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Vorvvort. 

Als  ich  im  Somnier  1887  als  Stipendiat  der  Hclsingforser  Uni- 
versität  die  Ausstellung  in  Jekaterinenburg  besuehte,  traf  ich  unter 
den  dort  versammelten  Vertretem  mehrerer  altaischer  Völkersehaften 
eine  heidnisehe  Tscheremissen-Familie,  die  bald  mein  höchstcs  In- 
teresse  errogte.  theila  Weil  sie  aua  einem  ganz  unerforschten  Gebiet, 
dem  Krasnoufimskischcn  Kreis  des  Permschen  Gouvernements  stammte, 
theils  weil  ihre  Mundart,  wie  ich  mich  bald  iiberzeugen  konnte,  von 
den  bisher  bekannten  heiden  Dialekten  der  Berg-  und  Wiesen-Tsche- 
remissen  abwich.  Ich  \vidmete  mich  daher  schon  während  der  Aus- 
stellung  hauptsäehlich  dem  Studium  diescs  Dialekts;  und  da  diese 
Besehaftigung  durch  den  Tod  der  Tseheremisscnfrau  abgebroclun 
wurde,  folgte  ich  meinem  Lehrmcister,  bald  nach  Beendigung  der 
Ausstellung.  in  sein  Heimathsdorf,  Nischnij  Potam.  Dort  fand  ich 
mit  meinem  Reisegefahrtcn,  dem  Studenten  A.  F.  Ringvall,  die  freund- 
lichste  Aufnahme  hei  dem  Lehrer  der  N.  Potamschcn  Missionsschule, 
dem  Vorsteher  der  dortigen  neuerrichteton  orthodoxen  Kirche  Iwan 
Trohmitsch  Udjurminskij,  der,  solbst  aus  tseheremissischer  Familie 
stammend,  die  Sprachc  gut  kannte  und  mit  den  heidnischen  Be\voh- 
nern  des  Dorfes  auf  bestem  Fusse  stand.  Ihm  verdanke  ich  es  zum 
grossen  Theil,  dass  ich  unter  angenehmen  Verhaltnissen  dem  Stu- 
dium des  Tscheremissischen  \vahrend  eines  dreimonatlichen  Aufent- 
haltes  im  Dorfe  mit  gutem  Erfolge  obliegen  konnte,  zumal  er  mir 
einen  ausgezeichneten  Sprachmeister.  in  soinein  fruhereii  Schiller 
Tichon  (uikin  Jarnot  eryoze)  verschafftc  und  mir  auch  sonst  mit 
Rath  und  That  beistand. 

Der  von  mir  untersuchte  tscheremissische  Dialekt.  den  die  Rus- 
sell den  osti  ich  en  liemien,  wird  von  einer  auf  lö  tausend  Men- 
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schen  gesehatzteii  Bevölkerung  gesprochen,  die,  der  localen  Ueber- 
lieferung  gcmäss.  vor  etwa  sechs  Generationen  vom  Westen  her 
kommend,  sich  hier  niedergelassen  hat  und  jetzt  mehrere  Dörfer  des 
Krasnoufimskischen  Kreises  zu  heiden  Seitin  der  grossen  Sibirischen 
Landstrasse  Bowie  ein  Dorf  des  Kungurschen  Kreises  bevvohnt.  Die* 
selbe  Mundart  herrscht,  nur  mit  unbetrachtliehen  Abvveiehungen,  auch 
bei  der  weit  zahlreicheren  Tscheremissischen  Bovölkerung  des  Birs- 
kischen  Kreises  vom  Gouvcrnement  Ufa,  vvdehes  Gebiet  ieh  auf 
meiner  RQckkehr  Anfang  des  Jahrea  1888  durchreiste,  ohne  doch 
hier  venveilen  zu  können.  Im  Grossen  und  Ganzen  stimmt  \vohl 
diese  Mundart  mit  dem  \vestlichen  "VViesendialekt  Qberein,  BCheint 
aber  auch  vieles  vom  Bergdialekt  aufgenommen  zu  haben. 

Die  Ergebnisse  meiner  betreffenden  Untersuchungen  bestehen 
ausser  den  Sprachprobon,  die  ich  jetzt  veroffentliche,  in  einer  Gram- 
matik  und  einer  Sammlung  von  etwa  4,500  Wörtern,  welches  W0r- 
terbuch  etvvas  mehr  tatarischen  und  auch  russischen  Einfluss  auf- 
weist  als  das  von  Budenz  ausgearbeitete  Worterbudi  der  heiden 
westlichen  Dialekte  —  was  nicht  befremden  kann,  da  die  Krasno- 
ufimskischen  Tscheremissen  sovvohl  Tataren  als  Russell  zu  ihren  näch- 
sten  Nachbarn  haben.  -  Auch  die  Grammatik  sowie  das  "VVörterbuch 
werden  bald  erscheinen,  hoffentlich  noch  in  diesem  Jahre. 

Ueber  die  Sprachlaute  des  Dialekts  und  deren  Bezeichnung  ist 
Folgendes  zu  bemerken :  die  Vokale  a,  e,  i,  o,  u,  <">,  u  haben  densel- 
ben  Werth  wic  im  Hochdeutschen  (e,  o  und  ö  sind  nicht  so  offen  wie 
Z.  B.  im  Finnischcn);  9  bezeichnet  einen  ziemlich  offenen  gutturalen 
Vokal  zvvischen  a  und  estnisch  o;  die  Konsonanten  k,  t,  p  sind 
reine  Tenues  ohne  irgend  eine  Aspiration,  und  g,  d,  h  sind  tonende 
Mediae;  6  und  J  sind  alveolare  oder  beinahe  cacuminale  Affricatae. 
die  mit  aufvvärts  gebogener  Zungenspitzc  erzeugt  vverden,  jenes 
=  t  -f  dieses  =  d  +  z  ohne  Spur  von  Mollirung;  6  uud  £  sind 
dagegen  mollirte  dentale  Affricatae,  etwa  =  t  H-  h  und  *t  -f  i  (das 
russ.  h  liegt  zvvischen  ö  und  r1) ;  %  —  deutsch  ch ;  y  =  der  dem  %  ent- 
sprechende  tonende  Spirans  (sovvohl  y  als  d  und  (t  mit  reduzirtem  Ge- 
räusch ;  j  =  deutsch  j  mit  reduzirtem  Geräusch ;  d  =  das  engl.  tonende 
th  (in  the);  s  ~  deutsch  sch ;  i  =  der  entsprecliende  tonende  Laut; 
8  =  deutsch  8,  mit  herabgebogenerZungenspitze ;  z  —  der  entsprecliende 
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tönende  Spirans;  tp(0)  —  bilabiales  /*;  (i  i£t  =  bilabiales  w;  n  —  der 
gutturale  Nasal;  m  und  n  wie  im  Deutschen;  r  mit  der  Zungen- 
spitze  gerollt;  l  wie  im  Deutschen  (nicht  dumpf  \vie  im  Russischen, 
auch  nicht  wie  im  Finnischen  vor  oder  nach  tieflautigen  Vokalen). 
—  Die  Mollirung  der  Dentale  wird  in  gewöhnlicher  Weise  mit  einem 
Strich  also  bezeichnet:  f,  8,  z,  m,  r,  t  (vergl.  oben  <5  und  J).  Die 
Reduction  des  Vokals  9,  die  sich  nur  als  ein  unartikulirter  Schall  der 
Stimme  zvvischen  den  umstehenden  Konsonanten  kundgiebt,  habe  ich 
mit  einem  Apostropf  bezeichnet,  z.  B.  kufza  neben  kuyeza. 

Hinsichtlich  der  Betonung  und  der  Lange  der  Vokale  habe  ich 
nur  e  i  n  stehendes  Gcsetz  gefunden ;  die  unbetonten  Vocale  aind  im- 
mer  kurz,  weswegen  das  0,  das  nur  in  unbetonten  Silben  vorkommt, 
immer  kurz  erscheint;  die  ttbrigen  Vokale  werden  ttberhaupt  etwas 
gedehnt,  wenn  sie  in  einer  accentuirten  Silbe  stehen,  ungefähr  wie 
im  Russischen.  Da  also  die  Vokallange  keine  sclbständige  Existenz 
in  diesem  Dialekt  hat,  sondern  von  dem  Accent  abhangt,  ware  es 
wohl  am  angemessensten  gewesen  nur  diesen  zu  l)ezeichnenf  was 
auch  in  fruheren  \Verken  Uber  das  Tscheremissische  geschehen. 
Das  habe  ich  auch  iiberall  im  Manuskripte  gethan,  bin  aber  bestan- 
dig  auf  Widerspruche  gestossen,  da  dasselbe  VVort  von  verschiedenen 
Personen  und  auch  von  derselben  Person  in  verschiedener  Weise  be- 
tont  wurde,  \velche  Schvvankungen  wohl  theils  der  jedesmaligen  Em- 
phase  theils  der  Einwirkung  des  Tatarischen  und  des  Russischen  zu- 
zuschreiben  sind.  Aus  diesem  Grund  habe  ich  beim  Druck  die  Ac- 
centzeichen  sowie  die  der  Vokallange  einfach  ausgelassen. 

Das  "VVörterbuch  ist  aus  praktischen  und  vvissenschaftlichen 
Grunden,  um  sowohl  die  Zusammenstellung  zusammenhoriger  Wörter 
als  auch  die  Dialektvergleichung  zu  erleichtern.  phonetisch  geord- 
net,  und  zwar  in  der  VVeise,  dass  in  erster  Reihe  nur  die  Konso- 
nanten in  Betracht  kommen,  die  Vokale  aber,  erst  nachdem  der  Platz 
des  Wortes  nach  den  Konsonanten  bestimmt  worden,  entscheiden. 
Die  Ordnung  der  Sprachlaute  ist  also  die  folgende: 


a)  Die  der  Konsonanten: 


1)  k,  %,  g,  r- 

2)  h. 


3)  j. 

4)  t,  f,  d,  6. 
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•r»  i,  <<,  i,  .f.  9)  i  i 

6)  z,  s,  s,  z,  z.  10)   p,  <p,  b  f /f). 

7)  n,  w.  11)  0. 

8)  r,  r.  12)  m. 

Die  Konsonanten,  die  hier  oben  in  derselben  Reihe  stehen,  z.  B. 
A",  X,  9,  Y,  sind  in  lexikalischer  Hinsicht  gleichstufig,  Weil  sie  nur  als 
zufallige  oder  dialektiselle  Abandernngen  desselben  Grundlautes  an- 
zusehen  sind. 

b)    Die  der  Vokale: 
a;    9;    e;    f;    o;    ö;    n;  it. 


Helsingfors,  den  23.  April  1889. 

Der  Verfasser. 
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Berichtigungren: 

S.    3  Z.  8  v.  u.  1.  leselemes  st.  leselemes 

„    7  „  9  „   „  1.  kalaja:  st.  kalas  a 

„    9  n  5  ,  ,  1.  kudal  st.  kudal: 

„  15  „  6  „  o.  1.  tufialet;  st.  tQöalet 

„  24  „  4  „   ,1.  kocsa),  kok  st.  ko£sa);  kok 

„  75  „  6  „   „  1.  size  ulo.  st.  size  ulo? 
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I.  Jomakjrtak. 


(Ucaj  Ö  reeni  e j  udorzö,  f). 
1. 

A/3aze  lies;  ajzaze  lies.  Af3aze  /Jtitlan  kaja,  ajznm  somia,  aj- 
zazlan  ong(o)rem  pozokta.    Kola  ptttkes  ofigorom.  ..Molan  piickoe?" 

—  „Kaskat  molan  tosak  0ojzon,  nuzet  molan  kuskon?" 

lTskoz  nuz  polosoni  kofkon.  „Uskoz.  molan  kockoc?"  —  Jvu/3a. 
iiskozlan  siiöom  molan  ot  pu?a 

Ku/3a  /ficambalke  kiizen,  pisse  koöen  UTan.  Ize  pize  pizom  nu- 
mal  kajen.  «Pizora,  ize  pi,  molan  numal  kajet?"  —  „Pizet  molan 
tesak  /fojzon?" 

Ize  pi  opta  kurnezem.  Kurnez:  „Molan  meriem  optet?"  manes; 
„men  tiuon  siri^aäem  cungal  luktam." 

Kurnoz  joäes  jukselec:  ,.Molan  marlan  molam  ot  mie?"  Jukso 
manes:  ,.Tin  sim(e)  ulat,  mon  os  nlam,  mon  molan  miem  telariec?" 

Kule-yiiruk  —  jomak  ones,  mon  tenos.  Petos. 

2. 

Meran  kuöales  imbalc,  /3orloc  jöraltes.    „Aj-aj.  i,  saple  ulat?" 

—  „Saple  nlam!"  —  «Saple  ulat-at,  kefe  onja,  le^en  kajet.M  I 
manes:  „Kefe  saple  ulo-^ala?"  Meran  kutfales  kece  äeke.  kefelee 
joöes:  ,Jveee,  sapl(e)  ulat?''  Kece  manes:  „Sapl  ulam."  —  „Öaple 
nlat-at,  pol  sösta  "  —  „Pol  saple  ulo-yala?u  manes.  AÄak  meran 
kudales  pol  tfeke:  „Pol.  sapl  ulat?"  man  joöes.  „Saple  nlam," 
manes.  —  „Saple  ulat-at,  maröez  puales,  salanet."  —  Pol  manes:  ,.Mnr- 
öez  saple  ulo-yala?"    Aoak  meran  kuJales  maröez  deke:  „Maräez, 


saple  ulat-mo?"  manon  jodes.  „Sapl  ulam,"  manes.  „$aple  ulat- 
at,  kii  kuruk  post  pual  lekten  ot  kert.a  —  „K&  kuruk  saple  ulo- 
yala?"  manes.  Meran  kudales  ktt  kuruk  teke:  „Kti  kuruk,  saple  ulat- 
mo?"  maues.  „Öaple  ulam,"  manes.  „§aple  ulat-at,  kote  |3ostet 
stiten  lektes."  —  „KoTa  saple  ulo-yala?"  manes.  Meran  kudales 
adak  koradeke:  «KoTa,  saple  ulat-mo  ?M  manes.  „§aple  ulam,"  ma- 
nes. „Saple  ulat-at,  pores"  ku£a.tt  —  „§aple  ulo-yala  poroä?"  — 
Meran  kudales  peres  teke:  „Peres,  saple  ulat-mo ?w  manes.  „Saple 
ulam."  —  ,, Saple  ulat-at,  ku0an  kidoske  on$et."  —  ,,Ku/3a  saple 
ulo-yalaP"  manes.  Adak  kudales  meran  ku/3a  deke:  „Ku/3a,  saple 
ulat-mo?"  manes.  —  „Saple  ulam."  —  „Saple  ulat-kori,  Juinon  kidosk(e) 
onget."  —  „Jumo  saple  ulo-yala?u  —  Meran  jodes  Jumolec:  „Jumo, 
saple  ulat-mo  PM  manon.  Jumo  o  peleste.  Adak  meran  jodon:  wJu- 
mo,  saple  ulat-mo?"  manon.  Jumo  o  peleste.  Kumeso-yana  jodon: 
„Jumo,  saple  ulat-mo?"  manon.  Jumo  pelesten  oyel,  Jumo  raskal- 
ten  kolten,  meran  kolen  kolteu.  Ku0a  pot-koyoFom  tttjen,  kolkon.  — 
Nu,  jomak  orios  ete. 

3. 

Ku/3a  lies,  kuyVla  lies;  nu  ery(e)ze  uke.  OjyYa  a6aze.  Nu- 
rosko  kaja  pu  ruas,  koökas  siri^es,  jiias  kaja.  Nu,  0ttt  ia  poudaso- 
zom  rualten  kuca.  Kuy'za  manes:  „Pondasem  kolto!"  Bftt  ia  jo- 
des: „Si  /Jujau  Paziet  ulo,  molam  pu!u  —  „Puem-gori,  puem,*  kuy'za 
manes.  Toles  terkoze  a<?aze.  Eryeze  ulo :  ik  kece  ira,  ik  talukas 
yarie  lion;  fiv>  kece  ira,  kok  talukas  yarie  lies;  kum  kece  ira,  kum 
talukas  yarie  lion.  Oyatak  motor  erye  ulmas.  Ku  ojy'ra  aiaze; 
a/3aze  manes:  „Molan  ojy'ret?u  Nu  acaze  manes:  „Eryom  puas 
lioin."  A  eryoze:  „Acaj,  kajem,"  manes.  A6aze:  „Kaje!u  manes. 
Eryoze  sörmotfom  nales,  acaze  manes:  „Ruzalte  sörmoCom!"  Eryoze 
ruzalten  sönnoCom,  osal-y'na  iinnoze  on£ales;  imriozom  kuca,  örtrierta, 
kuskozes,  lupsom  kuca. 

Nu,  kajeu  koita.  Bostaresoze  /Jäte  polko  toles,  nunom  erten 
kaja.  Adak  tidor  polko  toles,  erten  kaja.  Nu  adak  pör-je»  pol- 
ko toles,  adak  erten  kaja.  Erye  erten  kaj-at,  kaderyol,  kudoryol. 
/tostoles. 
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Kiiyoza,  (tiit  ia  te$e  eryozom  kucas  töceu,  kucen  o  yert. 
Piingö  teke  mia  erye,  kiizen  kaja  puutosko.  Onde  kuy'za  parriazom 
nales,  ik  pttzom  uales,  parnaz  tae  to/3ar  0uryom  osta,  piiz  dene 
toparom  osta,  piingom  ruas  tiinales.  Piingö  imen  kuy'za  noja.  Nu 
maska  toles:  «Kuyzaj,  nojenat  tiu;  to/Jaredem  molam  pu,  mon 
rualalam."  Ku/za  pua,  umalen  koita,  maska  to/3arzoni  jeroske  so- 
len  koita.  Maska  kajeu  koita.  Kuy'za  umalen  kineles,  on^a:  to- 
0arze  uke.   Podol  jerom  uksoc  koita,  to/Jar  lekton  0ojzes. 

Kuy'za  to/Jarom  nales,  aöak  ruas  ttiiiales,  ruen  noja.  Kny'za 
oeke  pire  toles:  „Kuy'zaj,  nojenat;  kondo,  mon  rnern!"  Kuyza  pua 
to/3arzom,  umalen  koita.  Pire  to/3arom  soleu  koita  jeroske,  pire  ka- 
jeu koita.  Ku/za  törsteu  kineles,  to/3arze  uke.  Jerom  poöoles, 
uksoc  koita,  to0ar  lekton  0ojzes. 

Ruas  tiiiiales  kuy'za,  noja;  ro0oz  toles:  „Kuy'zaj,  nojenat; 
kondo,  mon  ruem!"  Ku/za  to/Jarzom  pua,  ro/Joz  pilngom  rua,  kuy'za 
umalen  koita.  Ro/?oz  to/3arom  jeroske  soleu  koita.  Kuy'za  törsteu 
kineles,  onja:  to|3arze  uke;  podol  ukse6  koita  jer  piidora,  to0ar  lek- 
tou  0ojzes. 

Kuy'za  ruas  tiifiales  Ur  toles:  „Ku/zaj,  nojenat,"  maues; 
nto/3areoom  molam  pu!tt  A  ku/za  manes:  „Ikte  oltalos,  |3ese  olta- 
los, kumoso  oltalos;  nolomosoze  adak  oltalas  tolou."  —  »Meri  om  ol- 
tale,  kuy'zaj;  uuno  mom  siulat?  Meri  0ojye  siri^em."  Urlau  pua 
to/3arom  kuy'za,  0ojzon,  umaleu  koita.  Ur  to|3arze  tae  kiizen  kaja 
piinkö  pujosko.  Kuy'za  törsteu  kineles:  to/3arze  uke.  Jer  /3ii(J©m 
podol  uksoc  koita:  to^arze  uke.  Bes  parriazom  nales,  ptizom  uales, 
0e.4  to0arom  osta,  ruas  tiinales  piingom.  Piinkö  jöialtas  losolomes. 
Ur  kalasa  si  0ujan  Pazilan:  „Mom  siivet  teak?  Biit  ia  tiriom  kot- 
neze  (od.  kocneze);  sorpale  Akto^iom."  Sor/Salas  tiinales:  „Akte0i, 
Akto0i,  kurtriö  col/foredom  kolto!*  Akto/5i  kurtriö  coljSorzom  koJten 
koita.  Pazi  up  jaromzom  piinkö  0ujes  ptitfral  koda;  piinkö  jörön 
kaja,  0ttt  ia  kurzon  mia  piinkö  mueaske,  tip  jaromom  kockon  koita: 
«Ah,  tamle  ulmas,  sayal  lie!"  Nu,  0ttt  ia  jeroske  puren  kaja.  — 
Jomak  orios,  raon  terios,  petos. 
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4. 

Kuyza  lies,  kujfa  lies.  Kuyza  manes:  ,/Itye  ifas  o  li;kusak 
^iideua  rekoin?"  Ku/3aze  manes:  „Pört  koklas  /3ii<5as  kiiles."  Bu5en 
kuöaltat,  repe  kusken  sues.  „Ku/za,  reponani  susas,"  manes  ku- 
/Jaze.  Ku/zaze  re0e  suas  kiiza  pört  koklaske,  ku^aze  kiizen  o  ^ert: 
„Kuy'za,  kUzokte!"  manes.  Ku/zaze:  „Jolas  kandrasem  puet  tene 
purlon  piz!u  manes.  Ku/3a  purlon  pizes.  Kuy  m  kiizektas  tiiiiales; 
kiizen  susasoz  yoöom  knj''zau  jolas  kandraze  kurlalden  kaja.  ku/3a 
jöralton  kaja,  koleu  koita.   Kuy'za  oj/ras  tiinales. 

Popoz  tules:  „Ku/za,  molan  ojy'ret?"  —  „Ku/3am  kolen  koi- 
tos." —  „Kii}>'za,  meri  poremdem  ku|3a<5om,  mori^as  olto  zamanrak!" 
Olten  kuftalta  monjam  kuy'za,  kiivain  numal  kaja  mon^aske,  purten 
posta;  ,.Ko/foz,  puro!"  manes.  fto/Joz  puren  kaja  mon jaske,  ku/zalan 
kalasa:  „Pomolam  kuskoz.  jotorom  kufo.  morina  jor  pört!u  manes. 
Kuy'za  pomolam  kuskozes,  jotorom  kuca,  morina  jor  pörtas  tiinales. 
Ho/Joz  kol'so  ku0am  emlas  tiinales. 

Ku/za  jo<5es  ro/Sozlec:  „Poremas  tiinales?"  manes.  Po0oz  ka- 
lasa: „Kirielneze.  adak  pört  morina  jor!"  Ku/za  pörtes.  Po/toz 
ku/Jan  tiir/3ozom  kofkon  koita.  Ku/za  jodes:  „Zaman  poremes?" 
manes.  Ro0oz  kalasa:  „Ku/3at  postoles;  puro,  ku/za,  mori^aske!" 
Ku/za  piiras  tiinales,  ro/toz  komdok  tiikeu  koita  kuy'zam.  jöralt 
kaja  ku/za.  Po^oz  kn&il  koita  ('askaroske.  Ku/za  kineles,  ku- 
/Sazom  on^a:  kupazon  lnzo  |3ele  kia.  Kn/za  soroktas  tiinales.  oj- 
yormoz  dene  iipjaromzom  ualon,  siizom  piifren,  kolen  koita.  —  Jo- 
mak  ories  etc. 


5. 

Ku/za  öene  kujfo  ifeiiot  ulmas.  Nu.  kum  eryost  ulmas,  ik 
iiöorost  ulmas.  Ku/za  kolen  kolten,  ku/3a  kodon.  Kum  eryostplak 
kajen  koltat  Os-/3ie"  koe.  Vöor  (0es)  ku/Jan  deke  kaja:  *Ku/?aj, 
muzet,"  manes,  „izamblak  kusko  kajenot. "  Nu  ku/3a  muzeöes: 
„Izatplak  kajenot  ()s-/3ic  koe;  a/Jat  o  palaie-mo?"  manes.  —  „Oyes 
kalase  a/3am.M 
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Nu.  toles  a,tfaz  Seke  iWor:  »A^aj,  izamblak  kajenot-mo  1  )s-/3ir 
kor?"  —  „Kajenot,"  manes.—  „A/3aj,  mon-at  kajein  tusko,"  manes. 
A0aze:  Jze  ulat,"  manes.  —  „A0aj,  meri  kajem  tusko." 

Os  alasara  kioka  si  orakas,  ize  piem  nales,  os  0arasom  nales, 
lekton  kaja.    Komosko  lekton  uniras  tiinales: 

„Os  alasam  asalte, 
Si  oranani  pörtoldö, 
Jze  pieni  optalte, 
Os  0arasem  tokmalte, 
Izam  deke  kajem." 

Os-/*ie  tiiroskö  mieu  sues;  nu,  (iät  ian  iidorzö  lektes:  „Ja,  /Vii- 
des purena!"  manes.  „Om  puro,"  manes  ttöer;  »g/tatam  suko," 
manes,  „kudasas."  —  „Ot  kudas-koii,  neTam,"  manes.  Nu,  z0ata- 
zom  kuäases,  piides  purat;  piit  ian  iiöorzö  tuöou  zpatazom  ozno  iia. 
Tu  iiflor:  „Kondo,u  manes,  „morion  z/Satamom!"  —  „ Monon  z/tfatam  ot 
fio-^on,  neTam,A  manes.  Nu,  iiöor  miiyra,  ria  tudou  z/^atazom.  Os- 
(ti(-  koe  lekton  kajat,  izastplak  teke  mien  suut.  Izastplak  /itostares 
nalot  [iixt  ian  iidorom,  pörtoskö  purtat,  sondokombalan  sondat;  ske 
suzarostom  imriolan  sudo  puas  koltat.  Sudom  puen  toles-at:  »Puk- 
sas  kiiles,"  manes  kuyo  izaze;  koekasoze  poros  /toles  pesten  puat 
imne  ou^osolau.  Koikon  temot-at,  umalas  /fojzot.  Umaleu  kirielot: 
„Udor,  inniet  on^as  kaje!"  manes.  Imuostplakom  uangaja  jiias,  i 
muras  tiinales: 

»Jiildeza,  jiildeza,  imriemblak! 
Jiimö  /Uutta  piirö  lize, 
Kocmo  sufloäa  as  lize!" 

Imriestplak  oyot  jtt,  kudal  koltat.  Suzarze  toles,  imne  jiikten 
suÄom  pua.   Izaze  manes:  „Imriona  molan  ja/tfeyat?" 

Bes  er  dene  suzarze  jiiktas  kaja;  izaze  i<5om  menge  /tokten 
/?ana,  suzarze  muromom  kolostes,  suzarze  muras  tiinales: 
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»Jfildeza,  jnldoza,  alasamblak! 
Jiimö  Riitta  piirö  lize, 
Kocrao  sudoda  tamle  lize!" 

Kudal  koltat  imneplak,  /Sitfaske  puren  kajat;  sudom  pua  su- 
zarze.  Izaze  pura  pörtoskö,  semjazlan  kalasa:  „Jöson  mura  to  udor; 
nemnan  suzarna-mo  /Sara?  Ce/ter  ktiinezes  posten  puksoza!"  Ce/ter 
kumozes  pesten  pukseuot;  kuyo  izaze  jodes  to  ttoorlec:  „Nemnan  su- 
zarna  ulat-mo?"  —  „Tendan  suzarda  ulani,"  manes;  „Os-/*ic  tiiroskö 
sum-at,  /frit  ian  ttdorzö  lektes:  „Biides  purena!"  manes.  „Budes 
mori  om  puro,"  mariom-at,  —  BBiides  ot  puro-yori,  nefam,"  marie. 
Tudo  ozno  lekte  jtfiitkocon,  monon  z/tfatam  ozuo  cios.  Mon  lektom-at 
putkotfon:  „Molan  monon  z/tatam  ciosotf?"  maiiom.  „Morion  zpatam 
Sie!"  mane.  —  „Om  cie,a  manom.  —  „Ot  cie-yeri,  neTam,"  manou 
kalasos.  Sorokton,  sorokton  ciesom  tudeu  zpatazom.  Lekton  ka- 
josna  Os-flc  koe  piit  ian  udor  dene,  tolon  suua.  Izaj,  /fostares  na- 
Toc;  tudou  z/Satam  Cienam-at:  „  Nemnan  suiar  otol-doru,  manon  so- 
nosta.u 

firmoin  kucen  luktec  /ftcayocon,  pörtoskö  purat,  piit  ian  iidorzom 
siidTalten  koltat,  z/tfatazem  kudas  nalot:  „öie,  suzarem,  skendon 
zpatadom!"  Töroskö  soudat,  siom  sondat,  puksat,  jliktat.  But 
ian  iidorzom  tiiyö  luktot,  imrion  poöesoze  koldat:  „Uraoret  mucko 
siidornen  kost!tt  Lukton  koltat  piit  ian  iidorzom.  „Bujem  pot- 
mases  muco-/!mj  lize,"  manes  /Jut  ian  udor;  „miiskorem  /tocmases 
tayna  lize;  tupem  potfmases  tiijes  oua  lize;  polosem  pocmases  rako- 
pot  lize;  sin^am  /fctfmases  soptor  lize;  kidem  ffocmases  sor/Sondo 
lize;  jolem  /Socmases  katman  lize!" 

Izastplak  oske  suzarost  tene  ifat  umorost  mucko. 

G. 

Ku/za  lies,  perpoj  patoze  lies,  iidorzö  lies  perpoj  paton.  Apaze 
koleu  koita,  acaze  pes  patom  nales.   Nu,  (ies  patozon  iidorzö  lies. 

Acaze  nurosko  kajoueze,  tulok  iidorzö:  „Moii-at  miem,"  manes 
acazlan.  Nurosko  kajat  a£az  dene,  mien  suot  nurosko,  sneyom 
U>d.  isri.)  uzot.    Acaze  manes:  „Ud'rem,  kot  tosayori  sneye  poyas, 
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men  kajem  trenga  selas;  kon!  kon!  sokteraaske  mie!"  tfrrift  srieye 
poyas  kodes;  aeaze  kajen  koita,  piinkö  tttngö  sues,  piingö  uxses 
usem  keiden  koda,  eske  kajen  koita  terkeze.  Uderzö  sueyom  poyen 
sitar-at,  acaz  deke  kaja,  kon!  kon!  soktemaske  mien  sues  ptingö  ttingö : 
acaze  uke,  us  inardez  dene  puu^ostö  k'raltes.  Pun^ö  /Sujesko  uder- 
zö kttza. 

Piinkö  tuögö  sem  kese  toles,  pel  surzo  si,  /tes  surzo  sörtnö. 
Ik  keseze  manes:  „Mo  soktesP"  manes.  Besoze:  „Meu  sem  gol," 
manes.  Besezlec  jodes.  —  „Moii-at  som  gol,"  manes.  Eryedolou 
iktezem  pusten  kodat,  kut  keseze  kajen  koltat.  Uder  piinkö  pujyoc 
polat,  kesen  kopastozem  nekton  nales-at,  piingeskö  kiizokta,  piinjö 
uxses  saka.  Adak  tolot  kut  kese  pöngö  tungö,  pel  surzo  si,  pel 
surzo  sörtnö;  ik  kesoze:  „Mo  soktesP"  manes.  „Men  sen  gol,"  ma- 
nes /Jes  ke.4eze.  „Tin  koTocP"  manes,  peäezlec  jodes.  „Meri-at  sem 
gol, 44  manes.  Eryedalas  tttnalot,  iktozom  eryen  pustot,  pi6  kesoze 
kajen  koltat.  Uder  ptinjö  /Sujyec  pola,  kesen  kopastozom  nekton 
nales,  pungö  /tojosko  kuzekta,  piinkö  uxses'  saka. 

Bic  kese  toles,  ik  surzo  si,  /tes"  surzo  sörtnö.  Pfingö  ttifigö 
tolot:  „Mo  soktesP*  manes.  —  „Men  sen  gol,"  manes.  BeSezlec  jo- 
des. —  „Men-at  sen  gol,"  manes.  Eryedalas  tiiiialot,  iktozom  eryen 
puston  kodat,  uol  kese  kajen  koita.  Udor  pola  pflngö  pujyo<5,  kese 
ko/Sastom  riokteu  nales,  ptingö  pujosko  kiizokta,  piinkö  uxses  saka. 
Si  Sortuen  kojon  keca  ptingö  /Sujosto. 

Mand-apaze  manes:  „A6aze,  kaje  ud'ret  kecal!"  —  „Kajsas," 
manes.  Imfiem  kitfka  a6aze,  ize  piom  nales,  nurosko  kajen  koita. 
Uderzö  deke  mien  sues  acaze,  piinkö  pujosto  sion  sortuen  pele  ko- 
jes ;  iidVzö  kese  ko/?astom  koskas  tiiuales  pöngö  jSujyoc,  0ol-at  piingö 
pujyec,  teres  optas  tiiualot  kese  kopastom.  A£aze  ize  pilan  kalasa 
„Ize  pi,  mi,  mand-apalan  kalase:  „Ud'ret  pojen  toles,"  man,  „pu- 
rayam  este,  melnam  kuest!ttU  manes.  Ize  pi  ^kajen  koita  mand- 
apaz  deke:  „Ud'ret  pojen  toles;  purayam  este,  melnam  kuest!"  Ize 
piom  pursen  k'ren  koita  mand-apaze,  ku/zan  deke  ize  pi  kudal: 
koita,  mien  sues,  kalasa:  „Mand-apa  meuem  k'ren  koltes."  —  „Mi, 
adak  kaje:  saman  miena,  manon  kalase !u  Ize  pi  mand-a/?a  deke 
toles-at,  kalasa:  „Saman  tolet,  purayam  este,  melnam  kuest,  tid'ret 
pojen  toles."   Ize  piom  pursen  k'ren  lukten  aperkalen,  pofesoze  lek- 
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tes.  At'a  tfene  ud'r  tolon  soyalot,  kese  korstoni  pörtoskö  numalot, 
sakalen  koltat  pörtes,  sion  sörtnon  (tele  kojou  kera.  A/ifaze  sieni 
souda  iuTrzelan,  aCa/e  udrzem  sondokoinbalan  souda. 

Ize  0atoze  manes:  „Acaze,  monon  ii<5'rem  nurosko  naugaje!" 
maues.  Nangaja  a^-aze  nurosko:  ,.U<3Trem,  srieyom  poyo,"  manes; 
.,mon  kajein  treu$a  selas;  kori!  kori!  soktomaske  mie!"  UdYzö  siie- 
yom  poyen  mia,  anize  uke.  Pöngö  /mjosko  kussa  IWVzo.  Nol  kese 
toles,  pel  surzo  si,  (ies  surzo  sörtriö.  nMo  soktos?u  manes.  fles 
keseze:  „Mou  sou  gol,u  manes;  adak  /tesoze:  „Mou-at  som  gol,"  ma- 
nes. Kese  noloton  pfin^om  uÖras  tufialot,  punkein  jöroktonest,  piinkö 
jöralt  kaja.    UdYom  kockon  koltat  kese/*lak,  kajen  koltat  nurosko. 

A/tfaze  manes:  „Aeaze,  ii^redom  kocal  kaje!*  —  „ Kaj sas,'*  ma- 
nes. Acaze  inirioni  kuka,  ize  pioni  nales,  komdom  nales,  nurosko 
mien  sues:  ud'rzon  mues  luzoni-gna,  komdes  opta  luzom.  Kajat  ter- 
koze,  ojia:  „Ize  pi,  kaje  terket,  kalase  a/tfazlan:  ,,1'urayam  oste, 
melnam  ktlest,  iid'redon  luzom  kondat!MW  Ize  pi  terkoze  kajen,  a/faz- 
lan  kalaseu  ;  a/faze  ize  piem  k'ren  lukton  koita.  Ize  pi  kaja,  ku- 
yoza  deke  mieu  sues.  —  »Mi,  mi,  ize  pi,  kalase  a/Sazlan,  saman 
miena,  man!u  manes.  Ize  pi  a^az  deke  toles-at,  kalasa:  ^urayam 
oste,  melnam  kiiest,  akam  kolen  toles."  A^aze  ize  pioni  k'ren  luk- 
tes,  poeesoze  lektes;  acaze  iiderzon  luzom  (le\e  purtu  pörtoskö. 
A/tfaze  sortara  cukta,  melnam  koska  uöYzolan,  sor »ktas  tiiriales; 
acaze  oj/ra.    Hat-kasat.  —  Jomak  orios,  mori  terios,  potos. 


(Je/fan  Pöd?r  eryoze,  Janokin  uuokaze.) 

7. 

Ku/zu  kepselom  puna,  kaja  ku/fcin  deke.  mien  sues;  nölas 
karie  pörtsö,  stirtö  porce  «»ane  si^soze.  Ku/fon  pörtoskozö  pura: 
Jvupaj!14  manes,  ..kepsolem  kusak  postein?14  Ku^aze  maues:  ,.('o/fc 
/Mas  poste!"  maues.  Kuyza  posta.  Kockot,  juot,  umalas  /fojzot. 
Er  öeue  kirielot;  ku/za:  „Kajem,u  manes;  Mkupaj!  kepsolesem  co- 
(iet  soron.44    Ku/taze  manes:  „Ik  co^emom  nalon  kaje!"   Kuy'za  co- 
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/Stozom  nalon  k  aja,  (ies  k  n /fan  deke  kaja.  Kn/fa  deke  pura:  ..Ku- 
/faj!"  manes;  9fopem  knsak  pet'rem?a  —  „\a\So  /Mas  pefre!-4  ma- 
nes.  —  Koekot,  ji"i«t.  umalas  (io)zet  Er  <Jene  kinelot,  kuyzn:  ^Ka- 
jein," manes;  CojJezera  onj-at,  to/foze  koleu.  »Ku/taj!*4  manes.  „co- 
/tem  lndet  tosken  pnston.4-  Kn,*aze  kalasa:  „Ik  ltidom  nalon  kaje!"* 
Kny'za  nalon  kaja.  Kaja,  kaja,  (ies  kiilan  deke  mien  snes.  Ku- 
(im  deke  pura.  «Ku/Saj!1*  manes,  „lu<Jem  knsak  pefrem?"  Ku/*aze 
manes:  „Kombo  (iu-ns  pefre!"  Kuy'za  pefra;  korkot,  jiiot,  umalas 
^Ojzot.  Er  dene  kinelot,  kuy'za  kajoneze:  „Kii/¥aj!a  manes,  -.luJein 
kombet  tusken  pnston."  —  „Ik  kombem  nalon  kaje!'4  KnyV.a  na- 
lon kaja.  f>es  kiilan  deke  kaja.  Ku^an  deke  mien  snes,  pörtoskö 
pura:  „Ku/faj!u  manes,  nkombeni  knsak  pefrem?"  —  „Tayr<  ^icas 
pefre!"  manes.  —  „Jöra,"  manes  knyza,  pet'ra.  Korkot,  jiiot,  uma- 
las /tfojzot.  Er  (Jene  kinelot ;  kuyza:  »Kajsas/  manes;  rkn^aj!  kom- 
bem tayat  eiyen  pustan."  —  rlk  tayainom  nalon  kaje!*4  Ku/za  na- 
lon kaja.  (ies  kiilan  deke  mia:  „Kn/*aj!u  mmes,  „ta^am  knsak  pet?- 
rem?"  -  „i'skoz  (iuas  pet're!"  —  „Jöra,u  manes,  pefra.  Kas  lies, 
koekot,  jiiot,  umalas  ftojzot.  Er  Jene  kinelot;  ku/za  kaj(o)neze,  ta- 
yazem  onga-at:  r,Kn/faj!'i  manes,  „tayam  iiskozet  eiyen  pnston."  — 
„Ik  iiskozem  nalon  kaje!"4  KuyV.a  uskozom  /ftidcn  kaja.  Kaja,  kaj- 
at,  (ies  ku^an  deke  mien  snes.  Kiikan  deke  pura:  rKn//aj!u  manes, 
„uskozem  knsak  pefremP*  Ku/*a  manes:  M05  (fftroo  pieas  pefre!" 
manes.  -  „Jöia,u  manes  kuyza,  petYa.  Korkot,  jiiot,  umalas  (ioy 
zot.  Er  dene  kinelot,  kiiyza:  BKajsas,tt  manes.  KuyV.a  uskossoni 
on^a,  os  pulu  cumen  pnstou.  „Ku^aj,u  manes,  „uskozein  os  (iirtet 
eumen  pnstou."  Kn/!/aze  manes:  „Os  /hinnn  (tilden  kaje!"  manes 
Kuyza  /*ii<Jeu  kaja;  kaja  kaj-at,  terkoze  sues,  terom  kicka,  nu- 
lusko  kaja;  nures  muras  tiinales: 

^Kepsol  puuen  co/tom  narom, 
Co/te  puen  lntfom  narom, 
Ludb  puen  kombom  narom, 
Kombo  puen  tayam  narom, 
Taya  puen  uskozom  narom, 
Uskoz  puen  os  juroin  nafem.tt 
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Ur  toles:  „Kuy'zaj!"  manes,  „mo  Ce/Jer  murem  muret?"  ma- 
nes. —  „Tol,  ktidenem  siC,  tuleC-at  Ce/Jer  murem  murem."  —  Ur 
ktizeu  siri^es.  Kuy'za  kutanze  nomalke  pefra,  kajas  tttuales,  muro 
muras  tttuales  adak: 

„Kepsel  punen  Co/Jorn  uafera,*4 
etc. 

Mefan  toles:  „Mo,  ku/zaj,  Ce/Jer  murem  muret?"  -  „Kuderiem 
sic  toi,  tulee-at  ce/Jer  murom  murem."  Mefan  kttzen  siimes;  ku- 
tanze nomalke  pefra  ku/za.   Kajas  tttuales,  muras  tttuales  adak: 

„Kepsel  punen  Co/Jem  ualem," 
etc. 

Re/tez  toles :  »Ku^zaj,  mo  ce/Jer  murem  muret  P"  —  JtKttderiem 
kttzen  sic,  tulec-at  Ce/ter  murem  murem."  Re/Jez  ktizen  siimes,  re- 
/Jozom  kutanze  nomalke  pefren  le/Je<tes.  Kuy'za  adak  kajas  tuiiales, 
muro  muras  tttuales: 

„Kepsol  punen  Co/Jem  naTom," 
etc. 

Pife  toles:  „Kuy'zaj,  mo  Ce/Jer  murem  muret?"  —  nKttdoiiem 
toi  sic,  tuleC-at  Ce/Jer  murem  murem."  Pife  ku^zan  /Jokten  kttzen 
siimes,  pifem  kutanze  nomalke  pefren  kudalta.  Atfak  kajas  tttuales 
ku/za,  muro  muras  tttuales: 

„Kepsel  punen  Ce/Jem  naTom," 
etc 

Maska  toles:  „Kuy'za,  mo  Ce/Jer  murem  muret?"  manes.  — 
,.Kuderiem  kttzen  siC  toi,  tuleC-at  Ce/Jer  murem  murem."  Maska 
kttzen  singes,  kutanze  nomalke  po^en  ceka. 

Kajat,  kajat,  kuy'zan  tortaze  tuyeldeu  kaja.  Urlan  kalasa: 
rMi,  ur,  tortam  ruen  toi!"  Ur  kaja  torta  ruas.  Ur  puyeTmem 
konda.    rTod«-yna  tortat  lies-mo?u  maues  kuyV.a.    Mefanem  koita: 
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„Mefafi,  mi,  tortam  ruen  toi!"  Merau  kaja,  sopke  uxsom  parien 
konda.  —  /lode-yna  tortat  lies-moP"  kuyza  manes.  „Mi,  ro0oz,  tor- 
tam ruen  toi!"  Ro/tfoz  kaja,  tojam  purlou  toles.  Kuy'za  manes: 
«Todenna  tortat-mo?"  manes.  „Pire,  mi,  tortam  ruen  toi!11  Pire 
kajen  koita,  luem  piirien  konda.  Kuy'zaze  manes:  /rodo-yna  tor- 
tat-mo?  Maska,  mi,  ruen  toi  tortam!"  Maska  kaja,  kuyo  kaskam 
numalon  toles.  —  „Todo-mo,  torta-mo?-4  manes  kiiyza;  „cAiza,  men 
oske  kajem,  te  kotsa'/  Kuy'za  kaja  torta  ruas.  Os  ^ufoin  kockon 
koltat,  ko/^astozom  os  jSiiTö  yarie  losten  soj/altat.  Kuy'za  torta  ruen 
toles,  tortam  pujzales,  os  pii  Tom  ki6ka,  teresoze  soyales,  sola  dene 
cucon  koita,  os  (inVo  sumorlen  kaja.  —  Jomak  onos,  men  tenes,  potos. 


(Paj/faros  Piirosen  eryoze.) 
8. 

Os  ^Urö  lies,  os  /ttton  eryoze  Böltak  lies.    Os  puren  eiyeze 
kalasa  a/fozlan:    BMen  uur  kosmem  kostas  kajem."   A/Saze  manes: 
„Tiri  kajet-at,  menon  kockasem  uke,  /Mam  uke.u    Sudem  osta,  (ti- 
cam  osta  apazlan;  ske  kaja  nur  j/osmo  kostas.  Kaja,  kaj-at,  tolozon 
eiye  Tolcak  tene  //as  lies:    .Kusk  kajet?"  manes  os  0i\ron  eryozom 
Telcak.  —  „Nur  yosmom  kostam,"  manes.  —  „Ajda  prra  kaj(e)na!" 
manes.  —  „Ajda!u  manes  os  (ftihm  eryoze.   Koktou  os  /Juron  eiyon 
dene  Teldak  kajat;  kajat,  kajat,  keron  erye  Kecames  tene  /fas  liot. 
Kecon  erye  Kecamos  manes  kok  jefdan:    «Kusk  kajeda  te?"  — 
„Nur  kosmom  kostona."  —  „Atsa,  prTa  kajena!"  manes  Tolcak  tene 
os  piiTen  eiyem.  —  „Ajda!"  manes  Mltak.   Kumoton  kajat,  kajat, 
kajat:    „Atea  piksnam  ln(j)ena!"  manot.   Lu(j)en  koltat,  Kecamo- 
son  piksoze  keroltou  muco-/mjes.   Tolcak  lua,  Tolcakon  piksoze  ke- 
rolton  puudos  /Jujes.   Os  /Kiron  erye  lila,  os  (infon  eryon  piksoze  ke- 
roltou pört  uyles.   Os  /JMen  erye  manes:    „Atsa  to  pörtoskö  pure- 
na!u   To  pörtoskö  kumeton-at  purat,  pörtostö  kum  iider  sirinä.  Ku- 
morilanest  kum  iidorom  nalot,  ifat;  oske  uur  yosmo  kostas  kajat. 
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Koitot,  kostot,  no-mam-at  oyet  mu;  möiiges  tolot.  korko t,  juot,  (u)- 
malas  /tfojzet.    Kr  kinelot,  kockot,  kajat  nur  yosmo  kostas.  Kostot, 
kostot,  adak  no-mam-at  oyet  mu;  mönges  tolot.  Ke<\amosoze  manes: 
„Mo,  /*atona,*lak  osal  liot.    Er  dene  ik  jeuua  /fciiias  kotSas."  Koc- 
kot, jiiot,  (u)inalas  0ojzot.   Er  kinelot.  kockot,  Kecamos  tene  os 
Jfflfon  eiye  nur  kosmo  kostas  kajat.  tolozon  eiye  Tolcak  0atostpla- 
kom  jfaiias  kodes.    Kostot,  kostot,  no-mam-at  oyot  mu.  Tolcakse 
pfana,  /fciii-at,  malen  koita.    Tolot  keron  eiye  Kecamos  tene  os  [in- 
hm  erye,  Tolcaklec  jodot:    „Mom  uzoe?u  manot.  —  „No-mam-at 
som  uz,"  manes  Tolcak.    Kockot,  jiiot,  malas  (ioy/M.    Malen  kine- 
lot; keton  eiye  Kecamosom  kodat  Jfanas,  ske  kajat  nur  kosmo  kos- 
tas.   Kostot,  kostot,  no-mam-at  o/ot  mu.   Kecamos  pfaiia,  0afia,  u- 
maleii  koita.   Tolot  Tolcak  tene  os  /ÄUou  eiye,  jodot  Kecamoslec: 
BMom  u/oc?"  manot.   Kecamoso/.e:    „No-mam-at  som  uz,-  manes. 
Kockot,  jiiot,  umalas  /Jojzot  —  „önde,  os  (JftTen  eiye,  tiu  kot!"  ma- 
not.   Os  piilon  eiye  kodes,  Tolcak  dene  Kecamos  nur  rosmo  kostas 
kajat.  Kiner-kut  (od.  -ynt)  pator  toles  pört  ori^olko  (od.  p.  ön^olkö): 
/Fos  kai  tos  tam  kiizoktoza!"  manes.   Os  (i\\Um  eiye  kalasa  /fato/flak- 
lau:    n„ Tohinat  kori,  kiizen-at  mostet,"  manza!"  manon.  Bate/Nak 
kalasat  Kirier-yut  patorlan:    „Tolonat-kori,  kiizen-at  mostet."  mano- 
not.   Toskaltosom  kiiza  Kirier-yut  pator:    „Om'sadam  potea!"  ma- 
nes Kiner-yut  pator.    Oä  0Wen  eiye  fifiltak  kalasa  pate/flaklau : 
n,,Kiizen  mostenat-kori,  pocoii-at  mostet,"  manza !"  manon.  f.ateplak 
manot  Kirier-yut  patorlan:    »Kiizen  mostenat-kori,  pocon-at  mostet." 
Om'sam  poces.    Kirier-yut  pator  manes  :    „Om'sa  lomdemdam  0ol- 
toza!"  manes.   Os  (ti\Um  erye  Btiltak  kalasa  /tate/flaklan :  „„Pocoii 
mostenat-kon,  /folen-at  mostet."  manon,  kalasozu!"  manon  /fcite/flak- 
lan.    Bate/tiak  kalasat  Kiner-yut  patorlan:    «Pocon  mostenat-kon, 
ffolen-at  mostet."    Pörtoskö  pura  Kiner-yut  patio-,  jtfato/Jlak  tene  pi- 
zas  tiiriales.   Pizes,  pizes,  lekton  kajen  koita.   Tolcak  tene  Keca- 
mos tolot,  jodot  os  /flUon  eiyolec,  Bflltakleö:   „Mom  uzoc?*  manot. 
Bultakse  kalasa:    „Kirier-yut  patorom  uzem,"  manes.    Kockot,  jiiot, 
umalas  pojzot.    Er  lies,  kinelot,  kockot,  jiiot,  kumoton-at  kajen  kol- 
tat nur  yosmo  kostas.    Kostot,  kostot,  Kiner-ynt  pator  toles-at,  0a- 
tostplakom  nauraja  ske  dekoze.    Kumoten  kostut,  kostot,  no-mam-at 
o/ot  mu.    Möfiges  tolot,  pitostplak  uke.    Ad.ik  kajeu  koltat,  Ka- 
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jat,  kiiksö  kuruk  pujesko  kiizat.  umalas  pojzot.  Umaleu  koitat.  Ki- 
iier-yut  pator  toles-at,  pusteden  koska  kumoriostHin-at. 

Os  piirozeu  ik  cizeiyoö  piir  joya.  pes  tizoz)'oe  si*>r  joya.  Os 
puK)  töstelas  tiiiiales  piYastoze.  Töstoles,  töstoles-at,  kuz-at  tny-at 
lektes.  Kurkata,  kurkata,  eiyozom  mues;  taialta,  puales,  taialta, 
puales,  eiyoze:  „<I>u,  suk-at  malenam!"  manes.  —  „IWori  om  li-yoii, 
suko  malet  ife,"  os  piirö  manes.  Us  puron  eiyoze  apazlan  kalasa: 
„A0aj!  moi»  sket-ak  ktisko  kajem?  Joit  asemoin  kinelte!"  —  „Ej.  er- 
yom,"  manes  os  piUö;  ,,111011011  «'•oiiem  kokfot-mo?u  manes.  —  ,.Ej, 
apaj!  Kiueltal !u  maues  eiyoze.  Puales,  taialta,  puales,  taialta: 
„<I>u.  suk-at  malenam!"  maues  Toleak.  —  „Mori  om  li-yon,  tolee-at 
suko  (u)malet  ife."  —  ,.Ej,  apaj,  pes  joltasuam-at  kirielte!u  -  „Ki- 
lieltas  kiiieltem-at,  oske  kolein,"  maues  os  piirö.  Eiyoze  maues: 
»Kiueltal,  apaj!  Tiriom  poyen  optena."  -  Os  pufozö  taialta,  puales, 
taialta,  puales,  keron  eiye  Kefamos  kineles:  „<I>u,  suk-at  malenam!- 
—  „Moii  om  li-yon,  tolee-at  suko  malet  ire,"  maues  os  piiN'».  Os  pii- 
Tost  koleu  koita.  Tojat,  tojat-at,  kajat;  kajat,  kajat,  kuruk  neroste 
rozom  mtiot.  Os  piirou  eiye  fiultakse  maues :  „Tolrak,  tiu  polo  to 
roz  dene!"  —  »Mmi  molau  polem  patolau  (tert?*  Telrak  maues. 
Toltakse  o  polo.  Os  puren  eiye  JBUltak  maues  Kecamosem:  „Tiri, 
Keramos,  polo  to  roz  dene!"  Keramosoze  manes:  .Meii  molau  po- 
lem  patolan  peri?14  Keramosoze  o  polo.  Os  puron  eiyoze  maues: 
„Meri  poleu-gon,  polem,  si  söiyastam  puza  nVlanem!M  Kandram 
punat  kumoten,  noll-ik  siiran  kandram  puuat;  puuat-at,  os  puron  er- 
ye  fi&ltak  polas  tiinales,  maues:  „Kolen-gon,  kurtriö  leps;  ileii-gori, 
mamok  tusak!"  Mamok  tiisakeske  polen  soyales.  Kaja,  kaja,  ju- 
nior korno  deke  sues,  soyales.  ToKaken  pateze  mnyren  toles.  „Mo- 
lan  miiyret?u  maues  os  piirou  eiye  Biiltak;  „sk-at  toiste  ulani, u  ma- 
ues. Os  piirou  eiye  Eultak  jodes:  „Mo  ajzat  ulo?"  Bato/.e  kalasa: 
„Eiye  ajzam  ulo."  —  „Erye  ajzat  ulo-yori,  tupesoze  sondasom  kerte; 
muyras  tiinales-keii,  Kiiier  j  ut  patorom  kalase:  „Tiiion  conedem 
siu5oueze,u  mau!"  maues.  Tolrakon  pato/.e  piiJom  nami-at.  ajzazon 
tupesoze  sondasom  kerta.  Ajzaze  miiyras  tiinales.  Kirier-yut  pator 
jodes  patolee:  „Molau  miiyra  poksedok?"  Batoze  manes:  „Tirion 
eonedom  sinsoueze."  —  aMouon  (omm  ala-yusto-mo:  piidostö  kosso 
ludou  muuezou  köryostozo."    Toleakou  pateze  kajen  kolt-at,  os  pii- 
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ton  eryolau  kalasa:  „£udostö  kosso  hidun  muno  köryostö."  Tu  lii- 
doin os  piiron  erye  fSiiltak  luen  nales,  munozom  nales-at,  kusenos- 
keze  posta. 

Kefamoson  patoze  miiyren  miiyren  piitlan  toles.  Os  piiron  erye 
Ijiillak  manes:  „MoInn  miiyret?  Mun  sk-at  toste  ulani."  manes  os 
piirön  erye  Biiltak.  Jodes:  „Mo  ajzat  ulo?"  manes,  Keeamos  pa- 
tolee\  —  „Udor  ajzam  ulo,«  manes  Keeamos  pate.  .Ajzadon  tupe- 
soze imoin  kerte;  „Molan  miiyra?*  maues-kmi  Kirier-yut  pator,  tiu 
kalase:  »Tiu  tonedom  sinjoneze;  iktozlan  kalaseuat-at,  pesoz-at 
sinsoueze!""  £>iidom  nalon  mi-at,  putsem  porkosko  optales,  ajzazou 
tupesoze  imom  kerta  Ketamos  pate.  Ajzaze  miiyras  tiinales-at:  „Mo- 
lau  mäyrä  poksedok?"  manes  Kirier-yut  pator.  Kefamoson  patoze 
manes:  „lktozlau  kalasenat-at,  tinon  kusto  ^onet,  pesoz-at  siri^o- 
neze.tt  —  „Morion  (tonem  ala-kusto-mo:  jereste  kosso  os  liidon  mu- 
nozon köryestö,"  manou  Kiner-yut  pator.  Kecameson  patoze  tolon  ka- 
lasen os  /Miron  erye  Biiltaklan.  Os  puron  erye  Biiltak  jeroste  kosso 
os  ludom  lii(j)eu  nales,  munozom  nales-at,  kiiseneske  posta. 

Miiyren  miiyreu  toles  os  piiron  erye  Biiltakon  patoze.  „Molan 
miiyret?"  manes  os  pitton  erye  Bultak  patozom;  .osk-at  tost-ak  ulam. 
Mo  ajzat  uloP*  —  BErye  ajzam  ulo."  —  »Erye  ajzat  ulo-yeri,  tupe- 
soze tul  solyoinom  posten  kerte,*4  kalasa  flUltak  patozlan;  „Molan 
miiyra?"  manes-kori  Kirier-yut  pator,  kalase:  «Koktetsolan  kalase- 
nat-at, tedoz-at  sin^oneze,  tinon  6onet  kusto!"*  I5ultaken  patoze  pa- 
dotti kostal  kaj-at,  pofkosko  optales  ptttsom,  ajzazou  tupesoze  tul 
solyomom  kerta.  Ajzaze  mllyras  tuiiales-at,  Kiner-yut  pator  jodes: 
„Molan  muyra  poksedok?4  Biiltakon  patoze  manes:  „Koktotsolan 
kalasenat-at  todoz-at  sirisoneze,"  manes,  „kusto  tinon  £onet."  Kiner- 
yut  pator  kalasa:  «Monon  d-onem  ala-kusto-mo:  ptldostö  kosso  piit 
.  kajoken  munozon  köryostö."  Biiltaken  patoze  toles-at,  os  puron  erye 
Bultaklan  kalasa:  „£ildostö  kosso  piit  kajokon  munozon  köryostö." 
Os  piiron  erye  jGiiltak  piit  kajokom  liien  nales-at,  munozom  kiiseuos- 
koze  posta ;  Kiner-yut  patoron  pörtoskozö  mia,  pörtoskö  pura,  Kiner- 
yut  pater  tusakostoze  kia.  Kiner-yut  pator  manes:  „<l>u,  moriom 
kocso  tusinan  toro!"  Kiiielas  tunales;  os  piiron  erye  Böltak  kiisen- 
zoyoC  piidostö  kosso  ludon  munozom  lnkton  nales,  toskal  pudorta,  Ki- 
ner-yut pator  jörön  kaja  kouulok.   Adak  kinelas  tttnales;  os  piiron 
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erye  Bultak  jereste  kosso  os  luden  muuezem  lukten  uales-at,  toskal 
puderta,  Kirier-yut  pater  jöfon  kaja;  adak  fouzo  ulo.  Os  pttTen  erye 
Bttltak  piidestö  kosso  put  kajeken  muuezem  lukton  nales-at,  toskal 
puderta,  Kirier-yut  pater  koleu  koita.  Os  piiton  erye  Bultak  putest- 
plakem  nalon  kaja.  Batestplak  ajzastom  puistelen  kodat.  Rajat, 
kajat,  roz  tttroskö  suot  Ozno  Telcaken  patezem  supsas  tttiialot 
supset,  supset,  supsen  luktet.  Bara  keeen  erye  Kecames  patem  sup- 
sas tttiialot.  Supset,  supset,  supsen  luktet.  Bara  os  pttTon  eryou 
Bultak  ^atem  supsas  tuöalet;  supset,  supset,  supsen  luktet.  Bara 
os  puten  erye  Bultakem  supsas  tunalet;  supsen  luktsas  yodom,  jö- 
ren  kaja.  Os  puten  erye  Bultak  manes:  BKoleu-gori,  kiirtriö  leps; 
ileu-geri,  mamek  tusak!"  Mamek  tttsakeske  polen  soyales.  Kaja, 
kaja,  ik  kupan  deke  mien  pura;  sUrtö  perte  yarie  sikseze,  nölas 
karie  pörtsö.  -  .Kupelc  kumbalkeP*  jodes  kupa.  Os  puten  erye 
BUltakse  manes:  „Os  turi&iske  lekmera  sues."  —  „Os  turi^aske 
lekmet  sues-keri,  tusto  sini  talyede  dene  os  talyede  pas  modet,  ose- 
seze  pizaS  töcö!"  Os  puten  erye  kaja,  mien  sues-at  talyodeplak 
teke;  soya,  soya,  onjen,  os  talyedes  pizas  tö£-at,  sim  talyodes  pize- 
lalda. Sim  turi$aske  lupsalt  koita.  Os  puten  erye  Bultak  manes: 
»Koleö-geri,  kttrtriö  leps;  ileu-geri  mamek  tttsak!a  Mamek  tttsakeske 
/Joien  soyales.  Kaja,  kaja,  ik  kupan  deke  mien  pura;  sUrtö  perce 
yarie  sikseze,  nölas  karie  pörtsö.  Kupaie  jodes:  „Kupelc  kumbalkeP* 
—  „Os  tttri^aske  lekmem  sues,"  manes.  —  «Tusto  os  taya  dene  sim 
taya  pas  modet,  oseseze  pizas  töcö!"  Os  puren  erye  Bultak  kaja, 
mien  soyales  sim  taya  dene  os  taya  motraaske,  on$eu  soya,  soy-at,  os 
tayas  pizas  töca,  sim  tayas  pizelalda.  Sim  tUn^aske  lupsalt  kaja: 
„Kolefi-gori,  kurtriö  leps;  ileu-geri,  mamek  tiisak!"  Mamek  tttsa- 
keske polen  soyalei.  Kaja,  mien  pura  ik  kupan  deke;  sUrtö  per6e 
yarie  sikseze,  nölas  karie  pörtsö.  Kupa  jodes  os  puron  erye  BUltak- 
led:  »Kupelc  kumbalke?"  Kupalan  kalasa:  „Os  tttii^aske  lekmem 
sues."  —  „Tttpö  tusto  sim  kombo  dene  os  kombo  pas  modet;  os  kom- 
bes pizas  töce!"  Os  pttten  erye  BUltak  miat  komboplak  motmaske, 
onjen  soya,  soy-at,  os  kombes  pizas  töca,  sim  kombes  pizelalda.  Sim 
tttri^aske  lupsalt  koita.  Os  puten  erye  Bultak  manes:  „Koleri-geri, 
kttrtriö  leps;  ileu-geri  mamek  tttsak!"  Mamek  tttsakeske  polen  soya- 
les.  Kaja,  kaja,  knyo  tumo  soya,  tumo  jer  sim  kiske  pttfralten.  Os 
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Jfftfeu  eiye  fiultak  kiskoni  rua,  ma,  ruen  potara,  kisko  dene  arta- 
nam  opta.  Artana  postek  kiiskö  kiiza  aslan-kajok  iye  deke.  Aslan- 
kajok  iyo/flak  fjiiltakom  a/Jastlec  solten  soudat.  A0ast  toles-at,  iyest- 
plaklec  jodes:  nMo  ademe  iips?"  manes.  Iyt»stplak  manot:  „A- 
deme  siisas  peruste  ilet-mo?  A/Kaj,  ulkö  //olen  on>!"  A/tfaze  ina- 
nes: „£ujem  koktot-mo?"  —  „A/*aj,  0olo,M  manot  iyostplak,  „poro- 
lok  lion."  manot.  Ajtfaze  pola.  pulien  ong-at:  ySim  tusmanem  roal- 
ton!"  inanes.  Apaze  kiiza  iyost/flak  teke;  iyostplak  ap&Zlet.  judot: 
rApaj!  ne-mam-at  ot  este,  oo$ektena.a  —  „Om  oste,M  manes. 
lyostplak  os  piilun  eiye  IMU  takoin  en$ektat  apastlnn.  Os  piiTon 
eiye  fiultaklan  aslan-gajok  kiista:  „To  kiskoni  kosto.M  manes. 
Biiltak  kosta,  kost-at,  aslan-gajok  teke  kiiza.  —  Aslan-gajok  fittlta- 
kem kiiskö  os  ttin^iske  kiizukta.  Bliltak  kaja,  kaj-at.  mien  pnraik 
kn/rfan  deke.  Kupalec  jodes:  rKupaj,u  inanes.  „tusto  mo  sukta?'  - 
»TastO,*1  manes.  ?.us  piiTun  eiye  Bliltakou  patoze  Biiltaklau  nollem 
rikta."  —  Biiltak  mia  izastplak  deke,  Kecanios  dene  Tok-ak  teke. 
Batoze  nolloin  cikta.  iUiltak  mia,  kindozom  kuikes:  rNollet,  pislet, 
kiitänet,  pujet,u  manes.  Biiltakon  patuze  Bllltakom  palla.  —  Jomak 
onus,  mun  terius. 


(Pajaillat  Pöresoii  eryoze.) 

♦ 

9.   Kisa  jomak. 

Kisa  ci,  ci,  moni  kockat  ?  —  Kuyo  reponi  kuckam.  —  Mo  dene 
kockat?  —  Na-kilzö  dene  koi  kani.  —  Sa-kiizet  kustu?  —  Kupua  ju- 
malne.  -  Kopnat  kusto?  —  Kiikan  kuyo  Uskuz  kockon.  —  Kiikan 
kii)-o  iiskoz  kusto?  —  Lapras  pizon  koleu.  —  Lapraze  kusto?  — 
Junioii  ojar  kusten.  Kupaze  moni  osta?  —  Ajzam  kerta.  —  Aj- 
zaze  mo?  —  Kalop  pika.  —  Ku  yo  Udorzö  moni  osta?  —  Binerom 
kua.  —  iUnerze  mo?  —  Asok.  —  Isuze  mo?  —  Pece  kokla.  — 
Kodalas  udorzö  moni  osta?  —  fjiijzom  seres.  —  f.ujzo  mo?  —  Ma- 
eo-puj.  —  Upsö  mo?  -  Sar  sudo.  —  Upsom  mo  dene  seres?  -  Seiye 
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dene.  —  Seryeze  moP  —  Sor/fondo.  —  Meziiet  u<JYzö  mom  oStaP  — 
Bojzak  pundaste  purgam  kocales. 
Jomak  ones,  mon  teiieä. 


(Paj/Jaros  Porojen  eryoZe.) 
10. 

Ik  kuy'za  lies,  ik  ku/Sa  lies,  ik  eiyest  lies,  ik  uderest  lies. 
Eryozon  lumzö  Alem  bater,  iiderzen  lumzö  Aktalte.  A/Jast,  a£ast 
kolen  koita.  Alem  bator  <Jene  Aktalte  pörtem  löltat,  pörtest  jer 
kurtriö  öokmam  £ekmalat.  Alem  baterzen  kok  pize  lies ;  pizen  liimzö 
Öexsen^om,  Oxsen^em.  Ifat-kasat,  Alem  baterze  nur  kosmo  kostas 
kaja.  KosteS,  kostes,  lu  ktt/Jar  jemalke  puren  sin^es.  U/fer  ku/?a 
os  alasam  kitken  toles,  muren,  muren  toles: 

„Os  alasam,  asalte, 

Alem  bater  koökas  kajena!" 

Os  alasaze  lu  ku/Sar  muCaske  sueg-at,  nok!  soyales.  —  „„Alem 
bater  rfeke  suenna,tt  man  sonet;  suon  ona-yelelu  —  Os  alasazemtöp! 
öuCes  toja  <Jene.  Alem  bater  lu  kii/Sar  jomak-  lekten  /Sojzes.  U/Ser 
yu/Sa  /Sola  imiiezyo»  :  „Ja,  pizen  pizena,  (ali)  kedal  pizena!"  Pizas 
tufialot  u£er  ku/San  dene  Alem  bater.  Pizot,  pizot,  u/Ser  ku/Jaze 
Alem  baterem  seuas,  senas  tö6a.  Alem  bater  piestplakem  manes: 
„§exsen^em,  Oxson^em,  mom  on§e<Ja?u  manes.  Piostplak  u/Ser  ku- 
0am  kocken  koskat.  Alem  bater  kaja  terkeze;  mien  sues-at,  muras 
tunales: 

„Oj,  Aktalöe,  Aktal6e, 
Kurtriö  tolfar  jold'rt!" 

Aktal£e  jold'rt!  kolt-at,  jold'rt!  puren  kaja  Alom  bater.  Aktalce 
puksa,  jukta,  piestplakem  puksa,  esYr  jondalzem  kosta.  mala§  /tojzet.  Er 
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lies.  malen  kinelet;  Aktalce  puksa,  jtikta.  piestplakom  puksa.  Ak- 
tallozlan  kalana  Aleni  bater:  nKu^o  j iikan  toles-ken,  it  purto;  ize 
jiikan  toles-ken,  meii  tolam."  Alem  bater  nur  yosmo  kostas  kajen 
koita,  piestplakem-at  naiigaja,  kostes,  lujet,  re/tozet  lttja,  eske  lu 
köpar  jemalke  puren  siimes.  Adak  u/Ser  ku/Sa  toles  Alem  bater 
deke,  mnra: 

„Os  alasam,  asalte, 

Alem  bater  kofckas  kajena!" 

Lu  ku/Jar  raucaske  sueä-at,  nok!  soyales  os  alasaze.  —  „BAlem  ba- 
ter deke  suenna,"  man  §onet,u  manes;  „suen  ona-yoles\"  Alem  bater 
tösten  lektes,  u/Ser  ku/San  dene  pizaS  tiiiiales.  Pizet,  pizet,  Alem 
batorem  ujSer  ku0a  Seiias,  senas  töca.  Alem  bater  manes  piestpla- 
kem:  »Sexsen^em,  Oxserigem,  mom  on^edaP"  Piestplak  kosken 
keskat  u/ter  ku^am.  Alem  bater  kaja  mönges,  terkeze  mien  sues- 
at,  muras  tiiiiales: 

.Oj,  Aktatte,  Aktalöe, 
Ktirtnö  6el/ter  jold'rt!« 

Aktalöeze  jold'rt!  kolt-at,  jold'rt!  puren  kaja.  Alom  batorzem 
puksa,  jtikta,  piostplakem-at  puksa,  osfr  jondalz'm  kosta.  Kas  lies, 
umalas  /Sojzet  Er  lies,  malen  kinelet,  ko£ket,  jtiet,  Aktalce  piost- 
plakem  puksa;  Alem  bater  AktalCezlan  kalaja:  BKuyo  jiikan  toles- 
kori,  it  purto;  ize  jiikan  toles-ken,  men  tolam,"  maneS.  Alem  bater 
ske  nur  kosmo  kostas  kaja,  piestplakem  nales.  Kaj-at,  u/*er  ku/Sa 
toles  pörtsö  deke.   U/Jer  ku/tfa  toles-at,  kupo  juken  muras  ttt nales: 

„Oj,  Aktalce,  Aktalce, 
Ktirtnö  Cel/Tr  jold'rt!" 

Aktalce  manes:  „Uj-uj,  tede  menen  izam  oyel,  kuyo  jukan!" 
U0er  ku/tfa  kajen  koita.  Mi-at  kuruk  teke,  kurukes  /Sojzes,  kolien 
kojen  kia,  jelmezem  luktes;  jelmezem  ize  kajek  Cuögen  keska.  Jukso 
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/Siökezem  kaja.  Alom  bator  kostea,  lujet,  re/fezet  kuSa;  lu  kii/Sar 
jemalke  puren  sin^es.   Adak  u0er  kujSa  toles  muren,  muren: 

„05  alasam,  aSalte, 

Alem  bator  koCka§  kajena!" 

Lu  ku/?ar  muCaske  sues-at,  os  alasaze  nök!  soyaleS.  —  »»Alem 
bator  deke  suenna,u  man  sonet;  suon  ona-yeles\u  —  Os  alasazem  töp! 
5uöes  toja  dene.  Alem  bator  tösten  lektes:  „Ja,  pizena!"  manes  u- 
0er  ku/Sa.  Pizas  tUfialet;  pizot,  pizet,  Alom  baterem  u/Ser  ku/Sa  He- 
llas, Seiias  tööa.  Alem  bator  piestplakem  manes:  „Mom  on$e<Ja, 
Sexseiigom,  Oxsen$era?M  —  Piestplak  kosken  koskat  u/Ser  ku/Sani. 
Alem  bator  möiiges  toles  pörtsö  «Jeke,  tolen  sues-at,  rauras  tuuales: 

„Oj,  Aktalce,  Aktalce, 
Kurtnö  cetfer  jold'rt!« 

Jold'rt!  koltrat,  jold'rt!  puren  kaja.  Alem  baterem  puksa,  jukta, 
piestplakom  puksa.  Kas  lies,  umalas  jSojzet.  Er  lies,  umalen  kine- 
let,  kolkot,  juet,  piestplakem  puksa;  Aktalcezlan  kalasa  Alom  ba- 
tor: «Kuyojukan  toles-keii,  it  purto  ;  ize  jiikan  toles-koii,  mon  tolam," 
manes.  Alem  bator  kajen  kolt-at,  u/ter  ku£a  toles  pörtsö  deke ;  toles- 
at,  muras  tuuales ;  un  de  ize  j  tikun  m  ura: 

„Oj,  Aktalde,  Aktalce, 
Kurtnö  cel/fer  jold'rt!M 

Jold'rt!  kolt-at,  jold'rt!  puren  kaja.  U/ter  ku/*a  pur-at  pörteskö, 
skalanze  soltomo  snrezom  koöken  koska,  pilan  soltomo  sUrezem-at 
ko£kes.  Alom  bator  kostes,  lujet,  re/fozet  lftja;  lu  ktl/Sar  jomalke 
puren  siriges.  Adak  u/Ser  ku/?a  toles,  oss  alasam  ki6ken-at,  muren, 
muren: 

»Oä  alasam,  asalte, 

Alem  bator  ko6kas  kajena!" 
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La  ku/for  mucaske  sues-at,  imneze  nök!  soyales.  U/Jer  ku/9a 
os  alasazem  manes:  ,.„Alem  bater  deke  suenna,"  man  sonet,  suon 
ona-yeles."  —  Imnezem  töp !  £u£es  toja  dene,  Alem  bater  tösten  lek- 
tes,  u/ter  ku/San  dene  pizas  tiiuales.  U/Ser  ku/Jaze  Alem  batorem 
tofias,  senas  tö6a.  Alom  baterze  manes  piostplakem:  „Mom  onge- 
da,  Öexsen^em,  Oxsen^emP"  —  Piostplak  u0er  ku/Sam  kocken  koskat, 
Alem  bater  terkeze  kaja.   Tolen  sues-at,  muras  tunales: 

„Oj,  Aktalce,  Aktalöe, 
Kiirtriö  6el/ferem  jold'rt!a 

Aktalleze  manes  u/3er  kumara:  „Izam  toles;  mom  ostal  pestem 
tinemP"  Öi  soiyasom  esten  peSta.  AktaKeze  izazlan  kiirtriö  6el/Se- 
rom  jold'rt!  koita.  Jold'rt!  puren  kaja  Alom  bator,  pur-at:  oske  sure- 
zem-at  koCken  u/Ser  ku/Sa,  pi  surezem-at  kockou.  Kas"  lies,  umalas 
/Sojzet.  Umalen  kirielot;  estfr  jondalzem-at  kosten  oyel,  surem-at 
solten  oyol;  pize  teske  purk!  tusko  purk!  töstol  kostot,  si  söryasezem 
izes-k'na  nelen  oyet  kolto.  Aktalöeze  piestplakom  /fursa:  „Oj,  /Juj- 
da  kossas!  Upkalen  kostot!"  —  Alem  baterze  manes:  „Kocmest 
sues.u  Er  lies,  puksa,  jtlkta,  koita  izazem  nur  kosmo  kostas.  Kos- 
tes,  kostes,  lujet,  re/Sezet  lilja,  adak  lu  kiijSar  jemalke  puren  siri^es. 
Siu^a  Alem  bater  lu  kti/Sar  jemalne.  Adak  u/Ser  ku/*a  toles  muren, 
muren: 

„Os  alasam,  asalte, 

Alem  bater  kockas  kajena!tt 

Os  alasaze  lu  ktt/Sar  mucaske  sues-at,  nok!  soyales.  „„Alom 
bater  deke  suonna,"  manon  sonet,"  manes,  „suen  ona-yeleä,"  manes; 
imnozem  töp!  cuces  toja  dene.  Alem  bater  tösten  lektes  ku/Jar  jo- 
mal&m.  Alem  bater  dene  u/5fer  ku/Ja  pizas  tuöalot;  Alem  baterem 
ujSer  ku/Sa  senas,  seiias  töca.  Alem  bater  piestplakom  manes :  „Mom 
ongeda,  Sexsen^ni,  Oxsen$em01ak?"  U/ter  ku/Sam  ko£kon  kositat 
Alom  bater  terkoze  toles,  tolen  sues-at,  muras  tunales": 
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„0j,  Aktalce,  Aktalöe, 
Kttrtnö  ^el/for  jokfrt!" 

Aktalce  manes  u/Ser  ku/Sam:  „Mom  esten  postemP  Iiam  toles." 
Porsen  mtiudram  eSten  pestä  u/ter  ku/Sam.  Alom  baterzelan  jold'rt! 
koita  kttrtnö  öeljforem,  jold'rt!  piiren  kaja.  Alem  bater  pur-at,  ska- 
lanze  kocka3  sttfö  uke,  pizlan  koökas  särö  uke;  suzarzom  manes 
Alem  bater:  „Öideste<5-mo,  suzarem?"  —  »Sidesten  omel,  /Sujem  kos- 
ta." Piestplak  upkaleu  kostet,  porsen  mundram  u/Saltas  töcat.  Ak- 
talce piestplakem  /torsa:  „Oj,  0ujda  kossas!  Upkalen  kostet!"  ma- 
nes. Alem  baterze:  „Molan  /ftirset?"  manes;  „suzenet,"  manes. 
Kas"  lies,  umalas  pojzet;  er  lies,  kirielet,  koöket,  juet;  pizem  puksa 
Aktalce,  nur  kosmo  kostas  kajas  ttiuales  Alem  bater.  Aktalceze  manes 
Alem  baterzom:  „Moden  siii^asem  6onan  lujem  kondo!"  —  „Jöra," 
manes  Alem  baterze.  Kaj  en  koita  nur  kosmo  kostas;  kaja,  conan 
lujitin  kura,  rojfozem  luja;  u>l es,  lu  ku/for  jemalke  puren  sin^es. 
§in$a  Alem  bater  kttpar  j< »maine;  adak  u/ter  ku/?a  toles  mnren, 
muren: 

„Os  aJasam,  asalte, 

Alem  bater  kockas  kajena!" 

Os  alasaze  lu  ktt/Jar  muöaske  sues-at,  nök!  soyales.  „„Alom 
bater  deke  saenna,"  man  sonet;  suen  ona-yeles\"  Os  alasazem  töp! 
fcuces  toja  dene;  Alem  bater  tösten  lektes  lu  kti/Sar  muöaskec\  Pi- 
zas  tönalot  Alem  bater  etene  uftei  ku/Sa;  pizet,  pizet,  u0er  ku/Saze 
Alem  baterem  senas,  äeöas  tööa.  Alem  bater  piestplakem  manes :  „Mom 
onSeda,  Sexsen^em,  Oxson^em/flak  ?"  Piestplak  u/^er  ku/Jam  kocken 
keskat.   Alem  bater  terkeze  toles;  tolen  sues-at,  muras  tttiiales: 

„Oj,  Aktatfe,  Aktalde, 
Kttrtnö  celjfer  jold'rt!" 

Aktalroze  manes  u/Ser  ku/?am:  ,.Mom  esten  pestem?  Izam  to- 
les." Aktalce  uzar  mundram  esten  pestä  u/ter  kumara,  Alem  bater- 
lan  kttrtnö  cel/terom  jold'rt!  koita.   Jold'rt!  puren  kaja  Alem  bater; 
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pörteskö  pur-at,  skalanze  kookas  ne~mat  uke.  pizlan  koökas-at  uke. 
Piostplak  upkalen  kostet,  uzar  mundram  neTas  torat.  Aktalceze 
piestplakem  /torsa:  „Bujda  koSsas!  Ala-mom  upkalen  kostet  Pu  A- 
lem  baterze  mane§:  „Ej,  suSarem,  molan  /Jurset?  Suienet  pi/Slak." 
Aktaldezlan  öonan  lujzem  pua  modasoze.  Aktaldeze  nales-at,  modes; 
modes-at,  törzam  poces-at,  lujzo  törzayec  lekten  /Sojzes.  piestplak  luj 
poCes  fokmaske  puren  kajat.  U/Ser  ku/?a  kineles,  kinel  soyales-at, 
Alem  bater  dene  piias  tuöales.  Pizet,  pizet;  u/Ser  kujSa  Alem  ba to- 
rnin senas,  äefias  tööa.  Alem  bater  Aktalcezem  manes:  „M'lam  po- 
roni sonet-ken,  men  joi  jemalkem  lomezem  kudalte,  u/ter  kupan  joi 
jomalkeze  pursam  kudalte!"  Izaz  joi  jemalke  pursam  kudalta,  u/Ser 
kupan  joi  jemalke  lomozem  kudalta.  UPer  kupa  Alem  baterem  jö- 
fekten  pestä,  jolzom  pides,  kitsem  pides,  imnem  kicka,  tereske  zpatam 
numalet,  Alem  baterem  lukten  pestat  tereske.  Kajat,  kajat,  Alem 
bater  ruza  kapan  deke  suet:  „Ej,  ruza  kapanem,  ruza  ka  Janeni! 
Kodat,  kojes!"  —  „Mom  manes  P"  manes  uPer  kupa.  Aktalceze  ma- 
nes: „,Jk  pidesem  luskes,"  manes."  Uper  kupa  toles-at,  toska  pides, 
toska  pides.  Adak  kajat,  kajat,  suTö  kapanze  deke  sues:  „Ej,  sufö 
kapanem,  suTö  kapanem!  Kodat,  kojes!"  —  „Mom  manes?"  manes 
u/Ser  kupa.  Aktalceze  manes:  „„Ik  pidesem  luskes,"  manes."  Uper 
kupa  toles-at,  toska  pides,  toska  pides.  Kajat,  kajat,  soz  ka/Jan 
deke  suet:  „Ej,  ej,  soz  kapanem,  soz  kapanem!  Kodat,  kojes!" 
—  nMom  manes Pa  manes  uper  kupa.  Aktalceze  manes:  »Jk  pidesem 
luskos,"  manes."  U/ter  kupa  toles-at,  toska  pides,  toska  pides.  To- 
lon  suet  uper  kupan  deke;  iiderestplak  postares  nalas  lektet.  Uper 
kupa  manes  Uderestplaklan:  «Suyemasom  kondem,"  manes;  npiiiemeske 
kudaltoza!"  UdereStplak  pinemeske  nafigajen  kudaltat,  saugaseze 
imem  kerlet.  Kas"  lies ;  koCket,  jttet,  umala§  pojzet.  Er  lies,  uma- 
len  kinelet.  Uper  kupa  manes:  „Ja,  ud'remblak,  suyemastam  ör- 
doktosas'!1'  Kuyo  tidorzö  kaja  suyemas  ördoktas.  Binem  turoskö  rai-at 
Alem  bater  deke  uper  kupan  ttdorzo,  manes:  wRuza  kttltat  kules, 
tttyel,  tltyel?  SUTö  kttltat  kttles,  tttyol,  tityol?  Soz  kttltat  kules,  tti- 
yel,  tttyel?"  —  «Ruza  kttltaz-at  jöra,"  manes  Alem  bator.  —  Ruza 
kttltam  cost!  kudalta  Alem  bator  deke  pineineske.  Alem  bator  ruza 
kiiltayotfon  nalen  koökes  por(5ozom.  U/Jer  kupan  flderzö  kaja  pör- 
toskö,  AktAiee  sondokembalne  turo  turlen  sin^a.   Kai  lies,  kosket, 
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juot,  umalas  /Sojzot.   Er  lies,  umalen  kinelet,  kocket,  juot;  u/Ser 
ku£a  kedalas  udorzem  pasfra  suj^mas  ördoktas.   Kedalas  tidorzö 
mi-at  pinem  tureskö,  Alem  batorlec"  jodes:  «SiiTö  k  uitat,  kttles,  tu- 
yel,  tUyelP  §oz  kttltat  kules,  tuyel,  tuyel?"  —  „§uFö  kultaz-at  jöra," 
manes.   Öost!  kudalta  sulö  kaltam  Alem  bater  deke.  Alem  bater 
sitfö  kultaste  percezem  kosken  kia.   U/Ser  ku^an  uder  pörteskö  pura. 
Kas  lies,  koSket,  juot ,  umalas  jSojzet.   Er  lies,  umalen  kinelet,  kos- 
ket, jiiet;  ize  iiderzem  pastra  suyem  ördektas.   Ize  ttderzö  sangam 
osta,  melnam  ktiestes,  ik  latka  uem  le/Sekta,  ik  tus"  so/Sem  nales, 
kaja  jifiriemeske  Alem  bater  puksas.   Puksa  Alem  baterem  sangam, 
melnazem;  so/Sezem  jiikta,  ik  pidesezom  lustara.   Toles  pörteskö.  Ize 
uderzelec  a/Saze  jodes:   „Suyemda  örden?"  manes.   Ize  uderzö  ka- 
laja:   „Örden,"  manes;  „sangasteze  imeze  jomen."  —  „Jöra,"  manes 
u/Ser  kujJa.  Kuyo  uderzelan  moiigas  oltas  kasta.   Kuy'  iiderzö  mon- 
£as  olta;  moii^aze  lies,  kuy'  uderZö  pat  numalas  mia  mon^aske. 
Pasmambalke  mi-at,  0udem  kostales  sokte  dene;  kostales-at,  /Sutso 
joyen  kaja  soktezyec\  Kostales,  joya;  kostales,  joya;  kisa  manes:  „A- 
kaj,  sunem,  cek!  cek!"  manes.  Uper  kupan  ttderzö  manes :  »Kisa:  >vAkaj, 
sunem,  cek!  Cek!"  manes,  soktemem  sun  dene  neren^esas."  U/terku- 
,ii\n  ttderzö  neronpa,  jSttdem  numales,  a/Sazlan  kalasa:   n£iidem  n  il- 
matein," manes.   U/Ser  kujSa  /Siriemgoc'  Alem  baterem  luktes,  mori- 
$aske  nangaja,  mon^as  muskes  Alem  baterem,  konda,  peste  poxse- 
lan  pestä.   UjSer  ku0a  eske  kttzö  sumas  pura.   Korak  toles;  Alem 
bater  koraklan  kalasa:   „Ej,  korak,  korak,"  manes,  „piemblaklau  ka- 
lase,"  manes:   „„Ojzadem  suSkelet,"  mau!'  manes.   Korakse  manes 
Alem  baterlan:   „  s  in  5  a  kojat  kojes,  Ceyerdek!    Kuran  kojat  kojes, 
ceyerdek!"   Manes-at,  kaja  korakse.   §oyerten  toles;  soyertenlan  ka- 
lasa Alem  bater:   „Ej,  soyerten,  soyerten!   Kalase  piem/Slaklan: 
»Ojzadom  sUskelet,"  man!"  manes.   Soyertenze  manes:   »Sin^a  ko- 
jat kojes,  ceyerdek!   Kutan  kojat  kojes,  ceyerdek!"  Soyertenze  kaja. 
Kuko  toles:  „Ej,  kuko,  kuko!   Kalase  piem/Slaklan,  piem/^lak  tolest: 
„Ojzadem  suskelet,"  man!"  manes.   Kukozo  kaj-at,  piestplaklan  ka- 
lasa:   „Kuk!  kuk!"  manes,  „ojzadem  stiskelet,"  manes.  Piostplak 
oyet  isane.   Kukezo  Alom  bater  deke  toles-at,  kalasa:  „Pietplak 
oyet  isane,"  manes.  Alem  baterze  adak  kalasen  koita  kukelan:  „Po- 
zalesta  tolest!"  manon.  Kukezo  kaj-at,  piestplaklan  kalaja:  „Ojzat 
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kustos,"  manes;  nojzadem  siiskelet,"  manes.  Piestplak  £ekma  jomal- 
tfen  udren  lekten  |Sojzet,  Alem  bater  deke  tolen  suot.  Alom  bateren 
kit  pidesezem,  joi  pidesezem  puron  koskat.  Aloin  bater  pizlan  kalasa : 
„U/Ser  kujSazom«at  kotsa  (pro  kocsa);  kok  Qderzem-at,  Aktalcozem-at 
kotsa,"  manes;  nuper  kujfan  ize  uderzem  0ele  kodeza!"  manes.  Pi- 
estplak pört  omosam  puren  kudaltat,  ozno  u/ter  ku/Sam  ko£ken  kes- 
kat,  para  kok  Uderzem,  0ara  Aktallom  koökon  koskat;  u/Ser  ku/San 
iz  udorzom  kodat.  Alom  bater  u/ter  kupan  uder  dene  iFat-kasat 
—  Joraak  oiios,  mon  tenes. 


11. 

Dc  ku/fc  lies,  ik  kuy'za  lies,  kajzast  lies.  Ku0a  dene  kuy'za 
kolen  koltat,  kajzaze  sket-ak  kodes  pörtes.  Kajzaze  kum  paranom 
osta,  ske  seras  kaja;  iyestplaklau  kalasa:  »Kuyo  jukan  toles-kon, 
ida  purto;  iie  jukan  toles-kon,  purteza!"  Kajza  kajen  koita  seras; 
seren  kostes,  terkeze  toles.   Pörtsö  deke  sues-at,  muras  tuiiales: 

„Kozlaske  misem,  kozla  sudem  purTem, 
Kupesko  misem,  kup  sudem  purtena, 
Iyemb'lak  potsa, 
Pel  /Sfodarem  ii, 
Pel  jSodarem  sör!u 

Iyostplak  po£et  omos*am ;  kajzaze  pura,  iyestplakom  pnksa.  Kas 
lies,  umalas  /Sojzot.  Er  lies,  kinelot,  kockot,  jtlet;  kajzaze  seras  ka- 
jas  tiinales,  iyestplaklan  kalasa:  „Kuyo  jiikan  toles-kou,  ida  purto; 
ize  jukan  toles-kou,  purteza!"  Kajza  ske  seras  kaja.  Kajza  kajen 
kolt-at,  pörtsö  deke  maSka  toles,  muras  tuiiales  kuyo  juken: 

nKozlaske  misem  etc.u 

—  „Uj-uj!  Ona  poö,u  manet;  „nemnan  apana  oyol,  tede  kuyo  ju- 
kan." Maska  kaja,  ku/Jar  jomalke  puren  siu^es.  Kajza  oske  toles; 
toles-at,  muras  tuiiales: 
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„Kozlaske  misom  etc.u 

A/fastom  pocon  purtat;  iyostplakom  puksa,  jukta.  Kas  lies, 
uinalas  /fojzet;  er  lies,  umalen  kiiielot,  kockot,  juot.  Kajzaze  melna 
ruasom  luya,  iyostplaklan  kalasa:  „Kuyo  j  iikan  toles-kon,  tfa  purto; 
ize  jUkan  toles-keii,  purtoza!"  Kajza  kajen  koita  seras.  A<Jak  ma.4ka 
lektes  kii/Sar  jomalfon;  lektes-at,  muras  tttuales  ize  jttkon: 

„Kozlaske  misom  etc.tt 

fyestplak  pocon  koltat:  a/Jast  oyol,  maska.  Iyostplak  iister- 
poster  jomalke  puren  singot;  maska  kongambalke  kuz-at,  melna  raa- 

sozeni  loptek!  loptek!  lupalta,  —  —  —  iyostp'lak 

/tostel  koltat.  Kongambalcon  0ol-at  maska,  ik  iyezom  kolkon  kaja; 
a<Jak  ku/»ar  jomalke  puren  siimes.  Kajza  oske  toles;  toles-at,  mu- 
ras tufiales: 

»Kozlaske  misom  etc.tt 

Iyostplak  poöot,  a/Saze  iyostplakle£  jotfes:  „Ik  akada  /Sara  kus- 
to?"  manes.  Iyostplak  kalasat  a/fastlan:  „Maska  kockou  kajos." 
Iyostplakom  puksa;  kas  lies,  umalas  /tojzot;  er  lies,  umalen  kiuelot; 
pörtes  olta,  meluam  kuestes,  kockot,  juot  Iyostplaklan  kalasa  apaze: 
„Kuyo  jukan  toles-kon,  ida  purto;  ize  jukan  toles-kon,  purtoza!" 
A0aze  seras  kajen  koita;  a/?aze  kaj-at,  maska  ku^ar  jomaKon  lektes ; 
lektes-at,  muras  tufiales: 

„Kozlaske  misom  etc" 

Pocon  koltat  iyostplak:  a/*ast  oyol,  maska;  oske  uster-postor  jo- 
malke purat.  Maska  kongambalke  kuz-at,  melna  ruasozom  luya,  lop- 
tek! loptek!  luyalta.  Iyostplak  /Nostoi  koltat.  Maska  kongambalöon 
0ol-at,  ik  iyezom  koi:kes-at,  kaja,  maska  kfl/tfar  jomalke  puren  sin- 
£es.   Kajza  seren  toles;  pörtsö  Jeke  toles-at,  muras  tiinales : 
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„Kozlaske  misom  etc." 

lyoze  poces  omesam,  kajza  pörteskö  pur-at,  iyezleö  jodeS:  „Ik 
akat  0ara?u  manes.  —  „Maska  koCken  kajos,"  manes  iyeze.  Iyezem 
puksa;  kas"  lies,  umalas  /Sojzet.  Er  lies,  umalen  kinelet;  pörtes  olta 
kajza,  melnam  kuestes;  kocket,  juot;  iyezlan  kalaja:  »Kuyo  jakan 
toles-ken,  it  purto;  ize  jukan  toles-ken,  purto!"  A/toze  seras  kajen 
koita;  kaj-at,  maska  ku^ar  jemalcen  lektes-at,  muras  tufiales: 

„Kozlaske  misom  etc." 

lyaze  pocon  koita:  a/9aze  oyol,  maska;  ttster-/fostor  jemalke 
pura.  Maska  kongambalke  kiiz-at,  melua  ruasozom  luya,  loptek !  lop- 
tek!  luyalta.  Iyeze  /tostel  koita.  Kongambalcon  /Sola  maska,  ik  iyo- 
zom  iktenek  kosken  kaja;  maäka  kurok  pujosko  kaj-at,  /itojzes.  Kajza 
seren  toles,  toloii  sues-at,  muras  tiinales: 

„Kozlaske  misom  etc." 

Iyestplak  uk-at,  oyet  poc.   Adak  kajza  mura: 

nKozlaske  misom  etc." 

Kajza  »oya,  sora;  pörtostezö  i kt -at  uke,  kajza  oinesazem  eryal 
yolta  t uksi)  dene,  omeSa  siimerlen  kaja.  Kajza  pörteskö  pur-at,  mti- 
yren,  nHirren  sin^a;  kajza  manes:  „Ku0an  deke  muzedoktas  kaj- 
sas."  Muzedoktas  kaja,  ku/Uan  deke  mien  pura:  »KujSaj,  muzet- 
jau,  iyemem  ala-mo  ko£kon  potaros!"  Ku/*aze  muzedes,  muzedes, 
kajzalan  kalaja:  „Tu/!Jö  kttksö  kurok  /mjesto  maska  kia,  tu  maska 
kocken."  Kajza  kajeu  koita,  maskan  deke  mien  sues-at:  „Ja,  pi- 
zona.  kuy'zaj!u  kajza  manes  mas&am.  Maslcaze  manes:  „Om  piz 
rceii,  muskorem  kuyo."  —  „Ja,  pizena!"  manes  kajzaze.  —  „Ajda!" 
manes  maska.   Maska  deue  kajza  pizas  tuiialet.   Pizet,  pizot-at, 
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maikan  muskorzem  kajza  tiiksö*  dene  e  ry  ai  koita,  maskan  miiskor- 
zeyec"  iyeze  lektou  /Sojzes.  Kajza  jodes  iyozlec:  „A0at  pomos  soksoP 
Acat  pomos  soksoP"  Iyoze  manes:  „A/?am  pomos  soksorak."  Bes 
iyozlec  jodes  kajza:  „A6at  pomos  sokso?  A/tet  pomos  sokso?"  — 
jAöam  pomos  soksorak,"  manes.  A<Jak  kumeso  iyozlec*  jodes:  „A|Sat 
pomos  soksorak?  A6at  pomos  soksorak Pu  —  nA0am  pomos  sokso- 
rak," manes.  —  Iyezem  a/Saze  nales,  kajzalan  kok  iye,  maskalan 
ik  ijre.   Ifat-kasat.  —  Jomak  ones,  men  tenoS. 


(Je0an  Pöd'r  eryeze.) 
12. 

Ik  ku/Jan  ik  eryoze  lies,  0es  ku/?an  som  erye  lies.  —  „Atsa!a 
manes,  „pu  ruas  kaj(e)na!u  Pu  ruas  kajat,  nurosko  mien  suot,  pu 
ruas  tuiialot.  Ik  kujJan  eryeze  (o)sketen  som  artanam  ruen;  som 
erye  ik  artanalen  ruenot  som  artanam.  Ik  eryen  puzem  julalten  kol- 
tat. Ik  erye  muyren,  muyren  rna;  za/Setnan  cuöes-at  som  eryelan, 
nolle  /Setfra  puromo  pe6kes  petfren,  /SUdeskö  sukal  koltat.  —  „A0am 
polos,  purd'r!  puTd'r!  acam  pelos,  puTd'r!  puTd'r!tt  manes  ik  erye.  Ik 
jefi  koi  kuceu  kostes;  to  peckem  uzes-at,  kolostes:  „A^am  pelos, 
puTd*r!  puTd'r!  aöam  pelos,  purd'r!  purd'r!tt  sokta.  Kuc-at  peökem, 
/Siitkec  luktes,  eryom  petfkeyeö  luktes;  kuyo  nuzom  ik  eryolan 
puen  koita;  erye  terkeze  kaja,  nuzom  konda:  nA0aj,  solto,"  ma- 
nes, „nuzem!"  A/Saze  soita;  som  eryom  kttstat  koi  koSkas.  §em 
erye/flak  tolot;  puksat,  jttktat;  terkost  kajat  —  nKuyo  izaj,  uyes 
jodbn  toi,  kilze  kuyo  nuzom  kucen!"  —  Jodas  mia  ik  eryon  de- 
ke:  nTiii,  manes,  kUze  kuyo  nuzom  kuöosoc?"  —  „Meii,"  manes, 
„0ake-rozom  sutesom-at,  /Sake-rozesko  törsten  pur'som,  kuyo  nuzom 
kucesem."  Öoremblak  toye  manen  kalaja.  Kajat,  kajat  koi  kucas 
som  erye;  /Sut  turoskö  suut,  jSako-rozom  siität,  kuy  izaze  /ifakeske 
puren  kaja:  „Buy'l!  buy"l!u  manas  tunales.  „Izana  kolom  a/fren," 
manes  koflalas  izaze,  „izanan  jiiksö  soktA,M  manes;  „atsa,  /JaSkerak 
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a/fras  purena!"  Ikteze  törsteu  koita:  nBuy'l!  buy'1!"  manas  tftöa- 
les;  jJesez-at  törsteu  koita,  knmosoz-at,  nelomosoz-at,  0izemesez-at, 
kudomosez-at  törstel  keskat  /Suöoskö,  kolen  potat.  —  Jomak  ones, 
meii  teiies. 

13. 

Ik  ku/tfa  lies,  ik  kuy'za  lies,  eiyeze,  iidorzo  iies-at;  a/?aze  ko- 
len  koita.  A£aze  ize  /Satom  nales.  Ize  /Satoze  kias  /Sojzes :  rKuy'za, 
muzedoktas  kaje  ku/ten  deke!"  kupaze  maues;  ,,/*ik  it  kaje,  jer  ka- 
je!" Kuy'za  kaja  jor,  ku/Saze  koiigayeö  lektes-at,  os  tu/?'r  jolasem 
Ci-at,  pik  kurzes,  ku^zazlec  ozno  ktt/Jar  mucko  mien  soyales.  Kuy'- 
zaze  toles:  „Ku/Saj!"  manes,  „ku/5am  oyes  kert-at,a  manes,  „muzedal, 
on^al!"  Ku/Ja  leptek!  loptek!  muzetson  kojes-at:  „Tosto  /Satedan 
udorzö,  eiyoze  ule-moP*  —  Ku/za:  „Ulo,"  manes.  —  «Eryecom  6ok- 
let-kon,  poremes,"  manes.  —  „Jöra,"  manes  kuy'za;  „mo  meu  /Satein 
curian  ulat?"  manes.  —  „Tin  /fatedon  soömo  akaze  omel-mo?  Er- 
yem,  /Sik  it  kaje,  jer  kaje!"  —  Kuy'zaze  jer  kaja,  ku/teze  polan 
u/M  te  n,  u/Salten  ,tfik  kurzes;  os  tu/Ser  jolaSozem  kudason  koiigaske 
puren  /Sojzes.  Kuy'za  toles:  „Kuy'za!  Muzedoktosoc?"  —  .Muze- 
doktosom,"  manes.  —  »Morn  kalasos?"  —  ..Tosto  /Sateinen  Jandele- 
nam  coklas  kiistos:  .Coklet-kori,  poremes,"  manon  kalasos.*  Kuy'- 
za  /fcitozlan  mon^as  oltokta;  ku/tfaze  mon^as  olta.  Mon^aze  lies: 
»Ku^za!*  manes,  »mon^a  suun,44  manes.  Mon£as  puras  kajat,  os 
tu/!ter  jolasem  diat,  jamdelat  ktisö  z/fotam,  imnom  kickat,  Jandole 
liiman  eiyostom  nangajat,  nuresko  suut,  tuloin  oltat;  Pikej  liiman 
udorzö  os  so/?oces  soyales.  A/Saz  dene  a£aze  tul  dures  soyalet,  Jandolos- 
tom  stiskolet,  soitat;  kiies,  podostein  poltat;  adiaze  udeles.  Kookas  tuiia- 
lot.  Akaze  Jandolen  luzein  pomoskezo  eoka.  Terkost  kaja»  tilna- 
lot;  kajat,  kajat;  udorzö:  „Acaj!  tiiyö  lekmem  sues,"  manes.  Udorzö 
/foleu  kodes;  aöai  dene  mand-a/*a  terkost  mien  suut.  Udorzö  tumo 
deke  kaja,  muras  tuuales: 

„Tumo,  tumo,  poceltal! 
Jandol(e)lekem  pes  taiani." 
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Tumo  joit  po£elt  kaja;  Jandolon  luzem  tumo  köiyes  pestä, 
adak  mura:] 

„Tumo,  tumo,  petraltal! 
Jandel(e)lekem  postarem," 

manes.  Tumo  joit  petralt  kaja;  möfiges  kaja  udor  terkoze.  —  nä- 
rein!"  manes  adaSe,  ^mo  suko  kostot?"  manes. —  n£neyem  uzom-at,tt 
manes,  „poyen  kodem."  Kas*  lies;  umalas  /Sojzot  Er  lies;  kolkot, 
jöet.  —  r.Atfaj!"  manes  ftderzö,  wteugece  sneyem  uzom-at,  poyas  ka- 
jem."  —  Os  tu/?or  jolasom  cia,  tumo  deke  kaja,  mura: 

»Tumo,  tumo,  poceltal! 
Jandollokem  on^alam.- 

Tumo  joit  pocolt  kaja.  Jandolon  luzo  poy'nas  tunalen.  U- 
dorzö  mura: 

„Tumo,  tumo,  petraltal! 
Jandollokem  on£arom.a 

Tumo  joit  petraltes;  mööges  kaja  tider.  Aöaze  jodes:  „ftd'- 
rem,  kusto  kostat?  Me  joindaresna."  Uderzö:  „Tengece,w  manes, 
aSneyem  uzom-at,  jen/flak  poyen  kajenet."  Kas*  lies;  kosket,  juot, 
umalas  /Jojzet  Er  lies;  kinelet;  adak  ttder  sneye  poya§  kaja,  aca- 
zom  oltalen.   Os  tu/ter  jolasom  Cia,  tumo  deke  mia: 

„Tumo,  tumo,  poceltal! 
Jandollokem  onjalam." 

Tumo  joit  pocolt  kaja:  Jandolon  luzo  6umeiyen  suun,  upsa- 
yeöse  jSttr  son  tolas  tunalen.   Uder  muraleä: 

„Tumo,  tumo,  petraltal! 
Jandollokem  ongarem.* 
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Terkeze  kaja.  Kas  lies  j  kosket,  juot,  umalas  /tojzot  Er  dene 
kiuelet;  adak  ttder  os  tu/Jer  jolasem  ii-at,  adak  tumo  deke  kaja, 
muras  tuiiales: 

„Tumo,  tumo,  poSeltal! 
Jandellekem  on^alani." 

Tumo  joit  pofolt  kaja,  tider  manes:  „JandoIe  uke.a  Kajen 
kolten : 

„Tumo,  tumo,  petraltal! 
Jandollokem  onJaTom." 

Uder  möiiges  kaja.  Jandole  kok  ajza  /Saksesem  nales,  sokte 
imom  nales,  kuksö  kurok  /rajesko  kttza.  Toles  aeazen  pört  jftijesko, 
kttzen  sin$es,  muras  tunaleä: 

»Adam  menem  SuskeFö, 
Manda  u/ter  kockeldes." 

Aöaze  lekteS  pörtkec:  »Mo-yane  tu-yai'iePa  manes;  „al/Jasta-mo 
kinkerien  kostes?"  A/Serkalas  tiinales;  eiyeze  muzer  /Jaxsesem  so- 
len  koita  adazembalke,  a<5aze  kolen  koita.   Adak  muras  tiifiales  erye: 

„Acam  menem  SUskeTö, 
Manda  u/ter  kocTceldes\* 

A/Jaze  kurzen  lekteS:  „Mo-yane  tu-yane  albasta  kickerlen  koä- 
tesP  Nemnan  kickerlen  koStso  eryona  uke.u  Mand-a/Sambalke  sokte 
imom  keskal  koita  eiye,  mand-a/?a  kolen  koita.  Erye  adak  muras 
tiinales : 

„Acam  etc." 

Akaze  kolestes:  »Meri  solem  ulat-kon,  pört  soloposkem  /tolen 
muro!"  &ofozo  pört  solopesko  0ol-at,  muras  tuiiales: 
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wA£am  etc.tt 

A  k  ax e  manes:  ^Men  sofem  ulat-ken,  törzambalkem  /Joien  mu- 
ro!"  Törzambalke  /tola,  muras  tttiiales: 

.Acam  etc.M 

—  »Meri  §o7em  ulat-koii,"  manes  akaze,  »ora/Ja  sudoroskem  ku- 
zen  muru!"  Ora/Ja  siidereskö  kiizen  muras  tuiiales: 

-Acam  etc.u 

—  »Men  soTem  ulat-ken,  /Jurt  tojasem  sineen  muro!tt  —  Burt 
tojas  muras  tftnales: 

rAcam  etc.u 

Burt  tojazye  akaze  solen  koita  opsa  turesko:  <5ara  jefi  lion 
(od.  Iin)  soyales;  akaze  cikta,  soualta.  Akaz  dene  ifat  umerest 
muöko.  —  Jomak  oiie§,  men  teries. 


(Paj/Jaros  PöroSon  eryeze.) 
14. 

Dc  ku/&  lies,  ik  kuy'za  lies,  ik  uderest  lies;  lttmSö  Pikej  lie§. 
Urferest  §in$as  kaja  UjSer  ku/3an  deke.  §in$a,  sm$a;  U/ter  ku/Jan 
iioorzö,  Marja  liiman,  Pikejlan  manes :  BTusto,  tusto  kum  iiat  ulo ; 
kum  izat  teke  unala  kajsas."  Pikej  toles  U/Ser  ku/San  derden  a0az 
deke,  Pikej  manes  a/Sazlan:  „A/?aj,  tusto,  tusto  kum  izam  ule-moP" 
A/Saze  manes  Pikejlan:  „Uke,M  mane§.  Kas  lie§;  kofcket,  jöet,  uma- 
las  /tojzot.  Er  lies,  umalen  kinelet,  ko£ket,  juot;  Pikej  U0er  kupan 
Uderzö  deke  sin^aä  kaja.   Öin^a,  äiri$a;  a<Tak  U/Jer  ku/ten  udorzö 
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manes:  „  Tusto,  tusto  kuin  izat  aio;  kum  i/at  teke  anala  kajsas." 
Pikejze  manes:  „ Kajsas, M  manes  §in$a,  siu^-at,  a/?az  deke  toles 
Pikej,  a^azler  jodes:  nA/Saj,"  maneS,  „  tusto,  tusto  kum  izam  ule- 
moPu  A/?aze  manes:  „Mo-yane  kum  iiat  uloP"  Kas  liel,  koSket, 
jöot,  umalas  /fojzot.  Er  lies,  umalen  kinelet,  koCket  juot;  kaja  Pi- 
kejze U/Jer  ku/San  deke  sin$as.  &n$a,  siulat,  UjJer  ku/ten  uderzö 
manes  Pikejem:  B Tusto,  tusto  kum  izat  ulo.K  Pikejze  manes:  „A- 
/Sam  oyes  (od.  o)  kalase."  U/Ser  ku0an  uderzö  manes:  „Apat  teke 
mi-at,  monarem  ende,  muskosem  ende,  a/Sadon  ciieseze  kuco!"  Pikej 
a0az  deke  kajen  koita.  Mi-at,  monarom  eiida,  muskosem  enda,  a/Sa- 
zen  6izeseze  kuea.  A/Sazen  cizeze  julal  kolt-at,  Pikej lan  kalasa: 
„Ulo,  ulo  kum  izat,"  manes.  A0azle£  jodes  Pikej :  „A/Saj,  kudo  im- 
nem  ktfkemP"  A/Saze  manes:  nKudezo  £ujzem  rujzalta,  tudezem 
kicke!"  Pikej  #6aske  mi-at,  onfrm  soya;  soy-at,  os  alasaze  /Jujzem 
rujzalta.  Pikej  imnem  kitfka,  si  lupsezem  nales,  ize  pizem  nales,  os 
/Sarasom  nales,  Ujffer  ku0an  udorzem  kusten  toles,  kajas  tttnalot. 
Pikej  muras  tiinales: 

„Os  alasam,  as  ai  te, 
Si  lupsem,  lupsalt, 
Ize  piem,  optaltal, 
Os  /Sarasem,  cokmaltal!" 

OS  alasaze  asalta,  si  lupseze  lupsaltes,  ize  /?ize  optalta,  os  /?a- 
raseze  cokmalta;  kajat,  kajat,  kuyo  tenez  tiiroskö  suot.  U/?er  ku- 
/San  tidorzö  Marja  manes  Pikej  lan:  „Kum  izat  teke  kajet-at,  /Judes 
purte  kajet-mo?  Ajda,  purena!"  manes.  —  „Ajda!a  manes  Pikejze. 
Kudasot,  /Sudes  purat;  Marjaze  manes  Pikejem:  „Kum  izat  teke 
kajet-at,  kuases-k'na  puren  kajet-moP  Kelyeskerak  puro!u  Pikejze 
kelyeske  pur-at,  Marja  Pikej  z/Satam  öien  soyales,  ce/ter  z/Satazom. 
Pikejze  lekteä-at,  Marjan  z/tetaiem  mtijren,  mttyren  öia,  osal  z/Jata- 
zem.  Ci-at,  kajas  tttnalot.  —  »Ja,  Pikej,  muro!-  manes  Marja.  Pi- 
kejze manes:  „Tin  menon  le^er  z/?atam  cisod-at.  tiu  muro!*  manes. 
Marjaze  muras  tu mi  les: 

„Os  alasam,  asalte,  etc." 
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Os  alasaze  oyes  asalte,  si  lupseze  o  lupsalt,  ize  pize  oyes  op- 
talte,  os  /Saraseze  o  cokmalte.  Pikej  oske  muras  tiinales: 

»Os  alasam,  asalte,  etc." 

Os  alasaze  asalta,  si  lupseze  lupsaltes,  ize  pize  optalta,  os  /Sa- 
rasoze  cokmalta.  Kajat,  kajat,  mien  suot  kura  izastplak  teke.  U- 
/ter  ku/San  ud'rom  Marjam  töreskö  sondat,  Pikejom  izastplak  omeSa 
tttre§  sondat,  ik  suldos  kindom  puat,  Marjan  on^olnezo  tiirlö,  tiirlö 
sr  Kas*  lies;  Pikejom  imrielan  sudo  kudaltas  koltat  Pikej  sudeni 
kudalt-at,  imrieplakem  juktas  tunales-at,  muras  tQnales: 

„Ko£mo  sudoJa  rok  lize, 
Jumit  /Jutta  £fur  lize! 
Pike(j)yecon  Maija  liem." 

Öuden  kudalten  pura  pörtoskö;  izastplak  ik  suldos  kindem- 
kena  puat,  Marjan  ori^olnozo  tiirlö,  tiirlö  si.  Kocket,  juot,  umalas 
/Sojzet.  Er  lies,  umalen  kinelet,  Pikejom  aäak  sudo  kudaltas  koltat. 
AJak  muraS  tiiiiales: 

»Koömo  sudeda  rok  lize,  etc.M 

Kudalten  pura.  Sudezeni  imnestplak  oyet  koe.  IzaStplak  on- 
Jat  imriostplakom;  imnestplak  oyet  koe  suflezem,  rokmalten  peXe  so- 
yat.  Izastplak  raanot:  ^aiVsas  ife. u  Kas"  lies;  Pikejem  su<Jo  ku- 
daltas  koltat,  /faiien  lektot.   Kudalt-at,  muras  tiiiiales: 

„Kocmo  sucfeda  rok  lize,  etc." 

Kudalten  pura  pörtoskö  Pikej;  izastplak  jodot:  „Molan  toye 
manat?"  manet.  Pikejze  manes:  «Kuin  izam/flak  teke  torem-at, 
Pikejyocon  Marja  liom.  Mori  conemlan  oda  isane-yeri,  atsa,  os  ala- 
sam kickena!"  Os  alasam  kickat;  izastplak  tene  singot:  »Ja,  mu- 
ro!'- maues  Pikej  Marjam.    Marjaze  muras  tiinales: 
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„0s  alasam,  asalte,  etc.a 

Os  alasaze  oyes  asalte,  si  lupsozo  o  lupsalt,  ize  /Size  oyes  op- 
talte,  os"  /Jarasoze  oyes  tfokmalte.  Izastplak  manot  Pikejom:  „Ja, 
tiu  muro!"   Pikejze  muras  tuuales: 

„Os  alasam,  asalte,  etc.tt 

Os  alasaze  asalta,  si  lupseze  lupsaltes,  ize  (fize  optalta,  os  Sa- 
rasoze cokmalta,  Izastplak  Pikej  z/9atam  Marjale6  kurfas  nalot-at, 
Pikejlau  <  iktat ;  Marjan  ske  z/Satazom  skalauze  öiktat;  Pikejom  tö- 
roskö  sondat,  Marjan  omosa  turoskö  sondat,  ik  suldes  kindom  puat, 
Pikej  oi^olno  turlö,  tUrlö  il  Marjam  imholan  sudo  kudaltas  koltat, 
ske  /Safien  lektot   Marja  sudem  ku<Jalt-at,  muras  tuiiales: 

„Kocmo  sudoda  rok  lize, 
Jumö  /Jutta  /?ur  lize! 
Pikejyoöen  Marja  liem." 

Imnestplak  kofckot,  juot.  Marja  pörteskö  pur-at,  Maija  omosa 
turestö  sirinä,  Pikej  törestö  siri$a;  Pikej  on$olno  ttirlö,  turlö  äi, 
Marja  omosa  turostö  kukso  kindom  kockon  singa.  Hat-kasat.  —  Jo- 
mak  onos,  moii  teiios. 

15. 

Tumona  lies.  Tumona  öaska  jffujes  pozasom  osta.  Kum  iyom 
osta.  tfaska  turoskö  ro/foz  toles:  «Tumona,  tum  tum!  Ik  iyedom 
kudalte,  tum  tum!  Kuzen-at  kockam,  tum  tum;  /Solen-at  ko£kam, 
tum  tum;  ruen-at  koCkam,  tum  tum;  ik  iyedom  kudalte,  tum  tum!u 
Tumona  soroktes,  soroktes,  ik  iyozom  kudalta.  Ro/Soz  jer  /Jokteu 
nangaj-at,  koCkes. 

Er  lies,  adak  rojffoz  toles  tumouan  deke:  nTumona  tum  tum! 
Ik  iyedom  kudalte,  tum  tum!  Kuzen-at  etc."  Tumona  soroktes,  so- 
roktes, kudalta.  Ro/*oz  nalen  kaj-at,  jer  /fokten  /Jojzes-at,  kockes. 
Tumona  miijren,  miyren  sirinä;  soyerten  toles:    .Molan  miiyret,  tu- 
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mena?*  manes  soyerten.  —  „Mom  om  nittyreP"  manes  tumona:  „Ro- 
ffaz  toles-at:  „Tumona,  tum  tum,"  manes,  „ik  iyedom  etc.tta  Sofer- 
tenze  manes:  «KUzen  koSkasoze  kitse  uke,  ruen  kocTsasoze  to/Jarze 
uke;  molan  pukset  iyedom  rojtozlan?"   &<yerten  kajen  koita. 

Er  lies;  re/foz  adak  toles:  „Tumona,  tum  tum  etc.a  Tumona- 
ze  manes:  «Molan  tolaiie6  iyein  kudaltem?  Kilzen  kockaset  kidet 
uke,  ruen  ko5kaset  to/Jaret  uke;  kizet-at  kok  iyem  oltalen  ko£ko6." 
Ro/Sesse  manes:  .,1  tode,  soyerten  kalasen!"  Manes-at,  kaja;  kaj- 
at,  jer  /Jokten  pojzes,  koVsen  kojon  kia.  Soyerten  toles  re/foz  deke; 
soyerten  manes:  »Sin^a  kojat  kojes,  öeyordok;  kutan  kojat  kojes, 
eoyerdok."  Re/toz  deke  mia  soyerteu,  sin^azom  cöfigalas  töca;  ro- 
/?oz  soyertenom  kuten  kudalta.  RojSosse  manes  soyertenem:  „Mo- 
lan  tumonalan  kalasosocP"  —  „Kalasote-mo  lion?"  manes  soyerten. 
Re/tosse  manes:  „Tiuom  k'ren  pustam."  Soyertenze  manes:  „K'ret- 
k'ri-at,  om  kolo;  tosket-koii-at,  om  kolo;  kum  perce  poCem  kucen 
sfisö  kaskas  lupsalat-kon,  ize  kolem.u  RojSoz  kum  porle  pocsoyo6 
kucen  lupsal  koita,  pocso  lekten,  soyerten  kajen  koita.  Ro/Joz  kides 
pocso  |3ele  kien  kodes.  Soyerten  manes  *.  „Ro0oz  kutanom  uryosom, 
ropez  kutanom  uryesem."  —  Jomak  oiios,  men  teues. 


16. 


Ik  ku/3a  lies,  ik  kuy'za  lies,  iiderest  lies.  A0aze  0utlan  kaja, 
ttdorzö  cora  selon  kodes.  Öora  selsozla  parnazom  rual  koita.  A/3aze 
/Jiitlan  mien  toles-at,  udorzö  parnazom  kofigambal  sengelke  solen 
koita;  apazleC  jodes:  „A/3aj,  tu/3orom!  A/3aj,  jolasom!"  A/Sazetu- 
0erom  pua,  jolasom  pua,  tidorzö  mari  kocal  kaja.  Kaja,  kaja,  ko- 
rak  tene  /Jas  lies.  Korakse  jodes :  „T'rual6e,  p'rnalce,  kusk  kajet?" 
raanes.  Udorzö  manes:  „Mari  kocal."  —  Korakse:  „Mou  jöiemP" 
manes.  —  Udorzö  jodes:  „Mom  koekat  tin?u  —  „Kol'so  /JoToket 
ulo,  mo6  ulo,  kockam,"  manes  korakse.  Udorzö  manes:  ,,Uj-uj,  tiu 
ot  jörö  molanem!"  Kaja,  kaja;  soyerten  dene  0as  lies.  Soyertenze 
jodes:  ,,-rrnalce,  0'rnatfe,  kusk  kajet?"  —  „Mari  kocal,"  manes 
udorzö.  —  „Men  jöremP"  manes  soyertenze.  —  „Mom  koekat  P"  ma- 
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nes,  tidorzö  jofles.  Soyertenze  manes:  „Kol'so  /SeTeket  ulo,  raoc*  ulo, 
koCkam,"  inanes.  —  „Uj-uj,  ot  jörö  tiu  molanem!"  —  tidorzö  kaja, 
kaja,  tumoua  dene  0as  lies;  tumouaze  jodes:  „Kusk  kajet?"  — 
„Mari  kocal."  —  BMon  jörem?"  —  „Mom  kockat?"  —  Ce/S-iyet  ulo, 
moc"  ulo,  kockam,"  inanes  tumouaze.  tidorzö  manes:  „Tiu  ot  jörö 
molanein."  Kaja,  kaja,  arlan  dene  /3as  lies,  arlanze  jodes:  „Tr- 
nal6e,  0'raal6e,  kusk  kajet?"  —  „Mari  kocal."  —  „Mon  jörem  Ptt  — 
„Mom  kolkat?11  —  „Pura  jSundas  stiTet  ulo,  pura  pundas  ruzat  ulo, 
kockam,"  manes  arlanze.  tidorzö  manes:  „Uj-uj,  ot  jörö  mola- 
nem!" Kaja,  kaja;  koTa  dene  0as  lies.  KoTa  jodes:  wT'rnal£e, 
0'rnalce,  kusk  kajetP"  tidorzö  manes:  „Mari  kocal,"  manes.  — 
„Meri  jörem?"  manes.  —  „Mom  kockat?"  manes  tidorzö.  KoTaze 
manes:  „Ik  pura  lozasem  ulo,  ik  körsek  tiem  ulo."  tidorzö:  „Jö- 
fet,w  manes.  Kola  rozosko  purat,  koTa  pozasoske.  Kas  lies,  uma- 
las  /Jojzot.  Er  lies,  umalen  kinelet;  tidorzö  manes:  „Ja,  kuy'- 
za,  meTnam  ktiessas!  Lozasedom  kondo!"  KoTaze  lozasozoui  kon- 
da,  merna  ruasora  luyat,  pörtes  oltat,  meTiia  kttestas  tiiualot.  ti- 
dorzö manes:  „Kuy'za,  tiedem  kondo!"  manes.  Kolaze  Man  kajen 
koita,  ttem  konda  umesa  pomosesoze-y'na.  Kola  tuskaltales,  ko£kol- 
dales  meTnazem;  tuskaltales,  koökodales;  uzö  peten  kaja.  tidorzö 
manes:  „Tede-yna,  tode-yna  ttet  lies-moP  Mi,  kondo  adak!"  Ko- 
Taze kajen  koita.  Rus  0aten  körsek  ttiroskoze  mi-at,  adak  umosa 
pomoseseze-yna  kondales.  Toles-at,  tuskaltales,  ko£koldales  meTua- 
zora;  tuskaltales,  koCkoldales,  uzö  potal  kaja.  tidorzö  manes:  »To- 
denna tiet  liesP  Mi,  utlarak  kondo!"  manes.  KoTaze  kajal  koita; 
rus  0aton  körsekse  tttroskö  mi-at,  nultalten  sii^a.  Rus  jSate  jSutlan 
kaja;  koTam  uzes-at,  /Jftt  /Jaraz  dene  koTam  paren  koita.  KoTaze 
kolen  koita,  rus  0ate  koTam  nales-at,  stikembalke  sola. 

Udor  koTazom  /3uca,  0u5a;  ske  kocal  kajen  koita.  Kocal  toles, 
rus  /Jaton  dene  0as  lies.  Rus  /Jatolec"  jodes  tidor:  nKuy'zam  uzoc?" 
manes.  Rus  jffatoze  tidorlec  jodes:  „Kuy'zat  mo  iTe?"  manes.  U- 
dorzö  kalaia:  „KoTa  iTe,"  manes.  Rus  /Sateze  manes:  „KoTa mo- 
non fijem  kofckes  iT-at,  mon  /Jfit  0aram  dene  par'som-at,  siikembalke 
kudaltosom."  tidor  koTazom  nales-at,  stiksö  jondales  pestä,  kum 
meTnam  posta,  koTazom  tojas  sttdren  kaja.   Moren,  muren  kaja: 
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«Kozer  kozor  kizajet, 
Cop  cop  /Juniajet." 

Terke  pundos  teke  sues,  manes:  „Torke  puudos  jöra?u  ma- 
nes. —  „0  jörö,"  maues. 

Adak  kaja  mureu,  mureu: 

„Kozor  etc." 

Koz  pundos  teke  sues,  jodes:  „Koz  puudos  jöra?"  manes  ttdor. 
—  „0  jörö,"  manes.   Adak  muren,  muren  kaja: 

„Kozer  etc." 

Kue  puudos  teke  sues,  jodes:  „Kue  puudos  jöraP"  manes.  — 
„0  jörö/  maues.   Adak  inureu,  muren  kaja: 

„Kozor  etc." 

Mureu,  mureu  kaja,  sopke  puudos  teke  sues:  „!5opke  puudos 
jöra?"  uiaues.  —  »Jöra,u  manes.  Korazoin  sopke  pundos  tiinan 
toja,  pundos  /Sujes  kum  inernazom  posteu  koda,  ske  kaja  terkoze 
muren,  muren: 

„  Kozor  etc.u 

Tolou  sues  terkoze.  Rus  erye  sudolan  mien  toles,  suzen-at 
suzeu;  kuin  meTnam  uzes-at,  nalou  koekes.  Nalon  koekes-at,  oske: 
„Ptru!tt  manes-at,  kutanz-at  maues;  oske:  „Nö!"  manes-at,  kutanz- 
at  maues.  Terkoze  toles,  sudozom  jastara,  ku/fan  deke  kaja  muze- 
doktas:  »Ku/Saj,  rauzet!"  manes;  kutauz-at  maues.  Ku/iaze  muze- 
des,  muzedes-at:  »Pundos  jimj  meruam  kockoc-ino?"  maues.  —  ,.Koc- 
kom,u  manes.  —  „A/2atlau  kum  meTnam  kiiestokt-at,  namien  poste 
pundos  pujosko!"  Affazlan  kiiestokt-at  kum  meluani,  uales-at,  namien 
posta,  mönges  toles:  „Ptru!"  maues,  no-m-at  uke;  nNö!"  maues, 
no-m-at  uke.   Ifat-kasat.  —  Jomak  oiios,  moii  teiios. 
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17. 

Ik  ku/Sa  lies,  ik  kuy'za  lies,  eiyost  lies.  Kuralot,  suFom  Riidat, 
frmalat;  siifesost  jiiksö  tunemon.  SttTesost  oktosom  soudat.  Kas  lies; 
kockot,  juot,  umalas  /Sojzot.  Er  lies,  umalen  kinelot;  eiyostom  oktos 
ougas  koltat.  Sitfoskezö  mien  sues-at,  oktosesoze  ik  jiiksö  pizon. 
Jiikson  punzom  koz  tul  dene  julalta,  terkoze  nangaja,  z/iatam  eikta. 
Kas  lies,  kofikot,  juot,  umalas  /Sojzot.  Er  lies,  umaleu  kirielot;  ses- 
kostom /Siitlan  koltat.   Jiikso/Slak  tolet  muren,  muren: 

»Jiikson  tider  JQksaTle, 
A/Jat,  acat  kustos." 

Seskoze  kalasa: 

„Kozan  erye  Kozdemor 
Koz  dul  dene  juTaltos, 
Mon  dene  miem?" 

Neryen  ik  postollen  puen  kodat  juksostplak.  Seskoze  postol- 
zom  pasma  jomalan  kereden  koÄa.  Budom  kostales-at,  kajen  koita. 
Pörtoskozö  mien  pur-at,  ku/5aze  jodes:  MMos  jomoc,  seske?"  manes. 
Seskoze  manes:  „Suk  /ftit  joyos-at,  j&icen  soj-osom."  Kas  lies,  ko£- 
kot,  jiiot,  umalas  /tojzot.  Er  lies,  umalen  kinelot;  seskostom  jSötlan 
koltat.   Öeskest  pasmambalke  mi-at,  juksoiflak  tolot  muren,  muren: 

„Jiikson  udor  etc." 

Öeskoze  manes: 

„Kozan  erye  etc."  . 

Juksostplak  ik  postollen  puen  kodat ;  postolzom  pasma  jomalan 
kereden  koda.  Bfttsom  kostales-at,  kajen  koita.  Terkoze  toles,  pör- 
toskö  pur-at,  ku^aze  jodes:  „Mos  jonioc*,  seske?"  manes.  Seskoze 
manes:  n8ilk  /Siit  joyos-at,  £ueen  soyosom."  Kas  lies,  kotkot.  jiiot, 
umalas  ^ojzot.  Er  lies,  umalen  kinelot;  seskostom  jftitlau  koltat. 
Pasmambalke  rai-at,  jiiksö/flak  tolot,  juksostplak  muras  tiinalot: 
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„Jliksen  iidor  etc.u 

Seskoze  manes: 

„Kozan  erye  etc." 

Jiiksestplak  ik  pestellen  puen  kodat;  postelzom  pasma  jomalke 
kereden  kod-at,  0udom  kostales-at,  kajen  koita.  Terkoze  mi-at,  pör- 
toskö  pur-at,  ku/Saze  manes:  „Mo  suko  jomo<5,  seskeP"  manes.  — 
„Rumbokan  /?iit  joyes-at,  /fticen  soyesom."  Kaä  lies;  kockot,  jiiot, 
umalas  /Sfqjzot.  Er  lies,  kiuelet;  seskestom  /Jutlan  koltat.  Pasmam- 
balke  tolen  soyales-at,  juksö/flak  tolmem  uzes-at,  ZjSatazem  kudas 
kesk-at,  postelzom  keredas  tiinales.  Kereda,  kereda,  pundes  0ujes 
sonalten  k  o  Ja  zjSatazem,  oske  juksö/ilak  tene  kajen  koita.  Bucat, 
/Jucat,  eryost  koöal  kajen  koita,  si  lupsom  nales,  tolon  koras  tiina- 
les: „Batem!u  manen,  tuken  koita,  pundosoze  sttmorlen  kaja.  Miiy- 
ren,  miijren,  z/Satazem  poyen  kaja.  Irat-kasat.  —  Jomak  onos,  mon 
teiies. 


18. 

Ik  kuy'za  lies,  kok  ku/?aze  lies,  kok  iidorzö  lies:  kuyo  pato  n 
iidorzö,  ize  /Saton  iidorzö  lies.  Kuyo  /Jaton  iidorzö  sin^as  kaja.  sirinä, 
sin^a;  ik  mnndram  siidr-at,  terkoze  toles.  Mundrazom  a/?azlan  pu-at, 
a/?aze  törzayoc  sola.  Mundra  kurzes.  Uderzö  lektes-at,  mundra  po- 
öes  kurzas  tiinales.  Mundra  kurzes,  tider  kurzes,  mundra  kurzes, 
udor  kurzes,  tidor  ik  ku/^an  deke  mien  pura:  wKu0aj,  munclrain 
uzo£P"  manes.  —  nMundrat  tene  it  li,"  manes  ku/*a;  „m'lanem  so- 
mol  ostas  polso!"  Udor  puom  numales,  judoni  numales ;  kockot,  jliet; 
iider  kajen  koita.  Udor  kurzes,  mundra  kurzes,  Udor  ik  ku0an  deke 
mien  pura,  ku/falec  jodes:  „Ku^aj,  mundram  uze£?"  manes.  Ku/Sfaze 
manes:  „Mundrat  tene  it  li;  m'lanem  somel  ostas  polso!"  Udor  /Ju- 
doni numales,  puom  numales;  kockot,  juot,  kajen  koita.  Udor  kur- 
zes, imiudra  kurzes;  iidor  ik  kupan  deke  mien  pura:  „Ku0aj,  mun- 
dram  uzeCP"  manes.   Ku/*aze  manes:   „Mundrat  tene  it  li;  m'lauem 
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ik  somol  ostas  polso!"  Udor  puora  nuraales,  jStidom  numales.  Kaä 
lies;  kolkot,  jiiet,  umalas  /Sojzet.  Er  lies;  umalen  kinelot,  ko£kot, 
juot;  ku/Saze  manes:  „Mundrat  tene  it  kaje;  sosom  (od.  som)  piingö 
tvLug'6  sosem  kösö  toles."  —  „Jöra,"  manes  udor;  urmo  kiiroin  na- 
les,  sosom  piinkö  tungö  mi-at,  pftnjö  /^ajosko  kttzen  siimes.  PUngö 
/Sujesko  kuzen  sin£es-at,  muras  tunales: 

„Öesoni  kösö,  sosom  kösö, 
Ik  suret  si,  ik  suret  sörtnö." 

Sosom  kösö/Jlak  tolot-at,  eryedalas  tufialot.  Eryedalot,  eryeda- 
lot;  kokton,  kumotun  kolen  koltat.  Plhigö  pujVoö  0ol-at  udor,  uTmo 
kiires  post-at,  ku/3au  deke  sttdren  toles.  Tolon  pura  kiilan  deke. 
Kas  lies;  kockot,  juot,  umalas  0ojzot.  Er  lies,  umalen  kinelot,  koö- 
kot,  jilot;  uTmo  yUiom  nales-at,  adak  kaja  som  pttn^ö  tUngö.  Mi- 
en  sues-at,  piinkö  pujesko  kiizen  siri$es,  muras  tunales: 

„Öosom  kösö  etc." 

Tolon  suot-at,  eryedalas  tunalot.  Eryedalot,  eiyedalot,  koktetso 
kolen  koita.  Molostplak  kajat;  pttngö  /ftijyoc  /itol-at  udor,  uTuio  ku- 
res posten  sudren  toles.  Kas  lies,  kockot,  juot,  umalas  /fojzot.  Er 
lies,  umalen  kinelot,  kockot,  juot;  uhno  ytirzom  nales-at,  adak  kaja 
Udor  sosom  piingö  töngö;  tolon  sues-at,  pUn$ö  pujosko  kilzeu  siri- 
£es,  muras  tUnales: 

„&esem  kösö  etc" 

Öosom  kösostplak  tolon  suot-at,  eryedalas  tunalot.  Eryedalot, 
eryedalot,  iktoze  koleu  koita.  Molostplak  kajen  koltat.  Urmo  kiire- 
soze  post-at  Udor,  toles  ku/Jan  deke.  Tolon  sues-at,  kas  lies.  Ko5- 
kot,  juot,  umalas  pojzot.  Er  lies;  umalen  kinelot,  kockot,  jaot.  U- 
dorzö  tttrö  turlas  sin^es.   Uderzö  lofi  pojen. 

Udorzon  a6\ze  ildorzom  kocal  toles.  Komdom  sonda,  toles,  to- 
les, ik  ku^an  dene  /Jas  lies,  ku/falec  jodes:  „Ud'rein  uze6?"  ma- 
nes.  KujSaze:   „Uzom,u  manes;  „m'laiiem  somol  ostas  polsos-at, 
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mundraze  poEes  kurzo,"  manes.  Adak  ku/za  kaja;  k  aja,  kaja,  /Jes 
kupan  dene  /Jas  lies:  „U(Trem  uzecP"  manes\  —  „Uzem,tt  maues 
ku/5Jaze;  Bm'lanem  somel  estas  polses-at,  mundraze  poöes  kurzo.'  A- 
dak  kuy'za  kaja,  kaja,  ku/Jan  deke  mien  pura,  ku/Salec  jodes:  „U<T- 
rera  uze6P*  manes.  Ku/Saze:  „Uzein,u  manes;  „men  denem  tid'ret 
sirinä."  Kuy'za  tidorzem  oyes-at  palle,  lefi  pojen.  Kny'za  tidorzem 
terkeze  nangaja.  Terkeze  tolen  s  utu  o  yodem  ize  pi  op  ta :  ,.  Man  ■lar 
lar  lai*  lar,  akam  pojen  toles.*  Ize  /fateze  lektes-at,  pizen  jolzem 
paren  tuya:  „Molan  teye  manat?"  maneS;  „„Kolen  toles,"  man!u  ma- 
nes.  Tolen  purat  kuy'za  dene  iider,  kuyo  /Saten  uderzö  M  pojen. 

Ize  jfote  iiderzem  siitäs  koita.  §iii$a,  sinfo  ik  mundram 
sud'r-at,  terkeze  toleS.  Mundrazem  a/3azlan  pua.  A/Saze  nales-at, 
törzayec  solen  koita.  Mundra  kurzes;  mundra  poces  iider  lektes-at, 
kurzes;  mundra  kurzes,  öder  kurzes,  öder  ik  ku/ten  deke  mien  pu- 
ra: „KujSaj,  mundram  uzecP*  manes.  Ku/Jaze  manes:  „Mundrat  tene 
it  li;  m'lanem  ik  somel  estas  polso!"  manes.  Uderzö  manes:  „Tin 
somelet  esten  Sin^as  jara  omel,  mundra  poces  kurzas  ktiles."  Mundra 
kurzes,  iider  kurzes,  uder  ik  ku/San  deke  mien  pura:  „Ku/*aj,  mun- 
dram uze<:?w  manes.  —  »Mundrat  tene  it  li;  nrlanem  ik  somel  estas 
polso!"  Uderzö  manes:  „Tiri  somelet  eSten  sin£as  jara  omel,  mun- 
dra /foces  kurza§  kttles."  Mundra  kurzes,  uder  kurzes,  uder  ik  ku- 
pan deke  mien  pura:  „Kuj»aj,  mundram  uzo6P"  manes.  Kupaze 
maues:  „Mundrat  tene  it  li;  m'lara  ik  somel  estas  polso!"  Uderzö 
manes:  „Tiri  somelet  esten  sirijas  jara  omel,  mundra  postek  kurzas 
kules."  Mundra  kurzes,  uder  kurzes;  uder  sosom  ptiu^ö  tihigö  mien 
sues;  mien  sues-at,  piinkö  /Jujesko  kiiza.  Piinkö  pujesko  kuz-at,  mu- 
ras  tuuales: 

„Sesem  gösö,  sesem  gösö, 
Ik  suret  si,  ik  suret  sörtnö." 

Sesem  kösö/Hak  tolet-at,  puujoin  eryas  tuualet.  Puu$em  eryat, 
eryat,  jörekten  pestat,  iiderzem  kocken  koltat. 

Kuy'za  imnem  kicka,  uderzö  kecal  kaja.  Kaja,  kaja,  ik  kupa 
dene  /Jas  lies:  „Ku/*aj,  ud'rem  uzec?u  manes.  —  „Uzom,tt  manes 
ku/Saze;  «mundra  poöes  kurzo,"  manes.   Kaja,  kaja  kuy'za,  pes  ku- 
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/Jan  dene  /Jas  lies:  „Ku/Jaj,  u<Trem  uzedP"  manes.  Ku/Jaze:  „U- 
zem,a  manes;  „mundraze  poSes  kurzo,"  manes.  Kuy'za  kaja,  kaja, 
kumoso  ku/Jan  dene  /Jas  lies:  »Ku/Jaj,  ud'rem  uze6Ptf  manes.  Ku- 
/Jaze:  „Uzem,u  manes;  »mundraze  poöes  kurzo,"  manes.  Kuy'za 
kaja;  kaja,  kaja,  sesom  piingö  tttfigö  sues,  tidorzon  luzem  /JeTe  mues. 
Kuy'za  muyren,  muyren  luzem  poyen  opt-at,  terkeze  toles;  terkeze 
tolen  suas  tuuales-at,  pize  optas  tilnales:  »Mandar  lar  larlar,  akam 
kolen  toles."  Ize  /Sateze  lektes-at,  pizen  jolzem  paren  tuya:  „Molan 
teye  manat?"  manes;  „„Pojen  toles,"  man!u  manes.  Kuy'za  tolen 
pura,  iiderzon  luzem-g'na  opten  toles.  Hat-kasat  —  Jomak  ories, 
mori  tenes. 

19. 

Ik  ku/Ja  lies,  ik  kuy'za  lies.  Ku0a  dene  kuy'za  kiriem  /»dat 
Kinesost  kisa  tunemes.  Ku/Jaze  manes  ku^zazem:  „Kuy'za,"  ma- 
nes,  »kiiiesna  kisa  tunemon;  oktesem  sendesas."  Kuyzaze:  „Sen- 
desas,"  manes.  Ku/Ja  dene  kuy'za  kinesost  oktesem  sendat.  Kas 
lies;  kosket,  juot,  umalas  /Jojzet. 

Er  lies,  umalen  kirielet;  ku/Jaze  manes  kuy'zazem:  „Kuy'za, 
oktes  ongas  kajsas."  Kuy'za  oktes  onjas  kaja;  okteseseze  ik  kisa 
pizen.  Kiiazem  konda  kuy'za,  purtoskö  purta;  ku/Ja  dene  kuj^za 
manet:  nKisanam  jumelan  pusas  iTe."  —  .Pusas,"  manes  ku^za. 
Ku/Ja  mon^as  olta;  kuy'za  mori^as  pura,  kuy'za  manes  ku/Jalan: 
„JBara  moii^as  pur-at,  mie  kisa  sei  koökas!" 

Kuy'iaze  kisam  nafigaja  jumelan  puas.  Caskareske  mien  so- 
yales-at,  eske  pu  poyas  kajas  tunales;  kisaze  manes:  „Kuy'zaj,  pu 
poyomesket  ik  ukses-k'na  sirinöiden  muraltem."  Kuy'zaze  kisam  koi- 
ta, kisaze  uksesko  kiizen  siri^es,  muras  tunales:  „Fe6oldi  ionda/Ji 
roj  roj  roj."  Ku/zaze  pu  poyen  toles-at,  kisam  manes:  «Kisa, /Solo 
onde!u  Kisaze  manes:  „Cu,  ik  uksesein-g'na  siri^elden  rauraltesa- 
sem  ulo."  Kisaze  mura:  „Pe£eldi  etc."  Ku/zaze:  »Ja,  /Jolo  onde!M 
manes.  Kisaze  manes:  „Cu,  /Sujesozo-y'na  sirinöiden  muraltesasem 
ulo."  Kisa  /Jujesko  kuz-at,  muras  tiiriales:  »Pe^eldi  etc.a  —  »Ja, 
/Jolo,  kisa!"  manes  kuy'za.  Kisaze  coiiesten  koita:  „Kuy'zan  kuta- 
nem  uryesem!"  manes. 
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Ku/Saze  mori^as  puren,  uzar  mezerom  öien,  kande  ojan  ustem 
ustalon,  kisa  soi  koCkas  toles.  Kuy'zaz  deke  toles-at,  kuy'zazleö  jo- 
des:  »Ku/za,  kisat  /Sara?"  manes.  Kuy'zaze  manes:  „Kisam  pu 
poyomeskem  ik  ukses  sirinöiden:  „Muraltera,M  mari-at,  coiiesten  koi- 
tos." Ku/Sa  dene  kuy'za  möiiges  tolot.  Hat-kasat.  —  Jomak  orios, 
meri  teries. 


20. 

Ik  ku/Sa  lies,  ik  kuy'za  lies,  erye§t  lies.  Ik  ke£e  iT-at.  ik  ias 
lies;  kok  keöe  if-at,  kok  ias  lieS;  latkok  kece  il-at,  latkok  iaS  lies. 
Latkok  ias  lies-at,  a6azem  piks  joriez  estoktas  koita.  A6azlan  ka- 
lasa:  „Pikseze  lize  put-ak  peT-ak;  joöesse  lize  putrat  kum  peser." 
Acaze  kiizrietes  estekten  toles,  toles-at,  eryozlan  pua.  „A^aj,  a/Jaj, 
manes  eryeze,  mon  modais  kajem."  Eryest  modas  kaja,  or/Jeze/flak 
teke  sues-at,  muras  tttuales : 

„U-ak  kuy-ak  r/Seze/Slak, 
Moriom  modas  purtalza!" 

Or/tezostplak  manot:  „Ona  purto,"  manot;  Ja,  piksedem  kuskö 
lien  kolt-at,  komdok  /Soc-at,  pttet  tene  pnrlon  care!"  Erye  piksozom 
liijen  kolt-at,  pujoS  dene  pnrlon  cara:  „Ja,  purteda?"  mantm  jodes 
or/tezejflakleö.  6r/?ezostplak  manot:  „Ona  purto,"  manot;  Ja,  i Jo- 
malan kolmokten-at,  lekton  kertat-kon,  purtena."  Eryom  i  jomalan 
kolmoktat,  iom  löltal,  lekton  /Jojzes.  Eryoze  jodes :  „9nde  purteda?" 
manes.  0r/*ezostplak  manot:  „Ona  purto;  ja,  kii  kurokora  cumal 
salatet-kon,  purtena.**  Eryoze  öumal  kolt-at  ktt  kurokom,  salaneu 
kaja.  Latkok  patoryec  ik  patores  (tele  kien  kodes  eryoze.  Eryozoni 
töra/flak  teke  naiigajat,  namien  suktat-at  to  eryom,  kalasat:  „Lat- 
kok  paterye6  ik  patores  /SeTe  kien  kodo,"  manot.  Törastplak  pasa 
jeuestlan  kalasat:  ,Nell  ik  siiran  /ftriemora  kunjoza!"  manot.  Pasa 
jeriostplak  neli  ik  siiran  /ftriemem  kunnat,  eryom  kitsom,  jolzem  kurt- 
nolat,  /Mriemeske  kudaltat;  ske  kajat. 
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Korak  toles.  Erye  koraklan  kalasa:  JE.),  korak,  korak!"  ma- 
nes; ,aiSam,  acamlan  kalase!"  Korakse  manes:  „Sin^a  kojat  kojes, 
ceyordok;  kutan  kojat  kojes,  tfeyerdek. "  Korakse  manes-at,  kaja. 
A<Jak  soyerten  toles:  ,Ej,  soyerten,  soyerten!"  manes;  „a/5Jatn,  acam- 
lau  kalase!"  Soyertenze  manes:  „Öiii^a  kojat;  etc."  Soyertenze 
manes-at,  kaja.  Atfak  kombo  kajek  toles;  erye  kombo  yajeklan  ka- 
lasa: „Ej,  kombo  yajek,  kombo  yajek!  A/*am,  acamlan  kalase," 
maues:  „nell  ik  podpilkam  kondest,  neli  ik  uskezem  kondest!*  Kombo 
yajokse  toles-at,  kuy'za  <Jene  ku/Salan  kalasa:  nKu0aj!tt  manes;  Bkuy'- 
zaj!"  manes;  Meryo£  neli  ik  podpilkam  kustos,  neli  ik  uskozom  kus- 
tos, noll  ik  siiFan  /tfnemoste  kia."  Ku/3a  äene  kuy'za  manot:  „Nem- 
nan  eryonan  luzo  suk  ei*tak  osemon."  —  Kombo  kajokom  pasfren 
koltat  Kombo  yajokse  eryoz  deke  mi-at,  kalasa:  rA0at,  acat  oyes 
isaue,"  manes.  Eryeze  maues:  „Tol,  0olo  teske,  suldreset  seren 
koltem!"  Kombo  yajekse  /tiuemoske  0ol-at,  suldresoze  seren  koita: 
„Pozalosta,  tolost!"  maues.  Kombo  kajok  kajen  koita  kuy'zan  deke, 
ku/tfan  deke ;  toles-at,  kalasa  ku//au  dene  ku/zalan :  „Eryeda  noll  ik 
podpilkam  kiistes,  neli  ik  uskozom  kustos,  neli  ik  siiran  /Siiiemoste  kia; 
uioii  ^ouemlau  oda  isauo-yori,  suld'resem  äereu  koitos."  SukTrzem, 
seromozom  on$at-at,  ku/!fa  dene  ku^za  eryost  teke  kajat,  noll  ik 
iiskozom  nalet,  neli  ik  podpilkam  ualot  Eiyost  teke  mien  suot, 
mien  suot-at,  toran  pasa  jeuestplak  uzot,  töralan  kalaiat:  „A- 
0aze,  acaze  tolen  noll  ik  podpilkam  konden,  noll  ik  uskozom  konden." 
Törastplak  pasa  jeöostplaklau  kalasat:  „£inemoske  sukom  jörok- 
toza!"  mauot  Pasa  jeiiostplak  jöiekteu  kuÖaltat  sukom,  kuy'za  5ene 
ku/^a  noll  ik  podpilkam  pele  kutfalten  kertot,  siikem  jörokten  sondat 
ticak;  mouare  jörektat,  tunare  kttza.  Ku/?a  deue  ktiy'za  terkost 
kajeu  koltat-at,  eryostlan  uellem  ostat.  Eiyost  jftuemgoc"  lektou  to- 
les-at, toles,  toles,  tolen  sues,  pörtoskö  pura,  a/iJaz  dene  acaze  nol- 
loin cuktat.  Piikeues  sin^es-at,  kiudostom  kockes:  „Nollet,  pislet, 
kutauet,  pujet,"  maues-at,  kockes.  Acaze  eryozom  cucon  kolt-at, 
upsozo  /Solalden  0ojzes,  atfaze  eryozein  palla.  Kat-kasat.  —  Jomak 
ones,  mon  tenos. 
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H.  Tustoplak. 


(MoSka  Banan  eryoze.) 

1.  &opke  pörtem,  jer  torzan.  —  Murda. 

g 

2.  Klatem  pudortem-at,  lölten  om  kert.  —  Cora  seTmas. 

3.  Izaz  dene  soT'zo  ik  iistom  tistalenot  —  Pe£e  pides. 

4.  Izaze  sorezom  pastra,  pastren  oye§  su.  —  Ora/3a. 

5.  Kiisen  köryes  nafigajem,  niönges  par  imne  dene  konden  om 
kert  —  Re0e. 

6.  Kftrtnö  uSkozem  pu  Saran.  -  §oya. 

7.  Öel  po^o§to  kurtuö  soles\  —  Imne  uySaste  (od.  umsaste) 
sorlek. 

8.  Kurtnö  ösTsezem,  mus  po£an.  —  Ime. 

9.  Kas  tene  olok,  er  dene  kuruk.  —  Z0ata  poyemas  i  0ax§- 

mas. 

10.  Kutanze  rozen,  nerze  /3ozen.  —  Ka6e. 

11.  Kajem,  koraem  oyes  koj.  —  Pus  tene  joyomo. 

12.  Maska  dene  pife  /»as  ongat.  —  Koöga  dene  torza. 

13.  Knyoza  dene  ku/3a  uzar  mozerom  Cijenot,  porhon  fistem 
östalonot  —  Muzor  veuok  i  venokon  pidosoze. 

14.  Nurosko  kajem  at,  terkem  on$a,  nuryo^on  terkem  tolam- 
at,  nurosko  onga.  —  Kedaloste  to/Jar. 

15.  Kittome,  joltomo  pu-seiige  /tfujesko  kttza.  —  Umola  pi(o- 
range. 
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(Oikin  Jainet  eryoze.) 

16.  Öopke  pörtera  törzateme.  —  Muno. 

17.  Cara  pistoske  tupon  kuzem.  —  Sojak  sojestmas. 

18.  Pörtem  jor  iskom  krenam.  —  Pornaste  uxs. 

19.  Pörtem  jor  /flirauora  (od.  kandram)  suysenam.  —  Port  jor 

moko. 

20.  Port  /Jujostem  kosal  terke.  —  Teloze. 

21.  Piinkö  0ujyec  suzo  sores.  —  (jera  ner. 

22.  Pajki  jSujom  Tojki  ciinga.  -  Kine  /3ujom  kisa  ciinga. 

23.  Kozlaste  ize  pi  opta.  —  To/Sar  jiik. 

24.  Kozlaste  totar  0ate  ja/Solokom  saken.  —  Pizle  ki£ke. 


(Alipa,  Mädchen  aus  Karshi,  Mikola  aus  Karshi  und 
Ivan  Feodorov  aus  Patam.) 

25.  Ce/3er  ulam,  ilöor  omel;  pocem  kuzo,  0ttTö  omol.  —  Re0e. 

26.  Paeem  to/Sar  /itondo  rozon.  —  Pot  sakome  eiiza  (od.  eiyak). 

27.  Sim  alasam  jSost  puren,  0ost  lektam.  —  Eapka. 

28.  Kutanze  soria,  0ujzo  serye.  —  Ay'tanen  pocso,  keko- 
rekse. 

29.  Sim  alasam  kii  kurokem  (od.  ktt  yur.)  ta/Ja.  —  Plaska. 

30.  Imneze  jela,  kok  tortaze  o  tar/Sane.  —  Vut  tene  ser. 

31.  Xiujtomo  kisa  arka  yol  Monesta.  —  SuÖo  poles. 

32.  Kuco,  Moraa!  Kuöo,  Moraa!  Kucetemo-mo,  Moraa?  —  Sas- 
loiiga  kit  kurein. 

33.  Kurok  tene  caska  tör  soyat.  —  Körsekes  kumez  putor- 

mas. 

34.  Ske  ize-yna,  k'razom  (od.  p'rnam)  tarhata.  —  Ti. 

35.  Öaskambalne  6aska,  uxsoz  (od.  uksez)  jede  pozas,  pozas 
jode  muno.  —  Pursa. 

36.  LuÄo  mozer,  kusk(o)  kajet?  Kumda  umsa,  tolat  mo  pasa? 
-   TiiTok  tene  sixs. 
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37.  BoCkombalne  /Sofcko,  sondasombalne  sondas.  —  Pikan 
dene  puC. 

38.  (9)ske  ize-yna,  äerosom  sera.  —  Olom  nrfren  kajmas  lu- 

mom. 

39.  Kongambalne  kuyo  pire  urm(o)zes.  —  Can  milyormas  (od. 
k(o)romas). 

40.  Tuyulatfem  toles-at,  to/?ar  0ondes  sm^es.  —  Olorabal. 

41.  Tuyula£em  izon  kucem.  —  Opsa  (od.  oyäa)  kit  kucem. 

42.  Ar  luflo  sniigaltes-at,  sengelconze  i  y(e)lma.  —  Korka. 

43.  Keiiezom  ja/foya,  telem  örfla.  —  Boles  i  kelmomas,  le/fo- 

mas. 

44.  Pört  koklaske  pel  jece  toe  kiizem.  —  Up  konio. 

45.  Kumosto  0ujosto  kumot  kaäor.  —  Tul  kato,  0ttt  kato, 
korno  kato. 

46.  Kumosto  /9ujo§to  kumet  tutlo.  -  Omo  tutlo,  0ftt  tutlo,  tul 

tutlo. 

47.  I&er  Mari  muren  toles,  os  alasa  söu^al  toles.  —  Ay'tan 
muromas,  jSotyaltmas. 

48.  Pister  /Sost  tuman  kaja.  —  Lozas  sokmas. 

49.  Er-at  /?ut  jJut,  kaS-at  0ut  0ut.  —  Jo]  pitmas,  rutoias. 

50.  Kiskon  pura,  joson  lektes.  —  Lamostem  purtomas,  caraz 
toe  lukmas. 

51.  Pion  /fojzes,  uskalen  kineles.  —  Seiialek. 

52.  Kuy'zan  salma,  tar/Satas  o  li.  —  Pualt-itoa. 

53.  Kuy'zan  uys  turon  kajen.  —  Pundosombalne  lum. 

54.  Pörteskem  purem-at,  tuy'lacem  suko;  töyö  lektam-at,  tuy'- 
lacem  uke.  —  Joi  kisa. 

55.  Tusto,  tusto  tustanaj 
Korom  sarom  jaktanaj. 
—  Usmen  dene  soyan. 

56.  Purtena  /Jokten  kuferem  uskal  kia.  —  Lum  ktirt 

57.  Jeroste  pelosen,  polosen  kojes.  —  Pot-koy7o. 

58.  Ske  izo-y'na,  simel  kaloklan  jora.  —  Muskos. 

59.  Imriem  poro,  kirkas  o  li; 
Pityem  ulo,  suysolas  o  li; 
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Solani  lllo,  nirus  0  li. 

—  Maäka,  sonar-/Sol,  kiske. 

60.  Muyren  0ola,  /»ostelen  kiiza.  —  But  tene  /JeÖra. 

61.  Kurekkecen  ter  murikalta.  —  Ur  /Solemas'  pu-sengeye^en. 

62.  Iskes  sakas  lies,  sondekes  pestas  o  li.  —  Pefcal. 

63.  Pe£e  jSokten  soker  sösria  kuflales.  —  Poran. 

64.  Aöaze  joi  pitmeske  eryeze  olask-at  sues\  —  Murjayec  sijs 
lekmas. 

65.  Rus  pate  stido  pacas  cien.  —  Ko/Sostan. 

66.  Kok  sorek  ik  kapauoni  kttres.  —  Ktlngela  sUflermas. 

67.  Soroko/Joj  pedke  nelle  suJosan.  —  Sudo  ka/3an. 

68.  &im  auas  os  nösmem  /fudesem.  —  Jelanes  serca  serca- 
lomaS. 

69.  Aramaste  pot  soles.  —  Kutko  sue. 

70.  Ustem  iistaltem-at,  kola;  siimzem,  moksezem  (od.  moxs.) 
nalam-at,  oyes  kolo  (od.  o  yolo).  —  Terkem  jer  peSkem-at,  koska; 
Rossein  rualam-gen  (od.  rualaö-gen),  o  yosko. 

71.  Öontemo  6onanem  ku£a.  —  Kises  kutko  pizes. 

72.  Kitteme,  jolterao  Jumem  udeles.  —  Sipka. 

73.  Anaka  Mauaka  6erkem  pajyelde.  —  Aiiok. 

74.  Modolkaze  ce^er,  marize  osal.  —  Meuge,  suiyö  sojSeco. 

75.  Bicambalnem  kur£ak-ku/Ja  törgteles.  —  Imne  peles. 

76.  K'latemen  tttkazö  kuzo.  —  Soyerten  poö. 

77.  K'latem  pel  jolan.  —  Kombo. 

78.  Kol/!tecestem  ktirtnö  suar.  —  Mlande  rtidö. 

79.  Pedeldi  pater.  —  Pursa. 

80.  Kol/Setfesteni  nocko  preze  kia.  —  PonVla. 


(Takjana,  Mädchen  aus  Patam.) 

81.  Pocso  mur-at,  nerze  arkaste.  —  Biit  korka. 

82.  Sondas  0utlan  kaja.  —  Elit  korka. 

83.  Öke  izo-yna,  mllyorokta.  ~  Soyan. 
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84.  Contemo  6onanom  ku6a.  —  Muröa. 

85.  KeCe  on$eu,  pu-sefige  jtfeles.  —  Sutfo  solomas. 

86.  PoyoTem  poyeTom  pel  kormoz.  —  SUzIö. 

87.  Nel  totar  /?ate  ik  japolokom  sonalaltonot.  —  Ustel. 

88.  Aktolla  kul,  Jaögojza  ojza.  —  Opsa,  opsa  janak. 

89.  jBujzo  kumot,  jolzo  ikte.  —  Sanek. 

90.  Pro/Solokombalne  os  kombo  sin£a.  —  O/Sartok. 

91.  Joskar  ay'tan  pu  /Sele  pizen-at,  timerzö  muöko  o  dar/Sane. 
—  Kis. 

92.  Jumosto  /Sujosto  kumot  uke.  —  Ois  /Saraison  sörzö  uke; 
tenoz  yoc  lektas  kii/Sar  uke;  jumosko  kiizas  sopsar  uke. 


(Paj/Saros  Pöreäen  eryoze.) 

93.  Iktoze  soya,  /Seseze  kia,  kumesezo  kaja.  —  Meuge, 
kaska,  korao. 


(Kttl/*i  Jasanon  ttdorzö.) 

94.  Ize  oto  jer  lum  lumeis.  —  Baxs  jonezemas. 

95.  Tiinö  kandase,  pörtostö  nolet.  —  Port  uyl 

96.  Kuyo  nur  pokselne  kurtiiö  kesten  soya.  —  Sarana. 

97.  Ik  moyorzo  ir,  /Seä  moyorzo  kozla.  —  Kufok. 

98.  Uskez  sUanlan  kaja.  —  Su/Ser. 

99.  Nelotse  kusta,  iktoze  so/Sa.  —  Imne  joi,  imne  poc. 

100.  Öordem  suskelam-at,  kum  i  (od.  kura  iosken)  jSurzö  joya. 
—  Pe£ke. 


4 
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HL  Juplak. 


(Kiilsi  Jasanon  iidorzö.) 

1.   J&k  jommolan  ju. 

Er  keCe  lölten  toles;  er  ke£e  löltmasom  kok  kopaz  dene  so/Sal- 
ten,  jolmez  dene  nulalen,  mööges  t  aktaren  ik  satoste  kunam  kertes- 
kon  (puzoio  dene  loktezo):  tunam  ize  menem  puzozo,  loktezo! 

(Bolyedo)  /Sotyalt  tole§;  (Polyedö)  /Sotyalt  tolmasem  kok  kopai 
dene  etc.! 

Er  Mara  (od.  izara)  kojen  toles;  er  uzara  kojmasom  kok  kopaz 
dene  etc! 

2.   Kiske  sikalan. 

PUSö  pulat  kerden  pusesoze  kiske  sin^a  azen,  törstol  kunam 
kertes-ken:  tunam  ik  satoste  ize  ik  parriasem  azeze! 
Pllsö  pulat  to/faron  puseseze  etc! 
Piiäö  pulat  kiizon  piiseseze  etc! 


3.   Mr  lekmelan. 

Joskar  mlanden  joskar  jfftirzem  soria  dene  pitfken  ik  satoste 
kunam  joktaren  kertes-koii:  tunam  ize  menon  jSUrem  joyezo! 
Öim  mlandon  sim  /Jurzem  etc! 
OS  mlandon  os  /Silrzem  etc! 

Er  u^ara  kuze  sulen  kaja-yon,  tuye  sulen  kaj'ze  (osalze)! 
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4.   guksondallan  (od.  Suksendallan). 

Siiksondal:  „Ik  sateste  kockam,  jiiam,  potarem,"  manse,  indesl(e) 
ias  kotso  sopke  lestasem  luden  sukten  ik  sateste  kunam  kertes-ken : 
tunam  ize  m'lam  koseleze! 

Stlksondal:  Jk  sategte  koökam,  jUam,  potarem,"  manse,  seml(e) 
ias  kotäo  piinkö  lttsem  luden  sukten  etc! 

Suksondal:  wIk  sateste  kockam,  jtiam,  potarem,"  manse,  0isM(e) 
ias  kot  so  kne  lestasem  luden  etc! 

PuSö  pulat  kerdem  pelenem,  pttgö  pulat  to/Sarem  pelenem,  puSö 
pulat  kuzem  pelenem;  ruem,  tQem,  sulestam,  kurestam:  ik  sat  sirisen 
deten  enge  kert! 

5.   Imrien  muskerze  korsta-yon:  asoralan  (od.  az\). 

Sörtnö  tomnojyecen  sörtnö  stik  äöäkemalten,  pudestalten  lektes": 
tudem  cara  stimeSeze,  moxseseze  Sörtnö  alder  dene  opten, 
tttsen,  §in$en  kunam  kertes-ken,  tunam  ize  ik  sateste  asora  imnolan 
loyalze! 

Öi  tomnojyecen  §i  Stik  etc.: 

tudom  cara  sttmeseze,  moxseseze  si  aldor  dene  etc.! 
Öiiigi  tomnojyecen  cin^i  stik  etc.: 

tudem  dara  Siimeseze,  moxseseze  cin$i  aldor  dene  etc! 


6.   Tul  ajarlan. 

Tul  kaskala  jiilen,  pörten  toleS;  Ut  /Sttdeskö  puren  kajen,  Ut 
0udem  siiaiiden,  lomezaöden,  kosken,  juon,  petaren  kunam  kertes- 
ken:  tunam  ize  ik  satoste  tul  ajar  nalze  nilariem! 

Tul  kaskala  jiilen,  porton  toles;  Patam  /Siideskö  puren  kajen, 
Patam  /?udom  siiauden  etc! 

Tul  kaskala  jiilen,  porton  toles;  Peser  /Siideskö  puren  kajen, 
PeSer  padoin  suaöden  etc! 
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Ö  kuze  sula. 

Mii  kuze  sula, 

Er  ttitfra  kuze  sula, 

Er  poksem  kuze  sula: 

ik  sateste  tuyok  sulen  kaj'ze  (tul  ajar)! 

7.  Kilalan. 

Noll(e)  ik  arkaste  nell(e)  ik  kornem  ik  /teres  konden,  peskeniden 
kunam  kertes-keri:  tunam  ize  menem  ademe  puzeu,  lokten  kertse! 

Neil  ik  arkaste  neli  ik  pamaseni  ik  /teres  ussen,  joktareu  kunam 
kertes-ken  etc.! 

NeU  ik  arka§  soöso  neli  ik  pu-seögem,  ik  perce  lus  ko<5ete  (od. 
kodeteyeee),  ik  porce  lestas  koflete,  luoen  sukten  kunam  kertes-kon 
ik  sateste:  tunam  etc.! 

8.  Kiske  cttiigalmelan. 

Kuksö  kurek  /Stojosto  sörtiiö  sondek,  sörtnö  sondeken  köryes- 
tezö  sörtnö  terke,  sörtnö  terkeu  köryestezö  poreen  mundra;  kiske 
tnsko  mien,  cufigalen,  nalen,  kocken,  juon,  potaren  kunam  kertes- 
ken  ik  sateste:  tunam  ize  mouom  ciiiigal  kertse! 

Kuksö  kurek  pujesto  si  sondek,  si  sondek  köryesteze  si  terke, 
§i  terken  köryesteze  poreen  mundra  etc! 

Kuksö  kurek  jJujosto  cin^i  sondek,  ciri£i  sondok  köryesteze 
ein^i  terke,  dn^i  terken  köryesteze  poreen  mundra  etc! 

9.   Siu^a  jelmelan. 

Sörtnö  jeps  (od.  jeys)  kerien,  si  jeps  kerien,  ciri^i  jeps  kerien, 
sin^a  jeps  kerien,  semle  sem  turlö  melande  rtioeyec  ongen,  sa|3ernen 
kunam  kertes-ken:  tunam  ize  ik  sateste  sara  sineän,  sim  siiman, 
ludo  siulan  siu^a  jelme  /tocso! 

Sörtiiö  jeps  etc! 
Sörtnö  jeps"  etc! 
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10.   Jen  oyes  kert-keii,  puzek  tene  kia-yeri. 

Ik  pllz  dene  katmanem  esten,  parriaz  dene  puryom  esten,  on 
lux  öene  klirtriö"  kofmem  esten,  mlande  pundaske  kunjen  puren, 
mlanden  a/?azem  te  mlandembalke  suäraltcn  lukten,  aj-aj  a/Sap !  man- 
tere, mland  a/Sfa  litomasen,  sttaiiden,  lomezaöden,  ik  sateste  kockon, 
jiien,  potaren  kertes-keii:  tunam  ize  osal  keseleze! 

„Ik  sateste  keckam,  jiiam.  petarem,"  raanse  osal,  put  pundaske 
puren  kajen,  /Siit  a/Sam  siidralten,  lukten,  0iit  a/Ja  litemasen,  te  mlan- 
dombalan,  aj-aj  a/Sap!  manteyece,  suanden,  lomezaiiden  etc.! 

Mland(e)  ilaneme  yotso  pu-seugem  semle  sem  tiirlö  arkaste,  /tos- 
sem  kiiski),  mucasezem  ulkö,  untelo  soyalten,  iTandaren:  /Jossom  /Sois 
semen,  puzem  pu  semen,  rtidezem  rudö  Vernen,  uksezem  uks  semen, 
stimzom  sum  semen,  lostasezem  lestas  semen,  rezsom  (od.  ressem, 
reäsem)  rez  semen,  /Sujeseze  kukem  sin^ekten,  murekten,  semle 
sem  tiirlö  kalek  tene  moktanen,  soyal  kunam  kertes-keri,  menem  ize 
ademe  puzezo,  loktezo  ik  sateste! 

Öke  kutan  solez  (Jene  /Suranem  esten,  pul/?uj  to/Sekso  dem  tos- 
kaltesem  sten,  kuyo  jumo  Seke  kiizen  kajen,  kuyo  jumo  litomasen,  te 
mlandembalke  sum'ren,  aj-aj  a/Sap!  manteyece,  slianden,  lomozan- 
den,  ik  sateste  koöken,  juen,  potaren  kunam  kertes-koii,  tunam  ize 
koe so  menem  ik  sateste! 

§ke  kutan  solez  flene  /fiirafiem  punen,  öroez  luz  dene  toskalte- 
sem  sten,  pujerso  jumem  a/Jazen  /Jacez  yoc  lupsalen  (od.  luys.),  pu- 
jerso jumem  te  mlandembalke  sumYen,  aj-aj  a/Sap!  manteyece,  ik  sa- 
teste kosken,  juen,  petaren  kunam  kertes-keri,  meiiem  ik  sateste  tu- 
nam ize  koöso! 

§ke  kutan  solez  tfene  /Siirafiom  punen,  ördez  luz  <Jene  sopsarem 
esten,  kUoercö  jumem  a/Saion  etc.! 

Kuyo  jumo  dene,  pujerso  jumo  flene,  kiidorco  jumo  dene  /Jas 
soyal  mutlanen,  kok  jolze  dene  tosken,  kok  kitse  tteue  kuceu,  kuyo 
jumo  litemasen,  pujerso  jumo  litemasen,  kitferdö  jumo  litemasen,  te 
melandombalke  sum'ren  etc.! 

Neli  ik  er  diifra  kuze  sula,  tuye  sulezo;  neli  ik  er  /foksem 
kuie  sula,  tuye  sulezo! 
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PiiSö  pulat  kerde  peleuem,  pilso  pulat  to/Sar  peleuem,  piisö 
pulat  kiizö  peleuem;  ruem,  tuem,  sulostam,  kurostam:  ik  sat  ceten 
siu^en  onge  kert! 

11.  Tosto  kol'so  ajzam  kockes-kon. 

bke  kutan  soloz  dene  /ftiranom  punen,  ördoz  luz  deue  sopsarom 
osten,  k  1 1  /  o  junio  deke  kiizen  kajen.  sörtriö  kapkam  puren,  sortnö 
toskaltosom  közen,  sortnö  opsani  puren,  kuyo  jumon  a0azon  eryozom, 
sörtnö  lepsoste  (od.  leys.)  keeose  eiy(e)  ajzam,  aj-aj  a/Sap!  mante- 
yece,  luzorten  (od.  lujz.),  kunam  kockon,  juon,  potaren  kertes-kon: 
monen  ajzamom  ize  ko£so! 

Ske  kutan  soloz  dene  /Suraiiom  punen,  ördez  luz  dene  sopsarom 
osten,  kiidercö  jumo  deke  kiizen  kajeu,  si  kapkam  puren,  si  toskal- 
tosom kiizen,  si  opsam  pureu,  kiidortfö  jumon  a0azon  eryozora,  si  lep- 
soste kecese  eiy(e)  ajzam,  aj-aj  a/Sap!  manteyetfe,  luzorten,  kunam 
kockon,  jiion,  potaren  kertes-kon:  tunam  ize  kosoleze  tosto  kol'so  me- 
non ajzamlan  ik  satoste! 

§ke  kutan  soloz  dene  puranom  punen,  ördez  luz  dene  sopsarom 
osten,  pujerso  jumo  deke  kiizen  kajen,  6in$i  kapkam  puren,  cin^i 
toskaltosom  kiizen,  tirisi  opsam  pureu,  pujorso  jumon  apazon  eryo- 
zem,  cin^i  lepsoste  etc.! 


Digitized  by  Google 


IV.  Jumo  udelmas. 


(Metrij  Kanes  eryeze.) 

Poro  kuyo  jumo,  poro  pujerso  jumo,  poro  kUdereo  jumo,  poro 
erye  pujerso  jumo,  poro  jumen  as  (od.  jumo  nas),  poro  mir  jumo,  poro 
jumeu  a/Sa,  poro  ka/?a,  poro  piambar,  poro  suk6o/Jlak,  poro  surtlo 
nTlande  /Sodez,  poro  arria  yecen  suk6o,  poro  m'land  a/Ja,  poro  kec 
a/Ja,  poro  telez  a/Ja,  mardez  a/Ja,  poro  poksem  kuy'za,  poksem  ku/Ja, 
(poro  /Jut  a/Ja),  poro  jes  perke,  jeslan  iras  kuzo  timerem  pu;  poro 
/Jofok  socon,  /Jofok  pujerso,  /Jofok  perke,  /JoTok  sa/Jus\  /JoTok  kazna, 
/JoTek  kazna  sura-/Joces,  /Jofek  kaznadem  poceltare;  poro  surno  socon, 
surno  pujerso,  surno  perke,  surno  sa/Jus,  surno  kazna,  surno  kazna 
sura-/Joces,  surno  kaznadem  poceltare;  poro  mttks  socon,  mUks  pu- 
jerso, muks  perke,  muks  sa/Jus,  muks  kazna,  muks  kazna  sura-/Joces, 
muks  kaznadem  poceltare ;  kum  tuko  si  /Juudo  kazna,  si  /Juudo  kazna 
sura-/Joces,  si  /Juudo  kaznadem  poceltare! 

Poro  kuyo  jumo,  pujerso  jumo,  kiidortfö  jumo,  erye  pujerso,  ju- 
mon  as,  mir  jumo,  jumon  a/Ja,  ka/Ja,  piambar,  poro  suktfo/Jlak;  tace 
on^el  ti6mas  suker  kinde  dene,  kuyo  salma  /Jus  tene,  kuyo  jas- 
man  sor/Ja  dene  te  kuyo  östelombalcen  lestes  kucesem,  si  pus  per- 
kem  /Jiiöken,  tolien  nalza  iFe;  siks  upseskö  tolen,  /Jurzalen,  tul  soi 
yane  jeteralekeä,  siks  karie  kustelekes,  erelekes  nemnam  kodeza;  osa- 
lem  siks  sutomaske,  tulen  siksen  kordel  kolteyefta  (pro-yeöta)  ife! 
maneu,  tuöem  /Jitnena,  kumalona,  amin;  ser%'san  liza  ire,  poro  ju- 
mo/Jlak!  Tudem  puraeda  fodem  tutlan  tau-stena. 
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Ori£el  ticmas  tene  pajelem  jodena  telefta  (pro  teleltä),  poro  ju- 
mo/Slak; to  kiirtnö  jttkeskö  toloa  /Surzalen,  /Surs  kaue  peskodolokem, 
kurtnö  yane  jetoralokom  molana  poza  ite;  osalzom  pulat  kiizoda  de- 
ne,  pulat  to/Saroda  dene  kiirtuö  jiik  soktotemaske,  jttt  ser  jeinalke, 
joyon  /Siit  joyen  sutemaske,  kinde  sön^al  koctomaske  (od.  kottom.)  ruen, 
pastorkalen  koltoyefta  ite!  tudom  /Sitnena,  kamaloua  tolefta,  tu  pa- 
jolom  jodona,  poro  jumo/Slak,  poro  sukco/Slak,  amiu;  serlay'san  liza 
ife,  poro  jumo/Slak,  ik  kauas  lion! 

Poro  jumo/Slak,  poro  suktfo/Slak,  kostmaste  kornan  lesteza  mem- 
uara,  sin^emaste  roskalan;  tiirlö  azapkocon,  kataryecon,  jola/Sala- 
yocon,  tai/Se  kiizöyocen,  tai/Se  to/Sarye6en,  oltemo  tulyoeon,  puzezo- 
yo£on,  loktelsoyocen,  poro  jumo/Slak,  eske  sakloza  (od.  -za)  ire;  joiio- 
lotöino  us  akolom,  surtnotemö  kucom  puza  ite!  Ala  kucen  lostume 
oralde  kazuambalke  tusman  sonoso  ulo,  kum  tiikö  kudo  köryö  jes 
uuyarombalke  tusman  sonoso  ala  ulo:  tusmanlan  pute,  tusmanom  tu- 
poa pasfrza ;  kum  diikö  /Sica  köryö  /Sotek  kaznam  sakloza ;  kum  diikö 
surno  kaznambalke  ala  tusman  sonoso  ulo,  tu  tusmanom  tupon  pas- 
frza; miiks  kaznambalke  ala  tusman  sonoso  ulo,  tu  tusmanom  tu- 
pen pasfrza;  kum  dukö  si  /Sundö  kaznambalke  tusman  sonoso  ulo- 
yeu,  tu  tusmauem  tupen  pasfrza;  kucen  lnsteme  oralde  dene,  kum 
diikö  jes  nuyar  dene,  kum  diikö  /Sica  /JoTok  kazua  dene,  kum  dukö 
surno  kazna  dene,  mtlks  kazna  dene,  si  /Sundö  kazna  dene  tfas-ka- 
sas  kuzo  iimorom,  kuzo  :i  .»m,  tazalekom,  kanollokom,  kuyo  su- 
lokom  puyefta!  tudom  /Sitnena,  kumaloua,  poro  jumo/Slak,  toletta,  pa- 
jelem jodena,  amin;  serlay'san  liza!  Tudom  puiuoda  yodoin  tutlan 
tau-stena,  poro  jumo/Slak! 

Kece  yane  (od.  keco  yane)  /Solyodelekem,  toloze  yarie  titfmaslokem, 
mlande  yaue  pojanlokom,  /Sut  kaue  jetoralokom,  sokso  yaiie  tutlolo- 
kom,  ef  colpan  garie  lölton  iras,  surso  yane  törstol  iras,  und(o)r  ya- 
ne poyo  poyen  iras,  koina  yaue  nuskost  iras,  /Sarasem  yane  /Socema- 
ten  iras,  umola  yaue  talyestel  iras,  parsa  yane  jöredol  iras,  saska 
yarie  pelet  iras,  siste  yane  (od.  sisto  y.)  kumolt  iras,  porson  yane  iiiner 
solen  iras  kuzo  umorom,  kuzo  i-yecom  puyefta  ire!  tudom  /Sitnena, 
kumalona,  poro  jumo/Slak,  tolefta,  amiu;  serlay'san  liza  ire!  Tudom 
pumeda  yodom  tutlan  tau-stena. 
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Eok  sesem  jot  0as  lien,  kokten  /Sojzen,  kumeten  kinelen,  sem 
ii^ran,  indes  eryan  lien,  sem  ud'rem  sem  piit  muSaske  marlan  puen, 
indes  eryezlan  indes  /ftit  mueaskec  tidorem  nalen;  ik  liimzö  eleske 
kajen,  0e&  lumzö  kuy'zaske  kajen;  kok  sesem  jot  /Sas  lien,  sesem 
rodo  kuko  yane  lien,  /Sas  palanen  iras  kuz(o)  Umerem,  kuzo  i-ye£em 
ptiyefta  ife!  tudem  /^itnena,  kumalona,  telefta  jodena,  amin;  serlay'- 
san  liza  ite,  poro  junio/flak!  Tudom  pumeda  yodem  tutlau  tau-stena. 

Jes*  perkem  kostmastoze  kornan  lesten,  sin^omasteze  reskalan 
lesten,  tudem  säkien  turlö  azapketfen,  turlö  kataryeden,  jofieletemo 
us  akelem,  surtnetemu  kiicem  puza  iFe ;  tal/fe  kiizeyeeon,  tal/Sfe  do0ar- 
yetfen,  oltemo  tuleen,  puzezo  loktezoyetfon,  eske  poro  jumo/Jlak, 
sakloyefta!  tudom  /fttnena,  kumalena,  amin;  serlay(e)san  liza  ire! 
Tudem  pumoda  yodein  tutlan  tau-stena. 

Ke£o  yane  /Jtolyedelekem,  toleze  yarie  ticmaslekem,  jJQt  kane  je- 
teralekem,  sokso  yane  tutlelekem,  er  colpan  yane  lölten  iras,  surso 
yarie  törstel  iras,  und'r  yarie  poyo  poyen  iTas,  koma  yarie  nuskest  i!as, 
/tfarasem  yarie  /foeematen  iras,  umela  yane  talyost  ifas,  pursa  yarie 
jöredel  iTas,  saska  yarie  pelet  ifas,  siste  yarie  kumelt  ifas,  porsen 
yarie  ttmer  solen  iTas  kuz(o)  umerem,  kuzo  i-ye£em  puyeCta  ile!  tu- 
dem /tttnena,  kumalena  teleCta,  poro  jumo/flak,  amin;  äerlayosan  li- 
za (i)Te!  Tudem  pumoda  yodem  tutlan  tau-stena. 

Tu  jes  perkeTan  er-at  kas-at  kucen  /fuckemö  kum  tttkö  poro 
porolek  lien;  sosem  suon;  kum  neren  lukten  kolten  nur  seroske;  su- 
serzom  taza  lesten,  iserzem  tttz  losten,  tussein  tttlö  0ujan  lesten,  tu- 
dem ongen,  kondesten,  säkien,  kocmo  (od.  kotrao)  sudozem  nor  esten, 
jurnö  /ftitsera  as  esten,  /Stojzen  kieme  /terzem  to  (ia,  sten,  tudem  säkien 
kukso  kosaryeyeö,  kttöan  piiankeöen,  kelye  la/?raye£en,  kelye  pa- 
mas  siri£ayec,  tudeni  säkien  ajar  sirigayec,  ajar  jelmeyeö,  puzezo  lok- 
tozoyeöen;  seze  suon,  sim  m'landes  lum  /Sojzon:  /ffiöa  kiideri  pi6am 
usen  pecen,  kum  neron  lukteu  koltemem  indes  neren  konden  pete- 
ren,  jut  riidestö  prejze  jukes  pomezalton,  paran  jukes,  coma  jukes 
pomezalton ;  juktas  lukteu :  ik  mucaseze  /Sake  turostö,  /ies  muCaseze 
oralde  jerye  lien;  tosto  kalek  marilan  pumo  jSoTek  kaznadam,  /SoTek 
tujSercektam  puyeCta  ife!  mauen,  tudem /Jitnena,  kumalena,  amin ;  ^er- 
lay'san  liza,  poro  jumo/Slak,  ik  kauas  lien!  Tudem  pumeda  yodom 
tutlan  tau-stena. 
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Sosem  suun:  ay'tan  yarie  aya  stas  zap  suen,  kok  kurtnem  /Jas  mo- 
dekten;  eskanze  unem,  jönem  puen,  z/Satazem  keleitaren,  ^item(e)  im- 
nezlan  (Horn  puen;  ik  ana  uyelesko  mien,  soyalen, pesmela !  manen,  ik 
lele  kasein  saaren,  ikte  kiidon  kumetesko  sukten,  kumet  kadon  /Wzo- 
teske,  semeteske,  indeseske,  indese  kUden  tttmen  kasem  sa/fren  pes- 
ten, tUraen  kas  käden  ik  arkain  sim  pel  yarie  saaren  posten,  kum 
tttrlö  urlekem  opten,  lukten,  /Sosraola!  manen,  ik  porfem  koskalen: 
tttmen  peröem  so£ekten,  /Sossom  kesal  derke  kumdek  saren,  olemzem 
nemer  pot  kane  nuyeden  socekten,  mune  ;  ane  tuten,  u  yarie  nezelyen 
losten,  july(o)  omez  yarie  pengeden  kusten,  mucasozom  si  poldes  (od. 
0old.)  kane  tuten  lesten,  serkazem  sorkalandaren,  saskazom  saska- 
landaren,  umer  kudortfet  tene,  umer  0olyeii3et  tene,  umer  mardezet 
tene,  umer  jtiret  tene  kuesten  sukten  nön$ek  kane,  tudem  säkien  lele 
poksunigefon,  justelan  soksolan  nalektete,  kozya  mardezyotfen  säk- 
ien, i  solemgeton  säkien,  tuduni  sut  porukkuöen  säkien,  sut  kofa- 
ye£en,  sut  arlan,  sut  surtfuk,  sut  suks  kopsaugeyefen  säkien,  siri- 
^ekten;  lekton,  on^en,  koston  nur  uyol  jede,  telon,  puren,  kudo  kör- 
yez  deue  je/?orten,  ojTen,  jesriuyarze  dene  sineen;  zap  suen :  jffafceseze 
kader  yurtriom  pesten,  ur/fcildein  keryalten,  moden,  /^ostelen,  jo0orten, 
ik  ana  uyeles  mien  soyalon,  pesmela!  manen,  ik  oloin  pertem  sulon, 
por£(e)  olmes  ktlltam  todon,  kulta  olmes  kopnam  osten,  kopna  olmes 
nur  uyel  jede  kamanoin  opten  sonden;  oto  yarie  (od.  ote  y.)  kojeslanda- 
ren  sirisokten;  ala  polek  puderten  koden,  ala  kitse  |3ost  joyen  yoden, 
ala  jolzo  jumalan  toskalt  koden  anarabalan:  köfr  lostote,  a/faze  po- 
mesko  poyen,  purtoyetfet  ka^anoske !  tudem  /Jitnena,  tudem  kumalena, 
tudem  puyeCet  ife!  amin;  serlay'san  liza  tfe,  poro  jumojflak!  Tudem 
pumoda  yoöem  tutlan  tau-stena. 

§oze  sues,  sim  m'landes  lum  0ojzes,  idemyo6  idemoske  kul- 
tani kusaras  zap  sues;  lele  tulembalan  konden,  senden,  kostas  tttna- 
len,  kostesan  lesten,  lele  tuloinbalöen  säkien  lele  tul  siks  0ost,  keras 
tttnalon,  korosan  lesteu,  idem  ti6  kusolom  kuen  sunden,  umor  marde- 
zoske  pualtas  lukten,  pualtas  tttualen,  os  0u6  (od.  os  #6)  osma  yane 
kum,  nel  k'latem  kuen  senden,  011501  tiCmasezem  jumolan,  ka/Jalan  pe- 
lesten,  suzen  tolsem  temen  kolten,  kiicen  tolsolan  pesten  kolten,  jo- 
den  tolsolan  numalten  kolten,  keces  kum,  nel  tau-rakmatem  nalen 
sineen;  taynaye^,  sokteyoc  kuroltemö,  tost-ak  tost-ak,  kosk-ak  kosk-ak! 
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manon,  kocken,  juen  peteteme,  tosto  kalok  m  a  r  il  an  pumo  s  uni  o  per- 
kem  (od.  surne  /Serkem),  surno  kaznam  m'lana  puhetta !  (od  puyeöet) 
manen,  tudem  /Sitnena,  tudem  kumalena,  amin;  serlayesan  liza  (i)re! 
Tudeni  pumeda  yodem  tutlan  tau-stena. 

Joyen^o  kumdok  m'landeste  lien;  ala  a£az  losteme  /?ops-m(e)rat, 
ala  ske  stemoze,  ala  kuacaze  esteme  ulo:  ulolzom,  kttsolzem  tör  mar- 
das  konden,  tupen  soyesezem  meTen  saaren,  köryezem  cui£i  /Joi  yane 
polyaltaren,  sistezem  sien,  sörtuen  kojekten;  ala  ojzan  raukset  ulo,  ala 
ef  mukset,  ala  ke£e  onesto  sokta,  ala  toloze  onesto  sokta,  ala  ktt 
yurek'stet  sokta,  ala  tenez  ofrosto,  ala  tekte  mukset  ulo:  muks 
a/Sa  sulderem  pefigedemden,  piisman  goc  sime  pel  yane  pu  ttiu 
jede  konden  0urzaltareye6et!  manen,  tudem  /tfitnena,  tudem  kumalena, 
amin,  serlay'san  liza  iFe,  poro  jumo/flak!  Tudem  pumeda  yodem  tut- 
lan tau-stena.  Iserzem  tui  lesten,  tussem  tulö  0ujan  losten,  jol- 
kom  pasaze  lesten,  tutlan  jöresas  saäkam  saskalandaren,  kozya  mar- 
dezye£en  säkien,  lele  tumange£en  säkien,  kttSau  ptlauye&m  säkien, 
ajar  siri^aye&n  säkien,  ajar  jelmeyeden  säkien,  puzezo  loktezoye^en 
säkien,  siri^ekten;  ongas  lekten,  on£en  koston,  lulen,  lulkelen  muen, 
puren;  eske  uztemezem  jen  uzen  kalasen;  kudo  köryez  dene,  joyer  pos- 
kedezo  dene  je/Serten,  ojfen,  sineen;  nöngek  kane  kttest  sukten;  ktt- 
zas  zap  suen:  joien  mien,  joien  numal  tolen,  imue  dene  mien,  la^ra 
yane  /Jarlalten,  imnembalan  sakalen,  tolen;  imrie  selez  lederyen  leder- 
yen;  konden  kerttemezem  korem  muöan  kerkelen  koden,  on^el  tidma- 
sezem  jumelan  kamalan  pelesten,  ate  sUalfsezem  kudo  yöryö  jes  nu- 
yarze  dene,  joyor  poskedezo  dene,  pureso  lekse  rodo  kukez  dene  koc- 
kon,  jtten;  peteteme  mii  perkem  (od.  mu  /?.),  mu  kaznam  puyeCta  ife! 
tudem  /tftnena,  tudem  kumalona,  amin;  serlayesan  liza  ile,  poro  jumo- 
/Slak!  Tudem  pumeda  yodem  tutlan  tau-stena. 

Ur/teze/Slak,  ur/Seze/flak  poy'nen;  skanest  unem,  jönera  puen,  ize 
pizem  ner  upsan  lesten,  orkamaksem  6alak  lesten;  nur  ser'ske  lekten 
kajen,  mundYkö  sonen  lekten,  losne  muen;  tupen  kaj'sezem  melen 
saaren,  kuzo  kisazem  kilöekemden ;  — lastra  /Jocan  uret  ulo,  kopka  jolan 

■ 

merafiet  ulo,  sim  poöan  joset  ulo,  jelen  kosso  joskar  re/tozet  ulo,  je- 
len  kosso  Sim  ro/Sezet  ulo,  nur  kudYet,  nur  suzet  ulo;— os  kuyezan 
esenlok  tene  kaska  pomes  jede  kinelten,  pu  tiin  jede  kap  sapen,  na- 
len  kajas  unem,  jönem  puye£et!  manen,  tudem  /Jitnena,  kumalena;  tu- 
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dem  pumeda  kodem  tutlan  tau  stetia.  Skanze  unem,  jönem  Sten;  tupe- 
seze  lupem  kerten,  muncTrkö  sonen,  sim  kozlaske  lekten  oskelen, 
lesne  muen;  tupen  kaj'sezem  meTen  saaren,  kuzo  kisazem  kiicekem- 
deu ;  —  jelen  kaj'se  kuzo  0uryan  piiöet,  sordet  ulo,  punan  maskat  ulo, 
jelen  kosso  tul  repezet  ulo,  uzar  soyau  lujet,  lemezet  ulo,  uzaryeu 
jaögaryen  soyeso  tektet  ulo;  — os  kuy'zan  esenlek  teue  kaska  pomes 
jede  kinelten,  pu  taii  jode  kap  sa/Sen,  nalen  kajas  unem,  jönora  pu- 
yecet!  manen,  tudem  pitnena,  kumal'na,  amin;  serlay'san  liza  ire,  poro 
junio/ftak,  ik  kanas  lien!  Tudem  pumeda  kodem  tutlan  tau-stena. 

Kisa  kudalten  piit  /Sokten  /Solenio  rodem;  —  arama  muzet,  arama 
umelat,  puzas  ludet  ulo,  puzas  j Ukset  ulo,  /Sfttt  kolet,  piit  undret,  piit 
sasket,  (tiit  ttskezet;  —  os  kuy'zan  esenlek  tene  (ti\t  son  gane  /Sutlan 
/Sostares,  kap  sapen,  nalen  kajas  unem,  jönem  puyetfet !  manen,  tudem 
pitnena,  kumalena,  amin;  tudem  pumet  kodom  tutlan  tau-stena. 

Ala  /SoTekkeö  poyemo  tapeseze  lien,  ala  suraeyec  poyemo  ta/fes 
lien,  ala  nur  kosten  poyemo  ta/Jeseze  lion:  lulen  lulen  piden;  oka  yane 
/tolyaltaren,  sonar  0el  yane  koj(e)slandaren,  ciri^i  yane  jiiralten;  os  kuy'- 
zau  pazareske  lukten;  ik  aksera  kumetesko  sukten,  /fizeteske,  seme- 
teske,  indeseske;  sondek  tit  oksam  opten,  tolen,  ik  uzasezem  sengefan 
senden,  0es  uzasezem  onnelan  senden,  umbalanze,  jemalanze  naleu, 
cien  kides  jolesoze,  son^al  nalen,  kocken,  os  kuy'zan  pusezem  tulen, 
joden  tolselan  puen  kolten,  kilcen  tolselan  puen  kolten;  siiras  perce 
olmes  ku&lt  petarteme  kum  tiikö  si  pundo  kazuam  puyettaire!  ma- 
nen, fltnena,  kumaFna,  amin ;  serlay'san  liza,  poro  jumo/flak,  ik  ka- 
nas lien!  Tudem  pumeda  kodem  tutlan  tau-stena. 

Ongemo  os  kuy'zanam,  ulo  kalekso  dene,  ulo  armiaz  dene  ifa- 
seze-kasaseze  kuz(o)  Qmerem,  kuzo  i-kecem,  tazalekom,  paterlekera, 
pojanlekem  puen,  kostmasteze  kornan  lesten,  sin^emasteze  reskalan  sten, 
turlö  azapkocon,  kataryocen,  nakpolaye£en,  jolapelayecen,  taljite  (od.-0e) 
kiizeyecon,  tai/Se  toparyeeen,  oltemo  tulyeCen  säkien,  joueletomo  us  akelem, 
sUrtnetemö  kucem  puen,  aj  apap!  mante,  ner  pttromte  iFas-kasas  kuz 
umerem,  kuz(o)  i-yecem  puyefta!  tudom  jSitnena,  kumalena,  amin ;  ser- 
lay'sau  liza!  Tudem  pumeda  yodom  tutlan  tau-stena.  Ongemo  os  kuy'- 
zalau  ke£e  yane  /folyedelekem,  teleze  yane  ticmaslekem,  er  colpan  gane 
lölten  ifas-kasas,  mUande  yane  pojanlekem,  sokse  yane  tutlelekem, 
piit  karie  jeteralokem,  surso  yane  törstel  ifas,  uud'r  yane  poyo  poyen 
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iFas,  koma  yaiie  nuskest  iTas,  karasoin  yane  pedomaten  iTas,  um'la 
yane  talyest  iTas,  pursa  yane  jöredel  ifas,  Saska  yane  peTet  iTas,  siSte 
yane  kumelt  iTas",  porsen  yane  Umer  solen  ttas  kuz  amorem,  kuzo 
i-kedem,  patorlokom,  /tfenlekem  puyefta!  manen,  /fttnena,  kumalena, 
amin;  serlayesan  liza,  poro  jumo/flak,  poro  sukdo/flak!  Tudem  pu- 
meda  yodem  tutlan  tau-stena. 

On$emo  os  kuy'zaske  kajese  a,San,  adan  iye  kajen  os  kujaan 
roskal  dene,  a/Saze,  adaze  jumein  udeles  os  kuy'zalan;  a/?an  a/Jaze, 
adan  adaze  sorektes  os  kuy'zaske  kajese  iyezlan;  jesan  jeseze,  iyan 
iyeze  sorektet  os  kuy'zaske  kajese  iyezlan  /ferd;  a/Saze  adaze  jumom 
udeles  jes  nuyar  iye-su/So  roskalze  dene :  „Poro  os"  jumo,  mönges  sa/Sren 
kond(o)  ile!" 

Poro  tul  jSodez,  sikset  kuzo,  jolmet  paSö;  me  /Sertna  poro  jumo- 
/Jlaklan  /fitnen  kumal,  kajzange  su/iezom  Sukten,  petaren,  naimien  pu 
ire  poro  jumoplaklan!  Poro  tul  /Sodez,  sikset  kuzo,  jelmet  piiäö, 
poro  jumo/flakled  tace  jes  perkem  jotna,  jeSlan  kuyo  sulekem  jotna, 
kum  diikö  poro  porelekem,  kum  dilkö  surno  kaznam  jotna,  rnuks  kaz- 
nam  jotna,  kum  diikö  si  /Sundö  kaznam  jotna:  Ala  kttsnö  pusas  kaz- 
nada  ulo,  ala  ulnö  m'landeste  pusas  kaznada  ulo,  er  tutra  yane  101- 
ten,  (iät  soö  gane  kumelten,  kok  tiin^am  /fas  sa/Sestaren,  kureltemö 
kiirlö  rezem  puen  sin^eza  ire,  poro  jumo/flak,  ik  kauas  lion;  telettä 
tu  pajolem  jotna!  -  Poro  tul  jSodez,  sukten,  petaren  ojan,  söran  kindezein 
kuyo  jasman  sor/Jaz  dene,  te  ii  pus  perkem,  besmela!  manen,  tutlo 
kidest,  jolest  tene  posmeltost  ire!  Poro  tul  /Sodez,  sukten,  petaren,  nai- 
mien pu  ife  kajzauge  su/Sezem  kit  sll/Sez  dene,  amin!  £erlay'san  liza 
ire,  poro  jumo/Slak,  /Sejye  ik  kanas  lien!  Poro  tul  /Jodez,  sikset  kuzo, 
jelmet  pttsö ;  me  /Sertna  poro  jumo/Slaklan  te  si  pus  (od.  /?us)  perkem 
telmaflen  naimien  pu!  Pumet  tar  /Sara  pestemeze,  telmad  aket  ska- 
ned  liie,  poro  tul  jitodez! 
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(Jaögelde  Murzak  eryeze.) 


1. 


Arkas  pasom  kuöaTom  Tey-ak  periä  ifena-yeii, 

Öedafi  dene  soSlau  /Serc.  Ifas  lies  ik  amor. 


(Ömar  Emaj  eryoSe.) 


Sosom  (-yona)  sues, 
Turlö  kajok  toles, 
Tttrlö  (-yona)  murozom  murales. 


Turlö  kajok  muralmas 
Jösö  (od.  jösT-at)  oyol, 
Kuko  (-yona)  muralmas  pes  juäö. 


3. 

Patam(-yona)  koc-at  &i  orkamak  jolosto, 

Solo  ku/Sar,  Oj,  si  tayan, 

&i  orkamak  lektoldales,  soldorya.    Ojzazo(-laj)  /Sujostozo  si  kalpak. 
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(Anuska,  Mädchen.) 


Kue  £erat  tomelye,  Tiri  jöratet  elokser, 

Elokser  tules  jula.  Mon  juratem  6011  yaue. 


5. 

Sondekem  tidak,  malem  suko;        Halme  surtem  körtneöa; 
SoCem^ena)  tolte  om  poslo.         Öialme  /toryemem,  oj,  la/?e<Jan. 

6. 

Kukuzo:  „Kukuk!"  manoldales;  Kukulan  sedanom  /Jiidals-at  ulo; 
Kukulan(-at)  sedaiiom  kö  0uda?     Melaiiem(-at)  porom  kö  sona? 


(Marzan,  Ktil/Jin  udorzö.) 
7. 

Rus  ariia  kecen  lum  lumes,  Kuyozan  imrie  sun^alme  yoder 

Kuyozan  imneze  sön^ales.  Tudbn  kalokse  pujoin  laposta. 


UsteK-yena)  tode,  ustel  toSe,  Si  kocMdalsezlan  tan  fcuJe, 
Ustel(-yena)  tidak  si  tede.  Pual  soyesezlan  adak  tan  tede. 


9. 

Osos(-kona),  kideni,  oj.  kolmaTe!  Kunam  tolsas  keccdem  kalasal 
Parnasan(-at)  piz(a)em  pomostem.  kolto! 

Töriayodon  sirigajem  (od.  -^am) 

o  kaje. 
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(Moska  Banan  eryoze.) 


10.  Muro  kuyozalan. 

Kuruk  ketfalne  soya  lost(o)ra      Nemnan  kuyoza  iloine  rodem 

kue,  M(e)lana  tisek  ulo. 

Kuruklan  usek  ulo  (od.  uldales). 

11.  Muro  surnelan. 

Ktisnö  jiik&m  jttk  (od.  jiiksö)      Miana  to  tun^aste  mo  spaj? 

spaj,  —  Usterombahie  si  spaj. 

Ulnö  surao  arka  spaj. 

12.   Suan  muro. 

Tön^aste  mlande  kumda,  „Siian!  Siian!"  manet; 

Mlandoled  koja  ne-m-at  uke.         Stianlec  koj(e)san  no-m-at  uke. 


13. 


14. 


Kajen  pototome  korno, 
Joyen  peteteme  joyon  piit, 
Tuyanen  potetome  os  tttu^a. 


Jumo  ku<f(e)rta,  mlande  fotonia. 
Ademe  tusinan  osal  mutom  ojTa, 
Nemnan  siimna  ludes. 


(Je/Jan  Troskan  eryeze.) 

15.   SQan  muro. 

Pört  kajoket  pört  /Sujosto 
Kombo  lias  tö6ales; 
Kad(e)ryales,  /ftnales, 
Ajzam  ostas  titfales  — 
Cotor  longosko  cekales. 
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(Kiilsi  Jasanon  tiderzo;  Kiiloin  uderzö  Marzan.) 


Ize-y'na  joskar  alasa 

Oran  kaja,  /Sfaske  sukta(-les). 


1G. 


KoCkasem  pota,  ciasem  tu>ana; 
Täten  ilemelan  mo  suzoP 


Er  kineTem,  tftyö  lektom, 
Muralten(-at)  kapkam  (meri) 

pocora ; 


17. 


Mnralten  kapkam  (aj)  men 

pocom, 

itek  toltemo  soösem  purtesem. 


Uzar  koen  li>e2  (Jene 
TelezaS  /?er'ske  luögaTem; 


18. 


TelezaS  /Je^ske  luiigesem-at, 
Os  kuy'zalan  salamem  koltaTem. 


Er  kineTem,  tiiyö  lektem, 
I^ekten-at  som  Sn,  /Sotyalte; 


19. 


Bolyaltemas  kece  löltsö, 
A£am,  a0am  pajol  nalte  om  kaje 

(od.  on  gaje). 


^stelembalne(-t)  os  ostop(-et), 
Os  estop  pundaste  sakorze; 


20. 


SakY-at  tutlo,  mil-at  tutlo, 
Miiletf,  sakorlec  tutlo  socso. 


21. 

Pase  kapka  (od.  pasa  k.)  /M6     Mirlan  (/Seröon)  /Jujem  peStemes'- 

onan,  kem 
Mirlan  0er£on  tfendarlen;  Os  jumemlan  lekten  kumalam. 


Digitized  by  Google 


60 


Patam(-ze)  /fiit  (od.  fiiidet)  knm-    To  sirisalse  (o)ske  sofsem 

dan  joya,      Latkok  umdoron  /Sajaze. 
Latkok  umdor  tan  ies. 


Mon  /Jtfaskem  it  puro! 
Barasem  pezaisom  poyen. 


23. 


Moh  siriäaskem  it  on$o! 
Tolariet  lisas  mon  omol. 


tlstel  jolet,  nol  jolet 
Tiirlö  siom  numales. 


24. 


Uzar  /nijem,  uzar  kapein 
Tiirlö  mutsom  numales. 


25. 

Patambal  punjer,  kötya  pfin^er,  M'lana  tusmanom  sonosozon 
Ijiijzom  sujzo  kockolden.  fjiij/o  ö*ene  sösria  motkete! 


Arka  kiiksö.  pu-songe  knzo: 
Molande  kuze  numales? 


26. 


Uzar  /Sujua,  uzar  kapua: 
To  tiin^az-at  kuze  erta? 


27. 

Osoler  oso  os  juksojet  (od.  -sö),  Os  ku^zan  kalasome  mutso 
Mamokleö  puskodo  up(oj)et.  Ik  mutso  soya  teng(e)  akas. 


28. 

Atfamlan  salam,  a/Samlnu  salam,  ('elko^oj  tefige  pöTek  lize, 
('elko/Joj  tenge  pöfeklau;  Sotsem  mon  dekem  una  li! 
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Parnastet  ulo  si  söryas 
Modoldomas  /fcres  jomolden; 


29. 


Jomoldomas  /Serze  palla  /Ser: 
Kuksö  knrek  0uj\sto  saskaste. 


Töres  /Saxsme  os  portos, 
Miiks  a0a  ori$olno  os  £arsa. 


30. 


Oj  (-yan),  Ionein  kusak  lustaremr 
—  Udor/flak  lofiges,  modoses. 


TQrlö,  fcOrlö  Saska  dene 
Ka/San  optas  /Sek  oli. 


31. 


To  tilisara  iren  suktena-yon 
Uyoc  tolon  ttas  o  li. 


Jumosto  SOder  sak(o)  ulo, 
Si  tJertge  lion  /telyece! 


32. 


To  siri^alse  (o)ske  socsem 
Knped  lion  tolyete! 


Patani  /Stokten  kok  pu  soya, 
Lostasoze  (tudon)  /Jas  moo*es. 


33. 


Öke  socsem  (Jene  /fos  liam-gori, 
Uzo/for  iye  yari-ak  modeldem. 


Ajda,  kokten  kajalona 
Joyor  soyan  kockoldas! 


34. 


Joyer(-ze)  soyan  (oj)  mii  yane, 
Öocsem  dcne  me  koktun  6on  garie. 


Omem  suo,  nmalas  /Sojzom, 
Omem  siri£as  kajalon. 


35. 


Omem  giiigas  mien  toTo, 
Socsem  usesem  /fojzon. 
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36. 

Jolostem  ulo  kumda  pusman  kata.  Öonlan  £on  kelsa-yori, 
Joleset  kelsa-yen,  a<fak  nai!         TaSe  kaj-at,  erla  toi! 


0nde  puram  soltem-geu, 
Padian  pu  <tene  soltem. 


37. 


Puraze  pörtes  Padian  jor, 
Me  pörtona  iSoCso  jer. 


Gnde  portein  löltekten-gon, 
SakYoj  ku/Sarem  0aksektem. 


38. 


So£en  reskalet  oyes  li-yeri, 
Sak'roj  ku/Sar  post  mal  joya. 


Piinkö  pujes  tulom  oltaTom, 
SixMe  ceknen  jumesko; 


39. 


Jumosko  6>knalse  si*s  oyel: 
Os  kuy'zaye6  tolso  salam. 


40. 

Ku  fardkkot  lektes  lapka  ktt,  Ku/zayec  toles  kande  kayaz: 
Ozangoc  toles  toj  pot  (od.  /tot);     Joskar  curina  osemeä. 


Uzar  lepeiion  suUVrzo  <Jene 
Pus  esten  joyeso  ulo-yoriP 


41. 


To  tiiri£a  äene  /Sfes  tfin$am 
ftos  taiten  Haise  ulo-yon? 


TuleS  jnralas  pu  omol, 
Mdes  joyas  sanga  omol; 


42. 


Por-at  omol,  osal-at  omol, 
»Jeiilec  möngö  liam,*  raanon,  ört 

uke. 
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43. 

Uzar  uze/for  liam-goii,  Biit  Saraset  siliten  mureu  on 

Mt  Saraset  sin^eldeu  mureu  iFe;  gert-keri, 

Jiit  omeset  tolon  kou^em. 


Merafi  kudales  sokmak  teue, 
Ro/Soz  kudales  jofi  deue; 


44. 


Tolokleu  tolte  tfosoc, 
Toldal  koltosoc  jou  deue. 


Paniastet  ulo  si  söiyas 
Kum  kecoste  purok  sa£orua. 


45. 


Tin  sayouet  kum  kecoste  pörok, 
Moii  sayouem  sat  jotfe. 


4G. 

Er  ke<e  löllön  tules,  Jiiraltomas  koyaryal, 

Puu^ö  tiiuan  it  soyal,  jiiralat;       Mou  kuleseö  godoni  soes(o)  uke. 

47. 

Puram  soltosom  puratka  deue,       Purara  jiias  unam  iizom, 
Tutfou  um(o)laze  uzarye;  Uziuö(-yua)  uuam  (e)r/Seze. 

48. 

Alainen  umalmoze  kuko  maniok,  A/*anion  rodozo  soom  a^a, 
A/tfamou  umalmoze  jtiksö  mamok;    Aeamuu  rodozo  mii^s  a/*a. 


49. 


Kural  kajme  kas  kornes 
Ik  ias  to/*olyo  kuskelden; 


lk  ias  to/tolyon  ujcsesoze 
Atsa  singon  liingeua! 
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Pörtet  on^ol  £on  ajak, 

Con  ajak  köiyostö  Con  jemos; 


50. 


Con  ajak  köryostö  coii  jemos, 
Os  kuy'zan  /ftaslokse  con  ulmas. 


Uzaiyom,  kaudom  JiaTem, 
Uraäidein  uTan  loyafe. 


51. 


Oske  soesem  tololdaTe, 
fmjem  poles  loyate. 


52. 

Os  kombenioii  iyostp'lak  To  pojanen  surtostuzo 

Patani  ser  poinosto  uiodoldat.        Mun  ora  mur-at,  kö  miira? 


53. 


Kickal  tolmo  tor  alasamoni 


Onde  tosec  (tololdal)  kajem, 
Möiiges  kajasem  0es  imriorn  iJa    Sengelcoiiem  (ies  liimoin  Ma 

kitke !  liimdö ! 


54. 

jBujostem  ulo  pic  soiia-sopfoeem  Os  kuy  zan  Oderien 
Saska  polos  teue  timaluie.  TurFö  saskan  <iuize. 


Os  kuen,  oj!  Iiye5e 
Loee  lace  kojoii  soyales. 


55. 


Gske  sorsein  deke  toTem, 
öoi-oii  a/fa  yaiie  kojes. 


Olokes  imiiom  kepsoltalom, 
Aikaske  töiyen  kuzare. 


56. 


Latkok  pase,  latkok  arka, 
öocseui  kajaTe,  moii  kodoin. 
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Arkan  /ftijosko  kiizaFom, 
Turi&m  iiinbalke  onkaloin; 


Korno  kuzo,  arka  kilksö, 
Nojalom-yori-at,  oskofoni ; 


§i  /folakkocon  si  /fcit  joya, 
Ku/zan  sim  kombozo  jiistoles; 


Er  kero  löltou  toles 
TUrlö  saska  kiimö  payotes; 


Patanibal  torker  kölya  torker, 
Latkok  kuko  sinjou  tao  mura; 


Soina  pue  koemet  sues-kori, 
Sopker  nomalke  puren  koe! 


Ustelombalne  ja/foloket, 
Sösaze  kuzo  liyeie! 


57. 

Tiinaan  iiinbalke  ou^almem  deue 
Socsemlee  kotmoui  som  sirise. 

58. 

NojaTem-foii-at,  oskoToni ; 
UsauaFom-gou-at,  ilaTein. 

59. 

Ku/zan  sini  kombozo  jiistolmö 

kodoin 

Kuy'zau  kalokse  /ftijzom  lapeista. 

60. 

Uzar  pujemlan  lele  toto 
Orffeze  ilalme  payotes. 

61. 

Latkok  kuko  j  tikoin  kolestalsoze 
Ize  siiiuzom  kucal  soroktes. 

62. 

Ku/zam  uzmet  sues-kon, 
Tumo  lostas  tene  liirigen  kost! 

63. 

Xemnan  ou^omo  os  kuyzan 
Uinorzö  kuzo  liyeee! 
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G4. 

Os  so/?redom  molan  ot  cie?  Ot-at  modoldo,  ot-at  /Jostelal; 

«Öoksezo  tiimana,"  mau  sonet;        „Umorem  o  erte,"  mau  sonet. 


Er  yece  lölton,  kupes  flojzes, 
Puldor^o  modon  kirieles. 


G5. 


Nemuan  Umer  ertalmeske 
Kos  namor  liyece. 


Patani  /tokten  /sfi^koz  mardez 

puales, 
Orkaiuak  soyen  o  tUsö. 


00. 


Kuy'zayoc  kayaz  tules, 
Olumbalau  singon  oyot  tusö  eryo- 

01ak. 


07. 

Jiit  jumal  mororum  kaiule  pe]     Önde  tosec  kajena-yori, 

toles,  Kuö*(o)  olas  mien  soyalona? 

Kudo  arkas  mieu,  jQr  jiires? 


08. 

Sini  alasam  kuskozum,  A6atn-at  uke,  a^am-at  uke, 

Sini  kozla  puudases  koltaroin.        Sini  kozla  puudases  soiso  ulam. 


U  porton  os  murjazom 
Oseindeu  ifosas  pört  kaiie; 


09. 


Monoin  tfonet  jmata-yon, 
Tuskalt(u)sedumbalau  uzate! 


70. 

Kuksö  kuruk  /Sujosko  kiizaFom,  Kum  tor  joryam  oii^omeni  deue 
Kuin  tor  jurya  modou  ertales;        Soi-semlec  kotmoin  soin  sirise. 
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Er-at  ponar,  kas-at  ponar, 
Pouar  jode  sorta  tul; 


Patani  pokten  olokes 
Ertak  kande  saska  posalou. 


Patambal  arka  kecolan  melon, 
Piitraltou  unen  sini  sodan; 


KUksö  kurok  /*uj'sko  kuzaltom, 
Mör  saskam  loiideu  oskota  ; 


Temeu  lukmo  sajka  si  tiiran, 
Tenien  pumo  korkaze  sörtriö 

tiiran. 


Piinkö  /Sujet  porton  Sirinä, 
Piinkö  kedalue  miijs  modes; 


&im  kozlaske  puralas 
Korno  niuso  urm(o)  olo; 


71. 

Lu  parnasem  la  sorta  pozokteu 
BucaTom,  socsem  os  suldal. 

72. 

Bucarom,  soisem  os  suldo; 
Kande  saska  longes  joinoc-mo? 

73. 

Sim  sodan  turedas  suou  som  kert, 
Kiude  pujoraltou,  par  uua  lildalom 

(od.  lildalna). 

74. 

Tu  mör  kujon  sues, 

Nemnan  os  ku/za  tost(e)  uke. 

75. 

Onde  kuy'zalan  mo  salamom 

kolteua? 
-  Sörtiiö  /fujau  si  söiyas. 

76. 

Puu^ö  kodalne  miixs  motmo 

fodem 

Por(o)  uTmon  kidostoze  mal  modes. 

77. 

Ku/zayoö  kayaz  toles, 
Ot/tet  puso  jolm(e)  ulo. 
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„Sim  aramasket  om  pural,"        „To  eloske  om  dol,"  manem, 

manoin,        Rodo  soCso  tutlo  koudate. 
Sim  soptor  tutlo  purtafe; 


78. 


79. 

Sim  alasam  si  tayanan,  Moi 
Sim  ana  uyolom  ta/tfales.  lie 


so. 


KicJostem  ulo  siste  kudor  korka, 
Ouat(o)r  puon  korkaze. 


Os  so^orom  ciaFoui, 
Ur/Saldem  marrfez  löltafe; 


Bujostem  ulo  kudor  upsem, 
Upsalalmein  jode  kudor(ya). 


Atsa,  utfoi^lak,  kajena 
Patam  /tfokten  töjfciske! 


Purteni  sengelne  Soptor  jSondo 
Janak  kiiksoe  os  kiizti. 


ii  kuy'zalan  salamom  serem, 
kajok  suldres  seraltem. 


Nemnan  on^oino  os  kuyza 
Onat(e)r  puou  saskaze. 

81. 

Tirion  mom  sonen  siri^oraedom 
Pureu  uzas  azl(e)  omol. 

82. 

To  sin^alse  oske  soesem 
Uzmem  jode  jotosna. 

83. 

Gnde  tosec  kajeua-yori, 
Patam  ^okteu  tö^aste  kö  modes? 


Oude  tosec  kajen-gori, 

Meii  sicnie  ttirzasem  kö  sirises? 


83. 


Gnde 
Patani 


84. 
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85. 

Patam  /ifokten  kumlo  yut  kombo,    Monon  sofsem  suk(o)  uke: 
Kumlo  kudunek-at  cost  sime.         Purmola  suryostozö  paC  sime. 


86. 

Patam  /Jokten  osmastet  Menon  soösemon  moz(o)  uke? 

Komb(o)  uke-yori,  lu<5(o)  olo.  —  Sörtiiozö  uke-yoii,  isize  ulo? 


87. 

Ozan  tiak  mom  oista?  Nemnam  os  kuy'za  isöron  on^a, 

—  Sörtnö  tteue  lupsom  puna(les).    Maskale<Sat  polmezon  ou£a. 


(Siian  yodum  niuroino  muro/flak:  88-93.) 

88. 

Teudan  pura  oyatak  poro:  UcJor  araka  juas  oyatak  tamle: 

Mialaii-gori,  poltom  poistalam.         Mialaii-gon,  udoreui  sörasem. 

89. 

Latkok  .siidosan  pura  /fofko,         Puraze  poro:  »Jiiza!*4  maues; 
Puraze  poro:  «Juza!"  inaues.        Ojzaze  möiiges  pastora. 

90. 

8im  salefige  sialtales,  Kickome  imne  /ftijzom  rujza, 

Sim  paisalau  zap  sues;  (Mönges)  pörtolas  zap  siies. 

91. 

Idom  köryedom  «'•ost  ustolal!  Tör'st-ak  korkam  kufen  stfsa! 
X(km  koralas  lektoua.  Me  tau  losteu  lektoua. 
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Patani  /Jokten  terkeret 
Ukseranlec  ukseran  liinaset. 


92. 


Pasfren  tolso  suan  mari^lak 
Kosojlec  kosoj  limaset. 


Koktet,  kumot  puldorco 
Pi  soi  iiemalö  kui"zales. 


93. 


Naiden  kajme  iitforzö 
Sirinä  soi  uomalc  onjales. 


(Kolomo  yoo*om  muromo  muro/flak:  91—100.) 

94. 

But  turostö  iI(o)met  tene  mo      Halraas  /teret  palle  per, 

pajda?         Mien  tolon  iTas  ot  jörö. 
Porton  dene  piiani  ot  piiö. 


Sini  kuen  tforaze  er 
Eroksor  tules  jurales. 


95. 


Atfazon,  a/fcizou  iyozom 

Me  ona  uangaje-yon-at,  miales. 


Kuko:  „Kukuk!M  ma(ne)ldales 
Kiamat  törau  kapkaste; 


96. 


Kiamat  töran  kapkaze  tules 

j Ulos as : 

Nemuan  isocso  pujoin  jomdara. 


97. 

Kande  pel,  pocolt!   Kande  pol,      Rok,  pocoltal!  Rok,  potoltal! 

pocolt!        Ou^alara  ske  socsemom. 

Ou^alam  ojar  kecozoin. 
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98. 


Lftiigal  kosmo  liinge  kumezem 
Uzar  öaskar  köryes  jomoldos. 


To  sutaise  (o)ske  sotfsem 
Uzar  6askar  longes  jomoldos. 


Jolan  k'lat  ou£olan 
Jolet  pidon  mom  siu^et? 


99. 


Joledom  pid-at,  paske  pit! 
Kaj'sas  kornet  kuzo-äor. 


Jolan  k'lat  on^olno 
Buvoi  ktirtuö  rudaiion  kia. 


100. 


Tör  niolandom  töräoremden 
Nemnan  so£so  kiales. 
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YI.  Takmakplak 


(Marzan  Kill/Jin  iidorzu.) 
1. 


Sar  alasam  koltarom, 
Sapar  arkas  kucaTom; 
Sap  keremze  sar  lize, 
Mucaseze  6ok  lize! 
Apa  luäet  larkales, 
Tudon  iyoze  /*Ut  /fokten; 
Ize  sumem  larkaleis 
Jomon  kaj'se  Soesemlan; 
Mime  joset  jes  lize, 
Jiit  omozlan  set  lize! 


SoldY  sald'r  saraa/Jar 
Kalaj  koiigan  ori$olno. 
Jiiam  iFe,  pat  porson; 
Kiizem  iFe,  ser  tura. 
Sold'r  sald'r  kuerla, 
Sn/Sornen  on^osom:  sar  jorya. 
Toskalat-kori,  rast  toslcal, 
Molandeyo6  tul  lekse! 
Tulzo  potoze,  siksoze  kotso, 
Patani  eles  tan  kotso! 


(Je/San  Pödor  eryoze.) 
2. 

KoTtom  koTtem  tomb'rot 
Latkok  kolan  liyetfe, 
Tombro  Semet  kelsales-kori 
Jengat/31ak  ori-^olno. 
Jenga  /Sate  pel  /?ate, 
Mefna  kllest  soyales; 
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MeTnambalnet  ti  solmeske 
Port  ori^elket  leyoklem; 
Port  Cn$olnet  maraoket 
Toskiilalas  jazek-ter. 
Jazok-at  oyol,  sulok-at  oyol, 
Sulokaj  motoren  pasaze; 
Balekaj  motor  oyes  li-yon, 
M'lana  erraak  knst(o)  ife? 


(Paj/Saros  Purosen  eryoze.) 
3. 

Ku^zaj,  kuy'zaj,  kusk  kajet?  — 

Lapas  kockas  kajalam.  — 

Lapasedom  pi  kocken.  — 

Pize  kusto?  -  Siikostö.  - 

Suksö  kusto?  —  Tulosto.  — 

Tulzo  kusto?  —  Budestö.  — 

iJtitsö  kusto  P  —  Op(o)d&  juon.  — 

O0(o)<Jaze  kusto?  —  Maskaste.  — 

Maskaze  kusto?  —  £iriem(o)ste : 

Jondal  esten  sin^ales. 

Torakanze  saidat, 

Umdelaze  kazak, 

KoTaze  barabansik, 

Arlanze  tora. 

Korak,  korak  Kor<Jo/?aj 

Korka  sondas  kajales; 

Caöan  erye  CangojSaj 

Udor  nalas  kajales; 

Soyerten  udor  Aktapi 

Marian  kajas  kajales, 

Marian  kajas  tuYales. 
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Ajdem,  ajdem,  Ajya/Si, 

y 

Soz  0uj  poyas  kajena! 
§oz  /Suj  poyen  tolmo  yodom 


So/  /mj  purayam  estena! 
Öoz  0uj  puraya  jamö  yoäem 
Ik  ermakom  estena! 


(Metrij  KaneS  eryeze.) 


Tosto  ka/Jan  pece  <5ene  Tosto  tosom  kudaltalon 

Tombrom  loisten  soktena!  Uyes  tosom  kuöena! 


Uebersetzung  der  Sprachproben. 


I.  Märchen. 
1. 

Es  war  einmal  eine  Mutter  mit  ihrem  kleinen  Kinde.  Die 
Mutter  geht  Wasscr  schöpfen,  setzt  das  Kind  iiieder,  bindet  eine 
Glocke  an  das  Kind.  Eine  Maus  schneidet  die  Gloeke  ab.  „Wanun 
hast  du  sie  abgeschnitten  V  —  „\Varum  lag  dein  Klotz  hier,  wess- 
halb  vvuchsen  deine  NesselnV 

Der  Ochs  frass  die  Nesselblätter.  „Ochs,  waruin  hast  du  sie 
aufgefressen  ?*  —  „Weib,  warum  giebst  du  dem  Ochsen  kein  Gras?" 

Das  Weib  stieg  auf  den  Boden  des  Viehstalles,  und  ihr  Iland- 
scliuh  blieb  unten.  Ihr  kleiner  Hund  schleppte  den  Handscliuh  fort. 
„Wesshalb  hast  du,  kleiner  Hund,  den  Handschuh  fortgeschleppt?" 
—  „Warum  hat  dein  Handschuh  hier  herumgeschlepptV" 

Der  kleine  Hund  bellt  einen  Raben  an.  Der  Rabe  sagt: 
„Warum  bellst  du  auf  michV    Ich  steche  dir  die  Augeu  aus.tt 

Der  Rabe  fragt  den  Schwan:  „Wesshalb  \villst  du  dich  nicht 
mit  mir  verheirathen  ?"  Der  Schwan  autwortet  :  „Du  bist  sclnvarz 
und  ich  bin  Weiss,  wie  könnte  ich  deine  Braut  werden?" 

Der  \Vcg  ging  bergan  (?)  —  das  Märcheu  lief  seiner  Wege, 
ich  blieb  hier.    Damit  war  es  zu  Ende. 

2. 

Ein  Hase  läuft  auf  dem  Eise,  plauz!  fällt  er:  „Oh,  oh  Eis,  bist 
du  starkV"  —  „Allerdings  bin  ich  stark."  —  „Wenn  du  auch  stark 
bist,  schmilzst  du  doch,  weuu  die  Sonne  dich  aublickt."    Das  Eis 
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sagt:  „Ist  dii;  Sonne  stark?"  Der  Ha  se  läuft  zur  Sonne  uiifl  fragt 
die  Sonne:  »Sonne,  bist  du  stark?"  Die  Sonne  sagt:  „Allerdings  bin 
ich  stark."  —  »VVenn  du  auch  stark  bist,  so  verdunkelt  doch  die 
\Volke  dich."  —  Jst  die  Wolke  stark?44  spricht  sie.  Der  Hase  läuft 
nun  zur  Wolke  hin  und  fragt:  „Wolke,  bist  du  stark?44  —  „Allerdings 
bin  ich  stark,"  sagt  sie.  —  „\Venn  du  auch  stark  bist,  so  gehst  du 
auseinander,  wenn  der  Wind  weht.u  Die  Wolke  sagt :  „Ist  der  Wind 
stark?44  Nun  läuft  der  Hase  wieder  mm1  Winde  hin  und  fragt: 
„\Vind,  bist  du  stark?"  —  „Allerdings  bin  ich  stark",  antwortct  er. 
„Wenn  du  auch  stark  bist,  kannst  du  doch  nicht  durch  die  Felswand 
wehen.u  —  „Ist  die  Fels\vand  stark?"  sagt  er.  Der  Hase  läuft  zur 
Felsvvand  hin  und  fragt:  „Felswand  bist  du  stark ?"  —  „Allerdings  bin 
ich  stark,"  sagt  sie.  „Wenn  du  auch  stark  bist,  so  kann  die  Maus  <loch 
ein  Loch  durch  dich  hineinbohreu  und  entschlupfen."  —  „Ist  die  Maus 
denn  stark?"  sagt  sie.  Der  Hase  läuft  nun  zur  Maus  hin  und  spricht: 
rBist  du  stark,  Maus?"  —  „Stark  bin  ich,"  antwortet  sie.  —  „VVenn 
du  auch  stark  bist,  so  kriegt  die  Katze  dich  fest."  —  „Ist  die  Katze 
wohl  stark?"  —  Der  Hase  läuft  zur  Katze  und  spricht  :  „Katze,  bist 
du  stark  T  —  »Allerdings  bin  ich  stark."  —  „Wenn  du  auch  stark 
bist,  so  bist  du  doch  von  der  Hand  des  siten  VVeibes  abhängig."  — 
„Ist  das  alte  \Veib  stark?"  sagt  sie.  Der  Hase  läuft  wieder  zum 
alten  VVeibe  hin:  »Mtttterehen,  bist  du  stark?"  fragt  er.  —  ^Aller- 
dings  bin  ich  stark."  —  „Wenn  du  auch  stark  bist,  so  bist  du  doch 
von  Gottes  Hand  abhängig."  — „Ist  Gott  stark  V  —  Der  Hase  fragt 
Gott:  „Ihst  du  stark,  Gott?"  Gott  ant\vortet  nichts.  VViederum  fragt 
der  Hase:  „Gott,  bist  du  stark?44  Wieder  keine  Antsvort.  Zum  dritten 
Male  fragte  er:  „Gott  bist  du  stark?"  Gott  gab  keine  Antwort,  liess 
seinen  Donner  erschallen,  und  der  Hase  starb,  das  alte  Weib  hackte 
Fleischklösschen  aus  ilmi  und  ass  sie  auf.  —  Damit  war  das  Mär- 
chcn  aus. 

3. 

Ks  war  einmal  ein  altes  Weib  und  ein  alter  Mann,  die  keinen 
Sohn  hatten.  Der  Yater  trauert  desshalb.  Er  geht  einmal  in  den 
\Vald  Holz  hauen,  setzt  sich  nieder  uni  zu  essen  und  geht  darauf 
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trinkcn.  Plötzlich  fasst  ihn  der  Wassergeist  am  Bart.  Der  Alte 
sagt:  „Lass  mcinen  Bart  los !"  Der  Wassergeist  bittet:  „I)u  hast  einen 
silberköpfigen  Pazi,  gieb  ihn  mir!"  —  „Gut,  du  sollst  ihn  haben,"  sagt 
der  Alte.  Der  Vater  kommt  nach  Hause.  Ihm  ist  ein  Sohn  geboren : 
er  lebt  einen  Tag  und  sieht  aus,  als  ob  er  ein  Jahr  alt  wäre;  er 
lebt  deu  zweiten  Tag  und  sieht  wie  ein  zweijähriges  Bublein  aus; 
dreiTage  lebt  er  und  sieht  aus,  als  wäre  er  ebenso  viele  Jahre  alt. 
Ein  sehr  ttichtiges  Bublein  wurde  aus  ihm.  Der  Vater  fängt  an  zu 
trauern,  die  Mutter  sagt:  „Warum  trauerst  du?"  Der  Vater  antwor- 
tet:  „Ich  habe  den  Jungen  weggelobt."  Der  Knabe  aber  sagt:  „ Va- 
ter, ich  gehe  fort."  Der  Vater  antwortet:  „Geh!"  Der  Knabe  nimmt 
eineu  Zaum,  und  der  Vater  sagt:  „Schutt'le  den  Zaum!"  Der  Sohn 
thut  es,  und  [von  des  Vaters  PferdenJ  blickt  nur  ein  schlechtes 
Pferd  [ihn]  an;  er  nimmt  das  Pferd,  sattelt  es,  setzt  sich  darauf  und 
fasst  die  Peitsche. 

So  reist  er  ab.  Eine  Menge  Weiber  kommt  ihm  entgegen, 
[aber]  er  fährt  an  ihnen  vorbei.  Bald  darauf  kommt  eine  Menge 
junger  Mädchen  ihm  entgegen;  wieder  reitet  er  vorbei.  Scbliesslich 
begegnet  er  einer  Schaar  Manner,  und  wieder  reitet  er  vorbei.  In- 
dem  der  Knabe  vorbeireitet,  wendet  er  sich  hin  und  her  und  lacht. 

Nun  wollte  der  Wasseralte  den  Knaben  festnehmen,  aber  kann 
ihn  nicht  festkriegen.  Der  Knabe  geht  zu  einer  Fichtc  und  steigt 
auf  den  Baum  hinauf.  Nun  nimmt  der  Alte  seinen  Finger,  nimmt 
einen  seiner  Zähne;  aus  dem  Finger  macht  er  einen  Beilstiel,  aus 
dem  Zahne  verfertigt  er  ein  Beil  und  fängt  an  die  Fichte  niederzu- 
hauen.  Beim  Hauen  des  Baumes  wird  der  Alte  mtide.  Da  kommt 
ein  Bär  zu  ihm  und  sagt:  „Alterchen,  du  bist  mtide,  gieb  mir  dein 
Beil,  ich  will  hauen."  Der  Alte  giebt  es  und  schläft  ein  ;  der  Bär 
wirft  es  in  den  See.  Der  Bär  trabt  seines  Wegcs.  Der  Alte  er- 
wacht,  sieht  um  sich,  das  Beil  ist  fort.  Er  trinkt  den  See  aus,  speit 
ihn  wieder  weg,  das  Beil  fällt  heraus. 

Der  Alte  nimmt  das  Beil,  fängt  wieder  an  zu  hauen  und  wird 
beim  Hauen  mtide.  Zum  Alten  kommt  ein  Wolf:  ,,Alterchcn,  bist 
mtide,  lass  mich  hauen!"  Der  Alte  giebt  das  Beil  und  schläft  ein. 
Der  Wolf  wirft  das  Beil  in  den  See  und  trollt  fort  Der  Alte  springt 
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auf,  das  Beil  ist  weg.  Er  trinkt  den  See  und  speit  ihn  aus,  das 
Beil  fällt  herana. 

Der  Alte  fängt  wieder  an  zu  hauen  und  wird  mttde ;  der  Fuchs 
kommt:  nAlterchen,  bist  mttde,  lass  mich  hauen!"  Der  Alte  giebt 
sein  Beil,  der  Fuchs  haut  den  Bautn,  der  Alte  sinkt  in  den  Schlaf. 
Der  Fuchs  wirft  das  Beil  in  den  See.  Der  Greta  springt  auf  und 
sieht:  das  Beil  ist  fort.  Nachdem  er  wieder  das  Wasser  des  Sees 
ausgetruuken,  speit  er  es  aus ;  das  Beil  fällt  heraus. 

Der  Alte  fängt  zu  hauen  an.  Das  Eichhörnchen  kommt:  „A1- 
terchcn,  bist  mttde,"  sagt  es;  „giel>  mir  dein  Beil!*'  Doch  der  Alte 
sagt:  „Der  erste  prellte,  der  zweite  prellte,  der  dritte  prellte;  auch 
der  vierte  ist  gekommen  um  mich  zu  pielien."  —  „Ich  prelle  dich 
nicht,  Alter;  was  wissen  wohl  die  Anderen?  Ich  Weiss  Alles."  — 
Der  Alte  giebt  dem  Eichhorn  das  Beil,  legt  sich  schlafen  und  ver- 
sinkt  in  Schlaf.  Das  Eichhorn  klettert  mit  dem  Beil  auf  den  Gipfel 
<ler  Fichte.  Der  Alte  springt  auf:  das  Beil  ist  fort.  Er  trinkt  das 
Wasser  des  Sees  aus,  speit  es  wieder  fort;  das  Beil  findet  sich  nicht. 
Er  nimmt  einen  anderen  Fiuger,  nimmt  wieder  cinen  Zahn,  macht 
ein  neues  Beil  und  fängt  an  tlie  Fichte  zu  hauen.  Die  Fichte  fängt 
an  zu  sehwankcn.  Das  Eichhorn  sagt  dem  silberköpfigen  Pasi:  „\Vas 
sitzst  du  da  so  lange?  Der  Wasseralte  will  dich  fressen,  bete  zur 
Akto/Sfi!"  —  Er  fängt  an  zu  beton:  „Akto/*i,  Akto/^i,  lass  deine  eiserne 
Kette  herat»!" 

Aktojfi  lässt  ihre  eiserne  Kette  herab.  Der  Pazi  wickelt  eine 
Ilaarlocke  um  den  Gipfel  der  Fichte  und  lässt  sie  da  hangen;  die 
Fichte  fällt  um,  der  Wassergeist  kommt  zur  Fichte  herangelaufen 
und  verschlingt  die  Haarlocke:  „Ach,  wie  sttss  das  schmeckt,  aber 
wenig  war  daran!"  Darauf  ging  der  Wassergeist  wieder  in  den 
See.  —  Und  damit  war  das  Märchen  aus. 

4. 

Es  war  einmal  ein  alter  Mann  und  eine  alte  Frau.  Der  Alte 
sagt:  „So  können  wir  nicht  leben;  wo  solien  wir  Uttben  hinsäen?" 
Die  Alte  sagt:  „Auf  den  Boden  des  Stttbchens  muss  man  sie  säen." 
Es  \vird  gesiict ;  die  Rtiben  wachsen  und  vveiden  reif.  —  „Alterchen, 
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die  Riihen  nitissen  besehnitten  werden!"  sagt  die  Alte.  Der  Alte 
Steigt  auf  den  Boden  die  Ruben  zu  heschneiden,  die  Alte  kann  nicht 
hinauf  klettern.  „Hilf  mir  hinauf,  Alterchcn!"  sagt  sie.  Der  Alte 
sagt:  „Fass  niit  den  Zälmen  an  mein  Hosenband!"  Die  Alte  fasst 
es  niit  den  Zälmen.  Der  Alte  fängt  an  ihr  hinauf  zu  helfen;  er  ist 
sehon  fast  heraufgeklettert,  da  reisst  des  Alteu  Hosenband,  die  Alte 
fällt  hinunter  und  stirbt.   Der  Alte  fängt  zu  klagen  an. 

Der  Fuchs  kommt:  „Was  klagst  du,  Alter?"  —  „Mein  Weib  ist 
gestorben."  —  „Ich  mache  dein  Weib  gesund,  Alter,  heitze  die  Bad- 
stube,  schnell!"  —  Der  Alte  hat  die  Badstube  bald  warm  gemacht, 
trägt  die  Alte  iu  die  Badstube,  bringt  sie  hinein  und  legt  sie  nicder. 
„Fuchs,  komm  hinein!"  sagt  er.  Der  Fuchs  geht  hinein  und  sagt 
deniGrcis:  „Setz'  dich  reitlings  auf  den  Ofenbesen,  nimm  eine  Teig- 
rolle  in  die  Hand  und  dreh'  dich  uin  die  Badstube  herum!"  Der 
Alte  setzt  sich  auf  den  Ofenbesen,  niniint  die  Teigrolle  in  die  Hand 
und  fängt  an  sich  nm  die  Badstube  henimzudrehen.  Der  Fuchs 
n larht  sich  daran  das  todte  Weib  zu  heilen. 

Der  Alte  fragt  den  Fuchs  und  sagt:  „Fängt  sie  au  gesund  zu 
werdenVu  Der  Fuchs  enviedert:  „Sie  will  aufstehen,  dreh'  dich 
nochinals  um  die  Badstube!"  Der  Alte  thut  es.  Der  Fuchs  frisst 
die  Lippen  der  Alten.  weg.  Der  Alte  fragt:  „Wird  sie  bald  ge- 
sund?" Der  Fuchs  erwiedert:  „Dein  Altchen  lacht  schon;  komm 
hinein  in  die  Badstube,  Alter!"  Indem  der  Alte  hineinkommen  will, 
\virft  der  Fuchs  ihn  rtickwärts,  dass  der  Alte  umfällt.  Der  Fuchs 
macht  sich  aus  dem  Staube  und  entwischt  in  ein  Birkenwäldchen. 
Der  Alte  steht  auf  und  sieht  sein  Altchen  an:  da  liegeu  nur  die 
Knochcn  der  Alten  auf  der  Erde.  Der  Alte  fängt  zu  weinen  an, 
nimmt  voll  Kuminer  eine  Haarlocke,  windet  sie  sich  um  den  Hals 
und  stirbt.  —  Und  so  ist  das  Märchen  aus. 

5. 

Es  lebte  einmal  ein  Mann  und  eine  Frau.  Sie  hatten  drei 
Söhnc  und  eine  Tochter.  Der  Mann  starb  weg,  die  Frau  blieb  am 
Leben.  Ihre  drei  Söhne  gehen  jenseits  des  weissen  Flusses  (Bjelaja). 
Das  Mädchen  waudert  zu  einein  Weibe.    „Weib,"  sagt  sie,  „kannst 
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du  mir  wahrsagen,  wohin  moine  Brttder  gegangen  sind?"  Das  VVeib 
niacht  sich  ans  Wahrsagen:  „Deinc  Brttder  gingen  jenseits  des  weis- 
sen  Flusses;  hat  deine  Muttcr  nichts  davon  erwähnt?"  —  „Meinc 
Muttei  sagte  nichts  davon." 

Das  Mädchen  komrat  darauf  zur  Mutter :  „Sind  meine  Brttder 
jenseits  des  weissen  Flusses  gegangen  V"  —  „Ja,"  sagt  die  Mutter. 
„Mutter,  auch  ich  will  da  hingehen,"  sagt  sie.  Die  Mutter  erwiedert: 
„Du  bist  noch  zu  klein."  —  „  Mutter,  ich  gehe  doch  hin." 

Sie  spannt  den  weissen  VVallach  vor  den  silbernen  VVagen, 
nimmt  den  klcinen  Hund  und  silbernen  Falken  und  niacht  sich  auf 
den  VVeg.    Nachdem  sie  sich  aufgeinacht,  fängt  sie  an  zu  singen: 

„Trabe  fort,  mein  weisser  VVallach, 
Rolle  vonvärts,  Silbenvagen, 
JJellc  zu,  mein  kleines  Hundchen,' 
Schuttle  dich,  mein  wcisscr  Falke, 
Zu  mcinen  Brudern  zieh'  icli  hin." 

Als  sie  am  Ufer  des  weissen  Flusses  angelangt,  komrat  die  Toch- 
ter  des  VVassergeistes  hervor  und  sagt  :  „Wollen  wir  baden  gehen!"  — 
„Ncin,  ich  gehe  nicht,"  sagt  das  Mädchen,  „viele  Kleider  habe  ich, 
die  ich  auszieheu  rauss."  —  „Wcnn  du  dich  nicht  entkleidest,  so 
verschlinge  ich  [dich  J."  Sie  zieht  nun  ihre  Kleider  aus  und  sie  ba- 
den; die  Tochter  des  VVassergeistes  steigt  frtther  aus  dem  Wasser 
und  zieht  die  Kleider  der  Anderen  an.  Das  Mädchen  sagt:  „Bring' 
mir  meinc  Kleider  her!"  —  „Wenn  du  nicht  meine  Kleider  anziehst, 
so  fresse  ich  dich,"  sagt  sie.  Das  Mädchen  weint  und  zieht  ihre 
Kleider  an.  Sie  gehen  jenseits  des  Weissen  Flusses  und  gelangen  zu 
ihren  Brudern.  Die  Brttder  empfangen  die  Tochter  des  Wassergei- 
stes,  ftthren  sie  in  die  Stnbe  und  weisen  ihr  einen  Platz  auf  dem 
Kasten  an;  ihre  eigene  Schwester  schicken  sie  den  Pferden  Heu  ge- 
ben.  Nachdem  sie  He»  gegeben  und  zuruckgekehrt,  sagt  der  älteste 
Bruder:  „Man  muss  ihr  Speise  vorsetzen."  Der  Pferdehttterin  legen 
sie  die  Speise  in  den  Trog  der  Katze.  Nachdem  sie  sich  satt  geges- 
sen,  legen  sie  sich  schlafeu. 

Sie  stehen  vom  Schlafen  auf:  rMädchen,  geh'  und  sieh'  nach 
deinen  Pferden!"  sagt  er. 
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Sie  fuhrt  die  Pferde  zur  Tränke  und  fängt  an  zu  singen: 

„Trinkt,  trinkt,  Pferdehen  mein, 

Mög'  das  Wasscr  cuch  zum  Mcthc  vverden, 

Das  genossenc  Ileu  zur  Gesundhcit  goreichcu!" 

Die  Pferde  trinken  nicht  und  laufen  wcg.  Die  Sebwester  konmit, 
und  uachdeni  sie  die  Pferde  getränkt,  giebt  sie  ihnen  Ileu.  Der 
Bruder  siigt:  „Wesshalb  magern  unsere  Pferde  ab?" 

Am  folgendeu  Morgeu  geht  die  Schwester  die  Pferde  tränken; 
der  Bruder  lauert  «am  Pfosten  bei  der  Riege  und  lauscht  dem  Gesange 
der  Sclmester,  diese  fängt  an  zu  singen: 

„Trinkt,  triukt,  meine  Wallachlein, 

Mög'  das  Wasser  euch  zum  Methc  werden, 

Das  genossene  Ileu  euch  sehmackhaft  sein!" 

Die  Pferde  laufen  weg  und  geben  in  den  Stall;  die  Sch\vester 
giebt  ihnen  Ileu.  Der  Bruder  kommt  in  die  Stube  und  sagt  den 
Familiengliedern :  „Wehuiuthig  singt  jenes  Mädcheu;  oh  das  nicht 
unsere  Schwester  ist?  Legt  die  Speise  in  eine  hubsehe  Schtissel  und 
lasst  sie  essen!"  Die  Speise  legt  mau  in  eine  hubsehe  Schussel 
und  lässt  sie  essen;  der  älteste  Bruder  fragt  die  Schwester:  „Bist 
du  unsere  Schwester"r  —  „Eure  Schwester  bin  ich,"  sagt  sie.  „Als 
ich  zum  Ufer  des  \veissen  Flusses  gekommcn  war,  stieg  des  \Vasser- 
geistes  Tochter  aus  dem  Wasser  und  sagt:  „Wollen  wir  baden  ge- 
heu!"  Als  ich  antwortete:  „Ich  will  nicht  baden,"  sagte  sie:  „Wenn 
du  nicht  badest,  so  fress'  icli  dich."  Sie  stieg  zuerst  aus  dem  Was- 
ser  und  zog  meiue  Kleider  an.  Als  ich  aus  dem  VVasser  gestiegen, 
sagte  ich:  „Wesshalb  hast  du  meine  Kleider  angezogenV"  —  „Zieh' 
meine  Kleider  an!"  sprach  sie.  „Ich  thu'  es  nicht,"  sagte  ich.  „Thust 
du  es  nicht,  so  fress'  ich  dich,"  sagte  sie.  Ich  weiute  und  vveinte 
und  zog  ihre  Kleider  an.  Wir  zogen  rait  des  \Vassergeistes  Tochter 
uber  den  wcissen  Fluss  und  kainen  hier  an.  Du,  lieb1  Bruderchen, 
kamst  uns  entgegen ;  da  ich  ihre  Kleider  angezogen  hatte,  dachtest 
du:  Du  bist  nicht  unsere  Schwester." 

Darauf  nahmen  sie  ein  Pferd  fest,  zogen  es  aus  dem  Stalle, 
gingen  in  die  Stube  und  ergriffen  des  Wassergeistes  Tochter,  entklei- 
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deten  sie  und  nahmen  ihre  Kleider  weg:  ,,Zieh\  Schwesterehen,  deine 
eigenen  Kleider  an!"  Sie  setzen  sie  an  den  Ehrenplatz  im  grossen 
Winkel,  reichen  ihr  allerhand  Bevvirthung,  speisen  und  tränken  sie. 

Die  Tochter  des  Wassergeistes  fiihren  sie  hinaus,  binden  sie  an 
den  Schweif  des  Pferdes:  „Fahrc,  längs  der  Erdc  sehleppend,  bis  an 
dein  Lebcnsende  umher!"  Die  Tochter  des  Wassergeistes  wird  hcr- 
ausgefuhrt.  „Wo  mein  Kopf  hinsinkt,  mag  ein  Erdhögelchen  sich 
erheben,"  sagt  des  VVassergeistos  Tochter;  ,,wo  mein  Bauch  hin- 
fällt,  entstehe  eine  Mehlkufe;  wo  mein  Rttcken  hinfällt,  komme  ein 
Hackebrett;  wo  meine  Ohren  hinfallen,  werde  einer  Muschel  Schaale; 
wo  meine  Augen  hinkommen,  wachse  die  Johannisbeere ;  wo  meine 
Hände  hinfallen,  entstehe  eine  Harke,  wo  meine  Fttsse  hinsinken, 
komme  eine  Hacke!" 

Die  Briider  lebeu  mit  ihrem  Schwesterlein  bis  an  ihr  Lebens- 

ende. 

6. 

Es  lcbt  ein  Mann,  der  hat  seine  erste  Frau,  die  erste  Frau  hat 
eine  Tochter.  Die  Mutter  stirbt,  der  Vater  nimmt  eine  andere  Frau. 
Auch  die  zweite  Frau  hat  eine  Tochter. 

Der  Vater  will  in  den  Wald  gehen,  die  vervvaiste  Tochter  sagt 
dem  Vater:  „Ich  komme  mit."  Sie  gehen  mit  dcm  Vater  in  den 
Wald,  kommen  dahin  und  sehen  Erdbeeren.  Der  Vater  sagt: 
„Töchterlein,  bleib'  du  hier  Beeren  pflttcken,  ich  gehe  Dachschindeln 
spaltcn,  gehe  du  dem  Kong-kong-Laute  [meiner  AxtJ  nach."  Die 
Tochter  bleibt  Beeren  pflttcken;  der  Vater  geht,  kommt  ztl  einem 
Fichtcnstamme,  bindet  die  Keule  an  einen  Fichtenzweig  und  lässt 
sie  da  hangen,  selbst  begicbt  er  sich  heim.  Nachdem  das  Mädchen 
genugsam  Beeren  gepflut  kt,  begiebt  sie  sich  zum  Vater  und,  dem  Kong- 
kong-Laute  folgend,  gelangt  sie  zur  Fichte.  Der  Vater  ist  nicht  da, 
die  Keule  wird  vom  Winde  au  den  Fichtenstamm  geschlagen.  Das 
Mädchen  steigt  auf  den  Gipfel  der  Fichte. 

Zu  dem  Stanime  der  Fichte  kominen  sieben  Wildgaise,  das  eine 
Horn  ist  von  Silber,  das  andere  von  Gold.  Eine  Wildgais  sagt: 
„\Vas  tönte  daV"     Eine  andere  sagt:  „Ich  habc  nichts  gehört." 
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Sie  fragt  eine  andere.  —  rAuch  ich  nicht."  --  Sie  stossen  die  eine  todt 
and  lasson  sie  da  liegen,  die  sechs  VVildgaise  ziehen  ab.  Das  Mäd- 
chen  steigt  von  deni  Gipfel  der  Fiehte  hinab,  schindet  die  Haut  der 
Wildgais  ab,  nimrat  sie,  bringt  sie  hinauf  auf  die  Fiehte  and  hängt 
sie  auf  einen  Zweig.  VVicderum  koniraen  die  sechs  VVildgaise  zur 
Fiehte,  das  eine  Horn  von  Silber,  das  andere  von  Gold;  eine  von 
den  Gaisen  sagt :  „Was  tönte  daV;<  —  „Ich  habe  nichts  gehört,"  sagt 
eine  andere  \Vildgais;  „hast  duesgchörtV"  fragt  sie  von  einer  ande- 
ren.  „Aueh  ich  habe  nichts  gehört,"  sagt  sie.  Sie  fangen  an  ein- 
ander  zu  stossen,  machon  die  eine  init  ihren  Hömern  todt,  die  tibri- 
gen  fQnf  Wildgaise  begeben  sich  wcg.  Das  Mädchen  steigt  hinab 
vom  Gipfel  der  Fiehte,  schindet  die  Haut  der  Wildgais  ab,  nimmt 
sie,  trägt  sie  hinauf  auf  den  Gipfel  der  Fiehte  und  hängt  sie  auf 
einen  Zweig. 

Die  fttnf  VVildgaise  kommen,  das  eine  Horn  von  Silber,  das  an- 
dere von  Gold.  Sie  kommen  zu  dem  Stamm  der  Fiehte:  „Was  er- 
töntc  daV"  sagt  eine.  >.Ich  habe  nichts  gehört,"  war  die  Antwort; 
sie  fragt  eine  andere.  —  „Aueh  ich  habe  nichts  gehört,"  sagt  sie. 
Sie  fangen  an  einandcr  zu  stossen,  stossen  eine  todt,  die  [ttbrigen  j 
vier  VVildgaise  ziehen  ab.  Das  Mädchen  steigt  herab  vom  Gipfel  der 
Fiehte;  nachdem  sie  die  Haut  der  VVildgais  abgeschunden,  nimmt  sie 
dieselbe,  trägt  sie  hinauf  auf  den  Gipfel  der  Fiehte  und  hängt  sie 
auf  einen  Zweig.  Von  Silber  und  Gold  schimmernd  hängt  [das  FellJ 
am  Fichtenzweigc. 

Die  Stiefmutter  sagt:  „  Vater,  geh'  deiuc  Tochter  suchen!"  — 
„Ieh  muss  wohl  gehen,"  sagt  er.  Der  Vater  spannt  ein  PTerd  an, 
nimmt  den  kleinen  Hund  und  geht  in  den  VVald.  Der  Vater  kommt 
zu  seiner  Tochter,  im  Gipfel  der  Fiehte  schimmert  es  von  lauter 
Silber  und  Gold;  die  Tochter  fängt  an  die  VVildgaishäute  vom  Gip- 
fel dor  Fiehte  herabzimerfen,  kommt  herunter,  und  sie  fangen  an 
die  VVildgaishäute  in  den  Schlitten  zu  legen.  Der  Vater  sagt  dem 
kleinen  Hunde:  ,,Kleiner  Hund,  geh'  sag'  der  Stiefmutter:  ,J)eiue 
Tochter  kommt  mitSchätzen  l»eladen,""  sagt  er,  ,.„brau'  vom  l>esten 
Biere,  backe  Pfannkuchen!kU1  Der  kleine  Hund  geht  zur  Stiefmut- 
ter: „Deine  Tochter  kommt  mit  Schätzen  beladen,  brau'  vom  besten 
Biere,    backe  Pfannkuchen  !a     Die    Stiefmutter  schilt  und  schlägt 
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dcu  kleinen  Hund,  der  kleine  Hund  läuft  zum  Mauno,  kommt  zu  ihm 
und  sagt:„Die  Stiefmutter  hat  mieli  geschlagen." „Geh  wieder  hin, 
sagc,  dass  \vir  bald  kommen!"  —  Nachdem  der  kleine  Hund  zur 
Stiefmutter  gekommen,  sagt  er:  „Sie  kommen  bald,  brau'  vom  besten 
Bier,  backe  Pfanukuchen,  deine  Tochter  konnut  mit  Sehätzcn  bola- 
den."  Sie  scbilt  den  kleinen  Hund,  schlägt  ihn  und  jagt  ibn  fort; 
folgt  ihm  hinaus.  Der  Vater  und  die  Tochter  kommen  augefahren, 
tragen  die  Wildgaishäutc  in  die  Hutte,  hangen  sie  da  auf;  von  lau- 
ter  Silber  und  Gold  schimmern  sie,  indem  sie  da  hangen.  Die  Mut- 
ter  be\virthet  die  Tochter,  der  Vater  weist  ihr  den  Ehreuplatz  auf 
dem  Kaston  an. 

Die  Stiefmutter  sagt:  „ Vater,  fiihre  meiue  Tochter  in  den 
\Vald!"  Der  Vater  ftthrt  sie  in  den  Wald.  »Pfltick'  Krdbeeren,  mein 
Töchterlein,"  sagt  er,  „ich  gehe  Dachschindeln  spalten;  geh  dem 
Kong-kong-Laute  Dach!"  Nachdein  das  Mädchen  Krdbeeren  gc- 
pfliickt,  kommt  sie  hin,  der  Vater  ist  nicht  da.  Das  Mädchen  steigt 
auf  den  Gipfel  der  Fichtc.  Vier  VVildgaise  kommen  herangelaufen, 
das  eine  Horn  von  Silber,  das  andere  von  Gold.  „Was  töute  da?" 
sagt  eine.  Eine  andere  Wildgais  sagt.:  „lch  habe  nichts  gehört." 
Eine  dritte  sagt:  „Auch  ich  habe  nichts  gehört."  Alle  vier  Gaise 
beginncn  an  der  Fichte  hcrumzuscharron,  wollen  die  Fichte  heruntcr- 
werfen,  die  Fichte  fällt  nm.  Die  \Vildguiso  fressen  das  Mädchen  auf 
uud  gehen  iu  den  YVald. 

Die  Mutter  sagt:  „ Vater,  geh'  deine  Tochter  suchen!*  —  „lch 
muss  wohl  gehen,"  sagt  er.  Der  Vater  spannt  das  Pferd  an,  nimmt 
den  kleinen  Hund,  nimmt  eincn  Kasten  von  Lindenrinde,  geht  in 
den  WaW  und  komint  zur  Stelle.  Bloss  die  Gebeine  seiner  Tochter 
findet  er  vor;  er  legt  die  Knochen  in  den  Kasten.  Er  begiebt  sich 
heimvvärts  und  spricht:  „Klciner  Hund,  geh'  nach  Hause,  sage  ihrer 
Mutter  :  „Hraue  vom  besten  Biere,  backe  Pfanukuchen,  deiner  Tochter 
Gebein  wird  heimgebracht!""  Der  kleine  Hund  ging  nach  Hause, 
sagfs  der  Mutter,  die  Mutter  schlug  das  Hiindchen  und  trieb  es  fort. 
Der  kleine  Hund  geht  fort  und  kommt  zum  Manne.  —  „Geh',  geh', 
kleiner  Hund,  sage  der  Mutter,  dass  wir  bald  kommen!"  -  Nachdem 
das  Huudellen  zur  Mutter  gekommen,  sagt  es:  „Brau'  vom  besten 
Biere,  backe  Pfannkuchen,  todt  kommt  meiue  Tante  an."  —  Die 
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Mutter  sehlug  das  Hundehen,  fiihrt  es  hinaus  und  folgt  dessen  Spur; 
der  Vater  bringt  nur  seiner  Tochter  Knochen  in  die  Stube.  Die 
Mutter  zttndct  die  Todtenkerzen  an,  wirft  der  Tochter  Kuchen  nach 
und  fängt  an  zuweinen;  der  Vater  trauert.  Sie  leben  und  sind  gc- 
sund.  -  Damit  ist  die  Geschichtc  aus. 

7. 

Ein  Mann  dreht  eine  Pferdefessel,  geht  zu  einem  Weibe  und 
komint  hin:  die  Stube  ist  von  der  Grösse  einer  Spindelrolle,  der 
Hauch  von  der  Dicke  eines  Fadens.    Er  tritt  in  des  Wcibes  Stube. 

—  „Weib,"  sagt  cr,  „wo  lege  icli  meine  Pferdefessel  hin  ?"  Das  VVeib 
sagt:  „Lege  sie  in  den  Huhuerstall!"  Der  Mann  legt  sie  dahin.  Sie 
essen,  trinken,  legen  sich  zur  Ruhc.  Am  Morgen  stehen  sie  auf; 
der  Mann  sagt:  „Ich  gehe  fort,  Alte;  deine  Htthner  haben  meine 
Pferdefessel  beschmutzt."  Das  VVeib  antwortet:  „Nimm  eins  von 
mci  ne  n  Huhncrn  und  gch!"  Der  Mann  n  uunit  ein  Huhu,  begiebt 
sich  fort  und  geht  zu  einem  andern  Weibe.  Er  kommt  zum  Weibe 
hinein:  „Weib,"  sagt  er,  „wo  vcrwahrc  ich  mcin  Huhncheu?"  — 
„Verwahre  es  im  Entenstall!"  sagt  sie.  Sie  essen,  triuken  und  legen 
sich  schlafen.  Narhdem  sie  am  Morgen  aufgestanden,  sagt  der  Mann: 
„Jetzt  mache  ich  mich  auf."  Er  sieht  sein  Huhu  an  und  merkt, 
dass  es  todt  ist.  „ VVeib,"  sagt  er,  „deine  Entcn  haben  mcin  Huhu 
todtgetreten."  —  „Nimm  eine  Ente,"  sagt  die  Alte,  „und  mache  dich 
auf!"  Der  Mann  nimmt  sie  und  geht.  Er  geht  und  geht,  kommt 
zu  einem  auderen  YVeibe,  tritt  hinein  in  ihrc  Stube.  „ VVeib,"  sagt 
cr,  „wo  verwahre  ich  meine  EntcV"  Das  Weil)  sagt  :  „Verwahre 
sie  in  dem  Gänsestalle!"  Der  Mann  thut  es;  sie  essen,  trinken, 
legen  sich  schlafen.  Am  Morgen,  als  sie  aufstehen,  will  der  Mann 
fort.  „Weib,"  sagt  er,  „deine  Gänse  haben  meine  Ente  todtgetreten." 

—  „Nimm  eine  von  meinen  Gänsen  und  geh'!"  —  Der  Mann  thut  es 
und  geht.  Er  geht  zu  einem  anderen  VVeibe.  Er  kommt  zum  \Veibe, 
tritt  in  die  Stube  und  sagt:  „Weib!  wo  verwahre  ich  meine  GansV" 

—  „Steck'  sie  in  den  Hammelstall!"  sagt  sie.  „Gut,"  sagt  der  Mann 
und  thut  es.  Sie  essen,  trinken  und  gehen  schlafen.  Am  Morgen 
stehen  sie  auf,  und  der  Mann  sagt:  „Ich  muss  gehen,  Alte;  deine 
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Hammel  habcn  meine  Gans  todtgestossen."  —  „Nimm  einen  meiner 
Hammel  und  mach'  dich  auf !"  —  Der  Mann  tlmt  es  und  geht,  kommt 
zu  einein  andern  Weibe:  rWeib,  wo  steck'  ich  ineinen  Hanimcl  hin?" 
sagt  er.  —  ,.Steck'  ihn  in  den  Ochsenstall!"  —  r,Gut,"  sagt  er,  und 
tlmt  es.  Es  Wild  Abeud ;  sie  essen,  trinken  und  legen  sich  sehlafen. 
Am  Morgen  stehen  sie  auf;  der  Mann  will  weiter  gelien,  besieht 
seinen  Hamniel  und  sagt:  „Weib,  deine  Ochsen  haben  meinen  Ham- 
mel  todtgestossen."  —  „Nimm  einen  meiner  Ochsen  und  geh'la  — 
Der  Mann  geht  und  ftthrt  seinen  Ochsen;  er  geht  und  geht  und 
kommt  schliesslich  wicder  zu  einem  \Veibe.  Er  geht  hinein  zum 
VVeibe  und  sagt:  „Wöb,  wo  schliesse  ich  meinen  Ochsen  ein?u 
Das  Weib  sagt:  „Schliess'  ihn  im  Stall  der  weissen  Stute  ein!"  — 
„Gut,"  sagt  der  Mann  und  thut  es.  Sie  essen,  trinken  und  legen 
sich  schlafeu.  Am  Morgen,  nachdem  sie  aufgcstanden,  sagt  der 
Mann:  „Ich  muss  mich  auf  den  \Veg  niachen."  Der  Mann  sieht 
nach  seinem  Ochsen,  die  weisse  Stute  hat  ihn  mit  dem  Fusse  todt- 
geschlagen.  „Weib,"  sagt  er,  „mein  Ochs  ist  von  deiner  weissen 
Stute  todtgeschlagen  worden."  Das  VVeib  sagt:  „Niram  die  weisse 
Stute  mit  und  geh'!*'  Der  Mann  fangt  an,  die  Stute  fortzuftthren ; 
geht,  geht,  kommt  nach  Hause,  spannt  den  Schlitten  au  und  fährt 
in  den  \Vald;  im  Walde  fängt  er  an  zu  singen: 

„Eine  Pferdefessel  dreht'  ich  und  erhielt  ein  II ulin, 

Fur  das  lluhn  bekam  ich  eine  Knte, 

Ftir  die  Ente  erhielt  ich  eine  Gans, 

FUr  die  Gans  bekam  ich  einen  Hamniel, 

Far  den  Hammel  bekam  ich  einen  Ochsen, 

FUr  den  Ochsen  erhielt  ich  eine  weisse  Stute." 

Das  Eichhorn  kommt  und  sagt:  „Alterchen!  was  singst  du  da 
far  ein  schönes  Lied?"  —  „Komm,  setz'  dich  neben  mich,  und  ein 
noch  schöneres  Lied  sing'  ich  [dir]."  —  Das  Eichhorn  konnut  und 
setzt  sich.  Der  Alte  steckt  es  unter  sich,  macht  sich  auf  den  \Veg 
und  fängt  wieder  an  sein  Lied  zu  singen: 

„Eine  Pferdefessel  dreht'  ich  und  bekam  ein  Huhu," 

11.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


93 


Der  Hase  kommt:  „Was  singst  du  da  fttr  ein  schönes  Lied, 
Alter?"  —  „Komm,  setz'  dich  neben  mich;  ein  noch  schöneres  Lied 
will  ich  singen."  Der  Hase  steigt  hinein  und  setzt  sieh  hin;  der  Alte 
stcckt  ihn  unter  sich.  Er  fängt  an  weiter  zu  fahren  und  hebt  wieder 
an: 

„Eine  Pferdcfessel  dreht'  ich  und  l>ekain  ein  Huhn," 

u.  s.  w. 

Der  Fuchs  kommt:  „  Alter,  was  singst  du  fttr  ein  schönes  Lied?" 
—  „Komm  herauf  und  setz'  dich  neben  mich,  ein  noch  schöneres 
Lied  sing'  ich  [dir]."  —  Der  Fuchs  steigt  hinauf  und  setzt  sich  hin ; 
er  steckt  den  Fuchs  unter  sich  und  bedeckt  ihn.  Der  AH<»  fängt 
wieder  an  zu  fahren  und  zu  singen: 

„Kine  Pferdefessel  dreht'  ich  und  bekam  ein  Huhn," 

u.  s.  w. 

Der  Wolf  kommt:  „Alterehen,  was  singst  du  fttr  ein  schönes 
Lied?"  —  „Komm,  setz'  dich  neben  mieli,  ein  noch  schöneres  Lied 
will  ich  singen."  Der  Wolf  steigt  hinauf  und  setzt  sich  neben  den 
Alten,  der  Alte  steckt  den  Wolf  unter  sich.  Wieder  fährt  der  Alte 
\veiter  und  fängt  zu  singeu  an: 

„Kine  Pferdefessel  dreht'  ich  und  bekam  ein  Huhn," 

n.  s.  w. 

Der  Bär  kommt  :  „  Alter,  was  singst  du  da  fttr  ein  schönes 
Lied?"  —  „Komm,  setz'  dich  neben  mich,  ein  noch  schöneres  Lied 
kann  ich  singen."  Der  Bär  steigt  hinauf,  setzt  sich  hin,  der  Mann 
•  drflckt  ihn  zusammen  und  steckt  ihn  unter  sich. 

Sie  fahren  und  fahren;  die  Fiemerstange  des  Mannes  bricht. 
Kr  sagt  dem  Eichhorn:  „Geli',  Eichhörnchen,  hau'  eine  Fiemer- 
stange und  komm  [zurttek]!"  Das  Eichhorn  geht  die  Fiemerstange 
hauen.  Das  Eichhorn  bringt  einen  Tannenzapfen.  ,,Ist  das  deine 
Fiemerstange?"  sagt  der  Alte.  Er  schickt  den  Hasen  aus:  „Hase, 
geh',  hau'  eine  Fiemerstange  und  komm!"  Der  Hase  geht,  bringt 
in  seinen  Zähnen  einen  Espenzweig.  „Ist  das  deine  Fiemerstange?" 
sagt  der  Alte.  „Geh',  Fuchs,  hau'  eine  Fiemerstange  und  komm!" 
Der  Fuchs  geht,  fasst  ein  Stöckchen  mit  den  Zähnen  und  kommt. 
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Der  Alte  sagt:  „Ist  das  nun  deinc  Fiemerstange?  Wolf,  geh',  hau' 
und  bring'  die  Fiemerstange!"  Der  Wolf  geht,  bringt  einen  Kno- 
chen  in  den  Zähnen.  Der  Alte  sagt:  „lst  das  deine  Fiemerstange? 
Bär,  geir,  hau'  eine  Fiemerstange  und  bring'  sie  her!"  Der 
Bär  geht  und  kehrt  zuruck,  einen  grossen  uragefallenen  Baura  tragend. 
„Ist  das  die  Fiemerstange?"  sagt  der  Alte.  „Wartet  ein  wenig, 
ich  gehe  selbst,  bleibt  hier!"  Der  Alte  geht  eine  Fiemerstange 
hauen.  Sie  fressen  die  weisse  Stute  auf,  geben  der  Haut  die  Ge- 
stalt  der  weissen  Stute  und  stellen  sie  auf.  Der  Alte,  nachdem  er 
die  Fiemerstange  gehanen,  kehrt  zuriick,  befestigt  die  Fiemerstange, 
spanut  die  weis.se  Stute  vor,  stellt  sich  im  Schlitten  auf,  schlägt  mit 
der  Peitsche,  die  weisse  Stute  sinkt  zur  Erde  uieder.  —  Damit  war 
das  Märchen  aus. 

8. 

Es  war  einmal  eine  weisse  Stute,  die  weisse  Stute  hat  einen 
Sohn  Bttltak.  Der  Sobn  der  wcissen  Stute  sagt  seiner  Mutter:  „Ich 
will  auf  die  Jagd  gehen."  Die  Mutter  sagt:  „Wenn  du  gehst, 
bleibt  mir  weder  Essen  noch  Stall."  Er  mäht  Ileu,  macht  seiner 
Mutter  einen  Stall,  selbst  geht  er  auf  die  Jagd.  Er  geht  und  geht, 
da  kommt  der  Sohn  des  Mondes  Tolcak  ihm  entgegen:  „Wo  gehst 
du  hin?"  sagt  Tolcak  dem  Sohn  der  weissen  Stute.  ,,Ich  gehe 
auf  die  Jagd,"  sagt  er.  „Lasst  uns  zusammen  gehen!"  sagt 
er.  „Gut!"  sagt  der  Sohn  der  weissen  Stute.  Der  Sohn  der  weis- 
sen  Stute  und  Tolcak  machen  sich  zusammen  auf;  sie  gehen  und  ge- 
hen und  begegnen  dem  Sohn  der  Sonne  Kecamos.  Der  Sohn  der 
Sonne  Kecamos  sagt  den  heiden  Männern:  „Wo  geht  ihr  hin?"  — 
„Wir  gehen  auf  die  Jagd."  —  ,,Gehen  wir  zusammen!"  sagt  er  dem 
Tolöak  und  dem  Sohn  der  weisscn  Stute.  „Lasst  uns  gehen!" 
sagt  Biiltak.  Alle  drei  gehen  sie,  gehen  und  gehen.  „Nun,  lasst  uns 
unsere  Pfeile  abschiesseu!"  sagen  sie.  Sie  schiessen;  Kecamos  Pfeil 
traf  einen  Hugel.  Tolcak  schiesst;  Telcaks  Pfeil  drang  in  einen 
Baumstumpf.  Der  Sohn  der  weisscn  Stute  druckt  ab;  der  Pfeil  des 
Sohnes  der  weissen  Stute  traf  den  Winkel  eines  Hauses.  Der  Sohn 
der  weissen  Stute  sagt:  „Lasst  uns  in  die  Stube  da  hineingehen!" 
Als  sie  in  die  Stube  da  hineingehen,  sitzen  da  drei  Jungfrauen 
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in  der  Stube.  Die  drei  nehmcn  sich  die  drei  Jungfrauen  zur  Khe, 
wohnen  da  und  gehen  sclbst  auf  die  Jagd.  Sie  streifcn  umher  und 
finden  nichts;  kommen  zurttck,  essen,  trinken  und  legen  sich  schla- 
fen.  Am  Morgen  stehen  sie  auf,  essen  und  gehen  wieder  auf  s  Waid- 
werk  aus.  Sie  wandern  hin  und  her,  finden  wieder  nichts  und  kom- 
raen  zurttek.  Kecames  sagt:  „Was,  unsere  Frauen  mQssen  bös  sein! 
Morgen  muss  einer  von  uns  auf  der  Wache  bleiben."  Sie  essen, 
trinken  und  legen  sicli  schlafen.  Am  Morgen  stehen  sie  auf  und 
essen;  der  Sohn  der  weissen  Stute  geht  mit  Kecames  auf  s  VVaid- 
werk  aus,  der  Sohn  des  Mondes  bleibt  zuriick  die  Frauen  zu  ttber- 
wachen.  Sie  gehen  in  die  Kreuz  und  Quer  und  finden  nichts.  Telcak 
wacht  und  wacht  unterdessen  und  sinkt  schliesslich  in  Schlaf.  Der 
Sohn  der  Sonne  KecameS  und  der  Sohn  der  weissen  Stute  kehren 
heim  und  fragen  Telcak:  „Was  hast  du  gesehen?"  sagen  sie.  „lch 
habe  nichts  gesehen,"  sagt  Telcak.  Sie  essen,  trinken  und  legen  sich 
schlafen.  Sie  stehen  vom  Schlafen  auf;  den  Sohn  der  Sonne  Keca- 
mos  lassen  sie  zur  YVaehe  da,  selbst  gehen  sie  aufs  \Vaidwerk  aus. 
Sie  gehen  hin  und  her  und  finden  nichts.  KeCames  wacht  und  wacht 
und  schläft  ein.  Tolcak  und  der  Sohn  der  weissen  Stute  kommen 
heim  und  fragen  Kecamos:  ,.Was  hast  du  gesehen V"  Kecames  sagt: 
„Nichts  habe  ich  gesehen."  Sie  essen,  trinken  und  legen  sich  schla- 
fen. „Nun  bleib'  du,  Sohn  der  weissen  Stute!"  sagen  sie.  Der  Sohn 
der  weissen  Stute  bleibt,  Telcak  und  Kecamos  gehen  auf  die  Jagd. 
Ein  starkes  ellenlanges  Männchen  kommt  zur  Stube  hin  und  sagt: 
,,Helft  mir  eure  Treppe  hiuaufsteigen !"  Der  Sohn  der  welssen  Stute 
sagt  den  Frauen:  „Saget:  „Wenn  du  mal  gekommen  bist,  so  kannst 
du  auch  hiuaufsteigen!""  Die  Frauen  sagen  dem ellenlangen  Starken: 
„Wenn  du  mal  gekommen  bist,  so  magst  du  selbst  hinaufsteigen." 
Der  ellenlange  Starke  steigt  die  Treppe  hinauf.  „Oeffnet  eure  ThQr!" 
sagt  er.  Der  Sohn  der  weissen  Stute  Bttltak  sagt  den  Frauen: 
„Saget:  „Wenn  du  hast  hinaufsteigen  können,  so  kannst  du  auch 
öffnen.""  Die  Frauen  sagen  dem  ellenlangen  Starken:  „Wenn 
du  hast  hinaufsteigen  können,  so  kannst  du  auch  öffnen."  Kr 
öflfnet  die  Thttr.  Der  ellenlange  Starke  sagt:  „IIelft  mir  von  der 
Schwelle  eurer  Thttr  herabzukommen."  Der  Sohn  der  vreisscn  Stute 
sagt  den  Frauen :  „Saget :  „\Venn  du  hast  öffnen  können,  so  kannst  du 
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auch  herabkommen.""  Die  Frauen  sprechen  zu  dem  ellenlangen  Star- 
ken:  „Wehn  du  hast  öfFnen  können,  so  kannst  du  auch  herabkoni- 
meu."  Der  ellenlauge  Starko  kommt  in  die  Stube  hineiu  und  fängt 
an  mit  deu  Frauen  zu  ringen.  Er  ringt  und  ringt,  geht  hinaus  und 
entfemt  sich.  Telcak  und  Kccamos  kommen  und  fragen  den  Sohn 
der  vveissen  Stute  Bultak:  „Was  hast  du  gesehen?"  sagen  sie.  Bul- 
tak  erwiedcrt:  „Den  ellenlangen  Starken  habe  ich  gesehen."  Sie 
essen,  trinkcn  und  legen  sich  schlafen.  Es  wird  Morgen;  sic  stehen 
auf,  essen,  trinken  und  ziehen  drei  Mann  hoch  aufs  Waidwerk  aus. 
Sie  gehen  hio  und  hcr ;  der  cllenlange  Starke  kommt  und  filhrt  ihre 
Frauen  zu  sich.  Alle  drei  gehen  sie  in  die  Kreuz  und  Quer  und 
hnden  nichts.  Sie  kommen  zurtick  —  die  Frauen  sind  fort.  \Vie- 
derum  gehen  sie  \veg.  Sie  schreiten  vorwärts,  steigen  auf  den  Gip- 
fcl  eines  hohen  Borges  und  legen  sich  schlafen.  Sie  schlafen  oin,  und 
der  ellenlauge  Starke  schlägt  sie  alle  drei  todt. 

Aus  dem  einen  Euter  der  \veissen  Stute  fliesst  Blut  heraus,  aus 
dem  andern  Euter  Milch.  Die  weisse  Stute  fängt  an  in  ihrem  Stalle 
lunruhigj  umhcrzuspringen.  Sie  springt  hin  und  her  und  kommt  ir- 
gend\vic  los.  Sic  läuft  und  läuft,  findet  ihren  Sohn,  seharrt  und  schnauft, 
und  wiederum  seharrt  und  schnauft  sie.  Der  Sohn  sagt:  „Ho,  ho, 
lange  hai)'  ich  geschlafen!"  —  „\Väre  ich  nicht  gewesen,  hättest  du 
noch  länger  geschlafen,"  sagt  die  weisse  Stute.  Der  Sohn  der  \veis- 
sen  Stute  sagt  seiner  Mutter:  »Mutter,  wo  soll  ich  allein  hingehen? 
AVecke  meine  Kameraden!"  —  „Ach  mein  Sohn,"  sagt  die  weisse 
Stute,  „habe  ich  wohl  zwei  Leben?"  —  „0,  Mutter,  erwecke  sie!" 
sagt  der  Sohn.  Sie  schnauft  und  seharrt,  schnauft  und  seharrt  von 
Neuem.  „Ho,  ho,  lange  hab'  ich  geschlafen!"  sagt  Tolcak.  —  „Wäre 
ich  nicht  gewescn,  hättest  noch  länger  du  geschlafen."  —  „Ach 
Mutter,  erweck'  auch  uusern  andcren  Kameraden!"  —  ,,Nuu,  auf- 
wecken  werde  ich  ihn  schon,  aber  selbst  werde  ich  sterben,"  sagt 
die  wcisse  Stute.  Der  Sohn  sagt:  „Erweeke  ihn,  Mutter,  wir  begra- 
ben  dich."  Die  weisse  Stute  seharrt  und  schnauft,  seharrt  und  schnauft, 
der  Sohn  der  Sonne  Kecamos  erwacht:  „Ho,  ho,  lange  hab1  ich  ge- 
schlafen!" —  „Wäre  ich  nicht  gewesen,  hättest  noch  länger  du  ge- 
schlafen," sagt  die  vveisse  Stute.  Die  vveisse  Stute  stirbt.  Sie  be- 
graben  sie  und  ziehen  fort;  sie  gehen,  gehen  und  niiden  in  einem 
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Bergwinkel  ein  Locli.  Der  Soh»  der  wcissen  Stute  Biiltak  sagt: 
„Tolcak,  geh'  du  in  dieses  Loch  hinab  \u  —  „Warum  sollte  ich  eines 
\Veibes  wegen  hinuntergehen  ?"  sagt  Toleak.  Tulcak  geht  nicht  hin- 
ab. Der  Sohii  der  weisscn  Stute  Bttltak  spricht  zum  Keeamos:  „Du, 
Keeamos,  geh'  hinab  dureli  dieses  Loch!"  Keeamos  sagt:  „\Yas 
soll  ich  eines  NVeibes  wegen  henmtergehen?"  Keeamos  geht  nicht 
hiuunter.  Der  Sohu  der  weisscn  Stute  sagt  :  „Nun,  so  will  ich  hin- 
untergehen;  gebt  eure  Silberringe  mir !"  Alle  drei  drehen  sie  cinen 
Strick,  einen  einundvierzig  Klafter  langen  Strick  drehen  sie;  sie  dre- 
hen ihn  fertig,  der  Solin  der  weissen  Stute  Bultak  fängt  an  sich  her- 
abzulassen  und  sagt:  „Wenn  ich  sterbe,  \verde  mir  eine  eiserne  Wiege, 
wenn  ich  am  Leben  bleibe,  ein  Daunenpolster."  Auf  ein  Daunen- 
polster  sinkt  er  hinab  und  bleibt  stehen.  Kr  geht  und  &cht,  konimt 
zu  einem  Fusspfade  und  bleibt  stehen.  Tolcak?s  Weib  kommt  Thrä- 
nen  vergiessend.  „Was  weiust  du?"  sagt  der  Solin  der  weissen 
Stute  Bttltak;  „ich  bin  ja  selbst  hier."  Der  Sohn  der  weissen  Stute 
fragt:  „\Vas  hast  du  för  ein  Kind?"  Das  Weib  erwiedert:  „Das 
Kiud  ist  ein  Knäblein."  —  „Wenn  du  ein  Knäbleiu  hast,  so  bindc  auf 
dessen  Rucken  eine  Burste ;  wenn  es  zu  weinen  anfangt,  so  sage  dem 
ellenlaugeu  Starken:  „Es  vvill  wissen,  wo  deine  Seele  steckt."" 
Nachdem  Teleaks  Weib  vom  Wasserschöpfen  zuriickgekehrt,  biudet 
sie  eine  Burste  auf  den  Rucken  ihres  Kiudes.  Das  Kind  fängt  zu 
weinen  an.  Der  cllenlange  Starke  fragt  das  Weib:  „Was  weint  der 
Balg?"  —  „Er  will  wlssen,  wo  deine  Seele  ist,"  erwiedert  das  Webb. 
—  „Wo  meine  Seele  ist  :  in  dem  Ei  der  auf  dem  Flusse  umherstrei- 
fenden  Eute."  —  Toleak' s  Weib  geht  und  sagt  dem  Sohne  der  weis- 
sen  Stute:  „In  dem  Ei  der  auf  dem  Flusse  umherstreifeuden  Ente." 
Der  Sohn  der  weissen  Stute  Btiltak  erschiesst  die  Ente,  nimmt  das 
Ei  weg  und  steckt  es  in  die  Tasche.  Keeamos  Weib  kommt  in  hel- 
leu  Thränen  Wasser  schöpfen.  Der  Sohn  der  weissen  Stute  Eultak 
sagt:  „\Vcsshalb  weinst  du?  Ich  selbst  bin  ja  hier,"  sagt  der  Sohn 
der  weissen  Stute  Bttltak.  Er  fragt  Keeamos  \Veib  und  sagt:  „Was 
fttr  ein  Kind  hast  du?"  —  „Ich  habe  ein  Mädchen,"  sagt  des  Ke- 
eamos VVeib.  —  „Biude  eine  Nadel  an  den  Rucken  deines  Kindes.  VVenn 
der  ellenlange  Starke  sagt:  „\Varum  weint  es?"  so  antworte  du: 

BEs  will  wissen,  wo  deine  Seele  steckt;  da  du  es  dem  einen  gesagt, 

7 


Digitized  by  Google 


98 


so  will  auch  das  andere  es  wisson.u<<  —  Nachdem  sic  vom  Wasser- 
schöpfen  gekommen,  giesst  sie  das  Wasser  in  den  Trog  und  bindet 
eine  Nadel  an  den  Riicken  ihres  Kindes.  Als  das  Kind  zu  wei- 
nen  anfangt,  sagt  der  elleulange  Starke:  „Was  weint  der  Balg?" 
Kecamos  Weib  antwortet:  „Hast  du  dem  Eincn  gesagt,  wo  deine 
Seele  steckt,  \vill  auch  das  Andcrc  es  wisscn."  —  „Ob  meine  Seele 
irgendwo  steckt  V  —  In  dem  Ei  der  auf  dem  See  umherstreifenden 
weissen  Ente  steckt  sie,"  sagt  der  elleulange  Starke.  Kecamos  Weib 
kam  und  sagte  es  dem  Sohn  der  weissen  Stute  Bttltak.  Der  Sohn 
der  weissen  Stute  Btiltak  erschiesst  die  auf  dem  See  umhersclnvim- 
mende  weisse  Ente,  nimmt  ihr  Ei  und  steckt  es  in  die  Tasche.  — 
Bitter  weinend  kommt  das  Weib  des  Sohncs  der  weissen  Stute.  „Was 
weinst  du?"  sagt  der  Sohn  der  weissen  Stute  Bttltak  seinem  Weibe; 
„ich  bin  ja  selbst  hicr;  was  fttr  ein  Kind  bast  du?"  —  rEinen  Kna- 
ben  hab'  ich."  —  „Wenn  du  einen  Knaben  hast,  so  nimin  und  binde 
an  dessen  Riicken  eine  gluhende  Kohle,"  sagt  Bttltak  seinem  YVeibc ; 
wenn  der  ellenlange  Starke  fragt:  „\Varum  weint  es?"  so  sage:  „Wenn 
du  mal  zweien  gesagt,  so  will  auch  dieser  es  wissen,  wo  deine  Seele 
steckt.""  Bultak's  Weib  geht  Wasser  schöpfen,  giesst  das  Wasser 
in  die  Kufe  und  bindet  die  feurige  Kohle  an  den  Riicken  ihres  Kin- 
des. Als  das  Kind  zu  weinen  anfängt,  fragt  der  ellenlange  Starko: 
„Warum  weint  der  Balg?"  £ultak's  Weib  sagt:  „Da  du  es  zweien 
gesagt,  so  will  auch  dieser  es  wissen,  wo  deine  Seele  ist."  Der 
ellenlange  Starke  sagt:  ,,Also,  wo  meine  Seele  ist:  In  dem  Ei  des 
auf  dem  See  herumschwimmenden  Elussvogels."  £ultak's  Weib  kommt 
und  sagt  dem  Sohn  der  weissen  Stute  jBUltak:  „In  dem  Ei  des  auf 
dem  Elusse  herumsclnvimmenden  Elussvogels."  Der  Sohn  der  weis- 
sen  Stute  Biiltak  erschiesst  den  Flussvogel,  steckt  das  Ei  in  die 
Tasche,  geht  zum  Hause  des  ellenlangen  Starken,  tritt  in  die  Stube, 
wo  er  zu  Bette  liegt,  Der  ellenlange  Starke  sagt:  „IIu!  der  Feind, 
der  mich  fressen  soll,  ist  gekommen!"  Er  will  aufstehen;  der 
Sohn  der  weissen  Stute  jBultak  nimmt  aus  seiner  Tasche  das  Ei  der 
auf  dem  Flusse  herunischwiinmenden  Ente  und  tritt  es  entzwci:  der 
ellenlange  Starke  fällt  rUcklings.  VVieder  will  er  aufstehen;  der 
Sohn  der  weissen  Stute  Biiltak  nimmt  das  Ei  der  auf  dem  See  her- 
uinschwimmeuden  weissen  Ente  und  zertritt  es;  der  ellenlange  Starke 
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fiillt  um;  noch  ist  er  nicht  völlig  todt.    Der  Sohn  der  weissen  State 
Bttltak  nimmt  das  Ei  des  auf  deni  Flusse  umhertreibenden  Flussvo- 
gels  und  tritt  es  cntzwei ;  der  ellenlange  Starke  gicbt  den  Geist  auf. 
Der  Sohn  der  weissen  Stute  Biiltak  nimmt  die  Frauen  mit  sich  und 
geht  fort.    Die  Weiber  tödten  ihre  Kinder  und  lasson  sie  zurilck. 
Sie  gehen  und  gehen  und  kommen  zum  Rand  des  Loches.  Zuerst 
fängt  man  an  Tolcak's  Weib  heraufzuziehen ;  sie  ziehen  und  ziehcn 
und  ziehen  sie  heraus.  Darauf  fangeu  sie  an  die  Frau  des  Kccames, 
des  Sohnes  der  Sonne  heraufzuziehen;  sie  ziehen  und  ziehen  und 
bringen  sie  herauf.    Darauf  fangen  sie  an  das  Weib  Buitnk's,  des 
Sohnes  der  weissen  Stute  heraufzuziehen;  sie  ziehen  und  ziehen  sie 
hinauf.    Darauf  fangen  sie  an  den  Sohn  der  weissen  Stute  Biiltak 
hinaufzuzichen ;  als  er  schon  beinahe  hinaufgezogen  ist,  fällt  er. 
Der  Sohn  der  weissen  Stute  Biiltak  sagt:  „Wenn  ich  sterben  soll, 
so  werde  mir  eine  eiserae  Wiege,  soll  ieh  leben  —  ein  Daunen- 
polster!"   Auf  dem  Daunenpolster  herabgleitend,   bleibt   er  ste- 
hen.    Er  geht  und  geht,  kommt  zu  einem  Weibe  und  tritt  hin- 
ein:  der  liauch  ist  einen  Faden  dick,  die  Stube  von  der  Grösse  einer 
Spindelrolle.     „Woher  und  wohin?"  fragt  das  Weib.    Der  Sohn 
der  vreissen  Stute  Biiltak  sagt:  „Mein  Sinn  steht  darnach  in  die 
lichte  Welt  hinauszukommen."  —  „Wenn  dein  Sinn  nach  der  lienten 
Welt  steht,  so  spielen  dort  ein  schwarzes  Fiillen  und  ein  weisses  Fttllen 
einander  gegentiber,  versuche  das  weisse  zu  fassen."    Der  Sohn  der 
weissen  Stute  geht  und  kommt  zu  den  Fttllen;  er  steht  eine  Weile 
und  sieht  zu  und  indem  er  nach  dem  weissen  Fttllen  hascht,  fasst 
er  das  schwarze.    Dieses  sclnvingt  ihn  in  die  schwarze  Welt  hin- 
ein.    Der  Sohn  der  vreissen  Stute  Biiltak  spricht  :  „Sterbe  ich,  so 
werde  mir  eine  ciseme  Wiege,  bleib'  ich  am  Leben  —  ein  Daunen- 
polster!"   Auf  dem  Daunenpolster  herabfahrend,  bleibt  er  stehen. 
Er  geht  und  geht,  kommt  zu  einem  Weibe  und  tritt  hinein:  der 
Rauch  ist  einen  Faden  dick,  die  Stube  von  der  Grösse  einer  Spin- 
delrolle.   Das  Weib  fragt:  „Woher  und  wohin?u  —  „Nach  der  lich- 
ten  Welt  steht  mein  Sinn,"  sagt  er.  —  „Dort  spielen  ein  schwarzer 
und  ein  weisser  Schafbock  einander  gegeuuber,  versuche  den  weissen  zu 
fassen."  —  Der  Sohn  der  weissen  Stute  Biiltak  geht,  bleibt  da  ste- 
hen, wo  der  weisse  Bock  mit  dem  schwarzen  spielt;  steht  und  sieht 
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zu,  steht  und  versucht  den  weissen  Bock  zu  fassen  —  and  fasst  d«n 
schwarzen.    Dicser  wirft  iho  in  die  schwarze  Welt.  —  „Sterbe  ich, 
so  werde  rair  eine  eiserne  Wiege,  bleib'  ich  am  Leben  —  eiu  Dau- 
nenpolster!" -  Auf  dem  Daunenpolster  herabgleitend,  bleibt  er  stehen. 
Kr  geht,  kommt  zu  einein  Wuibe  und  tritt  Uinein  :  der  Rauch  ist 
einen  Faden  dick,  die  Stubc  von  der  Grösse  ciner  Spindelrolle.  Das 
\Veib  fragt  den  Sohn  der  weissen  Stute  Bultak:  „Woher  und  wo- 
hin?*4     Er  sagt  dem  YVeibe:  „Nach  der  lichten  Welt  steht  mein 
Siun."   —   „Sieh',  da  spielen  eine  schwarze  uud  eine  weisse  Gaus 
einander  gegenuber,  versuch'  die  weisse  zu  fassen."  —  Der  Sohn  der 
weissen  Stute  Bultak  kommt  zum  Spielplatz  der  Gänse,  bleibt  stehen 
und  sieht  zu,  steht  und  versucht  die  weisse  Gans  zu  fassen,  erfasst 
aber  die  schwarze.    Er  tiiegt  in  die  schwarze  Welt  hinein.  Der 
Sohn  der  weissen  Stute  Bultak  spricht:  „Sterbe  ich,  komme  eine 
ciserne  Wiege;  bleib1  ich  am  Leben  —  ein  Daunenpolster!"  Auf 
dem  Daunenpolster  herabgleitend,  bleibt  er  stehen.  Er  geht  und  geht, 
da  steht  eine  grosse  Eiche,  uni  die  Eiche  hat  eine  schwarze  Schlange 
sich  geschlungen.    Der  Sohn  der  weissen  Stute  Bttltak  haut  auf  die 
Schange  los,  haut  und  macht  durch  seine  kräftigen  Hiebe  ilirem  Le- 
ben ein  Ende,  die  Schlange  stapelt  er  zu  einem  Stosse  auf.  llinten 
an  dem  Stosse  klettert  er  hinauf  zu  den  Jungeu  einer  Löwiu.  Die 
Jungen  der  Löwin  verstecken  Bultak  vor  ihrer  Mutter.  Als  die  Mut- 
ter  kommt,  fragt  sie  ihre  Jungen:  „Was  ist  das  fiir  eiu  Meuschen- 
geruchV"    Die  Jungen  antworten  darauf:  „Lebst  du  au  einem  sol- 
chen  Ort,  wo  Menschen  hinkommen  ?  Mutter,  gelf  hinab  uud  sieh'!" 
Die  Mutter  sagt:  „Habe  ich  zwei  Köpfe?"  —  „Mutter,  geh'  hinab," 
sagen  die  Jungen,  „etwas  Gutes  ist  gescheheu."    Die  Mutter  geht 
hinab  und  nachdem  sie  hinabgegangen,  sieht  sie  und  sagt:  „Mein 
schwarzer  Feind  liegt  todtgehauen  da!"    Die  Mutter  steigt  zu  den 
Jungen  hinauf;  die  Jungen  fragen:  „ Mutter,  thust  du  ihm  nichts  an, 
so  zeigen  wir  ihn  dir."  -  „Ich  thu'  ihm  nichts,"  autvvortet  sie.  Die 
Jungen  zeigen  den  Sohn  der  weissen  Stute  Bultak  ihrer  Mutter.  Die 
Löwin  gebeut  dem  Sohue  der  weissen  Stute  Bultak  uud  sagt :  „Trockne 
diese  Schlange  1"    Bultak  trocknet  sie,  uud  nachdem  sie  getrocknet 
ist,  steigt  er  zur  Löwin.  Die  Löwin  hebt  Bultak  hinauf  in  die  lichte 
Welt.  Bultak  geht  uud  geht  uud  kommt  auf  seiuer  Wauderschaft 
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zu»einem  alten  Wcibe.  Fr  fragt  dasWeib:  „Alte,"  sagt  er,  „was  ist 
da  fiir  ein  Lärm?"  -  „Da,a  sagt  sie,  „hält  das  Weib  Bultak's,  des 
Sohnea  der  \veissen  Stute  dem  Biiltak  einenLeiehenschmaus."  *)  Bul- 
tak  geht  zu  seinen  Brudern,  zu  Kecames  und  Telcak.  Sein  \Veib 
hält  seinen  Leichenschmaus.  Biiltak  kommt,  isst  von  ihrein  Brot**) 
und  sagt:  „Deine  vierzig  und  fiinfzig  Tage  hole  der  Kuckuck!"  Bul- 
tak's  Weib  erkeuut  Biiltak.  —  Dainit  ist  das  Märchen  aus. 

9. 

Das  Märchen  von  der  Meise. 

„Meise,  piep,  piep!  was  frisst  du?"  —  „Eine  grosse  Rube  fress' 
ich."  -  „Womit  frisst  du  /"  -  „Mit  dem  aus  der  Sense  geniachten 
Messer  fresse  ich  sie.i;  —  „\Vo  ist  dein  Sensenmesser  V"  —  „Unter 
dem  Heuschober."    -   „Wo  ist  dein  Heuschober  ?"    —   „Der  grosse 
Ochs  des  alten  VVeibos  liat  ihn  aufgefressen."  —  „Wo  ist  der  grosse 
Ochs  des  alten  VVeibesr'  —  „Er  blieb  im  Koth  kleben  und  starb." 
—  „Wo  ist  der  Koth?''   —   „Der  iSounenscheiu  (lottes  hat  ihn  ge- 
trocknet."    —   „\Yas  macht  das  alte  \Yeib  ?u   —   „Es  wiekelt  das 
Kind."   -  „Wer  ist  ihr  Kiud  r  -  „Eine  Leistenfeder  (?)."  -  „Was  macht 
ihre  älteste  ToehterV"  -  „Sie  webt  das  Gewebe."   —  „\Yas  fiir  ein 
GevvebeV"  -  „Kine  Pferdedecke.'4  -  „Was  ist  ihr  \Yeberkamm 
„Der  Z\visch<-nraum  im  Zaune."  -  „\Vas  macht  ihre  mittlere  Toch- 
terV°  -  „Sie  kämmt  ihren  Kopf."  -  „Was  ist  ihr  Kopf?"  -  „Ein 
Erdhttgelchen."       „Was  ist  ihr  Haar?"  -  „Das  Riedgras."  -  „Wo- 
mit  kämmt  sie  ihr  Ilaar?"  —   „Mit  dem  Kamroe."  —  „Was  ist  ihr 
Kamm?"  —  „Eine  Harke."  —  „Was  macht  die  jiingstc  Toehter?"  — 
„Sie  liest  Erbsen  vom  Boden  des  Eeuerherdes."  —  Und  so  ist  die 
Sage  aus. 


*)  Nvlle  bedeutet  sovvohl  vierzig  ala  auch  Lcictacnaohmaus,  Gedächt- 
nisafeier;  die  Gedächtniaaieier  der  Verstorbenen  wird  uämlieh  vierzig  Tage 
nach  dem  Hinacheiden  gcteiert. 

**)  Beim  Leichenachmaua,  aowie  bei  der  BegrSbnissfeier  breehen  die 
Anwc8enden  Bröte  dem  Todten  zur  Ehre  und  wcrien  die  Brotsttlcke  in  einen 
grossen  Trog  und  mit  denselben  aehicken  sie  durch  ihn  Grtiaae  an  die  iruher 
dahingeschiedenen  Verwandten. 
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10. 

Es  \var  einmal  cin  Mann  und  ein  Wcib;  sie  habcn  einen  Solin 
und  eine  Tochter.  Der  Naine  des  Sohnes  ist  Aleni  der  Starke,  der 
Namc  der  Tochter  Aktalee.  Ihr  Vater  und  ihre  Mutter  stnrben. 
Aloin  der  Starke  und  Aktalee  hauen  eine  Stube,  uin  ihre  Stube  inachen 
sie  ein  cisernes  Gitter.  Alom  der  Starke  hat  zwei  Hunde,  die  Hunde 
hcissen  Se^soriSein  und  Ojcsorisem.  So  lebcn  sie  fttr  sieh  hin,  da  geht 
Alom  der  Starke  auf  die  Jagd  aus.  Kr  wandert  hin  und  hcr,  geht 
hin  unter  die  Knochenbriicke  und  setzt  sich.  Kine  Hexe  kommt  mit 
vorgespannteni  weissem  Wallach  angefahren  und  singt: 

„Mein  weisser  \Vallach,  trabc  fort, 
Alom  den  Starken  fressen  fahrcn  wir!" 

Als  der  wcissc  Wallach  bei  der  Kuochenbrucke  ankommt,  ptru! 
bleibt  er  stehen.  — „Du  glaubst,  dass  wir  bei  Alom  dem  Starken  angc- 
langt;  da  sind  wir  nicht  angekommen."  — Und,  klatsch!  schlägt  sie  ihren 
wcissen  Wallach  mit  dem  Stöckchen.  Alom  der  Starke  kommt  unter  der 
Briicke  hervor.  Die  Hexe  verlässt  ihr  Pferd  und  kommt  herab: 
„Lasst  uns  einen  Faustkampf  oder  Ringkampf  versuchen!"  —  Die 
Hexe  und  Alom  der  Starke  fangen  an  zu  ringen.  Sie  ringcn  und 
ringen,  die  Hexe  ist  nahe  daran  Alom  den  Starken  zu  besiegen.  Alom 
der  Starke  sagt  seineu  Uumien:  „Scxsoii3om  und  Oxsnrijom,  was  gaflft 
ihr  da?"  Seine  Hunde  fressen  die  Hexe  auf.  Alom  der  Starke  geht 
nach  Hause;  nachdem  er  zu  Hause  angekommen,  fängt  eran  zu  singen: 

„0  Aktalee,  Aktalee, 

Lass  die  Eisenketten  klirren!" 

Aktalee  lässt  sie  klirrend  herab,  klirrcnd  kommt  Alom  der  Starke 
hinein.  Aktalee  giebt  Alom  dem  Starken  Speis'  und  Trank,  fiittert  die 
Hunde,  legt  die  Fusslappeu  und  Bastschuhe  zura  trocknen.  Sie  legen 
sieh  schlafen.  Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf.  Aktalte 
giebt  Speis'  und  Trank,  fiittert  die  Hunde.  Der  Aktalee  sagt  Alom 
der  Starke :  „ Wenn  ein  Lautstimmiger  kommt,  so  lass  ihn  nicht  her- 
ein, wenn  ein  Feinstimniiger  kommt,  so  bin  ich's  der  kommt.  Alom 
der  Starke  geht  auf  die  Jagd,  niinmt  auch  die  Hunde  mit,  waudert 
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im  Waldc,  schiesst  Marder  und  Fuchse,  selbst  geht  er  uutcr  die 
Knochenbriicke  und  setzt  sich  hin.  Wicderum  kommt  eine  Hexe  zu 
Aleni  dem  Starken  und  singt : 

„Trab",  mein  vveisses  Wallachlein, 
Aloin  den  Starken  fressen  gehen  wir!a 

Als  sie  zum  Ende  der  Koehenbrucke  komini,  bleibt  der  weis.se 
Wallach  plötzlieh  steben.  —  „Du  glaubst  bei  Aloin  dem  Starken  an- 
gelangt  zu  sein,  wir  sind  es  aber  nicbt."  —  Alom  der  Starke  springt 
hinaus,  fängt  an  mit  der  Hexe  zu  ringen.  Sie  ringen  und  ringen,  die 
Hexe  ist  schon  im  Bcgriff  Alom  den  Starken  zu  besiegen.  Alom  der 
Starke  sagt  seinen  Hunden:  „&oxsori3om,  Oxsen£om,  was  gafft  ihr?" 
—  Seine  Hunde  fressen  die  Hexe  auf.  Alom  der  Starke  geht  zurttck, 
kommt  nach  Hause  und  fängt  an  zu  singen: 

„0  Aktalce,  Aktalce, 

Lass  die  Kisenketten  klirren!" 

Aktalce  lässt  klirrend  die  Ketten  herab,  er  geht  mit  Geklirr  hin- 
ein.  Sie  giebt  Alom  dem  Starken  Speise  uud  Trank,  fiittert  auch  die 
Hunde,  trocknet  dia  Fusslappen  und  die  Bastschuhe.  Ks  wird  Abend, 
und  sie  legen  sich  schlafen.  Ks  wird  Morgen,  sie  steben  vom  Scbla- 
fen  auf,  essen,  trinken,  Aktalce  fiittert  die  Hunde.  Alom  der  Starke 
sagt  der  Aktalce:  „Wenn  ein  Grobstimmiger  kommt,  so  lasse  ihn 
nicbt  herein;  wenn  ein  Feinstimmiger  kommt,  so  bin  ich  es."  Alom 
der  Starke  selbst  geht  auf  die  Jagd  und  nimmt  die  Hunde  mit  sich. 
Als  er  gegangen,  kommt  eine  Hexe  zu  seiner  Stube.  Die  Hexe  kommt 
uud  fängt  mit  grober  Stimme  an  zu  singen: 

„0  Aktalce,  Aktalce, 

La,ss  die  Eisenketten  klirren!" 

Aktalce  sagt:  „Ui,  ui,  dieser  hat  eine  grobe  Stimme,  das  ist 
nicbt  mein  Bruder!"  Die  Hexe  geht  fort.  Als  sie  zu  einein  Berge 
kommt,  legt  sie  sich  auf  dem  Berge  nieder,  liegt  da  wie  todt  und 
steckt  die  Zunge  heraus.  An  ihrer  Zunge  pickt  ein  kleiner  Vogel, 
die  Stimme  wird  dadurch  diinner.  Alom  der  Starke  wandert  im  Walde 
heruin,  fängt  Marder  und  Fuchse,  geht  und  setzt  sich  unter  die 
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KnochenbrUekc.  Wiederum  kommt  eine  Hexe  und  singt  aus  vollem 
Haise: 

„Trab',  mein  xveisses  \Vallachlein, 
Aloin  den  Starken  fressen  gehen  wir!a 

Als  sie  ziun  Ende  der  Knorhenbriicke  kommt,  ptru !  bleibt  der  weisse 
Wallach  stehn.  —  „Duglaubst,  dass  wir  bei  Alom  dem  Starken  angc- 
langt  sind,  das  sind  wir  aber  nicht."  —  Klatscli!  schlägt  sie  den 
weissen  Wallach  mit  dem  Stöckchen.  Aloin  der  Starke  springt  her- 
ans.  „Lasset  uns  riugen!"  sagt  die  Hexe.  Sie  fangen  an  zu  ringen, 
ringen  und  ringen,  die  Hexe  ist  nahe  daran  Alom  den  Starken  zu  be- 
siegen.  Alom  der  Starke  sagt  den  Hundcn :  „\Vas  gafft  ihr,  &e*- 
son^om  und  Oxson3om  Vu  -  Die  Hunde  fressen  die  Hexe  auf.  Alom 
der  Starke  kehrt  zurttck  zu  seinem  Hause,  kommt  an,  und  fängt  zu 
singen  au: 

„0  Aktalce,  Aktalce, 

Lass  die  Eisenketten  klirren!" 

Klirrend  lässt  sie  dieselben  herab,  mit  Geklirr  geht  er  hinein. 
Sie  giebt  Alom  dem  Starken  Speise  und  Trank,  fUttert  die  Hunde.  Es 
\vird  Abend,  sie  legen  sich  schlafen.  Es  wird  Morgen;  sie  stehen 
vom  Schlafen  auf,  essen  und  trinken,  sie  filttert  die  Hunde  ;  der  Ak- 
talce sagt  Alom  der  Starke:  nWenn  ein  Grobstimmiger  kommt,  ihn 
lass  nicht  tiinein;  wenn  oin  Eeinstimmiger  kommt,  so  bin  ich  es". 
Als  Alom  der  Starko  abgoreist,  kommt  die  Hexe  zu  seiner  Stube, 
kommt  und  singt;  sie  singt  jctzt  mit  feiner  Stimme: 

„0  Aktalce,  Aktalce, 

Lass  die  Eisenketten  klirren!" 

Klirrend  lässt  sie  die  Ketten  binab,  klirrend  geht  sie  hinein. 
Die  Hexe  geht  hinein,  verschlingt  die  fiir  ihn  selbst  [Alom  den  Star- 
ken] gekochte  Kohlsuppe  und  auch  die  fiir  die  Hunde  gekochte  Suppc 
frisst  sie  auf.  Alom  der  Starke  wandert  umher,  schiesst  Marder  und 
Filchsc,  geht  und  setzt  sich  untcr  die  Knochenbriiekc.  Wicderum 
kommt  eine  Hexe  mit  ihrem  vveissen  Wallach  singend  angefahren: 

„Trab\  mein  weisses  WaHachlein, 
Alom  den  Starken  fressen  gehen  wir!" 
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Als  sie  bei  der  Knochenbrucke  angelangt,  ptru!  bleibt  das 
Pferd  stehen.  Die  Hexe  sagt  ihrera  weissen  Wallach:  „Du  denkst, 
bei  Alem  dera  Starken  sind  wir  angelangt,  aber  da  sind  wir  gar  nicht 
hingekommen."  Klatsch!  schliigt  sie  das  Pferd  mit  dem  Stöckchen. 
Alem  der  Starkc  springt  hinaus,  fangt  an  mit  der  Hexe  zu  ringen. 
Die  Hexe  ist  nahe  daran  Alem  den  Starken  zu  besiegen.  Alem  der 
Starke  sagt  seinen  Hunden :  „\Vas  gafft  ihr,  Sexsen^em,  Oxseri$em?" 
—  Die  Hunde  vcrschlingen  die  Hexe.  Alem  der  Starke  geht  nach  Hause. 
Indem  er  ankommt,  fäugt  er  an  zu  singen : 

„0  AktalCe,  Aktaice, 

Lass  die  Eisenketten  klirren!" 

Aktaice  sagt  der  Hexe:  „Mein  Bruder  kommt,  in  was  sell  ich 
dich  verwandelnVu  Sie  venvandelt  sie  in  eiuen  silbernen  Finger- 
ring.  Aktaice  wirft  dem  Bruder  die  Eisenkette  klirrend  herab.  Klir- 
rend  kommt  Alem  der  Starke  hinein  und  wie  er  hineinkommt,  liat 
die  Hexe  sowohl  seine  eigenc  Bruhc,  als  auch  die  Brtthe  der 
Huude  aufgefressen.  Es  wird  Abend,  sie  lcgen  sich  schlafen.  Sie 
stehen  vom  Schlafen  auf,  die  Fusslappen  und  Bastschuhe  sind  nicht 
getrocknet,  die  Suppu  ist  nicht  gekocht,  die  Hunde  laufen  hin  und 
hcr  und  wollen  den  silbernen  Fingerring  fast  auffressen.  Aktalle 
schilt  die  Hunde:  „Ihr  verdammten  Köter!  [eigentl.:  Der  Kopf  raöge 
euch  weh'  thun!]  Heisshungrig  wandero  sie  umher!"  Alem  der 
Starke  sagt:  „Sie  vrollen  fressen,  sie  wollen  Essen  haben."  Es  wird 
Morgen,  sie  giebt  Speise  und  Trank,  schickt  ihren  Bruder  in  den 
AVald  auf  die  Jagd.  Er  waudert  hin  und  her,  schiesst  Marder  und 
Filchse  und  geht  wieder  unter  die  Knochenbrucke  um  da  zu  sitzen. 
Wieder  kommt  eine  Hexe  singend: 

„Trabe  vorwärts,  Wallachlein, 
Alem  den  Starken  fressen  gehen  wir!" 
Der  weisse  Wallach  kommt  zur  Knochenbrucke  und  bleibt  plötz- 
lich  stehen.  „Bei  Alem  dem  Starken  sind  wir  angelangt,  meinst 
du  wohl,"  sagt  sie,  „wir  sind  aber  gar  nicht  hingekommen!"  Klatsch! 
schlägt  sie  das  Pferd  mit  dem  Stöckchen.  Alem  der  Starke  springt 
hervor  von  seinem  Platzc  unter  der  Brttcke.  Alem  der  Starke  und 
die  Hexe  fangen  an  zu  ringen;  die  Hexe  hat  Alem  den  Starken 
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beinahe  ubcrwunden.  Alom  der  Starke  sagt  seinen  Hundcu:  „Was 
gafft  ihr,  Sexseri^em,  O^son^ein  V  —  Sie  fressen  die  Hcxe  auf.  Alem 
der  Starke  konnut  nacli  Hause,  und  indem  er  aukommt,  fängt  er  zu 
singen  an: 

„0  Aktalce,  Aktalce, 

Lass  die  Eiseuketten  Hirren!" 

Aktalce  sngt  der  Hexe:  ,,In  was  soll  ich  dich  verwandeln? 
Mcin  Bruder  kommt."  Sie  verwandelt  die  Hexe  in  einen  seidenen 
Knaul.  Alem  dem  Starken  lässt  sie  klirrend  die  Eiseukette  hinab, 
klirrend  konnnt  er  liiueiu,  aber  weder  fiir  ihn  selbst  ist  die  Suppe  da, 
noeb  fiir  die  Hnnde  ist  Suppe  zum  Fressen ;  Aloin  der  Starke  sagt  seiner 
Sclnvester:  „Bist  dii  bös',  mein  Sch\vesterchen?"  —  „Böse  bin  ich 
nicht,  aber  der  Kopf  thnt  mir  Web'."  -  Die  Hnnde  laufen  heisshun- 
grig  umher,  wollen  den  seidenen  Knaul  fressen.  Aktalce  scbilt  die 
Hunde:  „()  ihr  verdammten!  Heisshungrig  laufen  sie  umher!"  sagt 
sie.  „Warum  schiltst  du?"  sagt  Alem  der  Starke,  ?,sie  sind  hungrig." 
Es  wird  Abend,  sie  legen  sich  scblafen;  es  wird  Morgen,  sie  stehen 
auf,  essen  und  trinken;  Aktalce  fiittert  die  Hunde,  Alom  der  Starke 
riistot  sich  zur  Jagd.  Aktalce  sagt  Alom  dem  Starken :  ,.Bring'  einen 
lebendigen  Marder,  mit  dem  ich  beim  Sit/en  spielen  kann !"  -  „Gut," 
sagt  Alom  der  Starke.  Er  geht  auf  die  Jagd,  \vandert  umher,  fängt 
einen  lebendigen  Marder,  sehiesst  einen  Fuchs,  kommt  und  setzt  sich 
unter  die  Knochenbriicke.  Alom  der  Starke  sitzt  unter  der  Knochen- 
briicke, uud  wieder  kommt  eine  Hexe  singend: 

„Trabe  vorvrärts,  \Vallachlein, 

Alem  den  Starken  fressen  gehen  wir!" 

Als  der  weisse  Wallach  an  der  Knochenbriicke  angelangt,  bleibt  er 
plötzlich  stehen.  —  „Du  meinst  wohl,  dass  wir  bei  Alom  dem  Starken 
angelangt  sind,  das  sind  wir  aber  nicht!"  —  Klatsch!  schlägt  sie  den 
weissen  \Vallach  mit  dem  Stöckchcn;  Alom  der  Starke  springt  unter 
der  Briicke  hervor.  Sie  fangen  an  zu  ringen,  Alom  der  Starke  und 
die  Hexe.  Sie  ringen  und  ringen,  die  Hexe  hat  Alom  den  Starken 
fast  besiegt.  Alem  der  Starke  sagt  seinen  Hunden:  „Was  gafft  ihr, 
Sexson^om,  Oxseri$einV"  Die  Hunde  fressen  die  Hexe  auf.  Alem  der 
Starke  kommt  nach  Hause;  indem  er  anlangt,  fängt  er  an  zu  singen: 
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„0  Aktalce,  Aktalce, 
Lass  die  Kisenketten  klirren!" 
Aktalce  sagt  der  Hexe:  ,,In  was  soll  ich  dich  verwandeln? 
Mein  Bruder  kommt."    Aktaltfe  verwandelt  die  Hexe  in  einen  gru- 
nen  Knaul;  Alem  dem  Starken  lässt  sie  klirrend  die  Kisenketten  hinab. 
Klirrend  kommt  Alem  der  SUrke  herein ;  als  er  in  die  Stube  kommt,  ist 
da  fur  ihn  nichts  zu  essen  und  fiir  die  Hunde  auch  kein  Futter. 
Die  Hnnde  gehen  heisshungrig  heruin,  wollen  den  grunen  Knaul  ver- 
schlingen.    Aktalce  schilt  die  Hunde:  „0  ihr  verdammten !  Heiss- 
hungrig gehen  sie  umher !"  sagt  sie.  Alem  der  Starke  sagt :  „0  Schwester, 
warum  schiltst  du  ?  Die  Hunde  sind  hungrig."  Er  giebt  der  Aktalce 
den  lcbendigen  Marder  zum  Spielen.    Aktalce  nimmt  ihn  und  spielt 
damit,  spielt  und  öffnet  das  Fenster;  der  Marder  spriugt  zum  Fen- 
ster  hinaus,  die  Hunde  laufen  hintcr  dem  Marder  her  in  das  Eisen- 
gitter  hinein.    Die  Hexe  erhebt  sich,  steht  auf  und  fängt  an  mit 
Alem  dem  Starken  zu  ringen.  Sie  ringen  und  ringen ;  die  Hexe  hat  Alom 
den  Starken  fast  besiegt,  Alem  der  Starko,  sagt  der  Aktalce:  „Wenn  du 
mir  Gutes  willst,  so  wirf  mir  Sand  unter  die  Fiisse,  unter  die  Fttsse 
der  Hexe  wirf  Erbsen!"    Sie  wirft  dem  Bruder  Erbsen  unter  die 
Fiisse,  der  Hexe  wirft  sie  Sand  unter  die  Fiisse.  Die  Hexe  wirft  Alom 
den  Starken  herunter,  bindet  seine  Fiisse  und  Haude,  spannt  das  Pferd 
an,  in  den  Schlitten  bringen  sie  Kleider,  Alem  den  SUrken  tragen  sie 
hcraus  und  legen  ihn  in  den  Schlitten.    Sie  fahren  und  fahren  und 
kommen  zum  Roggenschober  Alem's  des  Starken.  -  „0  mein  Roggen- 
schober,  mein  Roggenschober!    Du  bleibst  da,  scheint  es."  —  „Was 
sagt  er?"  fragt  die  Hexe.  AktalCe  sagt:  „„ Eine  Fessel  ist  lose  gewor- 
den,"  sagt  er.u  Die  Hexe  kommt;  stemmt  den  Fuss  und  bindet,  stemmt 
den  Fuss  und  bindet.  Sie  fahren  und  fahren  wieder  und  kommen  zu 
seinem  Haferschober.  —  „()  mein  Haferschober,  mein  Haferschober, 
mir  scheint,  du  bleibst  da!"  —  „\Vas  sagt  er?"  fragt  die  Hexe.  Ak- 
talce erwiedert:  „„Eiue  meiner  Fesseln  hat  sich  gelöst,"  sagt  er."  Die 
Hexe  stemmt  den  Fuss  und  bindet,  stemmt  den  Fuss  und  bindet. 
Sie  fahren  wieder  weiter  und  kommen  zu  seinem  Gerstenschober.  — 
„0  mein  Gerstenschober,  mein  Gerstenschober,  mir  scheint,  du  wirst 
da  bleiben!"  —  „Was  sagt  er?u  fragt  die  Hexe.  Aktalce  erwiedert: 
„„Einc  meiner  Fesseln  hat  sich  gelöst,"  sagt  er."  Die  Hexe  kommt, 
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steinmt  den  Fuss  und  bindet,  stemmt.  den  Fuss  imd  bindet.  Sie 
konimen  zum  Hause  der  Hexe;  ilire  Töchtcr  kommen  heraus,  sie  zu 
cmpfangen.  Die  Hexc  sagt  ihran  Töchtern:  „Ich  habe  euch  etwas 
zum  Sehlachten  mitgebraeht;  werft  iho  in  die  Grube.''  Die  Töehter 
bringen  ihn  fort,  werfen  itm  in  die  Grube  und  stecken  eine  Nadel  in 
seine  Stini.  Es  wird  Abend ;  sie  essen,  trinken  und  legeu  sieh  schla- 
fen.  Es  wird  Morgen  und  sie  steben  voin  Schlafen  auf.  Die  Hexe 
sagt:  „Halloh,  meine  Töcbter,  das  zu  Schlaehtelide  muss  gemästet 
werden!"  Die  älteste  Tocbter  geht  das  Schlachtopfer  mästen.  Als 
sie  am  Rande  der  Grube  bei  Alein  dem  Starken  angelangt,  sagt  dieToch- 
ter  der  Hexe:  „Willst  du  eine  Roggengarbe  —  — ;  willst  dueiue  Ha- 
fergarbe  —  —  ;  willst  du  eine  Gerstengarbe  —  —  V"  —  „Aueh  eine 
Roggengarbe  thufs  wohl",  sagt  Aleni  der  Starke.  Eine  Roggengarbe, 
plauzl  wirft  sie  Alein  dem  Starken  in  die  Grube.  Alem  der  Starke 
nimmt  von  der  Roggengarbe  die  Könier  und  isst  sie.  Dit;  Tochter  der 
Hexe  gebt  in  die  Stube.  Aktal6e  sitzt  auf  dem  Kasten  und  stickt. 
F*s  \vird  Abend,  sie  essen,  trinken  und  legeu  sich  scblafen.  Der  Mor- 
gen  kommt,  sie  steheD  vom  Scblafe  auf,  essen  und  trinken ;  die  Hexe 
sehickt  die  mittlere  Tocbter  das  zu  Sclilacbtende  mästen.  Die  mitt- 
lere  Tocbter  tritt  an  den  Rand  der  Grube  und  fragt  Alom  den  Starken: 
„Willst  du  eine  Hafergarbe  —  —  ;  willst  du  eine  Gerstengarbe  —  -  V" 
—  nAuch  eine  Hafergarbe  geniigt!"  sagt  er.  Plauz!  wirft  sie  Alem 
dem  Starken  eine  Hafergarbe  bin.  Alom  der  Starke  liegt  auf  der  Hafer- 
garbe die  Körner  essend.  Die  Tochter  der  Hexe  geht  in  die  Stube. 
Es  wird  Abend,  sie  essen,  trinken  und  legen  sich  schlafen.  Es  wird 
Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf,  essen  und  trinken;  die  Hexe 
sehickt  die  jungste  Tochter  aus,  das  zu  Schlaebtende  mästen.  Diejung- 
ste  Tochter  backt  Fladen  und  Prannkuchen,  schrailzt  eine  Schale  Butter, 
nimmt  eine  Kruke  Tischbier  und  geht  in  die  Grube  Alom  den  Starken 
speisen.  Sie  speist  Alem  den  Starken  mit  Fladen  und  Pfaunkuchen,  giebt 
ihra  Tischbier  zu  trinken  und  löst  eine  seiner  Fesseln.  Sie  tritt  in  die 
Stube.  Die  Mutter  fragt  die  jungste  Tochter:  „lst  das  zu  Schlach- 
tende  fett  geworden  V"  Die  jungste  Tochter  antvvortet:  „Ja,  er  ist  fett 
geworden,  die  Nadel  in  seiner  Stirn  ist  nicht  inehr  sichtbar."  —  „Gut," 
sagt  die  Hexe.  Sie  sehickt  die  älteste  Tochter  die  Badstube  heizen. 
Die  älteste  Tochter  heizt  die  Badstube,  die  Badstube  wird  fertig;  die 
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älteste  Toehter  geht  in  die  Huristulle  Wusser  tragen.  Sie  geht  zur 
Strandbrttcke  und  schöpft  VVasser  mit  einein  Siebe ;  indem  sie  schöpft, 
fliesst  das  Wasser  aus  dem  Siebe  fort.  Sie  schöpft  [von  Neuem|,  es 
fliesst  fort:  sie  schöpft  [wieder],  es  fliesst  fort.  Eine  Meise  sugt: 
„Muhmchen,  Lehm,  piep!  piep!"  Die  Toehter  der  Hexe  sagt:  „Die 
Meise  sprieht :  „Mahmchen,  Lelun,  piep!  piep!"  Ich  niuss  mein  Sieb  init 
Lehm  bestreichen."  Die  Toehter  der  Hexe  thut  es,  trägt  das  \Vusser 
und  sagt  ihrer  Mutter:  „Das  Wasser  hai»;  ich  gebracht."  Die  Hexe 
niinmt  Alem  den  Starken  aus  der  Grube  heraus,  bringt  ihn  in  die  Rad- 
stube,  in  der  Radstube  vväscht  sie  Alom  den  Starken,  bringt  ihn  und  legt 
ihn  in  eine  Umzäunuug.  Die  Hexe  selbst  geht  hineiu  das  Messer  schleifen. 
Eine  Krähe  komint,  und  Aloin  der  Starke  sagt  der  Krähe:  „Hörst  du, 
Krähe,  sage  meinen  Hunden:  „Euer  Herr  wird  geschlaehtet!""  Die 
Krähe  sagt:  „Das  Fett  deiner  Augen  ist  sichtbar,  kru!  Das  Fett  dei- 
ner  Schinken  ist  sichtbar,  kru!a  sagt  sie  und  geht  ihrer  \Vege.  Eine 
Elster  konnut,  und  der  Elster  sagt  Alom  der  Starke :  nHör,  raal,  Elster- 
lein,  Elsterlcin!  Sprich  zu  meinen  Hunden:  „Euer  Herr  wird  ge- 
schluchtet!""  Die  Elster  er\viedcrt:  „ Das  Fett  deiner  Augen  ist  sicht- 
bar; das  Fett  deiner  Schinken  ist  sichtbar!"  Die  Elster  rliegt  fort. 
Der  Kuckuck  kommt  angeflogen.--  „Kuckuck,  lieber  Kuckuck !  Sage  mei- 
nen Hunden,  meine  Hundc  mögen  kommen,  ihr  Herr  \vird  geschlach- 
tet."  Der  Kuckuck  macht  sich  auf  und  ruft  den  Hunden:  „Kuckuck! 
Euer  Herr  vvird  geschlachtet.u  Die  Hundc  glauben  es  nicht.  Der 
Kuckuck  kommt  zu  Alem  dem  Starken  und  sagt :  „Deine  Hunde  glauben  es 
nicht."  Alom  der  Starke  sagt,  \viederum  dem  Kuckuck :  „Sie  mdgen  so  gut 
sein  und  kommen."  Der  Kuckuck  fliegt  fort  und  sagt  den  Hunden: 
„Euer  Herr  hat  es  geboten;  euer  Herr  vvird  geschlachtet."  Die 
Hunde  graben  sich  unter  dem  Gitter  einen  Ausgang  und  gelangen  zu 
Alem  dem  Starken.  Die  Fessel  der  Hände  und  die  Fessel  der  Fttsse 
Alom's  des  Starken  beissen  sie  entzvvei.  Alom  der  Starke  sagt  seinen  Hun- 
den :  „Fresset  die  Hexe,  zwei  ihrer  Töchter  und  Aktalce;  nur  die  jUngste 
Toehter  der  Hexe  lasst  am  Leben!"  Die  Hunde  dringen  zur  Stuben- 
thur  hinein  und  fressen  zuerst  die  Hexe,  darnach  ihre  zwei  Töchter, 
schliesslich  fressen  sie  Aktalce;  die  jUngste  Toehter  der  Hexe  lassen 
sie  am  Leben.  Alem  der  Starke  und  die  Toehter  der  Hexe  leben 
und  gedeihen.  —  Damit  ist  das  Märehen  aus. 
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11. 

Es  war  einmal  eine  Frau  und  ein  Mann,  sie  hatten  eine  Ziege. 
Der  Mann  und  die  Frau  starben,  die  Ziege  bleibt  allein  in  der  Stube. 
Die  Ziege  bekommt  drei  Zicklein;  selbst  geht  sie  auf  die  \Yeide  und 
den  Zicklein  sagt  sie:  nWenn  ein  Grobstiinmiger  kommt,  lasst  ihu 
nicht  hinein;  wenn  ein  Feinstiinmiger  kommt,  so  lasst  hinein!"  Die 
Ziege  geht  auf  die  \Veide ;  sie  geht  auf  der  Weide  heruin  und  kommt 
nach  1  lause.  Nachdem  sie  bei  ihrer  Stube  angelangt,  fängt  sie  an 
zu  singen: 

„Im  Tannenwäldchen  spaziert'  ich,  das  Gras  des  Tannenwäldchens 
pflitckt'  ich, 

Längs  dem  Morast  wandert'  ich,  die  Gräserchen  des  Morastes  nagt' 

ich  ab, 
Kommt  meinc  Jungen, 

Die  eine  Hälfte  meiner  Euter  ist  voll  Butter, 
Die  andre  Hälfte  meiner  Euter  ist  voll  Milch!" 

Die  Zicklein  öffneu  die  Thttr;  die  Ziege  kommt  hiuein  und 
futtert  ihre  Jungen.  Es  wird  Abend,  und  sie  legen  sich  schlafen. 
Der  Morgen  kommt,  sie  stehen  auf,  essen  und  trinkeu;  die  Ziege 
macht  sich  auf  die  Weide  auf  und  sagt  ihren  Zicklein:  „Wenn  ein 
Grobstimmiger  kommt,  so  lasst  ihu  nicht  hinein;  \venu  ein  Feiustim- 
miger  kommt,  so  lasst  ihn  hinein!"  Die  Ziege  selbst  geht  auf  die 
VVeide.  Nachdem  die  Ziege  gegangen,  kommt  zu  ihrer  Stube  ein 
Bär  und  fängt  mit  grober  Stimme  an  zu  singen: 

„Im  Taunenwäldcheu  spaziert'  ich  u.  s.  w.M 

„Ui,  ui!  Wir  macheu  uicht  auf,"  sagen  sie,  „das  ist  nicht  un- 
sere  Mutter,  der  hai  eine  grobe  Stimme."  Der  Bär  geht  fort  und 
setzt  sich  unter  die  Briicke.    Die  Ziege  selbst  kommt;  indem  sie 

• 

ankommt,  fängt  sie  an  zu  singen: 

„Im  Tannemväldchen  spaziert'  ich  u.  s.  w." 

Sie  öflf^nen  und  lassen  die  Mutter  herein;  sie  futtert  und  tränkt 
ihre  Zicklein.    Es  wird  Abend,  sie  legen  sich  schlafen;  der  Morgen 
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kommt,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf,  essen  und  trinken.  Die  Ziege 
ruhrt  einen  Pfannkuehenteig  zusammen  und  sagt  ihren  Jungen: 
„Wenn  ein  Grobstimmiger  kommt,  lasst  ihn  nicht  hinein;  wenn  oin 
Feinstimmiger  kommt,  macht  auf!"  Die  Ziege  geht  auf  die  VVeide. 
Wiederum  kommt  der  Bär  nnter  der  Kriicke  hervor;  er  kommt  her- 
vor  und  fängt  mit  feiner  Stimme  an  zu  singen: 

„Im  Tannemväldchen  spaziert'  ich  u.  s.  w.w 

Die  Zicklein  machon  auf:  es  ist  nicht  ihr  Mtttterlein,  der  Biir 
ist  es.  Die  Jungen  kriechen  uuter  einen  Besen;  der  Bär  geht  auf 
den  Ofen  und  klopft  den  Pfannkuehenteig  und  giebt  einen  Laut  von 
sich;  die  Zicklein  lachen.  Der  Bär  kommt  vom  Ofen  herab,  frisst 
ein  Zicklein,  geht  fort  und  setzt  sich  wieder  unter  die  BrUcke.  Die 
Ziege  selbst  kommt  nach  Hause;  indem  sie  heraukommt,  fängt  sie 
an  zu  singen: 

„Im  Tannemväldchen  spaziert'  ich  u.  s.  w.u 

Die  Zicklein  machen  auf  uud  die  Mutter  fragt  ihre  Jungen: 
„Wo  ist  eure  älteste  Schwester?"  Die  Jungeu  antworten  der 
Mutter:  ,.Der  Bär  frass  sie  auf  und  ging  fort."  Sie  futtert  ihre 
Jungen;  es  wird  Abend,  sie  legon  sich  schlafen;  der  Morgen  kommt, 
sie  stehen  vom  Schlafen  auf;  sie  heizt  die  Stube,  bäckt  Pfaunkuchen, 
sie  essen  und  trinken.  Ihren  Jungen  sagt  die  Mutter:  „Wenn  ein 
Grobstimmiger  kommt,  lasst  ihn  nicht  hinein;  wenn  ein  Feinstimmi- 
ger kommt,  macht  auf!  Die  Mutter  geht  auf  die  Weide;  kaum  ist 
die  Mutter  gegangou,  kommt  der  Bär  unter  der  Brucke  hervor  und 
fängt  an  zu  singen: 

„Im  Tanuenwäldchen  spaziert'  ich  u.  s.  w." 

Die  Zicklein  machen  auf:  nicht  die  Mutter  ist  es,  sondern  der 
Bär;  sie  selbst  verstecken  sich  unter  einem  Besen.  Der  Bär  steigt 
auf  den  Ofen  und  klopft  den  Pfannkuehenteig  und  giebt  einen  Laut 
von  sich;  die  Zicklein  lachen.  Der  Bär  kommt  vom  Ofen  herab, 
frisst  ein  Zicklein  und  geht  fort,  Der  Bär  setzt  sich  wieder  unter 
die  Brttcke.  Die  Ziege  kehrt  von  der  Wiese  zurtick;  als  sie  bei  ihrer 
Stube  angelangt,  fängt  sie  an  zu  singen: 
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„Im  Tannenwäldcben  spaziert'  ich  u.  s.  w." 

Eins  der  Jungen  macht  die  Thilr  auf;  die  Ziege  kommt  in  die 
Stube  hinein  und  fragt  ihrZicklein:  „Und  deine  ältere  Schwester?"  — 
„Der  Bär  hat  sie  aufgefressen  und  ist  weggegangen,"  s.agt  das  Junge. 
Sie  futtert  ihr  Junges;  der  Abcnd  kommt,  sie  legen  sich  schlafen. 
Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf;  die  Ziege  heizt  die 
Stube,  backt  Pfannkuchen.  Sie  esseu  und  trinken,  darauf  sagt  sie 
ihrem  Jungen:  „Wenn  ein  Grobstimmiger  kommt,  so  lass  ihn  nicht 
hinein;  wenn  ein  Feinstimmiger  kommt,  mach'  auf.  Die  Mutter  geht 
auf  die  Weide;  kaum  ist  sie  fort,  so  kommt  der  Bär  untcr  der 
Britcke  hervor  und  föngt  an  zu  singen: 

„Im  Tannenwäldchen  spaziert'  ich  u.  s.  w." 

Das  Zicklein  macht  auf:  die  Mutter  ist  es  nicht,  sondern  der 
Bär.  Es  verbirgt  sich  unter  dem  Kehrbesen.  Der  Bär  steigt  auf 
den  Ofen,  mischt  den  Pfannkuchenteig  und  vermeugt  ihn.  Das  Zick- 
lein lacht.  Der  Bär  kommt  vom  Ofen  herab,  frisst  das  einzige  Juuge 
auf  und  geht  seiner  Wege.  Der  Bär  klettert  auf  den  Gipfcl  eines 
Berges  und  legt  sich  schlafen.  Die  Ziege  kommt  von  der  NVeide 
und  fängt  an  zu  singen: 

„Im  Tannenvräldchen  spaziert'  ich  u.  s.  w." 

Da  keine  Zicklein  da  sind,  öffnen  sie  nicht.  Wieder  singt  die 
Ziege : 

„Im  Tannenwäldchen  spaziert'  ich  u.  s.  w." 

Die  Ziege  steht  und  steht,  in  der  Stube  ist  Nieraand ;  die  Ziege 
stösst  die  Thiir  mit  den  Hörnern,  die  Thttr  fällt  um.  Die  Ziege 
kommt  zur  Stube  hinein,  sitzt  und  weint  bitterlich.  Die  Ziege  sagt : 
„Zu  einem  Weibc  muss  ich  gehen,  das  iuir  wahrsagt!"  Sie  geht  zur 
Wahrsagerin,  tritt  hinein  zum  Weibe:  „Weib,  sage  mir,  wer  hat 
meine  Zicklein  aufgefressen  ?"  Das  Weib  macht  sich  ans  Wahrsagen 
und  sagt  der  Ziege:  „Dort,  auf  dem  Gipfel  des  hoheu  Berges  liegt 
ein  Bär,  der  Bär  hat  sie  aufgefressen."  Die  Ziege  geht,  kommt  zum 
Bären  und  sagt:  „Lasst  uus  ringen,  Alter!"  Der  Bär  erwiedcrt: 
„Ich  will  nicht  ringen,  mein  Bauch  ist  so  voll."  —  „Lasst  uus  nur 
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ringen!"  sagt  die  Zioge.  „Nun  gut!"  sagt  der  Bär.  Der  Bär  und 
die  Ziegc  fangen  an  zu  ringen.  Sie  ringen  und  ringen;  da  stösst 
die  Ziegc  den  Bauch  des  Bären  mit  den  Hömern,  aus  dera  Bauche 
des  Bären  fallen  ihre  Jungen  heraus.  Die  Ziege  fragt  ihre  Jungen: 
„Ist  der  Schooss  deiner  Mutter  oder  der  Schooss  deincs  Vaters  \vär- 
mcrV"  Das  Junge  sagt:  „Der  Schooss  meiner  Mutter  ist  wärmer." 
Die  Ziege  fragt  ihr  andercs  Junge:  „Ist  der  Schooss  deines  Vaters 
oder  der  Schooss  deiner  Mutter  wärmer."  -  „Der  Schooss  mcines  Va- 
ters ist  wärmer."  Wiederum  fragt  sie  ihr  drittes  Junge:  „Ist  der 
Schooss  deiner  Mutter  oder  der  Schooss  deines  Vaters  wärmer?"  Der 
Schooss  meiner  Mutter  ist  wärmer,"  sagt  es.  —  Die  Mutter  nimmt 
ihre  Jungen ;  die  Ziege  behält  zwei  Jungen.  Der  Bär  bekommt  eines. 
Sie  leben  und  sind  guter  Dinge.  -  Das  Märchen  ist  zu  Ende. 

12. 

Ein  Weib  hatte  eineu  Solin,  ein  andercs  Weil)  liatte  sieben 
Söhne.  „Kommt,"  sagt  er,  „lasst  uus  Holz  hauen  gehen!"  Sie  ge- 
hen  Holz  hauen,  kommen  in  den  Wald  und  fangen  an  das  Holz  zu 
hauen.  Der  einzige  Sohn  des  Weibes  haute  allein  sieben  Klafter; 
die  sieben  Söhne  hauten,  je  zu  einer  Klafter,  sieben  Klafter.  Sie 
brennen  das  Holz  des  einen  Knaben  auf.  Der  eine  Knabe  weint; 
er  weint  und  haut.  Das  ärgert  die  sieben  Knaben ;  sie  schliessen  ihn  in 
eine  vierzig  Eiiner  fassendc  Tonne  ein  und  stosseu  sie  in's  Wasser.  „ Mei- 
ner Mutter  Ohr,  pui !  pui !  Meines  Vaters  Ohr,  pui !  pui !"  sagt  der  einzige 
Knabe.  Ein  Mann  gehtFische  fangen,  sieht  die  Tonne  und  lauscht:  „Mei- 
ncr  Mutter  Ohr,  pui !  pui !  Meines  Vaters  Ohr,  pui !  pui !"  hört  sich's  an. 
Er  fängt  die  Tonne  auf,  hebt  sie  aus  dcm  \Vasser  und  hebt  den 
Knaben  aus  der  Tonne,  einen  grossen  Hecht  giebt  er  dein  einen 
Knaben;  der  Knabe  geht  nach  i lause,  bringt  den  Hecht  und  sagt: 
„Mutter,  koch'  den  Hecht!''  Die  Mutter  kocht  ihn;  sie  laden  die 
sieben  Knaben  zum  Fischessen  ein.  Die  sieben  Knaben  kommen; 
sie  wcrden  gcspeist  und  getränkt  und  begeben  sich  nach  Hause. 
-  „Ältester  Bruder,  gehe  wieder  hin  und  frage,  wie  er  den  grossen 
Hecht  gefangen  hat."  -  Er  kommt  zu  dem  einen  Knaben  um  zu 
fragen:  „Wie  hast  du,"  sagt  er,  „den  grossen  Hecht  gefangen  ?ö  — 
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„Ich,"  sagt  er,  „machte  eine  Wake  im  Eise,  sprang  in  die  Wake 
hindu  und  nahm  den  grosscn  Hecht  fest."  —  Seinen  jiingeren  Brtt- 
dern  sagt  er  dasselbe.  Sie  machcn  sich  auf,  die  sieben  Knaben,  um 
Fische  zu  fangen;  sie  komraen  zum  Ufer  des  Flusscs,  machen  eine 
Wake,  der  älteste  Bruder  geht  in  die  Wake  hinein:  „Pul!  pui!"  lau- 
tet  es.  „Uuscr  Bruder  verfolgt  den  Fisch,"  sagt  der  mittlere  Bruder, 
„man  hört  die  Stimme  des  Bruders,"  sagt  er;  „kommt,  \vollen  wir 
rasch  hingehen  und  dem  Fisch  nachsetzen !"  Einer  von  ihnen  springt : 
„Pul!  pui!"  klingt  es;  auch  der  zweitc  springt  hinein,  der  dritte, 
vierte,  filnfte  und  sechste  springen  in's  \Vasser  und  kommen  uin.  — 
Das  Märchen  ist  aus. 

13. 

Es  lcbt  einmal  eine  Frau  und  ein  Mann,  sie  haben  auch  einen 
Sohn  und  eine  Tochter.  Die  Mutter  stirbt.  Der  Vatcr  niramt  eine 
zweiteFrau.  Die  zweite  Frau  wird  bettlägcrig:  „Alter,  gch'  zu  einein 
Weibe,  lass  dir  wahrsagen  \u  sagt  die  Frau ;  »gen1  nicht  gerade,  geh1 
heruin!"  Der  Mann  geht  heruin,  die  Frau  kommt  vom  Ofcn  herab, 
zieht  ein  wcisses  Hemd  und  weisse  Hosen  an,  läuft  den  kilrzcsten 
Weg,  geht  vor  ihrem  Manne  zur  Brttckc  und  bleibt  stehen.  Der 
Mann  kommt:  „Weib,"  sagt  er,  ,.da  meine  Frau  nicht  gesund  ist,  so 
sage  wahr  und  sieh'  [nach  der  Ursachc]!"  Die  Frau  macht  als  ob  sie 
wahrsage :  „Hast  du  eine  Tochter  und  einen  Sohn  von  der  ersten  Frau  V" 
-  Der  Mann  antwortet:  „Ja!"  -  „Wenn  du  deinen  Sohn  opferst,  so 
wird  sie  gesund !"  -  „Gut !"  sagt  der  Mann ;  „wie  bist  du  mcinem  Weibe 
so  ähnlich?"  sagt  er.  —  „Bin  ich  nicht  die  leibliche  älterc  Schwester 
deiner  Frau  ?  Mein  Sohn,  geh1  nicht  gerade,  mach'  einen  Umweg." — 
Der  Mann  macht  einen  Umweg,  die  Frau  kaut  Hirschholunder  und 
läuft  gerade ;  sie  zieht  das  \veisse  Hemd  und  die  weissen  Hosen  aus,  geht 
auf  den  Ofen  und  legt  sich  hio.  Der  Mann  kommt:  r  Alter,  hast  du  wahr- 
sagen  lassen?"  -  „Ja,"  sagt  er.  -  Was  hat  siegesagt?"  -  „Sie  hiess 
mich  den  Jandole  meiner  ersten  Frau  opfern:  „Weun  du  opferst, 
so  wird  sie  gesund, '  sagte  sie."  —  Der  Mann  lässt  das  \Veib  die 
Badstube  heizen;  das  Weil)  heizt  die  Badstube.  Die  Badstube  fiingt 
an  fertig  zu  \verden:  „Alter!<*  sagt  sie,  -die  Badstube  ist  fertig." 
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Sie  gehen  baden,  zieheu  ein  vveisscs  Hemd  und  weisse  Ilosen  an, 
machen  die  Opferger&the  fertig,  spanuen  das  Pferd  an,  nehmen  ihren 
Sohn,  Namens  Jandele  init  sich,  kommen  in  den  Wald  und  zunden 
ein  Feuer  an.  Die  Tochter,  Namens  Pikej  stellt  sich  auf  ein  weisses 
Tuch.  Die  Mutter  und  der  Vatcr  treten  zum  Feuer,  schlachten  ihren 
Jandele,  kochen  ihn;  er  wird  gar;  sie  nehmen  den  Kessel  voin  Feuer; 
der  Vater  fängt  an  zu  beten.  Sie  machen  sich  an  das  Essen.  Die 
Schwester  steckt  einen  Knochen  Jandele's  in  ihren  Busen.  Sie  rttsten 
sich  zur  Heimreise,  fahren  und  fahrcn,  die  Tochter  sagt:  «Vater, 
ich  muss  etwas  hinabsteigen."  Die  Tochter  steigt  hinab  und  bleibt 
zurttek;  der  Vater  und  die  Stiefmutter  kommen  nach  Ilause.  Die 
Tochter  geht  zu  einer  Eiche  und  fängt  an  zu  singen: 

„  Eiche,  Eiche,  öffne  dich! 

Uinein  leg'  ich  den  Keim  zu  meinem  Jandele." 

Die  Eiche  tiffnet  sich  plötzlich;  sie  legt  den  Knochen  Jandele'» 
in  die  Eiche  hinein  und  singt  wicder: 

„ Eiche,  Eiche,  schliesse  dich! 

Den  Keim  meines  Jandele  legt1  ich  hinein," 

sagt  sie.  Die  Eiche  schliesst  sich  schnell;  das  Mädchen  geht  wieder 
nach  Hause.  „Wiehastdu  so  lange  spaziert,  mein  Töchterchen?"  sagt 
er.  „Ich  fand  Erdbeeren  und  blieb  sie  pfliieken,"  sagt  sie.  Es  wird 
Abend,  sie  legen  sich  schlafen.  Der  Morgen  kommt;  sie  essen  und 
trinken.  „ Vater!"  sagt  das  Mädchen,  „gostern  sah  ich  Erdbeeren, 
ich  gehe  sie  pflucken."  Sie  kleidet  sich  in  ihr  weisses  Hemd  und 
ihre  weissen  Hosen,  geht  zur  Eiche  und  singt  : 

„ Eiche,  Eiche,  öffne  dich! 

Den  Keim  zu  meinem  Jandele  will  ich  betrachten." 

Die  Eiche  öffnet  sich  hastig.  Die  Knochen  Jandole's  hatten  an 
gefangen  sich  zu  sammeln.  Das  Mädchen  singt: 

„ Eiche,  Eiche,  schliesse  dich! 

Den  Keim  zu  meinem  Jandele  hab'  ich  betrachtet.'* 

Die  Eiche  schliesst  sich  plötzlich;  das  Mädchen  kehrt  zurtlck. 
Der  Vater  fragt:  „Wo  hast  du  spaziert,  mein  TöchtcrleinV  VVir 
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haben  dich  vermisst.''  Die  Tochter  sagt:  BGestcrn  hatte  ich  Erd- 
bceren  gesehen,  aber  die  Leute  haben  sie  fortgepfliickt.,,  Es  wird 
Abend,  sie  essen,  trinken  und  legen  sich  schlafen.  Es  wird  Morgen, 
sie  stehen  auf;  die  Tochter  geht  wieder  Erdbeeren  pfliickcn  und 
täuscht  ihren  Vater.  In  ein  weisses  Hemd  und  wcisse  Hosen  geklei- 
det,  geht  sie  zur  Eiche: 

„  Eiche,  Eiche,  öffne  dich! 

Den  Keira  zu  meinem  Jandelc  will  ich  botrachtcn.* 

Die  Eiche  öffnet  sich  plötzlicli.  Jandele's  Knochcn  hatten  sich 
unterdcssen  aufgehäuft,  aus  seinem  Mundc  fing  blutiger  Schaum  an 
zu  fliessen.   Das  Mädchen  singt: 

„ Eiche,  Eiche,  schliesse  dich! 

Den  Keim  zu  meinem  Jandole  habe  ich  betrachtet." 

Sie  geht  nach  Hause.  Der  Abend  kommt;  sie  essen,  trinken, 
legen  sich  schlafen.  Am  Morgen  stehen  sie  auf;  das  Mädchen  klei- 
det  sich  wieder  in  ihr  weisses  Hemd  und  weisse  Ilosen,  geht  wieder 
zur  Eiche,  und  fängt  an  zu  singen: 

„ Eiche,  Eiche,  öffne  dich! 

Den  Keim  zu  meinem  Jandole  will  ich  betrachten." 

Die  Eiche  öffnet  sich  plötzlicli,  das  Mädchen  sagt:  »Jandole 
ist  nicht  hier."    Sie  machte  sich  wieder  auf: 

„ Eiche,  Eiche,  schliesse  dich! 

Den  Keim  zu  meinem  Jandole  hab'  ich  betrachtet." 

Das  Mädchen  geht  zurttek.  Jandole  nimmt  zwei  Kinderwindeln, 
nimmt  einen  Sieb  voll  Nadeln  und  steigt  auf  den  Gipfel  eines  hohen 
Berges.  Er  kommt  zur  Firste  von  der  Stube  seines  Vatcrs,  steigt 
hinauf,  setzt  sich  hin  und  fängt  zu  singen  an: 

.,Mein  Vater  hat  mich  geschlachtet, 

Meine  Stiefmutter,  die  Hexc,  hat  mich  gefresscn." 

Der  Vater  geht  zur  Stube  hinaus:  „Was  ist  da?a  sagt  er;  „ist 
es  der  Böse,  der  schreiend  umhergehfr     Er  fängt  an  ihn  zu  ver- 
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folgen;  der  Sohn  wirft  das  Paar  Windeln  auf  seinen  Vater,  der  Va- 
ter  stirbt.   Wieder  fängt  der  Sohn  an  zu  singen: 

„Mein  Vater  hat  mich  geschlachtet, 

Meiue  Stiefmutter,  die  Hexe,  hat  mich  gefressen." 

Die  Mutter  kommt  hinausgelaufen :  „Was  ist  das  för  ein  böser 
Geist,  der  schreiend  umhergeht  ?  Der  schreiend  Umherirrende  ist  nicht 
unser  Sohn.*  Der  Sohn  wirft  auf  die  Stiefmutter  das  Sieb  mit  Na- 
deln,  die  Stiefmutter  fälit  todt  nieder.  Der  Sohn  fängt  wieder  an 
zu  singen: 

„Mein  Vater  u.  s.  w." 

Die  Schwester  lauscht.-ffWenn  du  mein  Bruder  bist,  so  komm 
herab  auf  dieDachrinne  derStube  und  singe!"  -  Der  Bruder  kommt 
herab  auf  die  Dachrinne  der  Stube  und  fängt  an  zu  singen: 

„Mein  Vater  u.  s.  w." 

Die  Sctmester  sagt:  »\Venn  du  mein  Bruder  bist,  so  lass  dich 
auf  mein  Fenster  herab  um  zu  singen!"  Er  kommt  aufs  Fenster 
herab  und  fängt  an  zu  singen: 

«Mein  Vater  u.  s.  w." 

„Wenn  du  mein  Bruder  bist,"  sagt  die  Schwester,  „so  steige  auf 
die  Speiche  meiues  Karrens  um  zu  singen!"  Er  steigt  auf  die  Spel- 
che  des  Karrens  und  fängt  an  zu  singen: 

«Mein  Vater  u.  s.  w." 

„Wenn  du  mein  Bruder  bist,  so  setz'  dich  auf  mcinen  VVeber- 
schaft  und  singe!"    Auf  dem  Weberschaft  fängt  er  an  zu  singen: 

„Mein  Vater  u.  s.  w." 

Mit  dem  Webcrschaft  wirft  ihn  die  Schwester  zur  Thure:  er 
verwandelt  sich  in  einen  nackten  Menschen  und  blcibt  stehen.  Die 
Schwester  kleidet  und  zieht  ihn  an.  Mit  der  Schwester  leben  sie  zu- 
sammen  bis  au's  Ende  ihres  Lebens.  —  Das  Märchen  ist  aus. 
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14. 

Es  war  einmal  eine  Frau  und  ein  Mann;  sie  haben  eine  Toch- 
ter, deren  Name  ist  Pikej.  Die  Tochtcr  geht  uiit  ihrer  Arbeit  zuin 
Besuch  zu  eincr  Hcxe.  Sie  sitzt  und  sitzt,  da  sa#t  die  Tochter  der 
Hexe,  Naraens  Marja,  der  Pikej:  „Dort,  dort  sind  deine  drei  älteren 
Brttder;  zu  deinen  drei  Brudem  muss  man  zum  Bcsuch  gehen."  Pi- 
kej kehrt  von  der  Hexe  zu  ihrer  eigenen  Mutter  zurttck.  Pikej  sagt 
ihrer  Mutter:  „ Mutter,  sind  meine  drei  Briider  dort,  dort?"  Die 
Mutter  antwortet  der  Pikej:  „Neiu."  Es  wird  Abend,  sie  essen,  trin- 
ken  und  legen  sich  schlafen.  Der  Morgen  komrat,  sie  stchen  vom 
Schlafen  auf,  sie  esseu  und  trinken.  Pikej  geht  mit  ihrer  Arbeit  zur 
Tochter  der  Hexe  zum  Besuch.  Sie  sitzt  da  eine  Weile,  und  wie- 
derum  sagt  die  Tochter  der  Hexe:  „Dort,  dort  sind  deine  drei  Brii- 
der; zu  deinen  drei  Brudem  muss  man  zum  Besuch  gehen."  Pikej 
sagt:  „Man  muss  gehen."  Sie  sitzt  da  eine  Zeitlang,  konnut  dann 
zu  ihrer  Mutter,  die  Pikej,  und  fragt  die  Mutter:  „ Mutter,"  sagt  sie, 
„sind  meine  drei  Brttder  dort,  dort?"  Die  Mutter  antwortct:  ,\Vas 
hast  du  fiir  drei  Brttder  ?"  Es  wird  Abend,  sie  essen,  trinken  und 
legen  sich  schlafen.  Der  Morgen  kommt,  sie  stehen  vom  Schlafen 
auf,  essen  und  trinken;  Pikej  geht  mit  ihrer  Arbeit  zur  Hexe  zum 
Besuch.  Sie  sitzt  da  eine  Weile,  da  sagt  die  Tochter  der  Hexe  zur 
Pikej:  „Dort,  dort  sind  deine  drei  Briider."  Pikej  sagt:  „ Meine 
Mutter  giebt  es  nicht  zu."  Die  Tochter  der  Hcxe  sagt:  ^Geh'  zu 
deiner  Mutter  und  mache  einen  Schlcifstein  gltthend,  erhitze  cinen 
Lindenbastwisch  und  fass'  die  Brust  deiner  Mutter."  Pikej  geht  zu 
ihrer  Mutter.  Sie  geht  und  macht  einen  Schleifstein  gltthend,  erhitzt 
einen  Lindenbast\visch  und  fasst  die  Brust  ihrer  Mutter.  Die  Brust 
der  Mutter  fangt  an  zu  gltthen,  und  sie  sagt  der  Pikej:  „Ja,  ja,  du 
hast  drei  Brttder."  Pikej  fragt  ihre  Mutter:  „ Mutter,  \velchcs  Pferd 
soll  ich  anspanncn?"  Die  Mutter  sagt:  „Das  den  Kopf  schttttelt, 
sollst  du  anspannen."  Pikej  geht  in  den  Stall,  steht  und  betrachtet, 
und  indcm  sie  da  steht,  schttttelt  ein  \vcisser  \Vallach  seinen  Kopf. 
Pikej  spannt  das  Pferd  an,  nimmt  ihre  silbcrne  Peitsche,  ihren  klei- 
nen  Hund  nimmt  sie,  ihren  weissen  Jagdfalken  fasst  sie,  kommt  und 
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ruft  die  Tochter  der  Hexe,  and  so  machen  sie  sich  auf  den  Weg. 
Pikej  fangt  an  zu  singen: 

„Meiu  weisses  Wallachlein,  trabe  vonvärts, 
Sehvving1  dich,  meiue  silberne  Peitsche, 
Mein  kleines  Hundchen,  belle, 
Mein  weisser  Falke,  schuttle  dich!" 

Der  weisse  Wallach  trabt,  die  silberne  Peitsche  schwingt  sich, 
der  kleine  Hund  bellt,  der  weisse  Falke  schuttelt  sich ;  sie  eilen  iuinier 
vonvärts  und  koinmen  zum  Strande  eines  grossen  Meeres.  Die 
Tocliter  der  Hexe,  Marja  sagt  der  Pikej:  „Willst  du  ungebadet  zu 
deinen  drei  Brudern  gehenV  Konini,  wollen  \vir  ein  Bad  nehmen!" 
—  »McinetNvegen!*  antwortet  Pikej.  Sie  entkleiden  sich  und  baden. 
Marja  sagt  der  Pikej:  „Willst  du  zu  deinen  Brudern  gehen,  nachdem 
du  nur  im  seichten  Wasser  gebadet?  Geh'  auf  eine  tiefere  Stelle 
baden!"  Pikej  geht  in  die  Tiefe  baden,  Marja  kommt  heraus  und 
zieht  Pikej's  schöne  Kleider  an.  Pikej  kommt  aus  dem  \Vasser  her- 
aus und  bitterlich  weinend  zieht  sie  Marja's  schlechte  Kleider  an.  Sie 
kleiden  sich  an  und  machen  sich  auf.  „Sing'  mal,  Pikej!"  sagt  Marja. 
Pikej  ant\vortet:  ^Siug'  du,  die  du  meine  schöuen  Kleider  angezogen 
hast!"    Marja  fäugt  au  zu  singen: 

„Mein  weisses  \Vallachlein,  trabe  vonvärts  u.  s.  vv." 

Der  wcisse  Wallach  trabt  nicht,  die  silberne  Peitsche  schwingt 
sich  nicht,  der  kleine  Ilund  bellt  nicht,  der  weisse  Falke  schuttelt 
sich  nicht.   Pikej  selbst  fiiugt  an  zu  singen: 

„Mein  weisses  Wallachlein,  trabe  vorwärts  u.  s.  w." 

Der  weisse  Wallach  trabt,  die  silberne  Peitsche  sclnvingt  sich, 
der  kleiue  Hund  bellt,  der  weisse  Falke  schuttelt  sich.  Sie  fahren  und 
fahreu  uud  kommen  bei  den  drei  Brudern  an.  Die  Tochter  der 
Hexe,  Marja  setzen  sie  auf  den  Ehrenplatz  im  Wiukel,  Pikej  lassen 
die  Brilder  an  der  Thure  niedersitzeu  und  geben  ihr  ein  Stuekchcn 
Brot;  vor  Marja  stehen  allerhand  Leckerbissen.  Es  wird  Abeud,  die 
Pikej  wird  geschickt  den  Pferdeu  Heu  zu  geben.   Pikej  wirft  ihneu 
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Heu  vor  und  fängt  au  die  Pferde  zu  tränken,  dabei  beginnt  sie  zu 
singen : 

„Das  Heu,  das  ihr  fresscn  sollt,  mag  Erde  werden, 

Das  Wasscr,  das  ihr  trinkeu  sollt,  verwand'lc  sich  in  Blut! 

Aus  Pikej  bin  ich  zur  Marja  umgewandelt." 

Naclidem  sie  das  Heu  vorgevvorfen,  gelit  sie  in  die  Stube  hin- 
ein;  die  Brttder  geben  ihr  uur  ein  Stuck  Brot,  vor  Marja  stehen 
Leckerbissen  aller  Art.  Sie  essen,  trinken  und  legeu  sich  schlafen. 
Es  wird  Morgen,  sie  stehen  voin  Schlafen  auf  und  schicken  wicder 
die  Pikej  den  Pferden  Heu  vorzuwerfen.  VVieder  fängt  sie  an  zu 
singen : 

„Das  Heu,  das  ihr  fressen  sollt,  mag  Krde  werdeu  u.  s.  w." 

Nachdem  sie  das  Heu  gegebcn,  geht  sie  hinein.  Das  Heu  fres- 
sen die  Pferde  nicht.  Die  Briider  betrachten  ihre  Pferde;  die  Pferde 
fressen  das  Heu  nicht  und  stehen  nur  still  wiehernd  da.  Die  Briider 
sageu:  „Man  raiisste  etwas  aufpassen!"  Der  Abcnd  komrat;  Pikej 
schicken  sie  Heu  geben,  selbst  stellen  sie  sich  auf  die  Lauer.  Sie 
giebt  ihueu  Heu,  und  selbst  fängt  sie  an  zu  singen: 

„Das  Heu,  das  ihr  fressen  sollt  u.  s.  w." 

Nachdem  sie  das  Futter  gegebcn,  geht  Pikej  in  die  Stube.  Die 
Briider  fragen:  „Wesshalb  sagst  du  soV"  Pikej  antwortet:  „Als  ich 
zu  meiucn  drei  Brudern  kani,  wurde  ich  aus  Pikej  zur  Marja  ver- 
wandelt  Glaubt  ihr  meiner  Seele  nicht,  so  kommt  und  lasst  uus 
den  weissen  Wallach  anspannen!"  Sie  spaunen  den  weissen  Wal- 
lach  an,  sctzen  sich  mit  den  Brudern  hin:  „Nun,  sing'  mal!"  sagt 
Pikej  der  Marja.    Marja  fängt  an  zu  singen: 

„Mein  weisses  Wallachlein,  trabe  vorwärts  u.  s.  w." 

Der  weisse  VVallach  trabt  nicht,  die  silbeme  Peitsche  schwingt 
sich  nicht,  der  kleine  Hund  bellt  nicht,  der  weisse  Falke  schattelt  sich 


Digitized  by  Google 


121 


nicht.  Die  Brilder  sagcn  der  Pikej:  „Nun,  sing'  mal  du!"  Pikej 
fängt  an  zu  singen: 

„Mein  weisses  Wallachleiu,  trabe  vorwärts  u.  s.  w." 

Der  weisse  Wallach  trabt,  die  silberae  Peitselle  schwingt  sich, 
der  kleine  Hund  bellt,  der  weisse  Falke  sehttttelt  sich.  Die  Briider  zie- 
hen  Pikej's  Kleider  der  Marja  ab,  nehmen  sie  weg  und  ziehen  sie 
der  Pikej  an ;  sie  kleiden  Marja  in  ihre  eigenen  Kleider.  Pikej  setzen 
sie  [an  den  Ehrenplatz]  im  grossen  Winkel,  Marja  lassen  sie  neben 
die  Thur  sich  setzen,  geben  ihr  ein  Stuckchen  Brot,  vor  Pikej  ste- 
hen  Leckerbissen  aller  Art.  Marja  schicken  sie  den  Pferden  Heu 
vorzuwerfen,  selbst  gehen  sie  hinaus  und  stellen  sich  auf  die  Lauer. 
Marja  giebt  den  Pferden  Heu  und  fängt  an  zu  singen: 

„Das  Heu,  das  ihr  fressen  sollt,  u.  s.  w." 

Die  Pferde  fressen  und  trinken.  Marja  geht  hinein  in  die  Stubc, 
und  da  nimmt  Marja  ihren  Platz  an  der  Thiir  ein,  Pikej  sitzt  in  der 
Hauptecke,  vor  Pikej  stehen  Leckerbissen  aller  Art,  Marja  sitzt  ne- 
ben der  Thur  und  kaut  trocknes  Brot.  Und  so  leben  sie  fort.  — 
Und  damit  ist  das  Märcheu  aus. 

15. 

Es  war  einmal  eine  Eule.  Die  Eule  baut  ihr  Nest  auf  dem 
Gipfel  einer  Birke.  Sie  bekomrat  drei  Jungen.  Zur  Birke  konnut, 
der  Fuchs:  „Eule,  tum,  tum,  eines  deiner  Jungen  wirf  hinab,  tum, 
tum;  weun  ich  hinaufklettre,  fress'  ich  sie,  tum,  tum;  und  wenn  ich 
herabkomme,  fress'  ich  sie,  tum,  tum ;  wenn  ich  den  Baum  falle,  fress' 
ich  sie,  tum,  tum;  ein  Junges  wirf  mir  hinab,  tum,  tum!"  Die  Eule 
wcint  und  weint  und  wirft  eins  ihrer  Jungen  herab.  Der  Fuchs 
schlcppt  es  längs  dem  Ufer  des  Sees  und  frisst  es  auf. 

Es  wirdMorgen,  und  wicder  kommt  der  Fuchs  zur  Eule:  „Eule, 
tum,  tum;  eins  deiner  Jungen  wirf  hinab,  tum,  tum;  wenn  ich  hin- 
aufklettre u.  s.  w."  Die  Eule  weint  und  weint  und  wirft  es  hinab. 
Der  Fuchs  nimmt  es  und  geht,  legt  sich  am  Ufer  des  Sees  nieder 
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und  frisst  es  auf.  Die  Eule  sitzt  und  weint  bitterlich ;  da  konnut 
eine  Elster:  „Was  weinst  du,  Eule?"  sagt  die  Elster.  „Wie  sollt' 
ich  uicht  weinen,"  sagt  die  Eule:  „Der  Fuchs  kommt  und  sagt:  »Eule, 
tum,  tuin,  eines  deiner  Jungen  u.  s.  w.""  Die  Elster  sagt:  „Uin  zuin 
Fressen  hinaufzuklettern  hat  er  keine  Hand,  zum  Hauen  hat  er  keine 
Axt,  was  futterst  du  den  Fuchs  mit  deinen  Jungen?"  Die  Elster 
tiiegt  fort. 

Es  wird  Morgen;  der  Fuchs  kommt  wicder:  „Eule,  tum,  tum 
il.  s.  w."  Die  Eule  sagt:  „Warum  sollt'  ich  dir  mein  Junges  zuvver- 
fen?  Zum  Fressen  hinaufzuklettern  hast  du  keine  Hand,  zum  Hauen 
hast  du  keine  Axt,  so  wie  so  sind  zwei  meiner  Jungen  dir  durch 
Betrug  in's  Maul  gefalleu."  Der  Fuchs  sagt  :  „Sieir  mal  an,  die  El- 
ster hat  gcklatscht!"  Sagfs  und  geht,  geht  zum  Ufer  des  Sees,  legt 
sich  hin  uud  liegt  da  wie  todt.  Die  Elster  kommt  zum  Fuchs;  die 
Elster  sagt:  „Das  Fett  deiner  Augen  ist  sichtbar;  das  Fett  deiner 
Schiuken  ist  sichtbar!"  Die  Elster  geht  zum  Fuchs,  will  in  sein 
Auge  picken;  der  Fuchs  packt  die  Elster  fest.  Der  Fuchs  sagt  der 
Elster:  „Warum  hast  du  der  Eule  geklatscht?"  -  „Wie,  sollt'  ich  es 
nicht  sagen?"  sagt  die  Elster.  Der  Fuchs  sagt:  „Ich  schlagc  dich 
todt."  Die  Elster  antwortet :  „ Wenn  du  mich  auch  schlägst,  so  sterbc  ich 
nicht ;  wenn  du  auch  auf  mich  trittst,  so  sterbe  ich  doch  nicht ;  weun 
du  aber  an  drei  meiner  Schwauzfedern  mich  fassest  und  mich  gegen 
cinen  faulen  Baumstumpf  scluneisst,  dann  erst  sterbe  ich.  Der  Fuchs 
fasst  sie  an  drei  ihrer  Schwauzfedern  und  schmeisst  sie  aus  Lcibes- 
kraften,  der  Schwanz  ging  ab,  die  Elster  flog  ihrer  Wegc.  In  der 
.Hand  des  Fuchses  blieb  der  Sclnvanz  allein.  Die  Elster  sagt:  „Den 
Fuchs  habc  ich  von  hinteu  geflickt,  von  hinten  hah'  ich  den  Fuchs 
geflickt  [d.  h.  geprcllt]."  -  Und  so  ist  das  Märchen  aus. 

16. 

Es  war  eimnal  eine  Frau  und  cin  Mann  und  sie  hahen  eine 
Tochter.  Die  Muttei  geht  Wasser  schöpfen,  die  Tochter  bleibt  Kien- 
späne  spalten.  Iudem  sie  die  Pergel  spaltet,  schneidet  sie  sich  den 
Finger  ab.  Als  die  Mutter  vom  Wasserschöpfeu  kommt,  wirft  die 
Tochter  den  Finger  hinter  den  Ofen  und  bittet  die  Mutter:  „Mutter- 
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chen,  ein  Hcmd,  Mtttterchen,  ein  Paar  Hosen !"  Die  Mutter  giebt  das 
Hemd  und  giebt  die  Hosen;  die  Tochter  geht  sich  einen  Ehemann 
suchen.  Sie  geht  und  geht  und  begegnet  einer  Krähe.  Die  Krähe 
fragt:  „Wo  gehst  du  hinV"  sagt  sie.  Das  Mädchen  antwortet:  „Ei- 
nen  Mann  suchen!"  Die  Krähe  fragt:  „Tauge  ich  wohl?"  Das 
Mädchen  fragt:  „Was  isst  du?"  „IIast  du  gefallene  Thiere,  oder 
was  du  nur  hast,  esse  ich,"  sagt  die  Krähe.  Das  Mädchen  antwor- 
tet:  „Ui,  ui,  du  taugst  mir  nicht."  Sie  geht  und  geht,  da  kommt 
ihr  eine  Elster  entgegen.  Die  Elster  fragt:  „Wo  gehst  du  hinV"  — 
„Eioen  Mann  suchen,"  sagt  das  Mädchen.  „Tauge  ich  wohl,"  fragt 
die  Elster.  „Was  isst  du?"  fragt  das  Mädchen.  Die  Elster  antwor- 
tet:  „lch  esse  gefallene  Thiere,  wenn  du  hast,  oder  was  du  nur 
hast."  —  „Ui,  ui,  du  taugst  mir  nicht."  —  Das  Mädchen  geht  und 
geht  und  begegnet  einer  Eule;  dieEule  fragt:  „Wo  gehst  du  hin  ?"  — 
„Einen  Mann  suchen."-  ,,Tauge  ich  wohl?"-„Was  isst  du?"-,,Ich 
esse  Kuchlein,  wenn  du  sie  hast,  oder  was  du  nur  hast,"  sagt  die 
Eule.  Das  Mädchen  sagt:  „Du  taugst  mir  nicht."  Sie  geht  und 
geht,  begegnet  einer  Ratze;  die  Ratze  fragt:  „Wo  gehst  du  hin?"  — 
„Einen  Mann  suchen."  — ,,Tauge  ich  wohl?"  — „  VV  as  isst  du?"-  „Wenn 
du  etwas  Hafer  oder  Roggen  auf  dem  Boden  des  Kornbehälters  hast, 
esse  ich  es,"  sagt  die  Ratze.  Das  Mädchen  antwortet:  „Ui,  ui,  du 
taugst  mir  nicht!"  Sie  geht  und  geht,  da  kommt  eine  Maus  ihr 
entgegen.  Die  Maus  fragt:  „Wo  gehst  du  hin?"  Das  Mädchen  ant- 
vrortet:  „Einen  Mann  suchen,"  sagt  sie.  „Tauge  ich  wohl?"  fragt  sie. 
„Was  isst  du?"  sagt  das  Mädchen.  Die  Maus  sagt :  „Ich  habe  einen  Korn- 
behälter  mit  Mehl  und  ein  Töpfchen  mit  Butter."  Das  Mädclicn 
sagt:  „Ja,  du  taugst."  Sie  gehen  durch  das  Loch  der  Maus  in  das 
Mäuscnest.  Es  wlrd  Abend,  sie  legen  sich  schlafen.  Der  Morgen 
kommt,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf;  das  Mädchen  sagt:  „Nuu, 
Männchen,  wollen  wir  Pfannkuchen  backen!  Bring'  dein  Mehl  mal 
her!"  Die  Maus  bringt  das  Mehl,  sie  mengen  den  Pfannkuchcnteig, 
hcizen  die  Stube  und  fangen  an  die  Pfannkuchen  zu  backen.  Das 
Mädchen  sagt:  „Männchen,  bring'  deiue  Butter  her!"  Die  Maus 
geht  nach  der  Butter  und  bringt  nur  einen  Mundvoll  Butter.  Die 
Maus  tunkt  die  Pfannkuchen  und  isst,  tunkt  und  isst;  die  Butter 
geht  zu  Ende.    Das  Mädchen  sagt:  „Hast  du  nur  so  viel  Butter? 
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Geh'  und  bringe  mehr!"  Die  Maus  geht.  Sie  kommt  zum  Näpfchen  einer 
russischen  Bauerin  und  bringt  wieder  nur  einen  Mundvoll.  Sie  kommt 
zuriick,  tunkt  und  isst  die  Pfannkuchen,  tunkt  und  isst  wieder;  die 
Butter  ist  aus.  Das  Mädchen  sagt:  „Hast  du  nur  so  viel  Butter? 
Geh',  bring'  mehr!"  Die  Maus  geht,  kommt  zum  Näpfchen  des  rus- 
sischen Weibes,  sitzt  da  und  nagt  ein  wenig  [Butter].  Das  russische 
Weib  geht  VVasser  holen,  sieht  die  Maus  und  schlägt  sie  mit  der 
VVassertrage.  Die  Maus  stirbt,  die  Russin  nimmt  die  Maus  und 
wirft  sie  auf  den  Kehrichthaufen.  Das  Mädchen  wartet  mit  Unge- 
duld  auf  die  Maus,  geht  [endlichj  selbst  sie  suchen.  Indem  sie  sucht, 
trifft  sie  mit  der  Russin  zusammen.  Das  Mädchen  fragt  die  Russin: 
„Hast  du  nicht  mein  Männchen  gesehen?"  Die  Russin  fragt  das 
Mädchen:  „Was  hattest  du  fur  ein  Männchen V"  Das  Mädchen  ant- 
wortet:  „Ein  Mäuscheu  war  es."  Die  Russin  sagt:  „Eine  Maus  frass 
meine  Butter;  ich  schlug  sie  mit  der  Wassertrage  und  warf  sie  auf 
den  Kehrichthaufen."  Das  Mädchen  nimmt  die  Maus,  steckt  sie  in 
einen  verfaulten  Bastschuh,  legt  drei  Pfannkuchen  hinein  und  zieht 
ihn  nach  sich  um  die  Maus  zu  begraben.  Sie  geht  und  singt  ihr 
Liedlein: 

„Kozer  kezer  kizajct, 
Öop  cop  /Jumajet." 

Sie  kommt  zu  einem  Fichtenstumpf  und  sagt:  „Taugt  der  Fich- 
tenstumpfV"  -  „Nein,  er  taugt  nicht,"  lautet  die  Antwort. 
Wicderum  geht  sie  singend: 

„Kezer  u.  s.  w." 

Sie  kommt  zu  einem  Tannenstumpf  und  fragt:  „Taugt  der 
Tannenstumpf?"  -  „Er  taugt  nicht,"  lautet  die  Antwort.  Wieder 
geht  sie  singend: 

„Kezor  u.  s.  w." 
Sie  kommt  zu  einem  Birkenstumpf  und  fragt:  „Taugt  der  Bir- 
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kenstumpf?"  —  „Nein,  er  taugt  nicht,"  lautet  die  Antwort.  Wieder 
geht  sie  singend: 

„Kezer  n.  s.  w." 

Singend  geht  sie  immer  weiter  und  kommt  zu  einein  Espen- 
stumpf: „  Taugt  der  Espenstumpf?"  —  „Ja,  er  taugt!"  lautet  die 
Antwort.  Die  Maus  begräbt  sie  neben  den  Espenstumpf,  auf  den 
Stumpf  legt  sie  die  drei  Pfannkuchen  und  lässt  sie  da  liegen,  selbst 
geht  sie  nach  Hause  und  singt: 

„Kezor  u.  s.  w." 

Sie  kommt  nach  Haus.  Ein  russischer  Bursch,  der  nach  Heu 
fahrt,  ist  recht  hungrig  geworden;  er  sieht  die  drei  Pfannkuchen, 
nimmt  und  isst  sie  auf.  Er  nimmt  und  isst  sie,  und  indem  er  selbst 
„Ptru!"  sagt,  so  sagt  auch  sein  Magen  es;  indem  er  selbst  „No!" 
sagt,  sagt's  auch  sein  Magen.  Er  kommt  nach  Haus,  ladet  das  Heu 
ab  und  geht  zu  einem  Weibe,  um  sich  wahrsagen  zu  lassen:  „Alte, 
sage  mir  wahr,"  spricht  er;  der  Magen  spricht  ebenso.  Die  Alte 
fängt  an  wahrzusagen  und  redet :  „Hast  du  Pfannkuchen  vom  Ranin- 
stumpf  gegessen?"  —  „Ja,  das  hab'  ich,"  sagt  er.  —  „Lass'  deine 
Muttcr  drei  Pfannkuchen  backen,  bring'  und  leg*  sie  oben  auf  den 
Baumstumpf  hin."  —  Die  Mutter  lässt  er  drei  Kuchen  backen,  nimmt, 
bringt  sie  und  legt  sie  hin,  kommt  zurttck  und  sagt:  „Ptru!"  und  es 
erfolgt  nichts;  „No!"  sagt  er  -  wieder  nichts.  Sie  leben  und  sind 
gutcr  Dinge.  -  Und  damit  ist  das  Märchen  aus. 


17. 

Es  lebt  einmal  ein  Weib  und  ein  Mann,  die  haben  einen  Sohn. 
Sie  pttugen  [den  Acker],  säen  Hafer  und  eggen.  Ihr  Haferfeld  fängt 
an  von  Schwänen  besucht  zu  werden.  Sie  stellen  in  den  Hafer  eine 
Schlinge.  Es  wird  Abend;  sie  essen,  trinken  und  legen  sich  schla- 
fen.  Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf  und  schicken 
ihren  Sohn  die  Schlinge  untersuchen.  Er  kommt  auf  s  Haferfeld, 
ein  Schwan  ist  iu  die  Schlinge  gerathen.   Er  sengt  die  Federn  der 
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Schwanenjungfrau  am  Tannenfeuer  ab,  bringt  sie  nach  Hause  und 
zieht  ihr  Kleider  an.  Es  whd  Abend;  sie  essen,  trinken  und  legen 
sich  schlafen.  Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vora  Schlafen  auf;  sie 
schicken  ihre  Schwiegertochtcr  Wasser  holen.  Die  Schwäne  kommcn 
singend : 

„Schwancntochtcr  JukäaTce, 

Deine  Mutter  und  dein  Vater  riefen  dich." 

Die  Scbwiegertochter  redet  : 

»Kozan^s  Sohn  der  Kozdemer 
Hat  im  Tannenfeuer  mich  gesengt, 
Womit  soll  ich  gehen?" 

Die  Schwäne  geben  und  lassen  ihr  jeder  eine  Feder  zurttck. 
Die  Schwiegcrtoehter  legt  die  Federn  unter  die  Brucke  in  Verwahr. 
Sie  schöpft  Wasser  und  geht  zur  Stubc,  geht  hinein.  Die  Alte  fragt: 
„Wo  bist  du  geblieben,  Schwiegertochter  ?"  Die  Sclnviegertochter 
antwortet:  „Das  Wasser,  das  da  floss,  war  unrein,  und  so  stand  ich 
und  wartete.  Es  wird  Abend;  sie  essen,  trinken  und  legen  sich 
schlafen.  Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf ;  ihre  Schwie- 
gertochter  schicken  sie  Wasscr  holen.  Als  die  Schwiegertochter  hei 
der  BrOcke  anlaugt,  kommen  die  Schwäne  und  singen: 

„Sch\vanentochter  u.  s.  w." 

Die  Sclnviegertochter  antwortet: 

„Kozan's  Sohn  n.  s.  w.w 

Jeder  Schwan  lässt  ihr  eine  Feder  zurttck.  Die  Federn  steckt 
sie  unter  die  Brucke.  Sie  schöpft  das  Wasser  und  geht  zurttek.  Sie 
kommt  nach  Hause,  tritt  in  die  Stube,  das  \Vcib  fragt:  „Wo 
hast  du  gesteckt,  Schwiegertochter  ?"  Die  Sclmiegertochter  ant- 
wortet:  ,.Das  Wasser,  das  da  floss,  war  unrein,  so  stand  ich  und 
vvartete."  Es  wird  Abend,  sie  essen,  trinken  und  legen  sich  schlafen. 
Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf ;  ihre  Schwiegertochter 
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schicken  sie  Wasser  BChöpfen.  Als  sie  zur  Brucke  kommt,  fangen 
die  Schwäne  an  zu  singen: 

„Sch\vanentochter  u.  s.  w." 

Die  Schwiegertochter  antwortet: 

„Kozan's  Sohn  u.  s.  w." 

Jeder  Schwan  lässt  ihr  eine  Feder  zuriick;  sie  legt  die  Fe- 
dern  unter  die  Brucke,  schopft  Wasser  und  geht  fort.  Sie  kommt 
nach  Hause,  tritt  in  die  Stube;  die  Alte  sagt:  „Wo  bliebst  du  so 
lange,  Schwiegertochter  ?a  —  „Das  Wasser,  das  da  floss,  war  un- 
klar,  da  stand  ich  und  wartete."  —  Es  wird  Abend,  sie  essen,  trin- 
ken  und  legen  sich  schlafen.  Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schla- 
fen  auf;  ihre  Schwiegertochter  schicken  sie  Wasser  schöpfen.  Bei 
der  BrUcke  angelangt,  bleibt  sie  stelien,  sieht  wie  die  Schwiine  her- 
antiiegen,  zieht  ihre  Kleider  aus  und  fängt  an  die  Federn  an  sich  zu 
stecken.  Sie  steckt  und  steckt,  zieht  die  Kleider  uber  einen  Baum- 
stumpf  und  lässt  sie  da,  selbst  fliegt  sie  mit  den  Schwänen  fort.  Sie 
warten  und  warten,  der  Sohn  geht  sie  suchen,  nimmt  scine  silberne 
Peitsehe,  kommt  und  fängt  an  zu  schlagen:  „Du  Weib!u  sagt  er, 
und  schmitzt  den  Stnmpf;  der  Stumpf  fällt  zur  Erde.  Bitter  wci- 
nend  sammelt  er  ihre  Kleider  auf  und  geht  fort.  Sie  leben  und  sind 
gesund.  —  Damit  ist  das  Märchen  aus. 

18. 

Es  war  cinmal  ein  Mann,  der  hatte  zwei  Frauen,  und  zwci 
Töchter  hatte  er:  die  Tochter  der  crsten  Frau  und  die  Tochter  der 
zweiten  Frau.  Die  Tochter  der  crsten  Frau  geht  mit  ihrer  Arbeit 
auf  Besuch.  Sie  sitzt  da  und  sitzt,  spinnt  einen  Knaul  und  kommt 
nach  Hans.  Den  Knaul  giebt  sie  der  Mutter,  die  Mutter  \virft  ihn 
zum  Fenster  hinaus.  Der  Knaul  läuft  fort.  Das  Mädchen  geht  hin- 
aus und  fängt  an  hinter  dem  Knaul  heVzulaufen.  Der  Knaul  läuft, 
das  Mädchen  hinterher ;  das  Mädchen  geht  zu  einem  Weibe  und  tritt 
hinein:  BMotterchen,  hast  du  meinen  Knaul  gcsehenV"  sagt  sie.  ,.Sei 
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unbesorgt  um  deinen  Knaul,"  sagt  das  Weib,  hilf  mir  meine  Geschäfte 
besorgcn."  Das  Mädchen  trilgt  Holz,  bringt  Wasscr,  sic  essen  und 
trinken;  das  Mädchen  geht  fort.  Das  Mädchen  läuft  und  der  Knaul 
läuft,  das  Mädchen  geht  zu  einera  Weibe  hin  und  fragt  das  Weib: 
„Mtitterchen,  hast  du  meinen  Knaul  gesehen?"  Das  Weib  ant\vor- 
tet:  „Sei  unbesorgt  um  deinen  Knaul,  hilf  rair  meine  Geschäfte  be- 
sorgen."  Das  Mädchen  trägt  Wasser,  bringt  Holz;  sie  essen  und 
trinken,  dann  geht  sie  fort.  Das  Mädchen  läuft  und  der  Knaul  läuft; 
das  Mädchen  kommt  zu  einem  Weibe  und  tritt  hinein:  „Mtttterchen, 
hast  du  meinen  Knaul  gesehen?"  sagt  sie.  „ Sei  unbesorgt  um  deineu 
Knaul,  hilf  mir  ein  Geschäft  verrichten.  Das  Mädchen  trägt  Holz, 
bringt  Wasser.  Es  wird  Abend;  sie  essen,  trinken  und  legen  sich 
schlafen.  Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf;  sie  essen 
und  trinken,  da  sagt  das  Weib:  „Lauf  nicht  nach  deinem  Knaule, 
zur  Fichte  \verden  Wildgaise  kommen."  —  „Gut,"  sagt  das  Mädchen 
und  nimmt  einen  grossen  Kasten  aus  Lindenbast,  geht  zu  ciner 
Fichte,  steigt  auf  den  Gipfel  der  Fichte  und  setzt  sich  hin  und  fangt 
an  zu  singen: 

„Wildes  Gaislein,  wildes  Gaislein, 

Das  eine  deincr  Höraer  ist  von  Silber,  das  andere  von  Gold." 

Die  "VVildgaiso  kommen  angelaufen  und  fangen  an  einander  zu 
stossen.  Sie  stossen  und  stossen,  zwei  oder  drci  fallen.  Das  Mäd- 
chen steigt  voin  Gipfel  des  Baumes  hcrab,  legt  sie  in  den  Kasten 
von  Lindenbast  und  kommt,  denselben  nach  sich  schleppend,  zum 
Wcibe.  Sie  tritt  beim  VVeibe  ein;  es  wird  Abend,  sie  essen,  trin- 
ken und  legen  sich  schlafen.  Es  wird  Morgen,  sie  stehen  voin 
Schlafen  auf,  essen  und  trinken;  [daraufj  nimmt  sie  den  Kasten  von 
Lindenbast  und  geht  \vieder  zur  Fichte.  Sie  kommt  dahin,  steigt 
auf  den  Gipfel  der  Fichte,  setzt  sich  hin  und  fängt  an  zu  singen: 

„Wildes  Gaislein  u.  s.  w." 

Sic  kommen  angelaufen  und  fangen  an  einander  zu  stossen. 
Sic  stossen  und  stossen,  zwei  von  ihnen  fallen.    Die  auderen  laufen 
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fort,  das  Mädchen  steigt  vom  Gipfel  des  Baumes  herab,  legt  sie  in 
den  Kasten  von  Lindenbast,  schleppt  denselbeu  nach  sich  und  kehrt 
zuröck.  Es  wird  Abend;  sie  essen,  trinken  und  legen  sich  schlafen. 
Es  wird  Morgen,  sie  stehen  vom  Schlafen  auf,  essen  und  trinken; 
das  Mädchen  nimmt  den  Kasten  von  Lindenbast  und  geht  wieder 
zur  Fichte;  sie  kommt  zur  Stelle,  steigt  auf  den  Gipfel  der  Fichte, 
setzt  sich  hin  und  fängt  an  zu  singen: 

„Wildes  Gaislein  u.  s.  w.* 

Die  Wildgaise  kommen  angelaufen  und  fangen  an  einander  zu 
stossen.  Sie  stossen  und  stossen,  eine  von  ihnen  fällt.  Die  tlbrigen 
gehen  fort.  Das  Mädchen  legt  sie  in  den  Kasten  von  Lindenbast  und 
kommt  zuruck  zum  YVeibe.  Sie  langt  an,  und  es  wird  Abend.  Sie 
essen,  trinken  und  legen  sich  schlafeD.  Es  wird  Morgen;  sie  stehen 
vom  Schlafen  auf,  essen  und  trinken.  Das  Mädchen  setzt  sich  hin 
und  fängt  an  eine  Stickerei  zu  nähen.  Das  Mädchen  war  sehr  reich 
geworden. 

Der  Vater  geht  seine  Tochter  suchen.  Er  legt  einen  Korb  in 
den  Schlitten,  kommt  und  begegnet  einemWeibe  und  fragt  das\Veib: 
„Hast  du  meine  Tochter  gesehen?"  -  „Ja,  sie  half  mir  meine  Ge- 
schäfte  besorgen  und  lief  hinter  ihrem  Knaule  her,u  sagt  sie.  Der 
Alte  geht  weiter,  geht  und  geht,  begegnet  einem  andern  Weibe  und 
sagt:  „Hast  du  meine  Tochter  gesehen?"  —  „Ja,"  sagt  das  Wcib,  „sie 
hat  mir  bei  meinen  Geschäften  geholfen  und  lief  hinter  ihrem  Knaule 
her."  Wieder  geht  der  Alte,  geht  und  geht,  kommt  zu  einem  an- 
dern Weibe  in  die  Stube  und  fragt  das  Weib :  „Hast  du  meine  Toch- 
ter gesehen?"  Das  Weib  sagt:  „Ja  vvohl  habe  ich  sie  gesehen;  bei 
mir  sitzt  dein  Tochter  lein."  Der  Alte  erkennt  seine  Tochter  gar 
nicht,  so  reich  ist  sie  geworden.  Der  Alte  bringt  seine  Tochter  nach 
Hause.  Als  sie  zu  Hause  ankommen,  bellt  der  kleineHund:  „Stief- 
mutter,  hau,  hau,  hau,  mein  Tantchen  kommt  mit  Schätzen  beladen 
heim."  Die  zweite  Frau  geht  hinaus  und  schlägt  dem  Hunde  das 
Bein  entzwei:  BWarum sprichst du  so?"  sagt  sie;  „„leblos  kommt  sie 
her,"  sollst  du  sagen,\  spricht  sie.  Der  Alte  und  die  Tochter  kom- 
men hinein,  die  Tochter  der  ersten  Frau  ist  sehr  reich  geworden. 
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Die  zweite  Frau  schickt  ihre  Tochter  mit  ihrer  Arbeit  zum  Be- 
such.  Sie  sitzt  und  sitzt,  spinnt  einen  Knaul  und  kommt  nach  Haus. 
Den  Knaul  giebt  sie  ihrer  Mutter.  Die  Mutter  nimmt  und  wirft  ihn 
zum  Fenster  hinaus.  Der  Knaul  läuft;  das  Mädchen  geht  hinter  dem 
Knaule  her  hinaus  und  läuft.  Das  Mädchen  geht  zu  einera  Weibe 
und  tritt  herein:  »Alte,  hast  du  meinen  Knaul  gesehen?"  sagt  sie. 
Das  Weib  sagt:  „Sei  unbesorgt  um  deinen  Knaul,  hilf  mir  ein  Ge- 
schäft  besorgen!"  Das  Mädchen  antwortet:  „  Keine  Zeit  habe  ich 
roich  hinzusetzen  um  deine  Geschäfte  zu  besorgen,  hinter  dem  Knaule 
her  muss  ich  laufen."  Der  Knaul  läuft  und  das  Mädchen  läuft;  das 
Mädchen  kommt  zu  einem  [andern]  Weibe,  geht  hinein:  „Alte,  hast 
du  meinen  Knaul  gesehen?"  sagt  sie.  „Sei  unbesorgt  um  deinen 
Knaul,  hilf  mir  ein  Geschäft  besorgen!"  Das  Mädchen  sagt:  „Nicht 
habe  ich  Zeit  mich  hinzusetzen,  dein  Geschäft  zu  besorgen,  hinter 
dem  Knaule  her  muss  ich  laufen."  Der  Knaul  läuft,  das  Mädchen 
läuft ;  das  Mädchen  kommt  [wieder]  zu  einem  Weibe,  tritt  hinein  und 
sagt:  „Alte,  hast  du  meinen  Knaul  gesehen?"  Das  Weib  antwortet: 
„Sei  unbesorgt  um  deinen  Knaul,  hilf  mir  ein  Geschäft  besorgen." 
Das  Mädchen  sagt:  „Nicht  habe  ich  Zeit  mich  hinzusetzen  um  deine 
Geschäfte  zu  besorgen,  hinter  dem  Knaul  her  muss  ich  laufen."  Der 
Knaul  läuft  und  das  Mädchen  läuft;  das  Mädchen  kommt  zu  einer 
Fichte,  kommt  und  klettert  auf  den  Gipfel  der  Fichte.  Sie  steigt 
hinauf  auf  den  Gipfel  des  Baumes  und  fängt  zu  singen  an : 

„Wildes  Gaislein,  wildes  Gaislein, 

Eins  deiner  Hörner  ist  von  Silber,  das  andere  von  Gold." 

Die  Wildgaise  kommen  angelaufen  und  fangen  an  den  Baum 
zu  stossen.  Sie  stossen  und  stossen  den  Baum,  stossen  ihn  um  und 
fressen  das  Mädchen  auf. 

Der  Alte  spannt  sein  Pferd  an  und  macht  sich  auf  die  Tochter 
suchen.  Er  geht  und  geht,  begegnet  einem  Weibe  und  sagt:  „Alte, 
hast  du  mein  Töchterchen  gesehen?"  —  „Ja,"  antwortet  das  Weib, 
„  hinter  dem  Knaule  lief  sie  her."  Der  Alte  geht  und  geht,  begegnet 
einem  andern  Weibe  und  sagt:  „Alte,  hast  du  mein  Töchterchen  ge- 
sehen?"   Das  VVeib  antwortet:  „Ja,  hinter  dem  Knaule  lief  sie  her." 
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Der  Alte  geht  und  geht,  begegnet  einem  dritten  Weibe  und  sagt: 
„Alte,  hast  du  meine  Tochter  gesehenV"  —  „Ja;  hinter  einem  Knaule 
lief  sie  her,"  antwortet  sie.  Der  Alte  geht  fort  und  geht  und  geht, 
komrat  zu  der  Fichte  und  findet  nur  die  Knochen  seiner  Tochter. 
Heisse  Thränen  vergiessend  samraelt  der  Alte  sie  auf,  steckt  sie  ein 
und  komrat  nach  Hause.  Als  er  dem  Hause  sich  nähert,  fängt  der 
Hund  an  zu  bellen:  „Sticfrautter,  hau,  hau,  hau,  mein  Tantchen 
koramt  todt  angefahren."  Die  zweite  Frau  geht  hinaus,  schlagt  dem 
Hunde  das  Bein  entzvrei  und  sagt:  „Warum  sagst  du  so?  ,.Mit  Schätzen 
beladen  koramt  sie,"  sollst  du  sagen!"  Der  Alte  kommt  hinein,  kommt 
und  hat  nur  die  Knochen  seiner  Tochter  mit  sich.  So  leben  sie 
fort.  —  Und  damit  ist  das  Märchen  aus. 


19. 

Es  lebte  einmal  ein  Weib  und  ein  Mann.  Das  Weib  und  der 
Mann  säen  Hanf.  Auf  ihrem  Hanffelde  fangen  Meisen  an  sich  auf- 
zuhalten.  Das  Weil)  sagt  dem  Manne:  „Alter,"  sagt  sie,  „in  unserm 
Hanfe  halten  die  Meisen  sich  auf;  man  muss  eine  Schlinge  aufstel- 
len."  Der  Mann  sagt:  „Ja,  man  muss  sie  aufstellen."  Das  Weib 
und  der  Mann  setzen  auf  dem  Hanffelde  eine  Schlinge  aus.  Es  wird 
Abend;  sie  essen,  trinken  und  legen  sich  schlafen. 

Als  der  Morgen  kommt  und  sie  vora  Schlafen  aufstehen,  sagt 
das  Weib  dem  Manne:  „Männchen,  man  muss  nach  der  Schlinge 
sehen."  Der  Alte  geht  die  Schlinge  untersuchen:  eine  Meise  ist  in 
die  Schlinge  gerathen.  Der  Alte  nimmt  die  Meise  mit  sich,  bringt 
sie  in  die  Stube.  Der  Mann  und  das  Weib  sagen:  „Unser  Meischen 
mttssten  wir  Gott  opfern."  —  „Das  wollen  wir,"  sagt  der  Alte.  Die 
Alte  heizt  die  Badstube;  der  Alte  geht  baden  und  sagt  dem  Weibc: 
„Geh'  du  nach  mir  baden  und  komm  dann  Meisenfleisch  essen." 

Der  Alte  trägt  die  Meise  fort  um  sie  Gott  zu  opfern.  Nachdcm 
er  in  den  Birkenhain  gekommen,  bleibt  er  stehen  und  will  sich  auf- 
machen  um  IIolz  zu  sammeln.  Die  Meise  sagt:  „Während  du,  Al- 
terchen,  Holz  sammelst,  lass'  ich  mich  auf  ein  Zweiglein  nieder  um 
etwas  zu  singen."  Der  Alte  lässt  die  Meise  los,  die  Meise  fliegt  auf  einen 


Digitized  by  Google 


132 


Zweig,  setzt  sich  nieder  und  fängt  an  zu  singen:  —  —  — .  Nach- 
dem  der  Alte  das  Holz  gesammelt,  kommt  er  und  sagt  der  Meise: 
„  Meise,  k  oin  m  mal  nunherab!"  Die  Meise  antwortet:  „Warte  etwas, 
nur  auf  ein  Zweiglein  will  ich  mich  setzen  um  zu  singon."  Die  Meise 
singt:  —  —  — .  Der  Alte  sagt:  „Nun,  komm  jetzt  hinunter!"  Die 
Meise  antwortet:  „Wart'  ein  wenig,  auf  den  Gipfel  setz'  icli  mich 
hin,  noch  etwas  muss  ich  singen."  Die  Meise  fliegt  auf  den  Gipfel 
und  fängt  an  zu  singen:  -  -  -.  „Nun,  komm  jetzt  herab,  Meise  1" 
sagt  der  Alte.  Die  Meise  fliegt  fort  und  sagt:  „Den  Alten  habe  ich 
geprellt!" 

Die  Alte  zieht  nach  dem  Bade  einen  grflnen  Rock  an,  bindet 
einen  blauen  Gtirtel  um  und  kommt  das  Meisenfleisch  essen.  Sie 
kommt  zu  ihrem  Manne  und  fragtden  Alten:  „Nun,  Alter,  und  deine 
Meise?"  Der  Alte  sagt:  „Während  ich  Holz  auflas,  sagte  die  Meise, 
sich  auf  einen  Zweig  setzend :  „Ich  singe  ein  wenig,"  und  flog  fort." 
Die  Frau  und  der  Mann  kommcn  zurttck.  Sie  leben  und  sind  guter 
Dinge.  -  Und  damit  ist  das  Murenen  aus. 

20. 

Es  lebt  einmal  ein  Wcib  und  ein  Mann,  und  sie  haben  einen 
Sohn.  Er  lebt  einen  Tag  und  scheint  ein  Jahr  alt;  er  lebt  zwei 
Tage  und  scheint  zweyährig ;  er  lebt  zwölf  Tage  und  sieht  wie  zwölf 
Jahre  alt  aus.  Nachdem  er  so  zwölfjährig  geworden,  schickt  er  den 
Vater  aus,  einen  Pfeilbogen  bestellen.  Dem  Vater  sagt  er:  „Der 
Pfeil  wiege  anderthalb  Pud ;  der  Bogen  betrage  ein  Pud  und  dreissig 
Pfund."  Der  Vater  kommt  von  der  Schmiede  mit  seiner  Bestellung 
zurttck  und  ttbergiebt  sie  dem  Sohne:  „  Vater  und  Mutter,"  sagt  der 
Knabe,  „ich  gehe  spielen."  Der  Knabe  geht  spielen,  kommt  zu  den 
Kindern  und  fängt  an  zu  singen: 

„Kleine  und  grosse  Kinder, 
Lasst  mich  spielen  kommen!" 

Die  Kinder  sagen:  „Wir  lassen  dich  nicht;  schiess' deinen  Pfeil 
in  die  Luft,  leg'  dich  auf  den  Rttckon  und  fange  ihn  mit  den  Zähnen 
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auf!M   Der  Knabe  schiesst  seinen  Pfeil  ab  und  fängt  ihn  mit  den 
Zähnen  auf.    „Lasst  ihr  mich  jetzt?"  sagt  er  und  bittet  die  Kinder. 
Die  Kinder  sagen:  „Wir  lassen  dich  nicht;  dochwenn  du,  unter  das 
Eis  gefroren,  herauf  koramen  kannst,  so  lassen  wir  dich,"  sagen~sie. 
Sie  lassen  den  Knaben  unter  dera  Eise  gefrieren,  er  hebt  das  Eis 
auf  und  kommt  heraus.    Der  Knabe  fragt:  „Lasst  ihr  mich  nun?" 
Die  Kinder  sagen :  „  Wir  lassen  dich  nicht ;  doch  wenn  du  einen  Fel- 
sen  mit  dem  Fusse  zerschmetterst,  lassen  wir  dich."   Der  Knabe 
stösst  den  Felsen  mit  dem  Fusse,  er  geht  in  Stucken.   Der  Knabe 
blieb  da  liegen  und  von  den  zwölf  Kräften  hat  er  nur  eine  Kraft 
nach.   Sie  fuhren  den  Knaben  zu  den  Iierren,  bringen  ihn  hin,  den 
Knaben,  und  sagen:  „Er  blieb  da  liegen  und  von  der  Zwölfmänner- 
stärke  ist  nur  eine  ttbrig."  Die  Herren  sagen  den  Dienem:  „Grabet 
eine  einundvierzig  Klaftcr  tiefe  Grube!"    Die  Diener  graben  eine 
einundvierzig  Klafter  tiefe  Grube,  fesseln  die  Hände  und  Fusse  des 
Jungcn  und  werfen  ihn  in  die  Grube;  selbst  geheu  sie  fort.  Eine 
Krähe  kommt.    Der  Knabe  sagt  der  Krähe:  „0  Krähe,  Krähe!  Er- 
zähl'  es  meiner  Mutter  und  meinem  Vater!"   Die  Krähe  sagt:  „Das 
Fett  deiner  Augen  ist  sichtbar,  das  Fett  deiner  Schinken  ist  sicht- 
bar!"  Die  Krähe  sagt  so  und  fliegt  fort.  Darauf  kommt  eine  Elster 
herangeflogen :  O  Elster,  Elster!"  sagt  er,  „erzähl'  es  meiner  Mutter 
und  meinem  Vater!"    Die  Elster  sagt:  „Das  Fett  deiner  Augen  u. 
s.  w."    Die  Elster  sagt  es  und  fliegt  fort.  Kommt  darauf  eine  VVild- 
gans  geflogen;  der  Knabe  sagt  der  Wildgaus:  „0  Wildgans,  Wild- 
gans!  Erzähl'  es  meiner  Mutter  und  meinem  Vater!  Sie  mögen  ein- 
undvierzig Feilen,  einundvierzig  Ochsen  bringen."    Die  "VVildgans 
kommt  und  sagt  dem  Manu  undderFrau:  „Alte!"  sagt  sie,  ,,Alter!" 
sagt  sie,  „dein  Sohn  bittet  um  einundvierzig  Feilen,  um  einundvierzig 
Ochsen  bittet  er,  in  einer  einundvierzig  Klafter  tiefen  Grube  liegt  er." 
9  Die  Frau  und  der  Mann  sagen :  „Die  Gebeine  unseres  Sohnes  sind 
schon  lange  erblichen."    Die  Wildgans  treiben  sie  fort.   Die  Wild- 
gans  kommt  zum  Knaben  und  redet:  „Deine  Mutter  und  dein  Vater 
glauben  es  nicht."    Der  Knabe  sagt:  „Komm,  lass  dich  hierher  hin- 
ab,  ich  will  es  auf  deinen  Flttgel  schreiben."  Die  YVildgans  fliegt  in 
die  Grube  hinab,  er  schreibt  es  ihr  auf  den  Flugel:  „Sie  mögen  die 
Gttte  haben  zu  kommen!"  sagt  er.   Die  Wildgans  fliegt  zum  Manne 
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und  zur  Frau;  sie  kommt  hin  und  sagt  dem  Weibe  und  Manne: 
„Euer  Sohn  bat  um  einundvierzig  Feilen,  um  einundvierzig  Ochsen 
bat  er,  in  einer  einundvierzig  Klafter  tiefen  Grube  liegt  er;  wcnn 
ihr's  mir  selbst  nicht  glauben  wollt,  so  hat  er  mir's  auf  den  Fliigel 
gcschrieben."  Sie  betrachten  den  Flugel  und  die  Schrift,  darauf  be- 
geben  sich  die  Alte  und  der  Alte  zu  ihrem  Sohne ;  einundvierzig  Ochsen, 
einundvierzig  Feilen  nehmen  sie  mit.  Beim  Sohne  langen  sie  an ;  wie  sie 
anlangen,  sehen  es  die  Diener  der  Herren  und  melden  es  den  Her- 
ren:  „Seine  Mutter  und  sein  Vatcr  sind  gekommen  und  haben  einund- 
vierzig Feilen,  einundvierzig  Ochsen  mitgebracht."  Die  Herren  sagen 
den  Dienern:  „Werft  Kehricht  in  die  Grube!"  Die  Diener  werfen 
Kehricht  hinein,  der  Mann  und  die  Frau  haben  kaura  Zeit  die  ein- 
undvierzig Feilen  hinein  zu  werfen  —  die  Grube  ftlllen  sie  mit  Keh- 
richt ;  so  viel  sie  hineinwerfen,  um  so  viel  hebt  sich  [aber]  der  Knabe  auf. 
Die  Alte  und  der  Alte  gehen  nach  Haus,  raachen  dem  Sohne  einen 
Gedächtnissschmaus.  Der  Knabe  steigt  aus  der  Grube  und  geht; 
er  kommt  und  kommt,  gelangt  an  Ort  und  Stelle,  tritt  hinein;  die 
Mutter  und  der  Vater  halten  einen  Gedächtnissschmaus.  Er  setzt 
sich  auf  einen  Stuhl  und  isst  von  ihrem  Brote :  „Hole  der  Geier  eure 
Gedächtnissfeier,"  sagt  er  und  isst.  Der  Vater  schlägt  den  Sohn, 
die  Pelzmtttze  fallt  vom  Kopfe  herab  und  der  Vater  erkennt  seinen 
Sohn.  Sie  leben  und  sind  guter  Dingo.  -  Und  damit  ist  das  Mär- 
chen  aus. 


» 
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II.  Räthsel. 

1.  Mein  Stubchen  ist  aus  Espeuholz,  rund  hcrura  rait  Fenstern 
versehen.  -  Die  Fischreuse. 

2.  Wenn  ich  mein  Vorrathshaus  niedergerissen,  kann  ich  es 
nicht  mehr  aufbauen.  -  Das  Spalten  der  Kienspäne. 

3.  Der  älterc  Bruder  und  der  jungere  Bruder  sind  mit  dera- 
selben  Gurtel  umgurtet.  —  Die  Zaunruthe. 

•  4.  Der  ältere  Bruder  läuft  hinter  dem  jungeren  her,  aber  kriegt 
ihn  nicht  fest.  -  Die  Räder  (an  einem  vierräderigen  Wagen). 

5.  In  der  Tasche  trage  ich  es  fort,  mit  einem  Zweispann  kann 

* 

ich  es  nicht  zuruckbringen.  —  Die  Rubc. 

6.  Mein  eiserner  Ochs  hat  hölzerne  Hörner.  -  Der  Pflug. 

7.  In  einem  Topf  aus  Fleisch  kocht  das  Eisen.  -  Das  Gebiss 
im  Maulc  des  Pferdes. 

-  8.  Mein  eisernes  Öchslein  mit  Schwanz  aus  Werg.  -  Die 
Nadel. 

9.  Des  Abends  eine  Wiese,  des  Morgens  ein  Berg.  —  Das 
Ausbrciten  und  Zusammenlegen  des  Bettes. 

10.  Der  Schwanz  gelöchert,  die  Nase  gespalten.  -  Die  Schere. 

•  11.  Ich  fahre  vorwärts,  aber  der  Weg  ist  nicht  sichtbar.  - 
Das  zu  Boote  Fahren. 

•  12.  Bär  und  Wolf  sehen  sich  gegenseitig  an.  -  Der  Ofen  und 
das  Fenster. 

13.   Mann  und  Frau  haben  griine  Röckchen  angezogen,  mit 
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Beidnem  Gttrtel  sich  umgttrtct.  -  Ein  paar  Badequiistc  mit  dem 
Bande. 

•  14.  Gehe  ich  in  den  Wald,  blickt  es  heimwärts;  konime  ich 
aus  dem  Walde  heim,  blickt  es  nach  dem  Walde  hin.  -  Die  Axt 
hinten  am  Gttrtel. 

*15.  Ohnc  Hände  und  Fösse  steigt  es  zum  Gipfel  des  Baumes 
hinauf.  —  Die  Hopfenranke. 

■16.   Mein  Stttbchen  aus  Espenholz  ist  ohne  Fenster.  —  Da3\Ei. 

17.  Auf  einen  kahlen  Lindenbaum  kletfre  ich  rucklings  hin- 
auf. -  Das  Lttgen. 

18.  Rings  um  mein  Stttbchen  hab'  ich  Keile  geschlagen.  - 
Die  Aeste  der  Balken. 

19.  Rings  um  mein  Stttbchen  hab'  ich  ein  Seil  gezogeu.  — 
Das  Moos  in  den  Wänden  der  Stube. 

x  20.  Auf  der  Firste  meines  Stöbchens  ist  ein  Töpfchen  mit 
Kiesel  (säuerlichcr  Mehlbrei).  -  Der  Mond. 

21.  Vom  Gipfel  der  Fichte  schmutzt  ein  Auerhahu.  -  Der 
Russ  vom  Kienspahn. 

22.  Am  Kopf  Pajki's  pickt  Tojki.  -  Die  Meise  pickt  an  der 
Krone  des  Hanfes. 

•  23.   lm  Tannenwäldchen  bellt  ein  Huudchen.  -  Der  Laut  der 

Axt. 

24.  Im  Tannenwäldchen  hat  ein  tatarisches  Weib  ihr  Tuch 
aufgehängt.  —  Die  Ebereschentraube. 

25.  Schön  bin  ich  und  doch  kein  Mädchen;  lang  ist  mein 
Schwanz  und  doch  bin  ich  keine  Stute.  -  Die  Rttbe. 

26.  Der  Axtstiel  Pacem's  ist  gelöchert.  -  Die  Kesselhaken- 
stange,  an  die  der  Topf  gehängt  wird. 

27.  Durch  mein  schwarzes  Pferdchen  geh'  ich  hinein,  durch 
dasselbe  komm'  ich  heraus.  —  Die  Pforte. 

-28.  Der  Hintertheil  ist  eine  Sichel,  der  Kopf  ist  ein  Kamm. 
—  Der  Schwanz  und  Kamm  des  Hahnes. 

29.   Mein  schwarzer  Wallach  scharrt  am  Felsen.  -  Der  Feuer- 

stahl. 

-30.  Das  Pferd  trabt,  die  beiden  Fiemerstangen  bleiben  unbe- 
freglich.  -  Der  Fluss  mit  seiuen  Ufern. 
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31.  Eine  Meisc  onnu  Kopf  fliegt  ttber  den  Berg.  -  Ein  trock- 
nes  Blatt 

32.  Hait'  fest,  Merza!  Hait'  fest,  Merza!  Wie  soUtcst  du's 
nicht  halten,  Merza?  -  Der  Griff  an  der  Ofenplatte. 

33.  Mit  dem  Berge  steht  die  Birke  in  gleicher  Höhe.  -  Das 
Bebändern  eines  steinernen  Gefässes  mit  Birkenrindc 

34.  Selbst  ist  es  klein  und  setzt  doch  einen  Balken  in  Bcwe- 
gung.  -  Die  Laus  [bringt  den  Arm  in  Bewegung]. 

..  35.  Birke  steht  auf  Birke,  auf  jedem  Aste  ein  Nest,  in  jedem 
Neste  sind  Eier.  -  Die  Erbse. 

•36.  Graues  Röckchcn,  wo  gehst  du  hin?  Breiter  Muud,  was 
ist  dein  Anliegen?  -  Der  Rauch  und  der  Schornstein. 

37.  Fass  auf  Fass,  Bttrste  auf  Bttrste.  -  Die  Rautenstaude. 

38.  Obgleich  selbst  klein,  schreibt  es  doch  seine  Schrift.  - 
Der  nachschleppende  Strohhalm,  der  den  Schnec  ritzt. 

39.  Auf  dem  Ofen  heult  ein  grosser  Wolf.  —  Das  Läuten  der 
Gloeke. 

40.  Weun  die  Sehwiegcrmutter  meines  Kindes  kommt,  setzt 
sie  sich  auf  den  Axtstiel.  —  Die  Bank. 

41.  Die  Schwiegermutter  meines  Kindes  halte  ich  ein  wcnig 
fest.  -  Der  Griff  an  der  Thilr. 

42.  Wenn  die  Ente  taucht,  so  fricrt  hinter  ihr  das  Wasser.- 
Hölzernes  Gefäss  mit  dem  man  Wasser  schöpft. 

43.  Im  Sommer  nimmt  es  ab,  im  Winter  nitnint  es  zu.  - 
Das  Gefrieren  und  Schmelzen  des  Eises  au  den  Kanten  des  Wasser- 
troges. 

44.  Auf  den  Boden  steige  ich  mit  einem  Schneeschuh.  -  Das 
Scheiteln  der  Haare. 

45.  Drei  Gegenstände,  die  sich  biegen.  -  Das  Feuer  biegt 
sich,  der  Fluss  biegt  sich,  der  Weg  biegt  sich. 

46.  Drei  Gegenstände  sind  voller  Stissigkeit.  -  Der  Schlaf 
ist  suss,  das  Wasser  ist  sttss,  das  Feuer  ist  suss. 

47.  Ein  dummer  Tscheremiss  kommt  singend  einher,  ein  weis- 
ses  Ross  kommt  wiehernd  angcsprcngt.  —  Das  Krähen  des  Hahnes, 
der  Sonnenaufgaug. 
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48.  Durch  den  Lindenwald  dringt  ein  Nebcl.  -  Das  Sieben 
des  Mehles. 

*  49.  Des  Morgens  heruingewunden,  des  Abends  herabgewun- 
den,  —  Das  An-  und  Ausziehen  der  Bastschuhe. 

50.  Als  Schlange  kommt  es  hinein,  als  Hermelin  geht  es  her- 
aus.  -  Das  Hereinbringen  des  Lindenstammes  und  das  Herausbringen 
desselben,  nachdem  er  geschält  worden. 

51.  Als  Hund  legt  es  sich  schlafen,  als  Kuh  steht  es  auf.  - 
Das  grosse  Tuch  [aus  grober  Leinwand,  welches  auf  dem  Boden  des 
Schlittens  ausgebreitet  und  dann  um  das  hineingeschuttete  Getreide 
zusarameugefaltet  wird]. 

52.  Des  Kaisers  Bratpfanne  kann  nicht  in  Bewegung  gesetzt 
werden.  -  Der  runde  Platz  in  der  Teune,  dessen  mit  Wasser  be- 
gossenen  Boden  man  hat  gefriercn  lassen  uud  der  zum  Windigen  des 
Getreides  dient. 

'53.  Des  Kaisers  Hut  bekam  eine  schiefe  Stellung.  —  Der 
Schuee  auf  dem  Baumstumpf. 

54.  Wenn  ich  in  die  Stube  hineintrete,  sind  mciner  Kinder 
Schwiegermutter  viele  da;  wenn  ich  hinausgehe,  sind  die  Schwieger- 
mutter  meiner  Kinder  fort.  -  Die  Fussspuren. 

55.  -    -  - 

  mm  •  ••  m 

—  •  Der  Rettjg  und  die  Zwiebel. 

56.  Nebeu  meinem  Stubchen  liegt  beschädigt  (?)  eine  Kuh.  - 
Die  Schneewehe. 

57.  Im  Teiche  scheint  es  von  Ohren  zu  wimmeln.  -  Die 
Fleischklösschen  [im  KesselJ. 

'58.  Selbst  ist  es  klein,  dient  aber  vielen  Menschen.  -  Der 
Bastwisch. 

59.   Mein  Pferd  ist  gut,  kann  aber  nicht  angespannt  werden; 
Ein  Krummholz  habe  ich,  es  kann  aber  nicht  zugezogen 
werden ; 

Eine  Ruthe  habe  ich,  sie  kann  aber  nicht  zum  Schlagen  gc- 
braucht  werden. 

-  Der  Bär,  der  Regcnbogen  und  die  Schlange. 
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.  60.  Weinend  geht  er  hinab,  lachend  steigt  er  hinauf.  —  Der 
Eimer  mit  dcm  Wasser. 

61.  Vom  Bcrge  gleitet  ein  Schlitten  hinab.  -  Das  Herabkom- 
men  des  Eichhorns  vom  Baume. 

,  62.  An  eiuen  Nagel  kann  es  gehängt  werden,  in  einen  Kastcn 
passt  es  nicht  hinein.  —  Die  Flinte. 

63.  Nebcn  dem  Zaune  läuft  ein  blindes  Schwein.  -  Das 
Schneegcstöber. 

•  64.  Währcnd  der  Vater  die  Schuhe  anzieht,  kommt  der  Sohn 
schon  in  der  Stadt  an.  -  Das  Steigen  des  Rauches  aus  dem  Schom- 
stcin. 

•  65.   Die  Russin  zog  hundert  Kleider  an.  -  Der  Kohl. 

66.  Zwei  Schafe  zupfen  am  selben  Schober.  -  Das  Spinncn 
der  Flachsknocke. 

67.  Eine  vierzig  Eimer  fassende  Tonne  hat  vierzig  Bänder.  - 
Der  Heuschober. 

» 68.  Auf  dcn  Schlag  des  scliwarzen  Feldes  säete  ich  weissen 
Samen.  —  Das  Nähen  von  Perien  an  ein  Weiberkleid. 

•  69.  Im  Erlenwäldchen  kocht  ein  Töpfchen.  -  Der  Ameisen- 
haufen. 

70.  Bekleid'  ich  es  mit  einem  Gurtel,  so  stirbt  es;  nebmc  ich 
das  Herz  und  die  Leber  weg,  so  stirbt  es  nicht.  -  Wenn  man  eine 
Fichte  umschneidet,  so  stirbt  sie  ab;  haut  man  die  Wurzeln  ab, 
trocknet  sie  nicht  aus. 

•  71.  Der  Lcblose  fängt  den  Lebendigen.  Die  Ameise  bleibt 
im  Harz  klebcn. 

72.  Ohne  Hände  und  Fttsse  beugt  es  sich  zu  Gott  hin.  -  Die 
Wiegc. 

73.  _    _    _ .  _  Das  Gatterthor. 

74.  Die  Neuverehelichte  ist  schön,  der  Mann  hässlich.  -  Der 
Pfosten  und  das  Handtuch. 

75.  Auf  dcm  Boden  meines  Stalles  tanzt  ein  Puppchen.  -  Das 
Ohr  des  Pfcrdes. 

76.  Der  Griff  meiner  Klete  ist  lang.  -  Der  Schwanz  der 
Elster. 
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77.  Mcine  Klete  steht  auf  einem  Fussc.  —  Die  Gans. 

78.  In  meinem  Keller  ist  ein  eiserner  Mörser.  —  Das  Innere 
der  Erde. 

79.  Pecoldi  ist  keck.  -  Die  Erbse. 

80.  Auf  meiner  Ofenbank  liegt  ein  nasses  Kalb.  -  Der  Ofen- 
besen. 

81.  Wenn  der  Schwanz  zu  singen  anfangt,  ist  die  Nase  auf 
dcm  Berge.  —  Die  Schöpfkelle. 

82.  Die  Bilrste  geht  Wasser  holen.  -  Die  Schöpfkelle. 

83.  Selbst  klein,  macht  aber  Andere  weinen.  -  Die  Zwiebel. 
•84.  Der  Leblose  fangt  dcn  Lebendigen.  -  Die  Fischreuse. 

85.  Wo  die  Sonne  hinblickt,  fallen  die  Bäume.  -  Das  Mähen 
des  Grases. 

86.  Gebogen,  gekrummt,  isfs  eine  halbe  Handvoll.  -  Der 
Pfriem  zum  Verfertigen  der  Bastschuhe. 

»87.  Vier  Tatarenweiber  haben  ein  Tuch  ttber  den  Kopf  ge- 
zogen.  -  Der  Tisch. 

88.  Aktolla  der  Sklave,  Jangojza  der  Herr.  -  Die  Thttr  uud 
der  Thurpfosten. 

89.  Drei  Köpfe  und  ein  Fuss.  —  Die  Heugabel. 

90.  Auf  einem  Eisendraht  sitzt  eine  weisse  Gans.  -  Eiue  aus 
Flauin  gemachte  Ohrenzierrath. 

91.  Ein  rother  Hahn  fasst  den  Baum  an  und  bleibt  da  sein 
Leben  laug  unbeweglich.  -  Das  Harz. 

92.  Drei  Dinge,  die  es  nirgends  giebt.  —  Der  weissc  Falke 
hat  keine  Milch,  uber's  Meer  giebt  es  keine  Briicke,  zum  Himmel 
hinauf  giebt  es  keine  Leiter. 

93.  Der  Eine  steht,  der  Andere  liegt,  der  dritte  geht.  -  Der 
Pfosten,  der  Klotz  uud  der  Weg. 

94.  Um  eine  kleine  Insel  fallen  Schneeflocken.  -  Das  Mahlen 
der  Muhle. 

95.  Draussen  zu  achten,  in  der  Stube  zu  vieren.  -  Die  Ecken 
der  Stube. 

96.  Mitteu  in  einer  einsamen  Waldgegend  steht  eine  eisernc 
Keule.  —  Der  Geisfuss,  Aegopodium  (?). 
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97.  Eine  Seite  [glatt  wie]  ein  Fcld,  auf  der  andcrn  stcht  ein 
Tannenwald.  —  Der  Pelz. 

98.  Der  Ochs  geht  auf  Hochzeit.  -  Die  Sackpfeife  (aus  Och- 
senblase). 

•  99.  Viere  tanzen,  einer  klatscht  dazu.  -  Die  Fttssc  uud  der 
Schwanz  des  Pferdes. 

100.  Wenn  ich  ein  Elenn  schlachte,  fliesst  dessen  Blut  drei 
Jahre  lang.  -  Die  Tonne. 
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III.  Zauberspruche. 

1.  Gegen  die  Heiserkeit. 

Die  Morgensonne  erhebt  sich  und  kommt  herangezogen;  wenn 
er  (der  Zauberer)  den  Sonnenaufgang  mit  beiden  Händen  streichelnd, 
mit  der  Zunge  belecken  und  in  einem  Augenblick  z  u  rttckstossen  kann : 
dann  erst  niögc  er  raich  verzaubeni  und  behexen. 

(Das  Licht)  steigt  Iiell  hinauf;  wenn  er  das  helle  Aufsteigen 
des  Lichtes  mit  beiden  Händen  streicheln  u.  s.  w. 

Die  Morgcnröthe  kommt  sichtbar  herangezogen;  wenn  er  das 
Erscheinen  der  Morgenröthe  mit  beiden  Händen  u.  s.  w. 

2.   Gegen  den  Schlangenblick  (d.  h.  gegen  das  Anschwellen  des 

Fingcrs). 

Wenn  je  der  Schlangenblick  an  die  Spitze  eines  scharfen  stähler- 
neu  Schwertes  gerathend  herumspringen  kann:  danu  erst,  im  selben 
Augenblick  möcht'  er  einen  meiner  Finger  fassen! 

Wenn  je  der  Schlangenblick  an  die  Schärfe  eines  scharfen  stäh- 
lernen  Beiles  gerathend  u.  s.  w. 

Wenn  je  der  Schlangenblick  an  die  Schärfe  eines  scharfen  stäh- 
lernen  Mcssers  gerathend  u.  s.  w. 

3.   Um  den  Blutfluss  zu  stillen. 

Wenn  er  [der  Zauberer]  das  rothe  Blut  der  rothen  Erde  mit 
einer  Sichel  schneidend  in  einem  Augeublick  zum  Fliessen  bringen 
kann:  dann  erst  möge  mein  Blut  fliessen! 
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Wenn  er  das  schwarze  Blut  der  schwarzen  Erde  u.  s.  w. 
Wenn  er  das  vreisse  Blut  der  weissen  Erde  u.  s.  w. 
Wie  die  Morgenröthe  verschrailzt,  so  möge  es  (das  Uebel)  ver- 
schmelzen. 

4.   Gegen  den  Badstubenkobold. 

Wenn  der  Badstubenkobold,  der  gesagt:  „In  einem  Augenblick 
verschliuge  ich  und  trinke  es  aus,"  die  Blätter  einer  neunzigjährigen 
Espe  in  einem  Augenblick  zu  Ende  zählen  kann:  dann  erst  möge 
er  mich  angreifen! 

Wenn  der  Badstubenkobold,  der  gesagt  hat:  „In  einem  Augen- 
blick verschlinge  und  trinke  ich  es  aus-,"  die  Nadeln  einer  siebenzig- 
jährigeu  Fichte  zu  Ende  zählen  kann  u.  s.  w. ! 

Wenn  der  Badstubenkobold,  der  gesagt  hat:  „In  einem  Augen- 
blick verschlinge  und  trinke  ich  es  aus,"  die  Blätter  einer  funfzig- 
jährigen  Birke  zu  Ende  zählen  kann  u.  s.  w.! 

.  Mein  scharfes  stählernes  Schwert  habe  ich  bei  mir,  mein  schar- 
fes  stählernes  Beil  habe  ich  mit  mir,  mein  scharfes  stählernes  Messer 
habe  ich  an  mir;  ich  haue,  zerstttckele,  zerschneide  und  zerfleischc 
ihn,  dass  er  nicht  einen  Augenblick  ruhig  sitzen  kann! 

5.   Gegen  Bauchgrimmen  (Kolik)  bei  Pferden. 

Aus  dem  Gold-Hochofen  kommt  der  Goldklumpen  Funken  Bprfl- 
hcnd  mit  Geschmatter  heraus: 

wenn  die  Kolik  ihn  auf  das  blosse  Herz,  auf  die  blosse  Le- 
ber  mit  goldener  Kelle  hinlegen  und,  geduldig  aushaltend,  ruhig  da- 
sitzen  kann,  dann  erst,  im  selben  Augenblick,  möge  sie  ttber  das 
Pferd  kommen! 

Aus  dem  Silber-Hochofen  kommt  der  Silberklumpen  u.  s.  w.: 
wenn  die  Kolik  ihn  auf  das  blosse  Herz,  auf  die  blosse  Le- 
ber  mit  silberner  Kelle  u.  s.  w. ! 

Aus  dem  Perlmutter-Hochofen  kommt  der  Perlmutterklumpen 
u.  s.  w.: 

wenn  die  Kolik  ihn  auf  das  blosse  Herz,  auf  die  blosse  Le- 
ber  mit  perlmutterner  Kelle  u.  s.  \v.! 
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6.   Gegen  Brandwunden. 

Das  Feuer  kommt  wie  ein  trockner  Baumstamm  brennend  her- 
angewälzt;  wenn  es  jemals  in  den  Utfluss  dringen,  den  Utfluss  ver- 
kohlen,  zu  Asche  vcrwandeln,  verschlingen  und  aussaufen  kann:  dann 
erst,  im  selben  Augenblick,  mögc  die  Brandwundc  sich  meiner  be- 
miichtigen. 

Das  Feuer  komint  wie  ein  trockner  Baumstamm  brennend  her- 
angewälzt;  wenn  es  jemals  in  den  Patamfluss  dringen,  den  Patamfluss 
verkohlen  u.  s.  w. 

Das  Feuer  kommt  wie  ein  trockner  Baumstamm  brennend  her- 
angewälzt;  wenn  es  jemals  in  den  Besertfluss  dringen,  den  Besertfluss 
verkohlen  u.  s.  w. 

Wie  die  Butter  schmilzt, 

Wie  der  Honig  schmilzt, 

Wie  der  Morgennebel  schmilzt, 

Wie  am  Morgen  der  Reif  schmilzt: 

so  möge  sie  (die  Brandwunde)  in  einem  Augenblick  fortschmelzen. 

7.   Gegen  die  von  den  Russen  verhängte  Krankheit. 

Wenn  es  dem  Menschen  möglich  ist,  auf  einundvierzig  Ber- 
gen einundvierzig  Wegc  an  eine  Stelle  zu  bringen  und  in  einen 
Knoten  zu  binden:  dann  erst  möge  ermich  bezaubern  und  behexcn. 

Wenn  es  dem  Menschen  möglich  ist,  auf  einundvierzig  Bergen 
einundvierzig  Quellen  an  einer  Stelle  vereinigt  zusammenfliessen  zu 
lassen  u.  s.  w. 

Wenn  es  dem  Menschen  möglich  ist,  in  einer  Stunde  die  auf 
einundvierzig  Bergen  wachsenden  einundvierzig  Bäume  zu  zählen, 
ohne  ein  einziges  Nadelchen,  ein  einziges  Blättchen  auszulassen :  dann 
u.  s.  w. 

8.   Gegen  den  Schlangenbiss. 

Auf  dem  Gipfel  eines  hohen  Berges  ist  eine  goldene  Truhe,  in 
der  goldenen  Truhe  ein  goldener  Becher,  in  dem  goldenen  Becher 
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ein  seidener  Knaul;  wenn  die  Schlange  in  einem  Augenblick  da  hin- 
eindringen,  bcissen,  fassen,  es  auffressen  und  aussaufen  kann,  dann 
erst  möge  sie  mich  beissen  können! 

Auf  dem  Gipfel  eines  hohen  Berges  ist  eine  silberne  Truhe,  in 
der  silbernen  Truhe  ein  silberner  Becher,  in  dera  silbernen  Becher 
ein  seidener  Knaul  u.  s.  w.! 

Auf  dem  Gipfel  eines  hohen  Berges  ist  eine  Truhe  aus  Perl- 
mutter,  in  der  Truhe  aus  Perlmutter  ist  ein  perlrautterner  Becher, 
in  dem  perlmutternen  Becher  ist  ein  seidener  Knaul  u.  s.  w.l 


9.   Gegen  neidische  Blicke. 

Wenn  es  ihm  möglich  ist  einen  goldenen,  silbernen  und  perl- 
mutternen Stachel  und  den  Stachel  des  Auges  hinzustecken  und  aus 
dem  Innern  von  siebenundsiebenzig  Erden  herauszublicken  und  sich 
zu  wenden:  dann  erst,  im  selben  Augenblick,  möge  das  böse  Augc 
des  Braunäugigen,  des  Schwarzäugigen  und  des  Grauäugigen  an- 
stecken ! 


10.   VVenn  der  Mensch  unwohl  ist,  behext  krank  liegt. 

VVenn  das  Ucbel  aus  cinem  seiner  Zähne  eine  Hacke  machen, 
aus  einem  Finger  den  Stiel  verfertigen,  aus  dem  Brustbein  eine  eiserne 
Schaufel  bereiten,  in  den  Grund  der  Erde  hineingraben,  die  Erden- 
mutter  auf  diese  Erde  hinaufziehen,  ohne:  ai,  ai,  ach,  achl  zu  rufen, 
die  Erdenmuttcr  vernichtend  zu  Kohle  verwandeln  oder  zu  Asche 
verbrennen  und  in  einem  Augenblick  auffressen  und  aussaufen  kann : 
dann  erst  möge  es  uber  mich- komraen ! 

Wenn  das  Uebel,  das  gesagt  hat:  „In  einem  Augenblick  werde 
ich  sie  auffressen  und  aussaufen,"  zum  Boden  des  Wassers  unter- 
tauchen,  die  Wassermutter  vernichtend,  sie  auf  diese  Erde  [hinauf- 
ziehend],  ohne:  o  weh!  zu  rufen,  sie  zu  Kohle  verwandeln  oder  zu 
Asche  verbrennen  u.  s.  w.! 

10 
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Wenn  es  dem  Menschen  möglich  ist  einen  Baum  der  Vorzeit 
auf  siebenundsiebenzig  verschiedene  Berge,  mit  den  YVurzcln  auf- 
wärts  und  mit  dem  Gipfel  abwärts,  umgekehrt  hinzusetzen  und  zu 
beleben:  die  Wurzeln  deu  Wurzeln  nach,  den  Stamra  dem  Stamme 
nach,  den  Mark  dem  Marke  nach,  den  Zweig  dem  Zweige  nach,  die 
Rinde  der  Rinde  nach,  das  Blatt  dem  Blatte  nach,  das  Reis  dem 
Reise  nach,  auf  dessen  Gipfel  einen  Kuckuck  hinzusetzen  und  singen 
zu  lassen  und  mit  siebenundsiebenzig  verschiedenen  Völkern  dartlber 
prahlend  da  zu  stehen :  [dann  erst]  möge  zur  selben  Stunde  er  mich 
bezaubern  und  behexen! 

Wenn  es  ihm  jemals  möglich  ist  aus  dem  eigenen  Mastdarm 
einen  Strick  zu  machen,  aus  der  Kniescheibc  eine  Leiter  zu  verfer- 
tigen,  zu  dem  grossen  Gott  hmaufzusteigen,  den  grossen  Gott  ver- 
nichtend,  ihn  auf  diese  Erde  hinabfallcn  zu  lassen,  ohne:  weh!  zu 
rufen,  ihn  zu  Kohle  zu  verbrennen  und  zu  Asche  zu  verwandeln, 
und  in  einem  Augenblick  aufzufressen  und  auszusaufen,  dann  erst 
möge  er  mich  im  selben  Augenblick  fressen! 

Wenn  es  ihm  möglich  ist  aus  dem  eigenen  Mastdarm  einen 
Strick  zu  drehen,  aus  den  Rippen  eine  Leiter  zu  machen  und  den 
Gott  des  Geschickes  ttber  die  Schulter  seiner  Mutter  hinzuwcrfen, 
den  Gott  des  Geschickes  auf  diese  Erde  niederfallen  zu  lassen,  ohne : 
o  weh!  zu  rufen,  ihn  in  einem  Augenblick  aufzufressen  und  auszu- 
saufen, dann  erst,  zur  selben  Stunde,  möge  er  mich  fressen ! 

"VVenn  es  ihm  möglich  ist  aus  dem  eigenen  Mastdarm  einen 
Strick  zu  drehen,  aus  der  Rippe  eine  Leiter  zu  machen,  den  Gott 
des  Donners  Uber  die  Schulter  seiner  Mutter  u.  s.  w.! 

Wenn  es  ihm  möglich  ist,  mit  dem  grossen  Gotte,  mit  dem 
Gott  des  Geschickes,  mit  dem  Gott  des  Donners,  ihnen  gegenuber- 
steheud,  zu  reden,  mit  beiden  Fiissen  zu  treten,  mit  beiden  Händen 
festzuhalten,  den  grossen  Gott  vcrnichtend,  den  Gott  des  Geschickes 
vertilgend,  den  Gott  des  Donners  zu  Nichte  machend,  auf  diese  Erde 
herabfallen  zu  lassen  u.  s.  w.! 

Wie  einundvierzig  Morgennebel  verschwinden,  so  möge  es  ver- 
schwinden;  wie  einundvierzig  Reiffröste  des  Morgens  schmelzen,  so 
möge  es  schmelzen! 

Ein  scharfes  stählernes  Schwert  habe  ich  bei  mir,  ein  scharfes 
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stählernes  Beil  habe  ich  mit  mir;  ein  scharfes  stählernes  Messer 
habe  ich  bei  mir;  ich  haue,  zerstöckele,  zerschneide  und  zerfleische: 
nicht  einen  einzigcn  Augenblick  möge  es  ruhig  sitzen  können! 

11.   Wenn  ein  längst  Verstorbener  am  Kinde  zehrt. 

Wenn  es  irgend  möglich  ist  aus  dem  eigenen  Mastdarm  einen 
Strick  zu  drehen,  aus  den  Rippen  eine  Leiter  zu  machen,  zum  grossen 
Gott  hinaufzusteigen,  durch  die  Goldpforte  hineinzugehen,  den  Sohn 
der  Mutter  des  grossen  Gottes,  das  in  der  Wiege  schaukelnde  Knäb- 
lein,  obne:  o  weh!  zu  sagen,  zerschmetternd  aufzuessen  und  auszu- 
trinken:  dann  erst  möge  er  mein  kleines  Kindchen  fressen! 

Wenn  es  irgend  möglich  ist  aus  dem  eigenen  Mastdarm  einen 
Strick  zu  drehen,  aus  den  Rippen  eine  Leiter  zu  machen,  zu  dem 
Gott  des  Donners  hinaufzusteigen,  durch  die  Silberpforte  hineinzu- 
gehen, die  silberne  Leiter  hinaufzuklettern,  durch  die  silberne  Thttr 
hineinzudringen,  den  Sohn  der  Mutter  des  Donnergottes,  das  in  der 
Wiege  schaukelnde  Knäblein,  ohne:  weh!  zu  sagen,  zerschmetternd 
aufzuessen  und  auszutrinken :  dann  erst  möge  der  längst  Verstorbene 
in  demselben  Augenblick  mein  kleines  Kindchen  beriihren! 

Wenn  es  irgend  möglich  ist  aus  dem  eigenen  Mastdarm  einen 
Strick  zu  drehen,  aus  den  Rippen  eine  Leiter  zu  machen,  zum  Gott 
des  Geschickes  hinaufzusteigen,  durch  die  Pcrlmutterpforte  hineinzu- 
gehen, die  Perlmuttertreppe  hinaufzusteigen,  durch  die  Perlmutter- 
thur  hineinzudringen,  den  Sohn  der  Mutter  des  Geschickesgottes,  das 
in  der  Wiege  u.  s.  w.l 
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IV.  Gebet. 

Guter  grosser  Gott,  gutiger  Gott  des  Schicksals,  guter  Gott  des 
Donners,  guter  Söhne  verleihcnder  Gott,  gute  Gottes  Kraft  (?),  guter 
Schöpfer  der  Welt,  gute  Mutter  Gottes,  guter  Ka/Ja,  gutiger  Prophet, 
ihr  guten  Engel,  gutiger  Schutzgeist  des  Hofgrundes,  guter  Engel 
des  Freitages,  du  gute  Erdenmutter,  gute  Sonnenmutter,  du  gute 
Mondesmutter,  du  Windesmuttcr,  ihr,  Furst  und  Furstin  des  Reifes 
(gute  Wassermutter),  du  guter  Vermehrer  der  Familie,  verleihe  der 
Familie  ein  langes  Leben;  du  guter  Heerdenerzeuger,  Heerdenver- 
leiher,  Heerdenvermehrer,  Heerdenschaffner,  du  Heerdenschatz,  du 
Schlussel  des  Heerdenschatzes,  öffne  deinen  Heerdenschatz;  gutiger 
Kornerzeuger,  Komverleiher,  Kornvermehrer,  Komschaffner,  du  Korn- 
kammer,  du  Schlussel  der  Kornkammer,  thu'  deinen  Kornreichthum 
auf;  du  guter  Bienenerzeuger,  Bienenvcrleiher,  Bienenvermehrer,  du 
Bienenschaffner,  du  Bienenschatz,  und  Schlussel  des  Bienenschatzes, 
thu'  deiuen  Bicnenreichthum  auf ;  du  Schatzkammer  des  dreifachen*) 
Geldes,  du  Schlttssel  des  Geldreichthums,  thu'  deinen  Geldschatz 
auf! 

Guter  grosser  Gott,  Gott  der  Geschicke,  Gott  des  Donners, 
Kinderverleiher,  du  Kraft  Gottes,  du  Schöpfer  der  Welt,  du  Mutter 
Gottes,  Ka/Ja,  du  Prophet  und  ihr  guten  Engel:  möget  heute  zugleich 
mit  diesem  ersten  unangeschnittenen  Brodlaibe,  mit  dem  Geruch  von 
der  grossen  Bratpfanne,  mit  dem  reichlichen  methvermischten  Biere, 
von  diesem  grossen  Tische  den  reichlichen  Darapf  der  von  mir  be- 
reiteten  und  vorgesetzten  Bewirthung,  euch  freuend,  guädig  entgegen- 


*)  D.  h.  goldonen,  silbernen  und  kupfernen. 
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nehmen ;  und  nachdem  ihr  in  den  duftenden  Rauch  gekommen  und 
euch  gelagert  habt,  so  lasset  [uns]  rein  wie  die  Flamme  des  Feuers, 
leicht  und  unbefleckt,  wie  der  Kauch  ist,  zurtick;  mit  Feuer  und 
Rauch  [uns]  umgebend,  vertrcibet  das  Böse  dahin,  wo  der  Ranch 
nicht  hinreicht!  So  sagen  wir,  bitten  darum  und  flehen,  Araen;  er- 
weiset  euch  bannherzig,  gtttige  Götter!  Wenn  ihr  das  [uns]  gewäh- 
ret,  so  danken  wir  euch  dafttr! 

Mit  dem  ersten  unangeschnittenen  [Brote]  flehen  wir  um  euren 
Segen,  gute  Götter ;  folget  dem  Klange  dieses  Eisens  *)  und  lagert  euch 
hier,  gewähret  [uns]  eine  stählerne  Festigkeit,  eine  Reinheit  gleich 
der  des  Eisens;  sendet  das  Böse,  mit  euren  stählernen  Messern  und 
Aexten  es  schlagend  und  vertreibend,  wohin  der  Klang  des  Eisens 
nicht  dringt,  zu  den  Ufern  der  Nacht**),  wo  das  fliessende  Wasser 
des  Stromes  nicht  hinlangt,  wo  man  weder  Salz  noch  Brot  isset! 
Darum  flehen  wir,  das  bitten  wir  von  euch,  um  solchen  Segen  bitten 
wir,  gtttige  Götter,  gute  Engel,  Amen ;  erweiset  euch  bannherzig,  gtt- 
tige Götter,  indem  ihr  einmuthig  seid! 

Gtttige  Götter,  gute  Engel,  wo  wir  schreiten,  lasset  uns  wohl- 
behalten  wandeln,  wo  wir  sitzen,  lasset  uns  glttcklich  sein ;  vor  aller- 
hand  Seuchen  und  Krankheiten,  vor  Hexcrei,  vor  im  Gttrtel  stecken- 
den  Messern  und  Aexten,  vor  Feuersbrttnsten,  vor  Zauberern  und 
Behexern  bewahrct  [uns],  ihr  guten  Götter  selbst;  lasset  [unseren] 
Verstand  nicht  irre  werden,  [unseren]  Fuss  nicht  stolpern !  Yielleicht 
giebt  es  solche,  die  unser  mit  eigener  Hand  angeschafftes,  in  der 
Wohnung  befindliches  Hah'  und  Gut  schädigen  wollen,  viclleicht  fin- 
den  sich  solche,  die  der  dreifachen,  im  Hause  weilenden  Familie***) 
Böses  wttnschen:  gebet  sie  nicht  in  die  Gewalt  des  Bösen  und  treibt 
den  Ubclgesinnten  zurtick;  bewahret  den  im  Hofe  befindlichen  drei- 
fachen Reichthum  an  Viehf);  vielleicht  giebt  es  Einen  solchen,  der 
dem  dreifachen  Reichthum  an  Kornft)  Böses  will:  vertreibet  den 
Böswilligen;  wenn  Jemand  dem  Bienenreichthum  Ubelgesinnt  ist,  so 


*)  Beim  Beten  schlägt  man  mit  dem  Messer  gegen  ein  Beil. 
**)  Nach  dem  äussersten  Norden. 
***)  D.  h.  der  Hausvatcr  aelbst,  seine  Frau  und  seine  Kinder. 

f)  D.  h.  Pferde,  Rinder  und  Schafe. 
tt)  D.  h.  Roggen,  Hafer  und  Gerste. 
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verjaget  diesen  Uebclwollenden ;  wenn  der  dreifachc  Schatz  an  Gcld 
einen  Neider  hat,  so  sendet  ihn  weg;  damit  [wir]  in  [unserm]  mit 
eigenen  Händen  erbauten  Wohnhause  mit  der  dreifachen  Familic, 
mit  dem  auf  dem  Hofc  befindlichen  dreifachen  Viehstand,  mit  dem 
dreifachen  Reichthum  an  Korn,  mit  dem  Reichthum  an  Bienen,  mit 
dem  Geldschatze  leben  und  gedeihen,  verleihet  [uns]  ein  hohes  Alter, 
lange  Jahre  und  Tage,  Gesundheit,  Frieden  und  grosse  Sundlosig- 
keit!  Um  das  beten  und  flehen  wir  zu  euch,  gute  Götter,  um  [eu- 
ren]  Segen  bitten  wir,  Amen;  erweiset  euch  barmherzig!  Wenn  ihr 
das  gewähret,  danken  wir  euch  dafttr,  gute  Götter! 

Gebet  [uns]  Helligkeit  wie  die  der  Sonne,  die  Fiille  des  Mon- 
des,  die  Uppigkeit  der  Erde,  die  Reinheit  des  Wassers,  die  Lieb- 
lichkeit  der  Wärme;  um  wie  der  Morgenstern  aufsteigend,  wie  der 
Floh  httpfend,  wie  der  Biber  fortwährend  sammelnd,  wie  die  Otter 
geschmeidig  glcitend,  wie  die  Schwalbc  zwitschernd,  wie  der  Hopfen 
herumflatternd,  wie  der  Erbsenstengel  herabfallend,  wie  die  Blume 
bluhend,  wie  das  Wachs  weich  (?),  wie  die  Seidc  der  Zeit  trotzend  (?) 
zu  leben,  gewährt  [uns]  ein  hohes  Alter,  lange  Jahre  und  Tage! 
Darum  bitten  wir  und  flehen  zu  euch,  ihr  gtttigcn  Götter,  Amen ;  er- 
weiset  euch  barmherzig!  Wenn  ihr  das  [uns]  gewähret,  preisen  wir 
euch  dafttr. 

Mögen  zwei  einander  vollkommen  Fremde  sich  vereinigen,  zu 
zvreien  sich  niederlegen,  zu  dreien  aufstehen,  sieben  Töchter  und  neun 
Söhne  erzeugen,  die  sieben  Töchter  hinter  sieben  Flussen  eine  ncuo 
Heimath  finden  lassen,  fttr  ihre  neun  Söhne  hinter  neun  Fltissen 
Bräute  finden ;  die  Namen  der  Einen  [der  Töchter]  mögen  im  Lande 
bekannt  werden,  die  Namen  der  Anderen  [der  Söhne]  zum  Kaiser 
dringen ;  [wieder  in  einem  neuen  Geschlechte]  mögen  zwei  völlig  Fremde 
sich  vereinigen,  die  einander  fremden  Verwandten  wie  die  Kuckucke 
[zahlreich]  werden,  und,  damit  sie  zusammenkommend  sich  begrttssend 
leben,  möget  ihr  ein  hohes  Alter,  lange  Jahre  und  Tage  geben! 
Darum  beten  und  bitten  wir  und  flehen  euch  darum,  Amen;  erwei- 
sct  euch  barmherzig,  gutige  Götter!  Wenn  ihr  das  uns  gewähret, 
preisen  wir  euch  dafttr. 

Wo  die  Familie  auf  Reisen  ist,  lasset  sie  ungeschadet  fahren ; 
wo  sie  sitzt,  macht  sie  glucklich;  bewahret  sie  vor  verschiedenen 
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Krankheiten,  vor  allerhand  Seuchen,  lasset  ihren  Verstand  nicht  irre 
werden,  ihren  Fuss  nicht  stolpern;  bewahret  sie,  ihr  selbst,  gittige 
Götter,  vor  den  im  Gilrtel  steckenden  Messern  und  Beilen,  vor  Feu- 
ersbriinsten,  vor  Zauberern  und  Behexern !  Darum  bitten  und  flehen 
wir,  Amen;  erweiset  euch  barmherzig!  Wenn  ihr  das  uns  gewähret, 
so  preisen  wir  euch  dafiir. 

Helligkeit  wie  die  der  Sonne,  die  Fulle  des  Mondes,  die  Rein- 
heit  des  vVassers,  die  Lieblichkeit  der  VVärme  gewähret  ihnen;  um 
wie  der  Morgenstern  aufsteigend,  wie  der  Floh  htlpfend,  wie  der 
Biber  stets  samraelnd,  wie  die  Ottcr  geschmeidig  gleitend,  wie  die 
Schwalbe  zwitscherud,  wie  der  Hopfen  herumflatternd,  wie  der  Erb- 
senstengel  herabfallend,  wie  die  Blurae  bliihend,  wie  der  Wachs 
v»eich  (?),  wie  die  Seide  der  Zeit  trotzend  (?)  zu  leben,  gewähret  ein 
hohes  Alter  und  lange  Jahre  und  Tage!  Darum  bitten  wir  und  fle- 
hen zu  euch,  ihr  giitigen  Götter,  Amen;  crweiset  euch  barmherzig! 
Wenn  ihr  das  uus  gewähret,  preisen  wir  euch  dafär. 

\Venn  dieser  Familio  ein  dreifacher  reicher  Segen*),  der  Mor- 
gens  und  Abends  mit  den  lländen  erfasst  und  gestreichelt  wird,  zu 
Theil  geworden,  und  wenn  sie  ihn  im  Fruhjabre  zu  drei  Gruppen  in 
die  Thäler  des  Feldes  hinabsendct,  so  macht  das  Kranke  gesund,  das 
Unfruchtbare  fruchtbar,  dem  Fruchtbaren  gebet  eine  reiche  Nach- 
kommenschaft,  indem  ihr  es  beschutzet,  fiihret  und  bewahret;  die 
Gräser,  die  es  verzehrt,  lasset  suss,  das  Trinkwasser  schmackhaft 
und  die  Schlafstellen  zu  Hugelchen  werdeu,  indem  ihr  es  bewahret 
vor  trockenen  und  stechenden  [Reisern],  vor  den  Krallen  und  Zäh- 
neu  Wilder  Thiere,  vor  tiefem  Koth  und  tiefen  Quclladern,  indem 
ihr  es  schutzet  vor  neidischen  Blicken  und  bösen  Zungen,  Zau- 
berern und  Behexern.  \Venn  der  Herbst  kommt,  und  der  Schnee 
auf  die  sch\varze  Erde  sich  senkt,  lnögen  sie  Viehhof  neben  Viehhof 
vereinend  umzäunen,  die  in  drei  Gruppen  hinausgelassenen  Thiere  in 
neun  Gruppen  neben  den  Viehhof  zurttckfuhren  und  einschliessen, 
und  dann  zur  Mitternaht  beim  Schrei  des  Kalbes,  von  der  Stimme 
des  Lammes  und  Fiillens  erwachen;  wenn  die  Heerde  zur  Tränke 
hinausgelassen  wird,  möge  das  eine  Ende  derselben  bei  der  Wuhne 
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sich  befinden,  während  das  andere  an  der  YVohnung  sich  rtihret;  ge- 
währet  den  Reichthum  an  Vieh,  den  Zuwachs  der  Heerde,  den  ihr 
den  friiheren  Menschen  verliehen!  Dies  sagend,  flehen  und  bitten 
wir  euch  darum,  Amen;  erweiset  euch  barmherzig,  gtitige  Götter, 
einmttthig  seiend!  Wenn  ihr  das  uns  gewähret,  preisen  wir  euch 
dafttr. 

Wenn  der  Frtthling  erschienen  und  die  Zeit  den  hahnförmigen 
Pflug  in  Ordnung  zu  bringen,  seine  beiden  Pflugschaaren  einander 
gegenuber  zu  stellen  gekommen :  gebet  den  Menschen  Vernunft  und  Ver- 
stand,  ordnet  die  Geräthschaften,  gebet  dem  kraftlosen  Pferde  Kraft,  da- 
rait  sie  an  die  Ecke  eines  Ackerbeetes  gelangend,  sich  hinstellend,  und : 
segne!  sagend,  einen  schweren  Streifen  der  Brache  wenden  und  bei 
dem  einen  zum  dritten  gelangen,  bei  dem  dritten  bis  zum  fttnften, 
siebenten,  neunten,  bei  dem  neunten  das  tausendste  wendeu,  beim 
tausendsten  Streifen  einen  ganzen  Schlag  wie  eine  schwarze  Wolke 
kehren;  und  wenn  man  dreierlei  verschiedene  Samen  auf  ein  Fuder 
legend  sie  auf  s  Feld  bringt  und:  segne!  sagend,  ein  Korn  säet,  mö- 
get  ihr  tausend  Körncr  erzeugen,  die  Wurzel  breit  wie  eine  Gallert- 
schussel  ausbreiten,  das  Stroh,  so  dicht  wie  einen  Grtltztopf  ziehen,  wie 
ein  Ei  so  fest  und  glatt  wie  die  Butter  machen,  wie  den  frischen 
Schilf  steif  machen,  die  Ähren  desselben  fest  wic  die  silbernen  Knöpfe 
machen,  die  Staubfädcn  befruchtend  und  die  Bliithen  erbltthen  las- 
send,  mit  warmem  Gewitter  und  warmen  Blitzen,  mit  warmem  \Vind 
und  Regcn  reifend  und  mc  den  Teig  aufsteigen  lassend,  es  vor  stren- 
gem  Froste  schtttzend,  ohne  es  von  Kälte  oder  Ilitze  geschadet  wer- 
den  zu  lassen,  vor  scharfem  Winde  schirmend,  vor  Hagel  bewahrend, 
vor  der  gierigen  Heerde,  vor  der  gefrässigen  Maus,  vor  der  hungri- 
gen  Ratze,  vor  den  hlsteraen  Heuschrecken,  vor  den  fressenden  Wiir- 
mern  und  Käfern  schirmend  und  unangetastet  lassend;  lasset  [den 
Besitzer],  nachdem  er  hinausgegangen  um  jeden  Winkel  des  Feldes 
zu   beschen,   wieder   liineinkommen  und  mit  den  Seinigen  des- 
selben sich  freuen  und  mit  der  Familic  beisammen  sitzend  dar- 
tiber  reden.   YVenn  die  Zeit  hcrannaht,  lass  ihn  das  krumme  Eisen 
auf  die  Schulter  legen,  die  Schösse  aufschörzend,  mit  Spiel  und  Scherz 
und  Frohsinn  sich  an  die  Ecke  eines  Ackerbeetes  stellen  und:  segne! 
sagend,  einen  ötrohhalm  abschneiden,  statt  des  Strohhalmes  eine 
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Garbc  brechen,  statt  der  Garbe  eine  Hocke  machen,  statt  derHockc 
in  jeder  Ecke  des  Feldes  einen  Schober  aufstapeln,  denselben  wie 
ein  Wäldchen  lieblich  machend,  aufstellen!  Vielleicht  hat  die  Heerde 
etwas  herabfallen  lassen,  vielleicht  ist  etwas  aus  den  Händen  herab- 
gerieselt,  vielleicht  untcr  die  Fusse  getrcten  und  auf  dem  Ackerbeete 
geblieben:  ohne  [den  Acker]  zu  schaden,  sammle  die  Körner  in 
den  Schooss  ihrer  Mutter  und  lass  sie  in  den  Schober  hineingelan- 
gen!  Darum  bitten  und  flehen  wir,  du  mögest  es  uns  gewähren, 
Amen;  crweiset  euch  barmherzig,  giitige  Gottheitenl  Wenn  ihr  das 
uns  gewähret,  preisen  wir  euch  dafttr. 

Wenn  der  Herbst  eintritt,  der  Schnee  auf  die  schwarze  Erde 
herabsinkt  und  die  Zeit  herannaht  die  Garben  von  Tenne  zu  Tenne 
zu  fuhren  und  man  sie  heranschleppt,  auf  die  heftigc  Gluth  bringt 
und  zu  trocknen  beginnt,  sie  trocken  macht,  vor  dem  hcftigen  Feuer 
sie  durch  den  Rauch  der  heftigen  Gluth  schirraend,  zu  dreschen  an- 
fängt,  und,  nachdem  sie  gedroschen,  die  Tenne  mit  der  Schaufel  voll 
gedroschener  Körner  werfend,  dieselben  zum  YVindigeu  in  den  war- 
men  Wiud  trägt,  und  zu  windigen  anfangt,  dass  sie  dem  Sande  des 
weissen  Flusses  ähnlich  werden,  und  nachdem  man  drei  oder  vicr 
Kleten  voll  geworfelt,  beim  ersten  unangeschnittenen  Brot  den  Gott 
und  Ka/Sa  anrufend,  den  der  hungrig  sich  genahet,  gesättigt  fortsen- 
dend,  dem  bettelnd  kommenden  spendend,  dem  leihenden  mitgebend, 
an  einem  Tage  drei  bis  vier  mal:  Lohn  dir'sGott!  als  Dank  zu  emp- 
fangen,  schenket  uns  den  Zuwachs  an  Reichthum  und  Koni,  den  ihr 
den  Menschen  der  Vorzeit  gcspendet,  so  dass  wir  das  im  Siebe  und 
Korbe  nie  versiegende  schöpfend,  alt,  alt!  sauer,  sauer!  sagend,  es 
niemals  zu  Ende  essen  und  trinken  können!  Darum,  bitten  und  fle- 
hen wir,  Amen;  seid  barmherzig!  Wenn  ihr  das  uns  gewähret,  dan- 
ken  wir  euch  dafur. 

Vielleicht  ist  dir  ein  vom  Vater  des  Besitzers  oder  von  ihm 
selbst  oder  von  seinemUrahn  gemachter,  in  den  Baumstamm  gehöhl- 
ter  Bienenstock  beschieden,  der  auf  die  Erde  [gebracht]  wie  ein 
wollencr  Teppich  sich  ausbreitet:  mögest  du  das  oben  und  unten 
befindliche  in  gleiche  Höhe  bringen,  das  Abstehende  zurecht  kehren, 
das  Innere  wie  eine  Perlenmuschel  erhellen,  den  Honigkuchen  gold- 
und  silberähnlich  machen;  vielleicht  sind  dir  Bienen  des  Hausvaters 
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beschieden,  odcr  allgemcine  Bienen  sind  dir  anvcrtraut,  ihre  Stimme 
erklingt  dir  viclleicht  im  hellen  Sonnenglanz,  vielleicht  crtönt  sie  im 
Mondenschein,  möglicherweise  hörst  du  sie  vom  Felsen  her  oder  von 
der  Insel  im  Meere,  vielleicht  hast  du  von  selbst  erschienene  Bienen : 
so  stärkc  die  Flttgel  der  Bienenmutter  und  uber  den  Berg  wie  eine 
schwarze  Wolke  sie  leitend  an  dem  Stamme  jeglichen  Baumes  sie 
niedersetzend,  pflanze  sie  hinl  So  sagend,  tiehen  und  bitten  wir 
cuch,  Amen;  seid  barmherzig,  gutige  Götter!  Wenn  ihr  das  uns  ge- 
währet,  danken  wir  euch! 

Das  Unfruchtbare  macht  fruchtbar,  dem  fruchtbaren  gcbet  eine 
reiche  Nachkommenschaft,  den  Trägen  lasset  emsig  werden,  lasset 
ihm  dienliche  Blumen  erspriessen,  schtitzt  ihn  vor  scharfen  Winden 
und  dichtem  Nebel,  vor  den-Krallen  und  Zähnen  Wilder  Thiere,  be- 
wahret  ihu  vor  neidischen  Blicken  und  bösen  Zungen,  vor  Zauberern 
und  Behexeru  und  lasset  ihn  ruhig  gcdeihen!  Möge  der  Besitzer, 
wenn  er  hingeht  zum  Betrachten  und  betrachtend  umherwandclt,  bald 
zehn,  bald  fuufzehn  finden,  [bis  er  wieder]  eintritt ;  möge  ein  Fremdling 
gewahren,  was  er  selbst  nicht  erblickt  hat,  und  [ihm  dasj  melden ;  möge 
er  mit  den  Seinigen  und  mit  seinen  Grenznachbaren  voll  Bewunderung  in 
gcmuthlichem  Gespräch  sitzen;  mögcn  die  Bienen  teigartigen  Honig 
bereiten;  und  wenn  die  Zeit  des  Einsaramelns  sich  uaht,  möge  der 
Besitzer  zu  Fusse  hingehen  und  zu  Fusse  ihn  abholen,  mit  einem 
Pferde  hinfahren,  wie  vom  Koth  beschmiert  werden  und  zur  Rttck- 
kehr  das  Pferd  belasten,  dass  der  Rucken  desselben  [unter  der  Last] 
sich  bcugt;  was  nicht  hat  heimgebracht  werden  können,  möge  er  in 
der  Öffhung  des  Thales  [an  einen  Baum]  aufbindcnd  zuracklassen ; 
den  Erstling  möge  er  Gott  und  Ka/Ja  opfern,  das  Spulicht  mit  den 
Angehörigeu  und  mit  den  nächsten  Nachbaren,  mit  den  ankommeu- 
dcn  und  abreisenden  Stammverwandten  essen  und  trinken;  gewähret 
uns  unendlichen  Zuwachs,  unendliche  Fitlle  des  Ilonigs!  Darum 
bitten  und  flehen  wir,  Amen ;  seid  barmherzig,  gutige  Götter !  VVenn 
ihr  das  uns  gewährct,  preisen  wir  euch  dafttr. 

Wenn  die  Jugend  aus  alien  Richtungen  zusammenströmt,  ge- 
währe  du  derselben  Klugheit  und  Verstand,  gieb  ihren  Htindchen 
gute  Witterung,  mache  ihre  Rosse  feurig;  wenn  sie  aufbrechen  um 
die  Höhen  und  Thäler  der  Waldungen  zu  durchstreifen,  lass  sie  in 
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der  Nähe  antrcffcn,  was  sie  bei  der  AbreLse  fern  zu  finden  hoffen; 
wende  ihnen  das  Wild  zu,  das  ihnen  den  Rticken  gekehrt  und  kiirze 
dessen  weite  Spuren!  Du  hast  buschschwanzige  Eichhörnchen  und 
Hasen,  deren  FUsse  den  Pflflgen  gleich  sehen,  du  besitzest  Hcrmeline 
mit  schwarzem  Schweife  und  rasch  einhertrabende  braune  und  schwarze 
Fachse,  auch  die  Birkhtihner  und  Auerhähue  des  Waldes  sind  dein. 
Auf  des  hehren  Kaisers  Wohl  gieb  ihnen  Klugheit  und  Verstand  dem 
Busen  jedes  gefallenen  Baumes  das  Wildpret  zu  entheben  und  wie 
das  Feuer  rasch  (?)  vom  Stamme  jedes  Baumes  das  Geschossene  auf- 
zunehmen!  Darum  flehen  und  bitten  wir;  wenn  ihr  das  gewähret, 
preisen  wir  euch  daftir.  Dem  Menschen  gebet  Klugheit  und  Ver- 
stand, damit  er  den  Schnappsack  fttr  eine  weite  Reise  auf  den 
Rticken  sich  bimlend,  in  das  finstre  Tannendickicht  sich  aufmachcnd, 
in  der  Nähe  [das  Wild]  findet;  wendet  ihm  das  Wild  zu,  das  den 
Rticken  ihm  zugekehrt,  ktirzet  die  weiten  Wege!  Du  hast  lang- 
fussige  Rennthiere  und  Elenne,  die  laufend  hintraben,  du  besitzest 
zottige  Bären,  trabend  einherlaufende  Brandftichse  und  grtinhalsige 
Marder,  auch  hast  du  nattirliche  Bienennester,  die  grunend  und  er- 
härtend  dastehen.  Schenke  Klugheit  und  Verstand,  dass  sie  auf  s 
Wohl  des  hehren  Kaisers,  dem  Busen  jedes  gefallenen  Baumes  das 
Geschossene  entheben  und  es  mit  der  Schnelligkeit  des  Feuers  (?) 
vom  Stamme  jedes  Baumes  aufnehmen!  Darum  flehen  und  bitten 
wir,  Amen;  seid  barmherzig,  gtitige  Götter,  einmtithig  seiend!  Wenn 
ihr  das  gewähret,  preisen  wir  euch  dafttr! 

Nachdem  sie  die  Spur  des  Wildes  verlassen  und  nun  am  Ufcr 
des  Flusses  herabschreiten,  gewahrcn  sie  deinen  Reichthum  an  Reb- 
huhnern  und  Hopfcn  im  Erlenwäldchen ;  du  besitzest  Gänse  und 
Schwäne,  die  in  die  Falle  fallen,  Flussfische,  Biber,  Nörze  und  Stiere 
des  Wassers.  Gebet  ihnen  Klugheit  und  Verstand,  auf  s  Wohl  des 
hehren  Kaisers,  wie  der  Schaum  des  Wassers  gegen  den  Ström,  so 
dass  der  Körper  Funken  sprtihet,  einherzugehen !  Darum  bitten  und 
flehen  wir,  Amen;  wenn  du  das  gewährest,  preisen  wir  dich  daftir. 

Wenn  durch  die  Heerde  erwachsener  oder  aus  dem  Getreide 
gesammelter  oder  durch  die  Jagd  erworbener  Vorrath  sich  findet, 
und  man  denselben  zu  Zehnten  zusammengebunden  und  wie  Metall- 
streifen  schimmernd,  wie  den  Regenbogen  glänzend  und  wie  die  Perl- 
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muschel  prangend  gemacht  und  auf  den  Markt  des  hehren  Kaisers 
gebracht,  möge  der  Preis  jeden  Stuckcs  verdreifacht,  funf,  sieben  und 
neun  mal  verdoppelt  werden,  und  den  Boden  derTruhe  mitGeld  an- 
fttllend  möge  man  zurflckkehren,  eineu  Theil  zuriicklegen,  den  andern 
zum  Gebrauche  hinlegen,  seine  Ober-  und  Unterkleider  kaufen, 
seine  Hände  und  Fusse  bekleiden,  Salz  kaufen  und  essen,  dem  heh- 
ren Kaiser  Steuer  zahlen,  dem  Bettelnden  und  Borgenden  geben ;  ge- 
bet  uns  dreifaches  Geld,  welches  wie  die  Graupen  nie  ein  Ende  neh- 
men  mag!  Darum  bittcn  und  flehen  wir,  Amcn;  seid  barmherzig, 
giitige  Göttcr,  einträchtig  seiend!  Wenn  ihr  das  gcwähret,  preisen 
wir  euch  dafUr! 

Dem  hohen  Kaiser,  von  dem  wir  abhängig  sind,  mit  alien  sei- 
nen Völkern,  mit  alien  seinen  Heeren,  zum  Leben  ein  hohes  Alter, 
viele  Jahre  und  Tage,  Gesundheit,  Kraft  und  Reichthum  schenkend, 
und,  wo  er  wandelt,  ihm  Wohlergehen  gewährend,  wo  er  sitzet,  ihn 
glilcklich  machcnd,  vor  allerhand  Krankheiten  und  Seuchen,  vor  allem 
Uebel,  vor  Verleumdung,  vor  im  Gurtel  steckenden  Messern  und  Bei- 
len,  vor  Feuersbriinsten  bewahrend,  lasset  seinen  Verstand  nicht  irre 
werden  und  seinen  Fuss  nicht  stolpern,  und  um  ohne  Klage  und  Na- 
senbluten  handein  und  wandeln  zu  können,  gebet  ihm  ein  hohes  Alter 
und  lange  Lebensjahre !  Darum  bitten  und  flehen  wir,  Amen ;  seid  barm- 
herzig !  Weun  ihr  das  gewähret,  preisen  wir  euch  dafur.  Dem  von  uns 
verehrten  Kaiser  möget  ihr  geben  die  Reinheit  der  Sonne,  die  Fulle  des 
Mondes,  um  wie  der  Morgenstern  sich  erhebcnd  zu  wandeln  und  zu 
leben,  die  Fruchtbarkeit  der  Erde,  die  Lieblichkeit  der  Wärme,  die 
Reinheit  des  Wassers,  wie  der  Floh  hupfend,  wie  der  Biber  sam- 
melnd,  wie  die  Otter  schltipfend,  wie  die  Schwalbc  zwitschernd,  wie 
der  Hopfen  umherflatterud,  wie  der  Erbsenstengel  herabfallend,  wie 
die  Bluine  bluhend,  wie  das  Wachs  beugsam  (?),  wie  die  Seide  der 
Zeit  trotzend  (?),  zu  leben,  ein  hohes  Alter,  viele  Jahre  und  Tage, 
Stärke  und  Kraft  möget  ihr  verleihen!  So  sagend,  flehen  und  bitten 
wir,  Amen;  seid  barmherzig,  giitige  Götter,  gute  Engel!  Wenn  ihr 
das  ge\vähret,  preisen  wir  euch  dafiir. 

Wenn  die  zum  hehren  Kaiser  sich  begebenden  Kinder  der  Mttt- 
ter  und  Väter  auf  das  Wohl  des  hehren  Kaisers  herausziehen,  sen- 
den  Väter  und  Mutter  ihre  Gebete  fttr  den  hehren  Kaiser  zu  Gott; 
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Mutter  mit  Mutter,  Vater  mit  Vater  vergiessen  Thränen  um  das 
Kind,  das  zum  hehren  Kaiser  sich  bcgiebt,  da  weinen  Gattinnen  mit 
Gattinnen,  Kinder  mit  Kindern,  des  zum  hehren  Kaiser  sich  begeben- 
den  Kindes  wegen ;  der  Vater  und  die  Mutter  beten  zu  Gott  fiir  das 
Glttck  ihres  Kindes:  „Guter,  hoher  Gott,  mögest  du  ihn  zurttckwen- 
dend  wieder  bringen!" 

Gtttiger  Feuergeist,  dein  Rauch  ist  lang,  deine  Zunge  scharf, 
sei  betend  unser  Fttrsprecher  bei  den  giltigen  Göttern,  lass  die  er- 
sten  Opferstttcke  bereit  werden  und,  Alles  mitnehmend,  gieb  es  den 
giltigen  Göttern!  Gtttiger  Geist  des  Feucrs,  dein  Rauch  ist  lang, 
deine  Zunge  scharf,  die  gtttigen  Götter  flehen  wir  heutc  um  Zuwachs 
der  Familie  an,  wir  beten  um  lange  Stindlosigkeit  fttr  die  Familie, 
um  dreierlei  Reichthum,  um  dreifachen  Koru-  und  Bienenvorrath,  um 
dreifachen  Geldvorrath  bitten  wir:  Ob  ihr  nun  den  uns  zu  gebenden 
Reichthum  oben  [im  Himmel]  oder  unten  auf  der  Erde  besitzet,  mö- 
get  ihr  wie  der  Morgennebel  aufsteigend,  leicht  (?)  wie  der  Schaum 
des  Wassers,  zwei  Welten  einander  gegenuber  glänzen  lassend,  end- 
loses  Glttck  (?)  spendend  thronen,  gtttige  Götter,  indem  ihr  einträch- 
tig  seid!  Euch  flehen  wir  um  diesen  Segen  an.  Gtttiger  Feuergeist, 
mögen  sie  das  Brot  mit  Butter  (?)  und  Milch  sammt  dem  grossen 
Labetranke  gänzlich  geniessend,  den  Reichthum  dieses  sttssen  Ge- 
ruches  mit  ihren  lieblichen  Händen  und  Fttssen  segncn,  indem  sie: 
segne!  sagen.  Gtttiger  Feuergeist,  mögest  du  die  ersten  Opferbissen, 
mit  den  in  der  Hand  befindlichen  gänzlich  verzehren,  hinbringen  uud 
[ihnen]  geben,  Amen.  Seid  barmherzig  gtttige  Götter,  indem  ihr 
alle  cinmttthig  seid!  Gtttiger  Feuergeist,  dein  Rauch  ist  lang,  deine 
Zunge  ist  scharf;  mögest  du  in  unserem  Nainen  den  gtttigen  Göttern 
den  Segen  dieses  sttssen  Rauches  auslegen,  vorftthren  und  darreichen  1 
Der  Segen  dafttr  möge  dir  erfolgen,  der  Lohn  werde  dir  selbst  zu 
Theil,  du  gtttiger  Feuergeist! 
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V.  Lieder. 

- 

1. 

Auf  dem  Berge  hatt'  ich  ein  Wechselfeld 
Fttr  Weizen  und  filr  Gerste. 

Wir,  die  wir  so  zusammcn  sind, 
Habeu  nur  ci  n  Lebeu  zu  verleben. 

2. 

Der  Frtlhling  naht, 
Verschied'ne  Vögel  kommen  angeflogen, 
Mannigfaltig  sind  die  Lieder,  die  sie  singen. 

Das  Lied  der  vielen  Vogelein 
Klingt  gar  nicht  trube, 
Blos  des  Kuckucks  Sang  ist  allzu  traurig. 

3. 

Ueber  den  Patamflnss 
Ftihrt  eine  Fährenbrucke, 

Daruber  trabt  ein  stolzes  Silberross,  [die  Briicke]  löst  sich  auf. 

Die  Hufe  des  Silberrosses 
Glänzen  von  lauter  Silber, 

Auf  des  Reiters  Haupt  strahlt  ein  silberner  Helm. 
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Feucht  ist  dein  Birkenspahn, 
Will  nicht  im  Feuer  brennen. 

Du  willst  nicht  in  Lieb'  ergluh'n, 
Während  mein  Herz  vor  Licbe  brennet. 
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5. 

Die  Truh'  ist  voll,  der  Hab'  besitz'  ich  viel, 
Nicht  greif  ich's  an  vor  dem  mein  Liebchen  kommt; 

Ein  stolzer  Saal  dient  mir  zur  Wohnung, 
Aus  Calico  sind  meine  Kleider. 


6. 

Kucku!  ruft  der  Kuckuck, 
Wer  isfs  der  dem  Kuckuck  Weizen  streut? 

Doch  der  Kuckuck  hat  'nen  Weizenspender; 
VVunscht  wohl  mir  auch  Jemand  Gutes? 


7. 

Am  Sonntage,  da  schneit  es, 
Des  Kaisers  Pferd,  es  wiehert. 

Des  Kaisers  Pferd,  es  wiehert 
Und  seine  Mannen  verbeugen  sich. 


8. 


Dieser  Tisch,  o  dieser  Tisch, 
Dieser  Tisch  ist  voll  von  Leckerbissen. 

Deren  Esser  solien  leben  hoch, 
Es  lebe  hoch  auch  der  da  bietend  dasteht. 
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0. 


Hui  meine  Hände,  ach,  die  sind  erfroren, 
Doch  hab'  ich  meine  Fingerhandscluihe  im  Busen. 

Sag'  an  den  Tag,  an  dem  du  kommen  wirst, 
Nicht  vom  Fenster  wird  mein  Auge  weichen. 


10.   Lied  an  den  Kaiser. 

Mitten  auf  dem  Berge  steht  eine  dichte  Birke, 
[Von  ihr]  hat  der  Berg  seinen  Schatten. 

So  lange  unser  Kaiser  lebt, 
Haben  wir  von  ihm  unsem  Schutz. 


11.   Gesang  an's  Getreide. 

In  den  Luften  klingt  des  Schwancs  Sang  so  lieblich, 
Lieblich  scheint  unten  auf  der  Erde  das  Kornfeld. 

Was  isfs,  das  lieblich  uns  im  Leben  scheint? 
Die  Bewirthung  auf  dem  Tische  ist  gar  lieblich. 

12.  Uochzeitslied. 

In  dem  Weltall  ist  so  gross  die  Erde, 
An  Fruchtbarkeit  der  Erde  nichts  vergleichbar. 

Hochzeit,  Hochzeit!  ruft'  es, 
Nichts  ist  heiterer  als  Hochzeit. 

13. 

Durch  Gehen  wird  dem  Wege  doch  kein  Ende, 
Zu  Ende  fliessen  kann  im  Fluss  das  VVasser  nicht, 
Durch  den  Lauf  der  Zeiten  wird  der  Welt  kein  Ende. 
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14. 

Der  Donner  rollt,  die  Erde  bebt 
Der  Feind  des  Menschen  redet  böse  Worte, 
Und  unser  Herz  ist  voller  Schrecken. 


15.  Hochzeitslied. 

Der  Sperling  auf  des  Stttbchens  Firste 
Möchte  gern  ein  Gänschen  werden, 
Er  beugt  sich  nieder  und  richtet  sich  auf, 
Möchte  gern  ein  Kindlein  haben  — 
Bringt  es  dann  in's  Waldes  Dickicht. 


16. 

Ein  kleiner  brauner  "VVallach 
Schreitet  langsam,  fördert  doch  die  Fahrt. 

Mein  Vorrath  ist  zu  Ende,  die  Klcider  sind  zerschlissen, 
Was  kommt  doch  der  Eintracht  gleich? 

17. 

Des  Morgcns  frtih  erwachend  ging  hinaus  ich, 
Singend  macht'  ich  auf  die  Pforte; 

Machte  singend  auf  die  Pforte, 
Das  längst  ersehnte  Liebchen  liess  hinein  ich. 


18. 

Mit  dem  jungen  Birkenhäutchen 
Schwebt'  zur  Stcir  ich,  wo  in  einem  Monat  nur  man  hinkommt; 

Einen  monatlangen  Weg  ich  schwebte  hin, 
Und  Grttsse  sandtc  ich  dem  hoheu  Kaiser. 
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19. 

Des  Morgens  friih  crwachend  ging  hinaus  ich, 
Doch  nicht  hinaus  kam  ich,  als  hell  es  wurde; 

Mag  hell  es  werden,  mag  die  Sonne  steigen, 
Nicht  reis'  ich  fort  ohn'  Vaters,  Mutters  Segen. 

g 

20. 

Auf  deinem  Tischchen  steht  dein  wcisser  Becher, 
Deines  weissen  Bechers  Boden  deckt  der  Zucker. 

Suss  ist  der  Zucker,  stiss  ist  der  Honig, 
Siisser  als  Honig  und  Zucker  ist  mein  Liebchen. 

21. 

Meinc  Hinterpforte  aus  funf  Brettern 
Ist  der  Menschen  wegen  gestrichen. 

Statt  vor  Menschen  den  Kopf  zu  beugen, 
Geh'  hinaus  ich  und  verehr'  den  hehren  Schöpfer. 

22. 

\Veit  ergiessen  sich  des  Patamstromes  Fluthen, 
Zwölf  der  Biber  schwimmen  da  in  ciner  Reihe; 

Doch  dies  mein  wohlbekanntes  Liebchen 
Wiegt  auf  (?)  die  Biber  alle  zwölf. 

23. 

Komm'  nicht  hinein  in  mein  Höfchen, 
Ein  Schwälbchen  hat  ein  Nest  sich  da  gebauet. 

Blick'  nicht  hinein  in  meine  Augen, 
Nicht  fttr  dich  bin  ich  bestimmt. 
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24. 

Des  Tisches  Fttsse,  vier  der  Fttsse, 
Tragen  mannigfache  Ix;ckerbissen. 

Mein  junges  Köpfchen  und  raein  junger  Körper 
Ertragen  viele  [böse]  Worte. 

25. 

Ueber  dem  Patam  steht  ein  Fichtenwäldchen,  ein  dichter  Fichten- 
Von  dessen  Haupt  ein  Auerhahn  sich  nähret.  [hain, 

Das  Haupt  des  Menschen,  der  uns  böses  wttnscht, 
Mög'  dem  Schwein  zum  Spielball  dienen! 

26. 

Der  Berg  ist  hoch,  der  Baum  ist  lang: 
Wie  mag  die  Erde  sie  nur  tragen? 

Unser  Haupt  ist  jung,  der  Körper  zart: 
Wie  werden  sie  durch's  Leben  wandernV 


27. 

Weisser  als  das  Weisse  ist  dein  weisser  Schwan, 
Weicher  als  der  Flaum  sind  deine  Locken. 

Doch  von  dcn  Worten,  die  der  hehre  Kaiser  redet, 
Gilt  jedes  einen  ganzen  Rubel. 

28. 

Dem  Vätcrchen  ein  Gruss,  dem  Mutterchen  ein  Kuss, 
Ein  Rubelstiick  zum  Geschenk; 

Ein  Rubelstiick  mag  als  Geschenk  dienen, 
Mein  Liebchen,  komin  zu  mir  zum  Besuche! 
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29. 

Der  silberne  Reif  am  Fingerlein 
Auf  dem  Spielplatz  ging  er  dir  verloren; 

Doch  der  Spielplatz  ist  uns  wohl  bekannt: 
Auf  des  hohen  Berges  Gipfel  zwischen  Blumen. 

30. 

[Auf  dem  Ehrenplatz]  im  grossen  Winkel  breitet  sich  ein  weisser 

[Teppich  aus, 

Ein  weisses  Zeit  im  Viereck  erhebt  sich  vor  der  Bienenmutter. 

Doch,  wo  find'  ich  Ruhe  ftir  mein  Herz? 
In  der  Mädchen  muntern  Spielen. 

31. 

Von  der  Blumen  reicher  Fulle 
Kann  ein  Schober  nie  errichtet  werden; 

Wenn  dies  Leben  wir  vollendet, 
Kann  es  nicht  auf  s  Neu  beginnen. 

32. 

An  dem  Himmel  stehn  der  Sterne  viel\ 
Wenn  doch,  zu  Silber  venvandelt,  sie  herabfielen! 

Ach  so  wtinscht'  ich,  dass  mein  Liebster 
Als  Kaufmann  möchte  wiederkehren. 

33. 

An  dem  Patamflusse  steh'n  zwei  Bäume, 
Deren  Blätter  htipfen  einander  gegeniiber. 

Wenn  dem  Liebchen  ich  begegne, 
Will  ich  wie  ein  Finkleiu  hiipfen. 
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34. 

Lasst  uns  beide  gchn 
Die  Doppelzwiebel  essen! 

Die  Doppelzwiebel  ist  dem  Honig  gleich, 
Wir  zwei,  mein  Schatz  und  ich,  gleich  einer  Seele. 

35. 

Mich  schläferte,  zur  Ruh'  legt'  ich  mich  nieder, 
Der  Schlaf  verschwand  und  zum  Besuche  ging  er  aus; 

Zum  Besuche  ging  er  und  kam  wieder, 
Und  zugleich  kamst,  Liebchen,  du  in  meinen  Sinn. 

36. 

An  dem  Fusse  hab'  einen  Schuh  ich  rait  breitera  Rande, 
Passt  er  zum  Fuss  dir,  so  nimm  ihn  fort! 

Stimmet  Seele  mit  Seele  zusammen, 
Gehst  heute  du  fort,  kehr'  morgen  zuruck! 

37. 

Sollt'  ich  Bier  jetzt  brauen, 
Brau'  ich's  mit  des  Padia  Holze. 

Wie  das  Bier  kreist  um  den  Padia, 
Kreisen  wir  um  den  Geliebten. 

38. 

Wenn  ich  mir  ein  Stubchen  baue, 
Lass'  eine  festgefögte  Diel'  ich  machen. 

Doch,  ist  mir  kein  Gluck  beschieden, 
Durch  der  Diele  feste  Fuge  fliesst  die  Habe. 
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39. 

Auf  der  Fichte  Gipfel  zttndet'  ich  ein  Feuer, 
Der  Rauch,  der  stieg  zum  Himmel. 

Nicht  ist  es  der  Rauch,  der  zum  Himmel  stieg, 
Ein  Brief  ist  es  vom  hehren  Kaiser. 

40. 

Vom  Steinblock  bricht  eine  dtinne  Flicse, 
Von  Kasan  kommt  ein  Kessel  aus  Messing; 

Vom  Kaiser,  da  kommt  das  blaue  Briefchen, 
Unsere  rothen  Wangen  erblassen. 

41. 

Aus  des  grunen  Schmetterliuges  Fliigeln 
Einen  Nachen  machend,  wagt  wohl  Jemand  die  Fahrt? 

Eine  andere  Welt  gegen  diese  vertauschend, 
Findet  sich  wohl  ein  Bewohner  fttr  sie? 

42. 

Ich  bin  kein  Holz  im  Feuer  zu  brennen, 
Kein  Spahn  im  Flusse  zu  fliessen; 

Gut  bin  ich  nicht,  doch  schlecht  bin  ich  auch  nicht, 
Den  Menschen  stehe  ich  nach,  mcin'  ich,  und  bin  verzagt. 

43. 

Wär'  ich  ein  gruner  Hänfling, 
Auf  deiner  Wassertrage  wollt'  ich  singen. 

Da  ich  auf  deiner  Wassertrage  sitzend  niclit  singen  kann, 
Erscheine  ich  Nachts  und  zeig1  mich  dir  im  Traume. 
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44. 

Der  Hasc  läuft  am  Ackerraine, 
Der  Fuchs  eilt  längs  dem  freien  Feld. 

Bald  kamst  du,  und  bald  bliebst  du  fort, 
Jetzt  kommst  du  her  zur  freien  Zeit. 


45. 

An  deinem  Finger  steckt  ein  Reif  aus  Silber, 
Einmal  dreht'  er  sich  in  dreicn  Tugen. 

In  dreien  Tagen  gedenkst  du  einmal  meiner, 
Ich  denke  deiner  jede  Stunde. 

46. 

Die  Morgensonne  erhebt  sich  und  kommt  heraufgezogen, 
Auf  der  Fichte  Stumpf  setze  dich  nicht,  du  verbrennst; 

Nicht  gerade  verbrennst  du,  doch  versengt  kannst  du  werden, 
Wenn  ich  des  Liebsten  bedarf,  find'  ich  ihn  nicht. 

47. 

Bier  braut'  ich  wie  der  Brauch  es  beut\ 
Dessen  Hopfen,  der  ist  grttn. 

Einen  Gast  lud  ich  das  Bier  zu  trinkcn, 
Mein  Gastfreund,  der  ist  jung. 

48. 

Meines  Vaters  Bett  ist  aus  des  Kuckucks  Federn, 
Meiner  Mutter  Bett  aus  Schwanes  Flaum. 

Der  Mutter  Angchöriger  gleicht  der  eignen  Mutter, 
Des  Vaters  Verwandter  der  Bieuenkönigin. 
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49. 

Aus  der  Furche  z\vischcn  dem  aufgcpflugten  Streifen, 
Erhob  sich  ein  jähriges  Bäumchen. 

Auf  den  Zweig  des  jährigen  Bäumchens 
Sitzen  wir  nieder  zum  Schaukeln! 

50. 

Vor  deinem  Stubchen  stcht  ein  echtes  Näpfchen, 
In  dem  cchten  Näpfchen  ist  eine  echte  Frucht; 

In  dem  echten  Näpfchen  ist  eine  echte  Frucht, 
Echt  ist  die  Gerechtigkeit  des  hehren  Kaisers. 

51. 

In  Grön  und  Blau  hatt'  ich  mich  gekleidet, 
Bis  zur  Erde  hinunter  reichten  mir  die  Schösse. 

Da  traf  mein  eignes  Liebchen  ein, 
Und  zu  den  Wolken  hinauf  ragte  mein  Kopf. 

52. 

Meines  weissen  Gänschens  Brut 
Spielt  im  Schutz  des  Patamufers. 

In  dieses  Reichen  Hause, 
YVenn  ich  nicht  singe,  wer  soll  singen? 

53. 

Statt  meines  braunen  Wallachs,  mit  dem  ich  angefahren  kam, 
Spannt  kein  andres  Pferd  zur  Ruckkehr  mir  vor! 

Jetzt  nach  meiner  Abreise  von  hier, 
Mögt'  mit  andern  Namen  ihr  mich  nicht  benennen! 
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54. 

Auf  dem  Kopf  hab'  ich  ein  gesticktes,  spitziges  Htttchen, 
Mit  Blumenblättern  ist  es  ausgenäht. 

Das  Gesichtchen  der  Tochter  des  hehren  Königs 
Ist  vielen  Blumen  gleich. 

55. 

Der  wcissen  Birke  feine  Rinde 
Steht  wie  zitternd  da. 

Zu  der  eignen  Muhme  kam  ich, 
Wie  die  eigne  Mutter  scheint  sie. 

56. 

Auf  die  Wiese  fesselt'  ich  mein  Pferdchen, 
Auf  den  Berg  schwaug  es  im  Galopp  sich  hinauf. 

Zwölf  Wiesen  und  zwölf  Berge 
Durchschritt  mein  Schätzchen,  und  ich  blieb  zurttek. 

57. 

Den  Gipfel  des  Berges  stieg  ich  hinan 
Und  sah  mir  die  Welt  an; 

Die  Welt  sah  ich  mir  an 
Und  gewahrt'  nicht,  dass  vom  Schatz'  ich  zurttckblieb. 

58. 

Der  Weg  war  lang,  der  Berg  sehr  hoch. 
Obgleich  milde,  schritt  ich  rttstig  vorwärts. 

Obgleich  mttde,  schritt  ich  rttstig  vorwärts; 
Wenngleich  betrttbt,  lebt'  ich  doch  fort. 
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59. 

Aus  silberner  Rinne  fliesst  silbernes  Wasser, 
Darin  des  Kaisers  schwarze  Gans  sich  badet; 

Während  des  Kaisers  schwarze  Gans  sich  badet, 
Verbeugen  des  Kaisers  Leute  ihre  Häupter. 

60. 

Die  Morgensonne  erwacht  und  kommt  hinaufgezogen 
Zur  Zeit,  wo  mannigfache  Blumen  erbluhn; 

Nur  mein  junges  Haupt  die  Sorge  uberkam 
Zu  meiner  jungen  Lebenszeit. 

61. 

Am  Strand  vom  Patam  ist  ein  Fichtenwäldchen,  ein  dichter  Fich- 
Da  sitzen  zwölf  Kuckucke  in  einer  Rein'  und  singen;  [tenhain, 

Der  dem  Sange  der  zwölf  Kuckucke  lauscht, 
Fasst  weinend  sich  an's  Herzchen. 


62. 

Wenn  den  glatten  Stengel  dich  zu  essen  gelustet, 
Gch'  in's  Espenwäldchen  hinein  und  iss! 

Wenn  den  Kaiser  zu  sehen  dich  Iustet, 
So  schreite  umher  und  blase  ein  Lied  auf  dem  Eichblatt! 


63. 

Auf  dem  Tische  liegt  dein  Tuchlein, 
Dessen  Franzen  mögen  lang  sein! 

Lang  sei  das  Alter  des  hehrcn  Kaisers, 
Zu  dem  wir  blicken! 
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64. 

Wesshalb  ziehst  du  dein  weisscs  Röckchen  nicht  an? 
Du  denkst  wohl,  sein  Acrmel  schleisst  sich  ab; 

Nicht  scherzest  du,  nicht  lachest  du, 
Mein  Leben  schleisst  nicht  ab,  denkst  wohl  du? 


65. 

Am  Morgen  geht  die  Sonne  auf  und  sinkt  in's  Moor, 
Die  kleine  Wachtel  erwacht  zum  Spiel. 

Im  Laufe  unsrer  Lebenszeit 
Mögc  das  Leben  heiter  sein. 


66. 

Beim  Patamfluss  ein  heffger  Sturmwind  weht, 
Das  Pferd  hat  nicht  Ruh'  zu  stehen. 

Von  dem  Kaiser  ein  Brietlein  komrat, 
Nicht  haben  die  jungen  Manner  Ruh'  auf  der  Bank  zu  sitzen. 


67. 

Vom  Norden  steigt  eine  dunkle  Wolke  auf; 
Auf  welchen  Berg  sinkt  und  ergiesst  sie  sich? 

Jetzt,  wo  wir  von  hinnen  ziehen, 
In  welche  Stadt  wohl  kommen,  wo  bleiben  wir? 


68. 

Auf  das  schwarze  Ross  setzt'  ich  mich  hin, 
Zum  dunklen  Tannenwalde  liess  ich's  traben. 

Vater  und  Mutter  habe  ich  nicht, 
Der  dunkle  Tannenwald  ist  meine  YViege. 
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69. 

Der  neuen  Stube  weissen  Ofen  weissend, 
Muss  man  leben  wie's  in  der  Stube  ziemt. 

Wenn  mir  dein  Herz  in  Liebe  schlägt, 
Geleite  mich  auf  deine  Treppe! 


70. 

Auf  eines  hohen  Berges  Gipfel  klimmt'  ich, 
Drei  braunc  Zelter  gingen  spielend  mir  vorbei; 

Die  drei  braunen  Zelter  betrachtet'  ich 
Uud  gevvahrte  nicht,  dass  Liebchen  mich  verliess. 

71. 

Des  Morgens  eine  Leuchte,  eine  Leuchte  des  Abends, 
In  jeder  Leuchte  ein  brennendes  Licht. 

Auf  meine  zehn  Fingcr  steckt  ich  zehn  brennende  Lichter, 
Und  wartete  wohl,  doch  mein  Schätzchen  kam  nicht. 


72. 

Am  Patamfluss  auf  einer  grunen  Wiese 
Schossen  alle  blauen  Blumen  uppig  auf; 

Da  wartet'  ich,  doch  kam  mein  Schätzchen  nicht; 
Bist  unter  den  blauen  Blumen  du  verschwunden  ? 


73. 

Auf  dem  sonnigcn  Abhange  des  Uber  den  Patam  sich  hebenden 
Wuchs  verworren  ttppiger,  schwarzer  Weizen.  [Berges 

Nicht  konnt'  ich  zur  Zeitkommen,  den  schwarzen  Weizen  zu  schneiden ; 
Als  das  Brot  schon  verliehen  war,  kamen  wir  zwei  zu  Gaste. 
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74. 

Den  Gipfel  eines  hohen  Berges  stieg  ich  hinan, 
Die  Erdbeerblumen  vermeidend  schritt  ich  vorwärts. 

Die  Erdbeeren  reiften  uud  wurden  roth, 
Doch  unser  hehrer  Kaiser  weilt  nicht  hier. 


75. 

Angeftillt  und  fortgebracht  ist  der  Becher  mit  silberaem  Rande, 
Gefttllt  und  fortgeschcnkt  ist  die  Schttssel  mit  goldener  Kante. 

"VVelchen  Gruss  nun  senden  wir  unserm  Kaiser? 
Einen  silbernen  Ring  rait  goldener  Fassung. 

76. 

Der  Gipfel  der  Fichte  dreht  sich  hin  und  her, 
Inmitten  der  Fichte  da  spielen  die  Bienchen; 

Und  während  die  Bienen  da  spielen  inmitten  der  Fichte, 
Spielt  der  Ertrag  in  der  Hand  des  tuchtigen  Hannes. 

77. 

Zur  Reise  durch  den  dunklen  Fichtenhain 
Findet  sich  wohl  ein  Fuhrer; 

Wenn  von  dem  Kaiser  ein  Brieflein  kommt, 
Findet  sich  wohl  eine  Zunge  die  Antwort  zu  geben. 

78. 

Nicht  dein  dunkles  Erlenwäldchen  betret'  ich,  sagt'  ich, 
Eine  liebliche  schwarze  Johannisbeere  lockt'  mich  hinein. 

Dieses  Dorf  nicht  besuch'  ich,  sngt'  ich, 
Mein  eigenes,  liebes  Schätzchen  fuhrt'  mich  herein. 
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79. 

Mein  schwarzcs  Ross  mit  Silberhufen 
Scharrt  an  des  schwarzen  Feldes  Ecke. 

Ich  sende  dera  Kaiser  einen  Grass, 
Ritz1  ihn  in  des  Vögleins  Flttgel. 

80. 

In  der  Hand  hab'  ich  einen  Becher  aus  Maserholz, 
Einen  Becher  vom  Onaterbaume. 

Der  hehre  Kaiser,  den  wir  anblicken, 
Ist  des  Onaterbaumes  Blttthe. 


81. 

Meincn  weissen  Mantel  zog  ich  an, 
Der  \Vind  hob  seine  Schösse; 

Was  du  beim  Sitzen  da  denkst, 
In  dich  hineindringend  das  zu  erforschen  hab'  ich  keinen  Seherblick. 

82. 

Mein  Haupt  deckt  eine  krause  Wintermtitze, 
Jedes  mal,  wenn  ich  sie  aufsetze,  kräuselt  sie  sich. 

Dies  mein  wohlbekanntes  eig'nes  LieV 
Jedes  mal,  wenn  ich  sie  anschaue,  fremdct  vor  mir. 

83. 

Hei,  Mädchen,  lasst  uns  gehen 
Auf  den  Berg  am  Patamfluss! 

Wenn  von  hier  wir  wandern  jetzt, 
Wer  wird  wohl  beim  Patam  auf  dem  Berge  spielen? 
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84. 

Hinter  meinera  Stöbchcn  wächst  cin  Johannisbecrenstrauch, 
Nicht  hat  er  die  Höhe  des  Fensters  erreicht. 

Wenn  ich  von  hier  jetzt  ziehe, 
VVer  setzt  sich  an's  Fenster,  wo  ich  gesessen? 

85. 

Am  Patamfluss  sind  sechsunddreissig  Gänse, 
Schwarz  sind  alle  sechsunddreissig; 

Der  Verwandten  hab'  ich  nicht  viele, 
An  der  rechten  Wange  einen  schwarzen  Flecken. 

86. 

Auf  dem  Sandfeld  am  Patamfluss 
Sind  doch  Enten,  wenn  auch  keine  Gänse. 

Woran  ist  mein  Liebchen  nicht  reich? 
Fehlfs  ihm  an  Gold,  so  hat  es  doch  Silber. 

87. 

Was  ist's,  das  der  Schreiber  aus  Kasan  macht? 
Er  schlingt  sich  aus  Gold  eine  Peitsche. 

Unscr  hehrer  Kaiser  schaut  finster  drein, 
Sein  Blick  ist  zorn'ger  noch  als  der  des  Bären. 


(Hochzeitslieder.) 
88. 

Euer  Bier  hat  edle  Starko : 
Wenn  [nach  Hause]  ich  komme,  will  ich  Malz  bereiten. 
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Der  Hochzeitswein  hat  stlssen  Geschmack: 
Geh'  ich  fort,  so  verloV  ich  meine  Tochter. 

89. 

Das  Bierfass  hat  zwölf  Reifen, 
Das  Bier  ist  gut:  Trinkt!  sagt  es. 

Gut  ist  das  Bier:  Trinkt!  sagt  es, 
Aber  der  Wirth  nöthigt  die  Gäste  heraus. 

90. 

Der  schwarze  Specht  (?)  fängt  an  zu  pfeifen, 
Die  Zeit  der  schwarzen  Arbeit  naht  heran. 

Das  vorgespannte  Pferd  schttttelt  mit  dem  Kopfe, 
Die  Zeit  der  Rtickkehr  tritt  schon  ein. 

91. 

Das  Innere  deiner  Tenne  fege  mal  reinl 
Wollen  wir  gehen  die  Riege  dreschen. 

Im  Ehrenwinkel,  den  Becher  in  der  Hand  sollt  ihr  sitzen! 
Brechen  wir  auf  nach  abgestattetem  Dank. 

92. 

Der  Tannenwald  am  Patamfluss 
Ist  ausserordentlich  zweigig  geworden. 

Das  Hochzeitsgefolge,  das  hinter  der  Braut  einherfährt, 
Ist  ausserordentlich  schieläugig  geworden. 

93. 

Zwei,  drei  kleine  Rebhuhner 
Laufen  unter  dem  Hundkraut  hervor. 
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Die  heimgefuhrte  Braut 
Blickt  unter  dcn  Brauen  hervor. 


(Todeslieder.) 
94. 

Was  ntttzt  dir  das  Lcbcn  am  Rande  des  Wassers? 
Einen  seidenen  Zaun  am  Wasser  baust  du  nicht  auf. 

Der  Ort,  wo  du  lebst,  ist  allgemein  bekannt, 
Kommend  und  gehend  taugst  zum  Leben  du  nicht. 

95. 

Der  Kienspan  von  der  schwarzen  Birke 
Will  des  Morgens  nicht  im  Feuer  brenncn. 

Das  [unstäTge]  Menschenkind 
Folgt  uns  [in's  Grab],  obgleich  wir's  nicht  föhren. 

96. 

Der  Kutkuck  ruft  sein  Liedchen 
An  der  Pforte  des  Herrschers  vom  Todtcnrcich. 

Die  Pforte  des  Todtenrcichs  miisste  im  Feuer  vergehn, 
Da  sie  das  Ilaupt  des  Gelicbtcn  dem  Verderbcn  entgegcngefUhrt. 

97. 

Thu'  dich  auf,  thu'  dich  auf,  du  schwarze  Wolke! 
Die  helle  Sonne  will  ich  schauen. 

Thu'  dich  auf,  thu'  dich  auf,  du  [schwarze]  Erdel 
Den  Geliebten  will  ich  schauen. 

12 
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08. 

Mein  Birkenrindchen,  welehes  blasend  ich  herum  ging, 
Ira  jungen  Birkenwäldchen  ging  verloron. 

So  auch  mein  eigues  Liebchen 
Ira  jungen  Birkenwäldchen  ging  verloren. 

99. 

Vor  der  auf  Pfosten  mhendcn  Klete, 
Dcine  Fiissc  bcschuhend,  wesshalb  sitzest  du  da? 

Du  beschuhst  deine  Fttsse,  bcschnhc  sie  schleunig! 
Denn  weit  ist  der  zu  wandernde  Weg. 

100. 

Vor  der  auf  Pfosten  ruhenden  Klete 
Liegt  der  Stalil  verrostet  ani  Boden. 

Den  glatten  Boden  hngelig  machend 
Liegt  der  Geliebtc  im  Schooss  der  Erde. 
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VI.  Tanzlieder. 

1. 

Mein  braunes  Pferdchen  liess  ich  laufen, 
Auf  dem  Saparberge  nahm  ich's  wicder  fest; 
Der  Zaum  soll  hellbraun  sein, 
Am  Ende  eine  Troddel! 
Die  Entenmutter  schnatternd  schwimmt, 
Die  Jungen  am  Flussesufer; 
Mein  Herzchen  klopft  in  Unruhe 
Dem  verschwuudenen  Liebchen  entgegen. 
Bei  jedem  Besuche  mögest  du  eine  Gattin  haben, 
Und  möge  sic  voin  nächtlichen  Schlafe  leicht  erwachen! 
Brodelud  steht  die  Theekiiche 
Vor  dem  Kachelofen. 

Gern  hätt'  ich  getrunken,  doch  seiden  ist  das  Wasser. 

Gern  wär'  ich  emporgestiegen,  doch  steil  ist  das  Ufer, 

Mit  flattcmden  Blättern  steht  das  Birkenwäldchen. 

Ich  dreht'  mich  um  und  blickte  hin:  ein  braunes  Pferdchen. 

Wenn  du  mit  dem  Hufe  trittst,  so  trete  tttchtig  auf; 

Von  der  Erde  mögen  Funken  sprtthen! 

Das  Feuer  mög'  ein  Ende  nehmen,  der  Rauch  mag  bleiben, 

Der  Patamdorfschaft  mag  die  Ehre  bleiben  L 

2. 

Kling,  klang,  dein  Balalaikaspiel 
Soll  zwölf  Saiten  haben, 


Ob  wohl  deiner  Balalaika  Ton 

Die  Fraucn  deiner  älteren  Brtider  cntzttckt. 

Die  Frau  des  älteren  Bruders  ist  ein  halbes  Weib, 

Stellt  sich  hin  die  Kuchen  zu  backen; 

\Vährend  die  Butter  der  Kuchen  schmilzt, 

Ging  ich  hinauf  auf  den  Hof  deiner  Hutte; 

Auf  deiner  Hutte  Hof  ist  eine  Feder 

Sttnde  isfs  sie  entzwei  zu  treten. 

Weder  ist  es  Sundc  noch  Siindlosigkeit, 

Das  ist  des  kecken  Sulokaj's  Sache; 

Wenn  der  kecke  Sulokaj  nicht  wärc, 

Wo  dann  fänden  wir  Vergnttgen? 

3. 

Alter,  Alter,  wohiu  gehst  du  V  — 
Milch  uud  Hafermehl  geh'  ich  essen.  - 
Der  Hund  hat  deine  Milch  mit  Hafermehl  gefresseu. 
\Vo  ist  der  Hund?  -  Auf  dem  Kehrichthaufen.  - 
Wo  ist  der  Kehrichthaufen  ?  -  Im  Feuer.  - 
Wo  ist  das  Feuer?  -  tm  Wasscr.  - 
Wo  ist  das  \Vasscr?  —  Die  finle  hafs  getrunken.  - 
\Vo  ist  die  KnlcV  —  Im  Bärcn.  — 
\Vo  ist  der  Bär?  —  Im  Winterlager: 
Kr  sitzt  da  und  flicht  Bastschuhe. 
Die  Schabe  ist  der  Soidut, 
Die  Wanze  ist  der  Kosack, 
Die  Maus  schlägt  die  Trommel, 
Die  Ratzc  ist  der  Officier. 
Die  Krähe,  Krähe  Kor<Jo/faj 
Macht  sich  ^ereit  den  Becher  hinzustellen ; 
Der  Sohn  der  Dohle  Cauge/^aj 
Tritt  in  die  Ehe  ein; 
Die  Elstertochter  Akca/Si 
Will  einen  Mann  sich  nehraen, 
Einen  Mann  sich  nehmen  wiU. 


4. 
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Holla,  holla,  Ajya/Sil 
Machen  wir  uns  auf  um  Gerstenähren  zu  pflucken! 
Nachdcm  wir  die  Gerstenähren  gepfltickt, 
Lasset  aus  den  Gerstenähren  starkes  Bier  uns  brauen! 
Indem  das  starke  Bier  wir  trinken, 
Lasst  uns  feiern  ein  Gelage. 

5. 

Aus  einem  alten  Schoberzaune 
Machen  eine  Balalaika  wir  und  »pielen ! 
Wenn  wir  des  alten  Liebchens  satt  sind, 
Nehmen  wir  ein  neues  Liebchen! 
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Ueber  die  Kulturwörter  der  obisch-ugrischen 

Sprachen. 

Von 

Au  g.  Ah  l  ti  v  in  t, 

Dieser  kleine  Aufsatz  will  als  ein  Komplement  zu  einer  grusse- 
ren  Arbeit  von  mir,  „Die  Kultunvörter  der  westfinnischen  Sprachen* 
Helsingfors  1875,  betrachtet  sein,  welche,  wie  auch  der  Titel  an- 
deutet,  hauptsächlich  den  Knlturwörtern  der  westfinnischen  Sprachen 
(Finnisen,  Kstnisch,  Lappisch  und  Mordwinisch)  gewidmet  ist,  ob- 
gleich  in  derselben,  soweit  es  die  ungenugenden  Hilfsquellen  gestat- 
teten,  auch  ähnliche  Wörter  in  den  ostfinnisehen  Sprachen  vielföltig 
berticksichtigt  worden  sind.  Meine  später  unternommenen  Reisen 
und  Forschungen  auf  dem  obisch-ugrischen  Sprachgebiet  (Wogulisch 
und  Ostjakisch)  haben  mir  Gelegenheit  geboten,  den  bis  dahin  aus 
jenen  Gegenden  bekaunten  Wortsehatz  bedeutend  zu  bereichern  und 
zugleich  eine  ansehnliche  Menge  Kulturwörter  zu  entdecken. 

Ein  grosser  Theil  der  Kulturwörter  ist  gewöhulich  den  Spra- 
chen mehr  oder  frtther  civilisirter  Nachbarvölker  entlehut;  wenig- 
stens  ist  dies  in  den  finnisch-ugrischen  Sprachen  der  Fall.  In  Folge 
dieses  Umstandes  enthalten  die  Kultun\örter  einen  nicht  unwichti- 
gen  Beitrag  zur  älteren  Geschichte  der  Kultur  eines  Volkes.  Dieses 
ist  der  Fall  bei  den  Kulturwörtern  der  westfinnischen  Sprachen  und 
ebenso  bei  denjenigen  der  ostflnnisehen  und  besonders  der  obisch- 
ugrischen  Sprachen.  Die  entlehnten  Benennungen  fiir  Kulturgegen- 
stände  in  den  letztgenannten  Sprachen  stammen  sogar  nicht  von  ei- 
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ner  einzigen  Seite  her,  sondern  von  vier  verschiedenen  Sprachen,  ein 
Beweis,  dass,  so  gering  die  Civilisatiou  auch  sein  mag,  deren  sich 
die  Wogulen  und  Ostjaken  erfreuen,  deunoch  während  verschiedener 
Zeiten  Kultureinfliisse  von  mehreren  an  deren  mehr  civilisirten  Völ- 
kern  dieselben  erreieht  haben.  Aber  bevor  icli  daran  gehe,  diejeni- 
gen  Kultnrwörter  in  den  Sprachen  dieser  Volker  anfzuzählen,  welche 
obige  Behanptung  be\vahrlieiten  solien,  will  ich  die  Aufraerksarakeit 
des  verelirten  Lesers  auf  eiueu  Umstand  lenken,  der  noch  iiber- 
raschender  ist  als  der,  dass  diese  Sprachen  von  so  vielen  verschie- 
denen Seiten  Kultnrwörter  entlehnt  haben,  den  Umstand  nämlich, 
dass  man  in  denselbeu  neben  den  fremden  Kulturwörteru  eine  Menge 
einheimischer,  so  zu  sagen  neugebildeter,  Benennungen  fur  Kultur- 
gegenstände  aus  verhältnissmässig  neuerer  Zeit  vorfindet,  Benen- 
nungen, bei  deren  Bilduug  so\vohl  Erfinduugsgabe  \vie  Naivität  sich 
geniigend  geltend  gemacht  haben.  Solche  Benennungen  sind  z.  B. 
die  folgenden: 

1.  jipis  kuäl  wog.  Gefängniss  (wörtlich  „das  dunkle  Haus"). 
Dieser  Benennung  entspricht  ostj.  patlam  xöt  sowohl  in  der  urspriing- 
lichen,  wie  in  der  abgeleiteten  neuen  Bedeutung. 

2.  juntip,  jontip,  jintip  wog.,  ostj.  Nähnadel.  Das  Stammwort 
ist  juntam  (joiltain,  jintam)  n&hen;  die  Ableitungsendung  -pa,  -p,  die- 
selbe  wie  die  finnische  Endung  -pa,  hat  dieselbe  Bedeutung  wie  diese 
und  ist  zugleich  Ableitungsendung  fiir  nomina  factoris.  Die  ursprung- 
liche  Bedeutung  des  Wortes  ist  also  „Nähera. 

3.  kälas-verta-XO  ostj.  Bäcker  (nSemuiel-machen-Mannu).  Das 
Wort  kälas  ist  das  russische  KaJiai-b. 

4  Ganz  ähnlich  dem  Vorhergehenden  ist  das  ostj.  karti-verta- 
xo  Schmied  (rEisen-uiachen-Manna)  gebildet.  Dem  entspricht  wog. 
kier-Varnä-qura  sowohl  in  der  urspriinglichen  wie  in  der  abgeleiteten 
Bedeutung. 

5.  kier-paip  wog.  Kirchenglocke  (wörtlich:  „Eisenkorbu).  Zur 
Erläuterung  muss  bemerkt  werden,  dass  paip  der  Name  fur  öinen  ho- 
hen,  aus  Birkenrinde  oder  Spänen  verfertigton  runden  Korb  ist,  der 
an  Tragricmen,  die  an  demsolben  befestigt  sind,  auf  dem  Rucken  ge- 
tragen  \vird  und  dessen  Form  derjenigen  einer  Kirchenglocke  etwas 
ähnlich  ist. 
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G.    kuäl-pök-qoles  wog.  Nachbar  („Haus-Seite-Menschu). 

7.  lolpa  ostj.  Blei  („das  Schmelzende").  Hierbei  mag  hinzu- 
geftigt  werden,  dass  der  Stamm  loi  identisch  mit  dem  iii.ii.  sul  ist, 
da  dem  eigentiimlichen  ostjakiscken  Laut  l  im  Finnischen  bald  das 
1,  bald  das  s,  manchmal  auch  das  t  entspricht  (siehe  Näheres  tiber 
diesen  Laut  in  meinem  Aufsatz:  „Eräästä  sekakonsonantista  Ostjakin 
kielessä",  im  1  Heft  von  „Suomalais-ugrilaisen  Seuran  Aikakauskirja"). 
Die  Endung  -pa  ist  oben  unter  Nr.  2  erklärt  worden. 

8.  lu-sair  wog.  Hausthiere,  Vieh  („Pferd-Kuhw).  Dem  ent- 
spricht  das  ostj.  lou-lllis  („Pfcrd-Kuku).  Das  Ostjakische  hat  fiir  die- 
sen Begrift*  auch  eine  andere,  man  könnte  sagen  ursprunglichere,  Be- 
nennung,  nämlich  voi-xul  (nVogel-Fisch"),  deren  beide  Tbeile  die  Na- 
inen derjenigen  Thiere  bedeuten,  von  vvelchen  die  Ostjaken  vor  ihrer 
Bekanntschaft  mit  dem  Pferde  und  der  Kuh  lebten. 

9.  nar-viet  wog.  Wand  („Baiken-dreis8ig"). 

10.  iiel  wog.,  nol  ostj.  Pfeil  (f.  nuoli).  Dieses  genuine  Wort 
wird  als  Name  fiir  die  bei  den  Schiesswaffen  der  Jetztzeit  ange\vandten 
Wurfkorper  gebraucht,  so  dass  ostj.  poskan-nol  („Flinte-Pfeilw)  Ku- 
gel  bedeutet,  ostj.  suk-iiol  („Krume-Pfeil")  Schrot,  wog.  jäni  iiel 
(„grosser  od.  grober  Pfeil")  Kugel,  wog.  vis  iiel  (wkleiner  Pfeil") 
Schrot. 

11.  öt-pora  ostj.  Jahrmarkt  (wSteuer-Zeitw).  Dieses  Wort  wird 
dadurch  erklärt,  dass  zu  derselben  Zeit,  wo  die  Kronsteuer  in  Ob- 
dorsk,  dem  Hauptorte  des  ostjakischen  Landes,  erlegt  wird,  ein  gros- 
ser  Markt  daselbst  abgebalten  wird. 

12.  pasan-langip  ostj.  Tischtuch  („Tisch-Deckeru). 

13.  polves-textnä-kier  \vog.  Leuchter  („Licht-brennen-Eisent). 

14.  pot-jux  ostj.  Hamhvage  („Pud-Holzu). 

15.  poup  wog.  Blasebalg  („Bläser'*J;  vom  Stammwort  poum 
blasen,  finn.  puluin. 

16'.  pum -sev ilta -karti  ostj.  Sense  («Gras-schneiden-Eisen"). 
Aehnlich  diesem  ist  ostj.  puul-verta-taga  Wiese  (Gras-machen-Stelle"), 
welcbem  im  "VVogulischen  pura-Vämä-ma  entspricht. 

17.  put,  piit  ostj.,  wog.  Kessel,  Topf,  ist  vielleicht  oin  entlehn- 
tes  Wort,  hat  aber  auf  diesem  Sprachgebiet  auch   die  abgoleiteto  Bo- 
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doutung  von  Weile,  Stnndo  erhalten,  eigentlich  derjenigen  Zeitdauer, 
die  ein  Kessel  auf  dem  Feuer  stehen  muss,  damit  der  in  demselben 
gekochto  Fisch  oder  Vogel  gar  \verde. 

18.  put-pat-nafi  ostj.  Pfannkuchen  („Kessel-Boden-Brotu). 

19.  Sut  wog.,  läbet  ostj.,  het  ung.,  welche  verschiedone  For- 
men  ursprunglich  eines  und  desselben  Wortes  sind,  bedenten  sowohl 
sieben  wie  Woche.  Vielleicht  ist  doch  das  diesen  Formen  zu  Grundo 
liegende  Wort  den  arischen  Sprachen  entlehnt. 

20.  sem-kartet  Brille  („Auge-Eisentt). 

21.  sans-löp  ostj.,  ses-töp  wog.  Ruder  («Riicken-Ruder»).  Zur 
Erklärung  dieses  Wortes  will  ich  anfuhren,  dass  mit  dem  Wort  löp, 
töp  jenes  leichte  Ruder,  ähnlicb  dem  zum  Steuern  angewandten  Ruder 
(finn.  mela)  in  unseren  finnischen  Böten,  benannt  wird,  mit  welchem 
der  obische  Ugrer,  auf  dem  Boden  des  Fahrzeugs  knieend,  das  Ant- 
in/ nach  der  Richtung  des  Weges  gewandt,  sein  kleines  Kanot  vor- 
wärta  treibt,  dass  aber  das  hier  angefuhrte  zusammengesetzte  Wort 
der  Name  fiir  die  gröbere  Art  von  Rudern  ist,  mit  welchen  man  riick- 
\värts  sitzend  grössere  Böte  rudert,  ein  Kulturobjekt,  welches  die  Obj- 
Einwohner  durch  die  Syrjänen  kennen  gelernt  haben,  wie  eine  andere 
Benennung  desselben  wog.  sarail-töp  („syrjanisches  Ruder")  deutlich 
zu  erkennen  giebt.  * 

22.  ses-vonlip-jiv  wog.  Stuhl  („Riicken-sitzend-Holz"). 

23.  isagirap,  saurip  wog.  Axt  („Schlagera). 

24.  isär-jeut  wog.  Geige  (BRosshaar-BogenM). 

25.  tinasta-xöt  ostj.  Kaufladen  (Mhandeln-Haustt). 

26.  tinin-keu  ostj.  Glas  („theurer  Steinw). 

27.  toxlin-törim  ostj.  Engel  („befiederter  Gott"). 

28.  törim-xöt  ostj.  Kircho  („Gott-Haus"). 

29.  törim-xöt-arita-xo  ostj.  Kirchensänger  (j;Gott-Haus-singen- 
Mann"). 

30.  törim-sögol  ostj.  Heiligenbildschrein  (,,Gott-BrettH). 

31.  törim-vir-jiiik  ostj.  Abendmahlvvein  („Gott-Blut-Wasser"). 

32.  ves-vailtta-keu  ostj.  Spiegel  (rAngesicht-botrachten-Stein"). 

33.  vöt-voi  Wotterhahn  („Wind- Vogel"). 
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Um  nun  zum  eigentlichen  Theraa,  den  entlehnten  Kultunvör- 
tern  der  obisch-ugrischen  Sprachen  zu  koinmen,  so  wiH  ich  mittheilen, 
dass  ich  bei  der  Uutersuchuug  dieser  Wörter  gefunden  habe,  dass 
dieselbeu  von  nicht  weniger  als  vier  verschiedenen  Seiten  iu  diese 
Spraclieu  aufgenoramen  wordeu  sind,  uämlich  aus  dem  Samojedischen, 
Tatarischen,  Syrjäiiischeii  und  Bussischen,  und  zwar,  was  die  Zeit 
der  Entlehnung  betrifft,  in  derselben  Reihenfolge,  in  welcher  die 
entlehnten  Sprachen  soeben  genannt  wnrdeu. 

Diejenigeu  der  in  Rede  stehenden  entlehnten  Wurter,  die  sa- 
mojedischen  Ursprungs  sind,  scheinen  die  ältesten  zu  sein.  Die  Sa- 
raojeden  sind  die  nördlichen  Nachbarn  der  obisch-ugrischen  Volker 
uud  häben  mit  den  nördlichen  Ostjaken  Kiima  und  Lebens\veise  ge- 
meinsum.  Diese  beiden  Volker  waren,  wenigstens  während  der  ge- 
schichtlich  bekannten  Zeit,  vor  der  tatarischen  Herrschaft  am  Ir- 
tysch,  die  einzigen  Besitzer  des  ganzen  niederen  Obj-Landes.  Der 
Umstaud,  dass  im  Ostjakischen  samojedische  Wörter  unter  Anderem 
als  Benennungen  for  solche  Gegenstände  augetroffen  \verden,  die 
ausschliesslich  zur  Lebensweise  unter  diesem  Himmelsstrich  gehören, 
vreist  darauf  hin  —  was  auch  aus  der  gegenseitigen  geographischen 
Lage  dieser  Volker  hervorgeht  —  dass  die  Ugrer  später  als  die 
Samojeden  in  diese  Gegenden  gelangt  sind  uud  von  diesen  letzteren 
sich  die  Lebens\veise,  die  allein  hier  möglich  ist,  als  eine  fertige 
angeeignet  haben.   Solche  Benennungen  sind  die  folgenden: 

1.  aijim  ostj.,  llem  und  illim  \vog.  Leim  (aus  Rennthierhoru 
gekocht):  daa  Originahvort  ist  sam.  jimi. 

I.  ätkues,  atves  wog.  Zinn,  Blei.  Diese  beiden  verschiedenen 
Bedeutungen  werden  dadurch  näher  be/eichnet,  dass  Zinn  niaus-ätkues 
(ma  ns  wogulisch)  und  Blei  peskeu-ätkues  (peskeu  Schiessgewehr)  ge- 
nannt \vird.  Das  Wort  atkues.  wovon  ätves  eine  verbrauchtere  Forui 
ist,  hat  offenbar  z\vei  Bestandtheilo  ät  und  klies,  welcher  Letztere 
wahrscheinlich  sam.  klies  Metall  ist.  Der  erste  Theil  ät  ist  nicht  be- 
stimnit  erkannt,  aber  vielleicht  offenbart  sich  darin  dasselbe  Wort, 
das  in  den  tatarischen  Sprachen  in  der  Gestalt  aq  woiss  vorkommt. 
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3.  xopti  ostj.  kastrirtes  Ronnthier,  Walltich:  sam.  xäbta,  kopte 
kastrirtes  Rennthier. 

4.  jor,  UT,  urt  ostj.  Hausherr,  Herr,  ung.  UT  Herr;  das  Origi- 
nal  vielleicht  sam.  jeni  Häuptling,  Furst,  Herr. 

5.  Mit  detn  Wort  jorriu  ostj.,  jorill  wog.,  \vcrden  die  Satno- 
jeden  von  den  Ugrern  benannt.  Dieses  Wort  wird  zugloich  in  der 
Sprache  der  Ostjaken  in  einigen  Namen  solcher  Gegenstände  ango- 
troffen,  deren  Gebrauch  die  Ugrer  von  den  Samojoden  gelernt  habon. 
Solche  sind: 

jorrin-xir  eine  kleine  Tascbe  aus  Rennthierfell,  in  \velcher 
die  Frauen  Nähzeug  und  andero  kleinere  Werk- 
zeuge  bei  sich  tragen  („samojedischer  Beutel"); 

jorrin-xöt  Zeit  („samojedisches  Hausu); 

jorrin-tondi  gekochte  Birkenrinde,  in  drei  Schichten  zusam- 
mengenäht,  die  als  Zeltbedeckung  gebrauch t  wird 
(„samojedische  Birkenrinde"); 

jorrin-vai  hochgeschäftete  WinterfussbekleiduDg  aus  Renn- 
thierfell (»samojedische  Fussbekleidung"). 

6.  kört,  kurt  ostj.  bewohnte  Stelle,  Dorf,  Wohnung.  Syrj. 
gort.  Wotj.  gurt.  Original  sam.  xarad.  Dieses  Wort  hat,  vernmth- 
lich  durch  Vermittelung  der  östlichon  Hnnisch-ugrischen  Sprachen,  iin 
Tatarischen  in  der  Form  jurt  und  im  Russischen  in  der  Form  »pTa 
Eingang  gefunden.  In  Sibirien  benennen  die  Kussen  mit  diesem  \Vort 
die  Behausung  der  daselbst  lebenden  urspriinglichen  Eiinvohuer,  mag 
nun  diese  ein  Zeit,  eine  Kota  (die  bekannte  konischgelormte,  runde 
Behausung,  die  aus  gegen  einauder  oder  gegen  einen  wachsendon 
Baum  ge8tutzten  Stangen  besteht)  oder  auch  eine  bis  zur  Hälfte  in 
die  Erde  vergrabene  viereckige  Hutte  sein.  Im  Plural  wird  dieses 
Wort  ausserdem  als  kamerale  Benennung  fiir  solche  Dörler  gebraucht, 
deren  Einwohner  (von  nicht-russischer  Herkuuft)  den  s.  g.  jasäk  (Steuer 
in  Form  von  Pelzwerk)  bezahlen,  aber  von  den  andereu  Abgaben,  die 
der  russische  Bauer  erlegt,  befreit  sind. 

7.  qui,  qus,  qut  wog.  Diener.    Syrj.  kes-jalni  und  kis-jalni 
dienen,  Knecht  oder  Magd  sein.    Original  sam.  kadz,  kot  Sklave. 

S.    molsan  ostj.,  wog.,  molipsa  ostj.  innerer  Pelz  aus  Rennthier- 
iell,  bei  vvelchem  die  Haare  nach  innen  gewendct  sind  (im  uussereu 
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Pelz  stehen  die  Haare  nach  aussen) :  Original  8am.  mälilie,  malitsea. 
Von  diesem  Wort  hat  russ.  MaJima  (mit  derselben  Bedeutung)  seinen 
Ureprung. 

9.  nepFu  ostj.  Rennthierkalb,  junger  als  ein  halbes  Jahr.  Das 
\Vort  scheint  nicht  ostjakischen  Ursprungs  zu  sein,  sondern  ist  wahr- 
scheinlich  samojedisch.  Das  entsprechende  russische  Wort  iicnJiDii, 
das  trotz  der  ersten  Silbe  nicht  slavischer  Herkunft  ist,  ist  sicher 
eine  Nachbildnng  des  ostjakischen  Wortes. 

10.  pender,  penser  ostj.  Zaubertrommel:  Original  sam.  pencTer, 
peauser. 

11.  pon  ostj.  ein  ungefähr  anderthalb  Hand  breiter  Besatz  aus 
weissem  langhaarigen  Hundefell,  \vomit  der  Saum  dos  unter  Nr.  8 
genannten  Pelzes  eingefasst  ist:  Original  sam.  pän,  päud.  Die  letzt- 
genannte  samojedische  Wortform  ist  das  Original  fur  das  entsprechende 
russ.  naHjja. 

12.  porxa,  parxa  ostj.  innerer  Pelz  aus  diinnem  und  leichten 
Ronnthierfell :  Original  sam.  porga.  Russ.  napKa,  mit  derselben  Be- 
deutung, hat  denselben  Ursprung. 

13.  sar  wog.,  sär  ostj.  Tabak.  Wahrscheinlich  ist  sam.  sear, 
sär,  welches  das  Original  dieser  Wörter  zu  sein  scheint,  zuerst  der 
Name  fiir  etwas  anderes  Rauchbares  als  Tabak  gewesen.  Dieses  Ge- 
nussmittel  hat  in  diesen  Sprachen  auch  andere  Benennungon,  wie  wir 
weiter  unten  sehen  werden.  Der  allgemeine  Gebrauch  des  Tabaks 
diirfte  im  nördlichen  Sibirien  nicht  gar  zu  alt  sein,  doch  scheint  das 
Rauchen  aus  der  Pfeife  älter  zu  sein,  da  die  Samojeden  darauf  ver- 
fallen  sind,  aus  Mammut-  und  Wallrossknochen  Pfeifen  zum  Rauchen 
zu  verlertigen,  fiir  \v  elche  sie  eine  eigenthiimliche,  zierliche  Form  aus- 
gebildet  haben,  eine  Kunst,  die  sich  nur  während  eiuer  langen  Reiho 
von  Jahren  hat  eutwickeln  können. 

14.  sex,  sak,  sax  wog.  Salz.  Sam.  sak,  seak.  Dieser  Name 
fiir  Salz  kommt  in  keinor  anderen  der  finnisch-ugrischen  Sprachen  vor, 
die  sich  in  mehr  oder  weniger  umgestalteter  Form  das  indo-europäische 
sai,  soi  als  Benennung  fur  diesen  Gegenstand  angeeignet  haben.  Das 
betreffende  wogulische  Wort  kann  also  dem  Samojedischen  entlehnt 
sein,  ein  Umstand,  der  um  so  natiirlicher  ist,  als  die  Samojeden  vor 
den  finuisch-ugrischen  Völkeru  so\vohl  zu  deu  Salz^uellen  auf  deu 
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westlichen  Abhangen  des  Urals,  als  zu  den  salzfuhrenden  Gewässern 
des  Oceans  gelangt  sind. 

15.  sjra  08tj.  ein  JaUr  altes  Renntbierkalb.  Vermuthlich  sa- 
mojedischen  Ursprungs. 

16.  sonxal  ostj.,  wog.  kaminartige  Feuerstätte,  aus  rait  Gras 
vermi8chtem  Lehm  gemauert:  Original  sam.  songol.  Dieses  Wort  ist 
auch  in  das  Russische  eingedrungen,  wo  es  die  Form  qyBajn>  erhal- 
ten  bat. 

17.  suju  ostj.  Rennthierkalb :  Original  sam.  suju. 

18.  tinsan  ostj.  Lasso  oder  Leine  zum  Fangen  der  Rennthiere: 
Original  sam.  tinse. 

Tatarischen  Ursprungs  sind  recht  viele  eutlelmte  Wörter  in 
den  in  Rede  steheuden  Sprachen,  und  die  aus  dem  Tatarischen  ent- 
lehnten  \Vörter  sind  meist  Benennungen  för  recht  wichtige  Kultur- 
gegenstande.  Sie  kommen  viel  häufiger  im  "\Vogulischeu  als  im  Ost- 
jakischen  vor,  was  auch  nicht  zu  venvundern  ist,  da  wir  wissen, 
dass  sich  das  Gebiet  der  AYogulen  vormals  viel  weiter  nach  Suden 
erstreckte  als  jetzt,  und  dass  dieselben  im  Sud\vesten  in  unmittel- 
barer  Nachbarschaft  mit  den  ^Baschkireu  standen,  deren  Sprache  ta- 
tarisch  ist,  und  nach  Östen  und  Sudosteu  mit  jeneu  Tataren,  von 
welchen  Jermak  bei  seinem  Einfall  in  Sibirien  einen  kleinen  Staat 
in  der  (Tegeud  des  jetzigen  Tobolsk  antraf  und  deren  Naclikommen 
noch  lieute  in  dereelben  Gegend  eine  kleiue  tiirklsclie  Spracheninsel 
bilden.  Folgende  sind  die  Kultur\vörter  tatarischen  Ursprungs,  die 
der  Verfasser  in  den  obisch-ugrischen  Sprachen  angetroften  hat  (dass 
ein  Theil  dieser  solchermassen  entlehnten  tatarischen  Wörter  ihrer- 
seits  anderen  Sprachen  entlehnt  sein  kanu,  vermindert  nicht  ihren 
Werth  als  Original  auf  dem  ugrischen  Sprachgebiet). 

1.    aixar  ostj.  Hengst:  Original  tat.  aigir. 

L    ärtin  ostj.,  ärent  wog.  Anleihe,  Schuld:  tat,  ärijet 

3.  jäpex  wog.  Seide:  tat.  jipäk. 

4.  jebändi,  jobandi  ostj.  Filz,  ein  Stuck  Filz.  Syrj.  jabintsi 
Oberkleid.  Original  tiirk.  japinzi  (siehe  Vämbery,  „Die  primitive  Kul- 
tur  des  turko-tatarischen  Volkes,"  Leipzig  1879,  S.  83). 
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6.    josex  wog.  Kronsteuer  in  Form  von  Pelzwerk:  tat.  jasaq, 
wovon  auch  russ.  ficaKT». 

6.  xauim-xo,  -ue  ostj.  Freiwerber  (fur  Andere),  Preiwerborin ; 
OrigiDal  fur  das  Wort  xanim  vielleicht  tat.  kabin  Ehe. 

7.  xolox  wog.  Volk:  tat.  xaliq,  wovon  auch  tscher.  xalik. 

8.  xomsa,  xomsi  ostj.  Peitsche:  tat.  qamti,  wovon  auch  sara. 
kandta  und  russ.  Kaiiia. 

9.  xön,  xän  ostj.,  wog.  Khan,  Kaiser:  tat.  xan. 

LO.  xosna  wog.,  xasna  ostj.  die  Geldmittel  des  Staates,  der  Staat, 
die  Krone:  tat.  xasitlä,  wovon  auch  russ.  nanna. 

11.  kulun  ostj.,  wog.  Brautpreis:  tat.  qalim,  wovon  auch  russ. 
KaJMMl.  Fiir  diesen  Begritf  haben  die  Ostjaken  auch  einen  genuinen 
Namen  evi-tili  Mädchenpreis. 

12.  kenis  wog.  Rathschlag,  Rathaversammlung:  tat.  kiuas. 

13.  qansa  wog.,  xonsa  ostj.  Tabakspfeife :  tat.  qansa  (Castren), 
mong.  gansa,  wovon  auch  sam.  xansa. 

1 4.  qomlix,  qumlex  wog.  Hopfen :  tat.  qulmaq.  In  vielen  Sprachen. 

15.  Iin  wog.  Eichhorn;  Kopeke:  tat.  Uin  Eichhorn;  Kopeke. 
\Velche8  dieser  z\vei  "YVörter  mag  das  ursprunglichere  sein? 

16.  masjx,  mätix  wog.  Katze:  tat.  raate,  wovon  möglicherweise 
auch  ung.  macs-ka. 

17.  mis  wog.,  nais,  mus  ostj.  Kuh:  tat.  niis  (Castren),  \vovon 
verrauthlich  auch  syrj.  mös. 

18.  rian  wog.,  ostj.  Brot.  Das  Wort  ist  fur  diese  beideu  Spra- 
chen sowie  fur  das  Syrjänische  und  Samojedische  gemeinsam.  Ver- 
mutlich  ist  das  Original  dafur  das  persische  lian,  welches  \vahrscheiu- 
lich  vermittelst  eines  tatarischen  Dialckts  so  hoch  nach  Norden  ge- 
drungen  ist. 

19.  oxse,  OXsa  \vog.  Geld:  tat.  aqta,  wovon  offenbar  auch  sam. 
ak(a,  tscher.  oksa  und  syrj.-wotj.  ukso. 

20.  ölis,  ölis  \vog.  Wallach:  tat.  alasa,  \vovou  auch  tscher. 
alasa  und  syrj.-\votj.  uloso.  Kuss.  JomaAb,  welches  uicht  slavischen 
Ursprungs  ist,  verdankt  sein  Dasein  demselben  tatarischen  Wort. 

21.  orox,  orok  wog.  Brannt\vein:  tat.  araqi,  wovon  syrj.-wotj. 
araka,  araki  und  tscher.  litki  ebenfalls  Varianten  sind.  Wog.  kelp- 
orox  („roter  Brannt\vein")  ist  in  diesen  Sprachen  der  Name  fur  Wein. 
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22.  örop  wog.  Bauenvagen:  tat.  arba.  wovon  auch  wotj.  urobo 
und  tscher.  arava. 

23.  öris,  örs  wog.  Roggen:  tat.  arjs.  Dagegen  scheint  ein  an- 
derer  wogulischer  Name  fur  diese  Getreideart  räsex  oine  Verstitmme- 
lung  des  syrj.  rudzeg  zu  sein,  welches  seinersoits  eine  solche  des  russ. 
poatb  ist. 

24.  orsin  ostj.  Arschin  (russisches  Ellenmass)  könnte  russ.  ap- 
UII1HT>  sein,  aber  wahrscheinlicher  ist,  dass  es  direkt  aus  dom  Tata- 
rischen  stammt,  dessen  Wort  arsin  auch  die  Quelle  des  genannten 
russischen  Wortes  ist. 

25.  ositos  wog.  Alaun:  tat.  atutas. 

26.  poi  wog.  reich :  tat.  bai,  welches  Wort  unverändert  im 
Wotjakischen  und  Sainojedischen  und  in  der  Form  von  pajan  im 
Tscheremissischen  vorkommt.  Des  Vergleichs  wegon  inag  angefiihrt 
\verden,  dass  auch  im  Finnischen  die  Namen  fur  diesen  Begriff  rikas 
und  pohatta  entlehnt  sind. 

27.  poirim  wog.  grosses  Fest,  insonderheit  Ostern:  tat.  bairam 
das  bekannte  Bairamsfest. 

28.  poitel  wog.  Stute:  tat.  baital. 

29.  poser  wog.,  posar  ostj.  Handelsplatz,  Markt:  tat.  bazar, 
wovon  auch  russ.  6;mpi>. 

30.  pnrsex,  porsex,  porseq  wog.  Erbsen:  tat.  burtaq. 

31.  sagir,  sair,  sour  wog.  Kuh:  tat.  sigir,  \vovon  auch  sam. 
sigar,  sir. 

32.  sangen  \vog.,  sankau  ostj.  Schelle,  Glocko:  tat.  tan,  wo- 
von  auch  tscher.  taug,  syrj.  dzinjan,  votj.  torigan  und  sam.  seana, 
saukn. 

33.  seberga  ostj.  Besen,  siper  \vog.  Besen,  Egge  (aus  Tanneu- 
äston):  tat.  seberki  Egge,  sebermäk  eggen. 

34.  scp  ostj.  Tasche :  tat.  zeb,  wovon  auch  ung.  zseb,  syrj.  zep, 
sam.  seap,  sep. 

35.  sierä  wog.  Bpnle:  tat.  siirti,  wovon  auch  syrj.  suri. 

36.  sisa  wog.  Weberschiffchen :  tat.  snsa,  wovou  auch  syrj. 

susa. 

37.  solom  wog.  Stroh.  Der  Verfasser  ist  eher  geneigt,  tat.  sa- 
laili als  russ.  codOMa  iur  das  Origiual  dieses  Wortes  zu  halteu,  ob- 
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gleich  das  Letztere  ein  ursprfmglich  arisches  Wort  ist  und  das  tata- 
rische  Wort  offenbar  entlehnt  ist.  Mit  den  Tataren  standon  nämlich 
die  Ugrer  mehrere  Jahrhunderte  friiher  in  Verbindung  als  mit  den 
Rnssen,  und  haben,  wie  dieses  Verzeichniss  erweist,  von  den  Erstge- 
nannton  eine  Menge  Namen  fur  andere  Gegenstände  aus  der  Land- 
\virthschaft  entlehnt.    Ung.  szalma,  tscher.  olim. 

38.  solua,  soiva  wog.  Sense:  tat.  talri.  Syrj.  tarla,  tscher. 
saria  und  ung.  sarlo,  welche  Wörter  Sichel  bedeuten,  verdanken  of- 
fenbar diesem  selben  tatarischen  Wort  ihr  Dasein.  Inwiefern  mordv. 
tarvas  Sichel  auch  als  zu  dieser  Sippe  gehörend  betrachtet  werden 
soll,  lasse  ich  unentschieden. 

39.  sontix  wog.  Kiste:  tat.  satlduq,  wovon  auch  russ.  cyHÄyKt. 
Syrj.  snnduk,  tscher.  siindik. 

40.  söpen  wog.  Seife:  tat.  sabun,  wovon  auch  sam.  sävan. 
Das  Wort  ist,  wie  bekannt,  sowohl  in  den  tatarischen  wie  in  den  ari- 
schen  Sprachen  weit  verbreitet. 

41.  söpin  wog.  Pflug:  tat.  saban. 

42.  sore  wog.  Bier:  tat.  sira,  wovon  auch  tscher.  sra,  syrj.- 
wotj.  sur,  ung.  ser. 

43.  sukmau  ostj.  Fries.  Vergl.  tat.  tekmeu,  tikmäu  Kaftan 
aus  Wollentuch. 

44.  tampex  wog.  Tabak:  tat.  tambakn,  tämäk,  wovon  auch 
wotj.  tamak. 

45.  tär,  toar,  (pesken-)  täi*  wog.  Schiesspulver :  tat.  tara,  dari, 
wovon  auch  wotj.-syrj.  dari  und  sam.  thai*. 

46.  tiuke,  plur.  tiukt  wog,  Geld:  Origiual  eher  tat.  tenke  als 
russ.  ACHbra  jjeHM'Ji.  welches  seinen  Ursprung  von  diesem  tatarischen 
Wort  hat. 

47.  töqix  wog.  Huhn :   tat,  taviq,  taiq. 

48.  touux  vvog.  Zeuge:  tat.  tanuq. 

49.  uges  wog.  Stier:  tat.  ögjs,  vvovou  auch  syrj.  ös. 

50.  urex,  uraq  wog.  Sichel:  tat.  uraq. 

Auch  aus  der  Sprache  der  Syrjänen  haben  uusere  Ugrer  eine 
Anzahl  Kultnnvörter  erhalten.  Die  Syrjänen  kanien  verhältni&s- 
mässig  truh  unter  den  Einfluss  der  christliclieu  Religiou,  und  die 
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russische  Kultur  fand  in  der  Gestalt,  in  vvelcher  sie  unter  den  uie- 
deren  Klassen  vorkommt,  viel  frfiher  und  viel  wirksamer  Eingang 
bei  den  Syrjänen,  als  bei  irgend  einein  anderen  ostfinnischen  Volke. 
Es  ist  also  leicht  erklärlich,  wie  die  Syrjänen  in  manchen  Beziehun- 
gen  Kultnrträger  fur  die  ugrischen  Volker  werden  konnteu.  Sie 
waren  und  sind  noch  die  nächsten  \vestlichen  Nachbarn  dieser  Vol- 
ker, und  der  Verkehr  zwischen  diesen  Nachbarvölkern  war  in  älte- 
rer  Zeit,  da  auch  noch  diesseits  des  Ural  Wogulen  lebten,  lebhafter 
als  jetzt.  Doch  bildet  auch  diese  Gebirgskette  kein  eigentliches 
Hinderniss  fur  einen  derartigeh  Verkehr.  Im  nördlichsten  Theil  die- 
ses  Gebirges  befinden  sich  zwei  oder  drei  Hohlwege,  durch  welche 
die  Syrjänen  seit  der  Zeit  des  bjarmischen  Handels  ihre  Reisen  zum 
unteren  Obj  gemacht  haben,  um  gegen  grobe  Gewebe,  Eisenwaaren, 
Salz  und  Anderes  Ugriens  Pelzwaaren  einzutauschen.  Dieser  Ver- 
kehr hat  bis  in  unsere  Tage  gedauert,  und  die  Hauptaufkäufer  die- 
ser Waaren  auf  dem  Jahrmarkt  in  Obdorsk  durften  noch  die  Nach- 
kommeu  jener  alten  Bjarmer  sein. 

Die  Kulturwörter  im  Wognlischen  und  Ostjakischen,  deren  syr- 
jänischen  Ursprung  der  Verfasser  festgestellt  hat,  sind  folgende: 

1.  akan  ostj.  Puppe:  syrj.  akan. 

2.  al-xatl  ostj.  Werktag,  Nichtfastentag.  Im  Syrjänischen  wird 
das  Wort  ui  feucht,  roh  (ungekocht)  auch  in  der  Bedeutung  vou  zur 
Fastenzeit  verbotene  Speise  (russ.  CKOpOMHUii)  gebraucht.  Dieses  syr- 
jäni8che  Wort  ist  es,  das  im  ersten  Theil  des  zusammengesetzten  ost- 
jakischen  Wortes  vorkommt. 

3.  ankas  ostj.  Erbsen:  syrj.  aukit. 

4.  arten  wog.  Tenne,  welches  Haus  im  Syrjänischen  vartan-in 
(nDreschflegel8tellek<;  vartan  vom  Zeitwort  vartu i  schlagon,  dreschen) 
genannt  wird.  Dieses  syrjänische  Wort  halte  ich  fur  das  Original  des 
\vogulischen. 

5.  isnas  wog.,  isni,  isiiuvis,  isuuvis  ostj.  Feuster:  syij.  ösiu. 
H.    istek  ostj.  Schwefel:  syrj.  iztög. 

7.  jai-mak  wog.,  jerinak  ostj.  Seide:  syrj.  jermög. 

8.  jernäs,  jernas  ostj.  Hemd:  syrj.  jernös,  söruas. 

kiuliskä  wog.  kleine  Glastlasche:  syrj.  skFOuita,  dosseu  Ori- 
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ginal  russ.  CTKjMHima,  CKJHHima  oder  cnuflHOHca,  CK.1HHOHK3,  abge- 
leitet  aus  CTeKJio  Glas,  ist. 

10.  kur,  ktlr,  kaör  wog.,  kflr,  kör  ostj.  Ofen:  syrj.  gor,  gur, 
wotj.  gur. 

11.  kurmek  ostj.  Pfeffer:  syrj.  gormög. 

12.  kttäl  wog.  Wohnhaus :  wotj.  kuala,  kvala.  Im  8yrjanischen 
noch  nicht  gefunden. 

13.  kiiärex  wog.,  (siis-)  kure  k  ostj.  Huhn:  syrj.  kurög,  vvotj. 
klirek,  welche  Wörter  vvahracheinlich  russ.  Kyp-Hua  (Pl.  Kypu)  zum 
Original  haben. 

14.  moitek  ostj.  Seife:  syrj.  maitög,  mafeg,  wovon  wotj.  mai- 
tal  wohl  eine  Variante  ist.  Es  durfte  kaum  einem  Zweifel  unterlie- 
gen,  dass  dieses  Wort  seinen  Ursprung  vom  russ.  mmjio  Seife  oder 
dessen  Stammvvort  mhtb,  mok>  waschen  hat. 

15.  mort  ostj.  Mass,  mortes  wog.  Mass,  Wage,  mortam  wog. 
messen,  wägen:  diese  Worte  sind  offenbar  verwandt  mit  syrj.  mera 
Mass  meraitni  messen  und  wotj.  mertani  messen,  wagen,  welche  sich 
\viederum  auf  russ.  Mt.pa  Mass,  mL.]:hitl  messen  beziehen. 

16.  nepek,  nepäk  wog.,  ostj.  Papier,  8chrift,  Bach:  syrj.  nebög, 
welches  wahrscheinlich  eine  verstiimmelte  Porm  von  russ.  oyMara  Pa- 
pier, Schrift,  amtliches  Schreiben  ist.  Im  Wogulischen  hat  dieses 
Wort  haupts&chiich  die  Bedeutung  von  Schrift,  Buch,  während  Papier 
in  dieser  Sprache  auch  den  zusammengesetzten  Namen  nepäk-soas 
(soas  Birkenrinde)  fuhrt. 

17.  noi  ostj.  Tnch,  Pries:  syrj.  noi,  wovon  anch  sam.  noi. 

18.  os,  OS  ostj.,  wog.  Schlaf:  syrj.-wotj.  iz.  Diese  Wortfor- 
men,  ebenso  wie  mordv.  uta  dörften  schliesslich  auf  russ.  oBua  bezo- 
gen  werden. 

19.  öt,  iit  ostj.,  ättex  wog.  Steuer,  Abgabe:  syrj.  vot.  In 
naher  Uebereinstimmung  mit  dem  letztgenannten  Wort  steht  das  fin- 
nische  veraltete  veto  Steuer,  das  in  der  Kalevala  vorkommt,  aber  jetzt 
allgemein  in  der  weicheren  tavastlandischen  Form  vero  gebraucht 
wird.  Sind  syrj.  vot  und  linn.  veto  ein  und  dasselbe  Wort,  woriiber 
kaum  ein  Zweifel  vorhanden  sein  kann,  so  muss  die  bisher  augenom- 
mene  Ableitung  des  finnischen  Wortes  vom  Zeitwort  vedän,  vet&ä  auf- 
gegeben  werden. 
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20.  pasau  ostj.,  päsen  wog.  Tiach:  ayrj.  pjzan. 

21.  perna  ostj.,  perua  wog.  Kreuz:  ayrj.  perna. 

22.  pis,  pit  wog.,  vis,  Us  ostj.  Faaten.  Die  urspriingliche  Be- 
deutung dieser  Wörter  ist  unveraehrt,  geaund,  Ge8undkeit,  und  die  For- 
men  visa,  usa  werden  ebenao  wie  im  Finuischen  daa  Wort  terve  (ge- 
aund) al8  Grussforraeln  gebraucht.  Da8  entsprecbende  Wort  in  den 
permiachen  Sprachen  ist  syrj.  vidz,  wotj.  viz  mit  der  Bedeutung  Ge- 
aundheit,  Fasten,  \veahalb  man  annehtnen  kann,  daas  dieses  Wort 
initsammt  seiner  doppelten  Bedeutung  in  die  ugrischen  Spracben  hin- 
iibergenoramen  worden  ist  und  der  vveicbe  Anlautakonsonant  8ich  im 
WoguUschen  verhärtet  hat  (wir  werden  im  Folgenden  mehr  als  ein 
Beispiel  einer  solcben  Verbärtung  sehen). 

23.  puris,  pöris  wog.,  pöris  ostj.  Schwein:  syrj.  pors,  \votj. 
pars,  de88en  Original  \viederum  ru8s.  nopocfl  Ferkel  ist,  welcbea 
Wort  in  diesei  aeiner  uraprunglichen  Bedeutung  in  den  Sprachen  des 
öatlichen  Europa  weit  verbreitet  ist.  Auf  welche  VVeiae  der  Name 
fur  daa  Junge,  in  eine  andere  Sprache  hinubergenommen,  in  dieaer 
zum  allgemeinen  Namen  dea  erwachaenen  Tbieres  \vurde,  hat  der  Ver- 
fasser  in  seinem  Werk  „Die  Kultunvörter  der  w estfinnischen  Spra- 
chen", S.  12  darzulegen  versucht. 

24.  saran  ist  der  wogulisch-ostjakische  Name  der  Syrjänen. 
Dieses  Wort  wird  als  Bestimmungaxvort  in  manchen  ugriachen  Com- 
posita  angetrotfen,  z.  B. 

saran-xul  ostj.  (,7syrjänischer  Fisch^)  die  Lachsart  aonga 
(ruaa.  ceftira),  ein  Fiach,  der  nicht  im  Obj  vorkommt,  den  aber 
die  Syrjänen  im  Winter  aua  Petachora  in  die  Orte  am  unteren 
Obj  zum  Verkauf  bringen; 

saran-lup  ostj.  (?Jsyrjanische8  Ruder")  ein  richtiges  Rn- 
der,  nicht  daa  leichto  kleine  Ruder,  mit  welchem  die  Ugrer 
ihre  kleinen  Fahrzeuge  in  Bewegung  aetzen;  siehe  zur  Er- 
klärung,  was  oben  (S.  4)  iiber  daa  Wort  sans-löp  gesagt 
\vorden  ist; 

sarau-oux,  -oiiqua  ostj.,  wog.  (^ayrjänischea  Harz") 
Theer;  an  einigen  Orten  vvird  daa  Theer  rils-onqua  („rusai- 
schea  Harz")  genannt; 

saran-toul  \vog.  (^syrjänischea  Fellu)  Tuch. 
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25.  8er  wog.  Scbaufel :  zir  (Castren). 

26.  sir  ostj.,  wog.  Sitte,  Ordnung,  Gesetz:  syrj.  ser. 

27.  soit,  soit  ostj.  Rubel:  syrj.  soit,  sait,  sat  Rubel,  welcbos 
vvahrscheinlich  ei  n  Derivat  von  so  hundert  ist. 

28.  somsi  ostj.  Weizen:  syrj.  sobdi,  sogdi. 

29.  tör  \vog.  grobe  Leimvand:  syrj.  döra,  wotj.  dora. 

30.  törin  ostj.  Heu:  syrj.  turin. 

31.  tuman  wog.,  ostj.  Schloss:  syrj.  tomail.    Im  Wotjakiscben 
lautet  das  Wort  tuugon. 

32.  VUskllV,  uskuv  ostj.  Kircbe:  syrj.  vitsko,  vitskll,  welcbes 
wahrscheinlich  eine  sehr  verstiiinmelte  Form  des  russ.  uepKOBb  ist. 

Die  dem  Etumschm  entlehnten  Wörter  sind  vou  alien  fremden 
Bestandtheilen  der  obisch-ugrisehen  Sprachen  diejeuigen,  die  am  spä- 
testen  in  dieselben  Eingang  gefunden,  da  es  ja  nicht  mehr  als  drei- 
hundert  Jahre  sind,  seitdem  die  Kussen  zuerst  nach  Sibirieu  kamen. 
Die  dem  Russischen  entlehnten  Kulturvvörter  sind  auch  am  zahl- 
reictisteu  in  denselben  vertreten,  und  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde, 
weil  die  Kussen  unter  diesen  Völkern  auf  alien  Gebieten  als  die 
Vertreter  der  modernen  Kultur  erscheinen.  Da  die  russischen  Wör- 
ter  häufiger  als  die  Wörter  der  anderen  Sprachen,  aus  denen  die 
Obj-Ugrer  Kultunvörter  entlehnt  haben,  im  Anlaut  zwei  oder  meh- 
rere  Konsonanten  haben,  ist  es  nothwendig  hier  anzudeuten,  auf 
xvelche  Weise  die  ugrischen  Sprachen,  die  ebenso  wenig  wie  die 
meisten  ubrigen  finuischen  Sprachen  mehrere  Konsonanten  am  An- 
fange  eines  Wortes  dulden,  bei  Aneignung  derartiger  fremder  Wör- 
ter  verfahren.  Unsere  finnische  Sprache  wirft  von  mehreren  anlau- 
tenden  Konsonanten  alle  ausser  dem  letzten,  den  sie  beibehält,  ab. 
Im  Gegensatz  dazu  versuchen  die  obisch-ugrisehen  Sprachen,  ähnlich 
dem  ihuen  nah  veruandten  Ungarischen,  die  Anlautekonsouanten 
zu  erhalten,  und  zwar  geschieht  dieses  auf  drei  verschiedene  Arten, 
uämlich:  a)  durch  Metathesis  der  Anlaute,  wodurch  sie  z.  B.  ans 
rnss.  Kpyna,  Tpyöa,  nporoHu  kurpa,  turpa,  porgon  erhalten;  oder  b) 
durch  Einschaltung  zwischen  die  anlautenden  Konsonanten  eines  Vo- 
kals,  der  denselben  Laut  hat,  wie  der  diesen  Konsonanten  folgende 
Vokal,  wie  z.  B.  in  den  Wurtern  kanas  und  kerek  von  russ.  Kna3h 
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and  rpfcxi»;  oder  auch  c)  dnrch  Anfiigung  eines  Anlautes;  hierzu 
wird  gewöhnlich  der  Vokal  a  verwandt,  wie  in  den  Worten:  asta- 
kan,  aSkap,  asve&a  von  russ.  cTanaux,  niKaox,  CBtia,  manchmal  I, 
z.  B.  in  den  Worten :  iStäp,  tilei  von  russ.  uMHna,  nuiefl,  seltener  e, 
wie  in  dem  Wort  estop  von  russ.  uito4W>.  Andere  Lautveränderun- 
gen  bei  Aufnahme  der  rnssischen  Wörter  in  die  ugrischen  Sprachen 
sind  ohne  besonderen  Hinweis  aus  dem  folgenden  Verzeichniss  zu 
ersehen.  Ohne  im  Besonderen  darau  erinnert  zu  werden  ditrfte  wohl 
der  Leser  eiusehen,  dass  der  Verfasser  in  dieses  Verzeichniss  blos 
die  wichtigsten  der  in  den  ugrischen  Sprachgebraueh  tibergegange- 
nen  russischeu  Wörter  aufhehmen  konnte 

1.  astakan  ostj.  estöken  wog.  Trinkglas:  russ.  CTaKam>. 

2.  asvesa  ostj.  Kerze:  russ.  CB-Eia 

3.  askap  ostj.  Schrank:  russ.  niKa®T». 

4.  estop  wog.  Stof  (ein  Mass):  russ.  raT04>t. 

5.  iSfäp  wog.  Hut:  russ.  uuuma. 

6.  islei  wog.  Zuggeschirr:  russ.  mjiefl. 

7.  istan  ostj.  Beinkleider.  Tat.  iston,  itton  (Vambery)  könnto 
wohl  das  Original  dieses  "VVortes  sein ;  aber  es  ist  dennoch  eher  anzu- 
nehmeu,  dass  die  russische  Form  Iinan  m  dieses  tatarischen  Wortes 
das  nächstliegende  Original  des  ostjakischen  Wortes  gewesen  ist. 

8.  jax,  jaq  wog.  Gemeindeschreiber:  russ.  alt.  äbhkt».  Im  Zu- 
sammenhange  hiermit  mag  auch  jäqen  wog.  Diaconus,  russ.  AbflKOHi 
angefuhrt  werden. 

9.   jassex  wog.  Kis  te:  russ.  imuna,. 

10.  xolup  ostj.  Taube:  russ.  roiyöt. 

11.  kälas  ostj.  eine  Art  Semmeln:  russ.  Kajam». 

12.  kana^  ostj.  Furst:  russ.  khjujl. 

13.  kamisar  ostj.,  wog.  Bezirksbeamter:  russ.  KOMHcapi».  Doch 
wird  diese  Benennung  im  Russischen  nicht  mehr  gebraucht.  Der  Po- 
lizeibeamte,  der  im  vorigen  Jahrhundert  so  genannt  wurde,  heisst  nun- 
mehr  im  europäischen  Russland  CTaHOBOfi  npHCTSBi>  oder  blos  CTaHOBoli 
und  in  Sibirien  3eMCKiä  3acfcAaTeJib  oder  blos  3aCBÄaTeJH».  Die  Ugrer 
haben  dagegen  den  alten  petrinischen  Namen  beibehalten. 

14.  kapek  ostj.  Schenke,  Krug:  russ.  Ka6aKi>. 

15.  kipitän  ostj.,  wog.  Ispravnik,  Kreishauptmann :  russ.  Kann- 
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tqhi.  Die  vollstandige  Benennung  dea  Ispravniks  war  uraprfinglick 
Kamnain.  llcnpaBUHKi>,  wovon  die  Ugrer  in  ihrer  Sprache  nur  den  fur 
ihre  Zunge  geläufigeren  ersten  Theil  beibehalten  haben,  der  wiederum 
bei  den  Russen  in  vollkommene  Vergeaaenheit  gerathen  ist. 

16.  kaptail  wog.  Kaftan:  ruaa.  Ka<»TaH7>. 

17.  kartopka  wog.  Kartoffel:  ruas.  KapTo<»Ka,  KapTOinKa,  die  in 
der  Volkaaprache  gebräuchlichen  Formen  von  RapTOOGJlL. 

18.  kasir  oatj.,  köser  wog.  Spielkarten:  ruaa.  K03bipi>  Trumpf. 
Da8  Kartenapiel  kennen  aowohl  die  Oatjaken  wie  die  Wogulen  recht 
gut.  Sowohl  die  Nauien  der  Kartenfarben,  wie  die  der  einzelnen 
Karten  aind  genuin. 

19.  kati,  kiti  oatj.,  kiskft  wog.  Katze:  ruaa.  kott,  Kater,  Kouma 
Katze. 

20.  kerek  oatj.,  kirex,  kiräq  \vog.  Sunde:  ruaa.  rptxi». 

21.  kirpiS,  kttrmeä  wog.  Ziegel:  ruaa.  KHpnnn,. 

22.  kosal,  kosul  oatj.  Ziege,  Ziegenbock:  ruaa.  K03eJT&. 

23.  kosix  wog.  Koaack:  ruaa.  Ka3aKT>. 

24.  kovasna  oatj.,  kuasnä  wog.  Backtrog:  russ.  KBauiHfl. 

25.  kuas  wog.  Diinnbier:  ruaa.  kbocl. 

26.  kum,  kilin  wog.,  knma  oatj.  Pathe:  ruaa.  kjm-b,  Kynä. 

27.  kurpa  oatj.  Graupen:  ruaa.  Kpyna. 

28.  ku§sa  wog.  Teig:  ruaa.  raama. 

29.  kuiai  oatj.  Hauaherr:  ruaa.  X03HHHT». 

30.  kiisnes,  kttsnens  wog.  Schmied:  ruaa.  Ky3HenvB. 

31.  lon  oatj.  Lein:  ruaa.  .inn... 

32.  mera  oatj.  Ma8a:  ru88.  Mtpa. 

33.  mir,  mer,  mur  Dorfgemeinde :  ruaa.  r-iip-L. 

34.  oux-put  („Theerkea8el")  wog.  die  Hölle.  Daa  Wort  iat  aua 
woguliachen  Beatandtbeilen  zusammengeaetzt,  aber  deaaen  Bildung  atutzt 
aich  auf  ecbt  ruaaiache  Volkavoretellungen  von  der  ewigen  Verdammni88. 

35.  pap  wog.  Bohne:  ruaa.  6o&b. 

36.  paran  wog.  Hammel:  ruas.  6apaH-L. 

37.  paris  oatj.  Gewinn:  ruaa.  ÖapHfflX. 

38.  päri§.  paris  oatj.  Segel:  ruaa.  napyct. 
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39.  parkat  \vog.  Sammet:  russ.  6apxari>. 

40.  parsaga  ostj.  £id:  russ.  npncara. 

41.  partäu  ostj.  Mitgift:  russ.  npHAaHoe. 

42.  pirex,  perex  wog.  Piroge  (Pastete):  russ.  nnpon,. 

43.  pila  ostj.  Säge:  russ.  niiJia. 

44.  pane,  poarie  wog.  Badestube:  russ.  6aHfl. 

45.  pop,  pup,  pup  ostj.,  wog.  Priester;  russ.  non*. 

46.  porgon  ostj.  Geld  fur  Postpferde:  russ.  nporoHM. 

47.  posmek  ostj.  Handwage:  russ.  6e3Mein>. 

48.  poskan  ostj.,  pesken  wog.  Flinte:  das  Original  ist  wahr- 
scheiulich  russ.  nyniKa,  vvelches  ebenfalls  jene  Bedeutung  hat  oder 
gehabt  hat  (siehe  Miklosich,  „Etymol.  Wörterbuch  der  slav.  Sprachen," 
Wien,  1886,  S.  268).  Eine  andere,  jetzt  veraltete  russische  Benen- 
nung  fur  Flinte  nnmaJIt  ist  \veit  verbreitet  in  den  finnisch-ugrischen 
Sprachen ;  sie  wird  auch  in  unserem  russisch-karelischen  Dialekt  in  der 
Form  pissali  angetrofifen. 

49.  pot  ostj.  ein  Pud:  russ.  nyjrfc. 

50.  puxnä  wog.  die  Rauten,  das  Carreau  (im  Eartenspiol) :  russ. 
6yÖHH. 

51.  pUxrep  wog.  Keller:  russ.  norpeöt. 

52.  pttskä  wog.  Tonne:  russ.  öouKa. 

53.  pttxrou  wog.  das  Fest  der  Fiirbitte  der  heiligen  Jungfrau 
(1.  Okt.):  russ.  noKpOBt. 

54.  rökis  wog.  Bastmatte:  russ.  poro»a. 

55.  mä  ist  in  diesen  Sprachen  die  Benenuung  fur  den  Kussen. 
Dieses  Wort  wird  als  Bestimmungswort  in  mehreren  Composita  der- 
selben  angetrofifen,  wie: 

rus-onqua  wog.  (nrussisches  Harz")  Theer;  vorgloicho  oben  im 
im  Verzeichniss  der  aus  dem  Syrjänischen  entlehnten 
Wörter  unter  Nr.  24  saran-oiix; 

rus-pös  ostj.  („russischer  Handschuh")  Fausthandschuh:  die 
genuinen  ostjakischen  Handschuhe  sind  an  der  Aermel- 
miindung  des  ausseren  Pelzes  festgenäht; 

rus-tagar  ostj.  (nrussischer  Teppich")  Teppich;  das  mit  dem 
Worte  tagar  benannte  Teppichgewebe  ist  aus  Schilf  oder 
Gras  geflochten ; 
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ruS-täxim  wog.,  rus-tevitim  ostj.  („russische  Lans")  Wanze; 
rug-taiiqua,  ruä-tänkuv  wog.  Schwefel;  das  Wort  taiiqua, 

t  ii  ii  k  uv  unbekannt; 
rus-ui,  rus-VOi  ostj.,  wog.  („russischer  Vogel")  Sperling. 

56.  saret  \vog.  Ladung  (in  einer  Flinte):  russ.  zapaxb. 

57.  sämex  wog.  Schloss:  russ.  3aM0KT>. 

58.  seTa  wog.,  sela  ostj.  Schiesspulver:  russ.  alt.  acjue,  3ejn>e 
(urspriinglich  Griines,  Kräuter,  Arznei,  und  hiervon  die  Bedeutung 
Schiesspulver;  in  der  letztgenannten  Bedeutung  wird  im  Schwedischen 
noch  das  Wort  krut  gebraucht,  welches  das  deutsche  Kraut  ist). 

59.  sep  wog.  Dreschflegel:  russ.  nvfcin>. 

60.  simsek  ostj.,  seinsex  vvog.  Ohrring:  russ.  »eireyrb  edle 

Perle. 

61.  soi  ostj.  Salz:  russ.  cojil. 

62.  sopek  ostj.  Stiefel:  russ.  canon». 

63.  SOS  ostj.,  wog.  Stunde:  russ.  Haci. 

64.  sud  ostj.,  sut  wog.  Gericht:  russ.  cyxh.  Dieses  Wort  wird 
in  beiden  Sprachen  als  Bestimmungswort  in  verschiedenen  Composita 
angetroffen,  wie  in  den  ostjakischen 

sud-xo  („Gericht-Mann")  Richter,  Beamte; 
sud-katlta-XO  („Gericht-halten-Mann")  Richter; 
sud-nepäk  („Gericht-Buch")  Gesetzbuch; 
sud-sir  („Gericht-OrdnungK)  Gesetz; 
sud-verta-xatl  („Gericht-halten-Tag")  jiingstes  Gericht  ; 
und  in  den  wogulischen 

SUt-kttäl    („Gericht-Haus"),    sut-värnä-kMl  („Gericht-halten- 
Haus"),   sut-värnä-ma    („Gericht-halten-Stelle")  Haus, 
worin  ein  Gerichtshof  tagt; 
sut-qödel  („Gericht-Tag"),  sut-varnä-qodel  dasjttngste  Gericht. 

65.  sai  ostj.,  sai  wog.  Thee:  russ.  naM. 

66.  sakmat  ostj.  Damenspiel:  russ.  maxMaTH  Schachspiel. 

67.  talmis",  tälmes  wog.,  tolmas  ostj.  Dolmetscher:  russ.  toj- 
Maii.  8owohl  dieses  russische  wie  das  deutsche  Wort  stammen  nach 
Vamberys  Ansicht  vom  tjirkischen  tilmeft  (1.  c.  S.  127). 

68.  tolat  wog.,  tuluta  ostj.  Meissel:  russ.  äojioto. 

69.  tolxen  wog.  Mehl:  russ.  TOJI0KH0  (abgeleitot  vom  Zeit\vort 
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T0.I0^b  stossen,  starapfen)  gedörrtea  Hafermehl,  auch  ein  daraus  zube- 
reiteter  Brei.  In  der  letztgenannten  Bedeutung  gebraucht  das  Wogu- 
lische  eine  andere  Form  desselben  russischen  Wortes  tolqin  oder 
tolqan.  Offenbar  iat  tolxen  eine  den  Lautverhältnisaen  dieser  Sprache 
beaaer  angepaaste  Form  als  die  letztere,  welche  sich  der  tatarichen 
Umbildung  talqail  des  russischen  Wortes  anschliesst.  Die  erstgenannte 
Form  ist  also  die  älteret  und  wir  können  daraus  achlieaaen,  dass  ge- 
dörrtes Hafermehl  diejenige  Art  Mehl  war,  welche  die  Wogulen  zuerst 
kennen  lernten,  eine  Mehlsorte,  aus  welchem  auch  mit  kaltem  Wasser 
und  ohne  jegliches  Kochen  ein  essbarer  Brei  bereitet  werden  kann. 
Dieselbe  Rolle  diirfte  dieses  Nahrungsmittel  bei  den  ubrigen  hyper- 
boreischen  Völkern  gespielt  haben,  was  ich  daraus  schliesse,  dass  der 
russische  Name  desselben  in  den  Sprachen  dieser  Volker  weit  verbrei- 
tet  ist,  unter  anderem  auch  im  Finnischen  in  der  Form  talkkuna. 
Dass  diese  Volker  aber  schon  vor  ihrer  Bekanntschaft  mit  tojiokho 
Brot  bekannt  und  gebraucht  haben,  aber  Brot,  welches  fertig  ge- 
backen  aus  dem  Suden  zu  ihnen  gebracht  wurde,  geht  unter  ande- 
rem aus  den  verschiedenen  Namen  för  Brot,  die  in  den  Sprachen  der- 
selben  vorkommen,  hervor,  z.  B.  riari  (siehe  hier  oben  S.  9)  in  den 
westsibirischen  Sprachen ;  noch  heutigen  Tages  bildet  Roggenbrot  einen 
wichtigen  Handelsartikel,  gegen  wclchen  die  Rusaen  in  Obdorsk  die 
Waaren  der  nördlichen  Ostjaken  und  Samojeden  eintauschen,  denn 
Brot  kann  in  den  Jurten  derselben,  die  einen  höchst  mangelhaften 
Herd  habon,  nicht  anders  als  in  ganz  kleänen  Quantitäten  in  gluhender 
Asche  gebacken  \verden. 

70.  fuk  ostj.  Theer,  Birkentheer:  russ.  jnöroTfc. 

71.  tiika  wog.  Krummholz:  russ.  «nyra. 

72.  turpa,  torpa  oatj.,  wog.  Röhre:  ruas.  Tpyöa. 

73.  uTa  ostj.  Freiheit  von  Arbeit,  Freiheit:  russ.  BOJfl. 

74.  una  ostj.  Brannt\vein:  russ.  BHHO. 

75.  ustil)ja-xatl  ostj.  daa  Feat  der  Himmelfahrt  Maria:  russ. 
ycncme. 

70.  väsmix  wog.  ein  Getreidege\vicht,  dass  die  sibiriachon  Rus- 
aen jetzt  nyAOBKa  benennen.  Der  Uraprung  4les  Wortea  iat  aber  of- 
fenbar ruas.  BocLMyxa,  BOCLMyuma  Achtel. 
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Es  wäro  vielleiht  am  besten,  es  dcm  sachverständigen  Ecscr 
zu  uberlassen,  selbst  aus  den  oben  mitgetheilten  Verzeichnissen  ttber 
entlehnte  Kulturwörter  in  den  obiseh-ugrischen  Spracben  Schlttsso 
zu  ziehcn.  Doch  mochte  der  Verfasser  mit  cinigen  wenigen  Stri- 
chen  andeuten.  was  diese  Wörter  ttber  die  von  aussen  empfangene 
Kultur  der  obischen  Ugrer  offenbaren. 

Von  den  Samojeden  scheinen  dieselben  gewisse  wichtige  Seiten 
der  Rennthierzucht  oder  vielleicht  diesen  ganzen  Erwerbszweig 
kernien  gelernt  zu  haben,  ferncr  die  Verfertigung  einiger  Beklei- 
dungssttteke  aus  Rennthierfell,  die  Errichtung  von  Sommer- 
zelten  aus  Birkenrinde  un  die  Erwärmung  der  bis  zur  Hälfte  in 
die  Erde  gegrabenen  Winterbchausungen  durch  einen  eigeuthttmli- 
cben  Feuerherd.  Der  samojedische  Name  der  Zaubertrommel 
giebt  Veranlassung  zu  der  Annahme,  dass  einiger  Einfluss  der  Sa- 
mojeden auf  dcm  schamanisch-religiösen  Gebiet  bei  den  Ugrern  statt- 
gefunden  liat,  ebenso  wie  die  Namen  fttr  die  Begriffe  Herr  und 
Sklave  einen  ähnlichen  Einfluss  auf  dem  Gebiet  der  burgcrlichen 
Gcsellschaft  anzudeuten  scheinen.  —  Viel  wertbvoller  als  der  Kul- 
tureinfluss  der  Samojeden  auf  dieses  Volk  scbeint  derjeuige  der 
Tataren  gewesen  zu  sein.  Auf  diesem  Wege  scheinen  dieselben  die 
vornehmsten  Hausthiere,  wie  die  Kuh  (zwei  besondere  Namen), 
den  Ochsen,  das  Pferd  (Hengst,  Stute,  Wallach)  kennen  gelernt  zu 
habeu;  ebenso  die  wichtigsten  Ackerbaugeräthe,  wie  den  Pflug, 
die  Egge,  die  Sense,  die  Sichel  (bei  den  sudlichen  Wogulen,  dem 
einzigen  dieser  Volker,  das  einigen  Acherbau  treibt);  auch  das 
Brot  haben  sie  von  dieser  Seite  kennen  gelernt,  wie  auch  einige 
Getreidearten.  Von  tatarischem  Einfluss  auf  dem  Gebiet  der  Fa- 
milienbildung  zeugen  die  Namen  för  die  Ehe  und  des  Brautpreises. 
Die  zwei  tatarischen  Namen  des  Geldes  deuten  an,  dass  rationellere 
Handelsformen  bei  den  Ugrern  von  den  turkischen  Völkern  einge- 
ftilirt  wurden.  Sehr  nattirlich  erscheint  es,  dass  die  ugrischen  Vol- 
ker, und  im  Besonderen  die  "VVogulen,  in  einer  Art  Unterthanenver- 
hältniss  zu  dem  oben  envähnten  tatarischen  Khanat  am  mittleren 
Irtysch  gestanden  haben;  daran  erinnert  wenigstens  die  tatarische 
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Benennung  des  Herrschcrs,  wie  auch  ein  im  Wogulischcn  vorkom- 
mender  Name  fiir  Stcuer.  —  Unter  dcn  dem  Sijrjänischen  eutlehn- 
tcn  Kulturwörtern  sind  diojcnigen  die  \vichtigsten,  welche  die  Na- 
mcn  fiir  Gegenstände  aus  dem  christlich-kirchlicheu  Gebiete 
enthalten.  Von  den  permisclieu  Yölkern  haben  die  Ugrer  wahrschein- 
lich  auch  gelcrnt,  bessere  \V  o  h  n  u  n  g  e  n  zu  bauen,  als  ihrc  urspriing- 
licben  Behausungen  waren,  da  das  Wohnhaus,  der  Ofen  (d.  i.  der 
Backofen)  und  das  Fenster  permische  Namen  tragen.  Einige  Haus- 
thire,  welcbe  aber  noch  heutigen  Tages  so  gut  wie  vollkommen 
fremd  im  Land  der  Ugrer  sind,  scbeinen  aueb  von  jener  Seite  be- 
kannt  geworden  zu  sein;  solche  sind  wenigstens  das  Sclmeiu  und 
das  Schaf;  ebenso  einige  G etreidearten,  die  wie  Mchl  oder  fer- 
tiges  Gebäck  als  seltene  Leckerbissen  iiber  den  Ural  gebracht  wur- 
den,  z.  B.  Weizen.  Der  Name  des  Papiers  oder  richtiger  des  Briefes 
und  des  Buchcs  ist  auch  syrjänisch.  Auf  dieselbe  Weise  ist  durch 
Vermittelung  der  nördlichen  Ostjaken  eine  Beneunung  fiir  Steuer 
in  die  ugrisclien  Sprachen  eingedruugen,  die  syrjänischen  Ursprungs 
ist;  es  ist  durchaus  nicht  unwahrscheinlich,  das  die  Permer  zeit- 
weilig  in  dem  zunächst  an  ihr  Land  grenzendcn  Theil  des  ugrischen 
Gebietes  eine  Art  Ilerrschaft  ausgettbt  und  daselbst  manchmal  auch 
eine  Steuer  erhoben  haben.  —  Von  den  Russen  endlich  haben  die 
obischen  Ugrer,  aus  den  entlchnten  Kulturwörtern  zu  schliessen,  eine 
Menge  der  unzähligen  Gegenstände  kennen  gelernt,  die  der  Kultur 
unserer  Zeit  eigenthiimlich  sind. 
Mai  1889. 
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Eiriige  Probcn  mordvinisclicr  Volksdichtung. 

Von 

Au  g.  Ahtqvist. 

Die  weiter  unten  mitgeteilten  Lieder  und  Rathsel  bilden  eine 
wortgetreue  Uebersetzung  ans  einer  Sammlung  mordwinischer  Lie- 
der, Sagen  und  Räthsel,  welche  1882  und  1883  in  Kasan  in  z\vei 
Heften  herausgegeben  wurde  und  welche  neben  dem  mordvinisehen 
Text  (meistens  im  erzänischen  Dialekt)  eine  wortgetreue  russische 
Uebersetzung  enthält.  Die  Entstehung  dieser  Sammlung  ist  eigeu- 
tiimlich  genug.  Im  Jahre  1867  bildete  sich  in  Kasan  ein  Verein, 
der  ans  Mitgliedern  aller  Gesellschaftsklassen  bestand  und  sich  zum 
Ziel  setzte,  christliche  Schulen  fiir  die  an  der  mittleren  Wolga  zahl- 
reich  vertretenen  ,,Inorodzen"  (Leute  nicht-russischer  und  nicht-eu- 
ropäischer  Herkunft),  \vie  Tataren.  Tschuwascheu,  Tscheremisseu, 
^[ordviuen  und  Wotjaken  einzurichten,  sowie  die  fiir  den  Religions- 
unterricht  nothwendigsten  Lehrbftcher  in  deren  Sprachen  ubersetzen 
zu  lassen  uud  im  Druck  herauszugeben.  Die  Gesellschaft,  die  sich 
zur  Erinuerung  des  ersteu  Ei-zbischofs  von  Kasan  den  Namen 
BpaTdBo  CBHTaro  Typifl  (die  Bruderschaft  des  heiligen  Gurij)  bei- 
legte,  erhielt  bald  eine  hilfreiche  Untei-stutzung  von  der  ortodoxen 
Missionsgesellschaft  in  Moskau,  die  seit  1876  in  der  Bruderschaft 
eine  sogeuannte  Uebersetzuugskommission  auf  eigene  Kosten  unter- 
hält,  welche  die  Aufgabe  hat,  Uebersetzungen  der  heiligen  Schriften 
und  auderer  geistlicher  Bllcher  zu  prufeu  und  drucken  zu  lassen, 
und  zwar  werden  diese  Uebei^setznngen  nicht  nur  in  die  Sprachen 
der  am  uäclisteu  \vohnendeu  Inorodzeu  besorgt,  souderu  auch  der 
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am  meisten  entfernten,  wie  der  Jakuten,  Tungusen  u.  a.   Der  erste 
Versuch  der  Uebersetzungskommission,  das  Mordvinische  als  Schrift- 
und  Litteratursprache  anzmvenden  war  nun  die  Herausgabe  der 
oben  genannten  zwei  Hefte  Volkslieder,  eine  Wahl,  die  äusserst 
glucklich  geuannt  werden  muss  und  von  grosser  Vorurteilslosigkeit 
zeugt,  zumal  da  die  Sprache  in  dieser  Art  von  Litteratur  sofort  in 
ali  ihrer  genuinen  Eigentumlichkeit  hervortreten  konnte,  obgleich 
die  Art  allerdings  nicht  mit  jener  Litteratur  nahe  venvandt  war, 
welche  zu  schaffen  die  eigentliche  Aufgabe  der  Kommission  war. 
Das  Materia]  fur  die  Sammlung  bot  sich  der  Kommission  gleichsam 
von  selbst  dar.    Seit  1872  besteht  in  Kasan  ein  Seminarium  fur 
Volksschullehrer,  in  welchem  Lehrer  nicht  nur  fur  die  russischen, 
sonderu  auch  fiir  die  Inorodzen-Volksschulen  in  dem  Lande  an  der 
mittleren  AVolga  herangebildet  werden.   In  dieses  Seminarium  wer- 
den  Schiller  aus  alien  in  diesem  Laude  ansässigen  Völkern  aufge- 
nommen,  wenn  sie  nur  dem  ortodox-griechischen  Glaubensbekenutniss 
angehören,  also  auch  getaufte  Tataren,  Kalmilcken  u.  a.   Die  gröss- 
ten  Kontingente  von  Inorodzen-Schttlern  liefern  die  oben  genannten 
"NVolga-Völker  und  fiir  deren  Rechnung  sind  am  Seminarium  vier 
besondere  Volksschulen  eingerichtet,  nämlich  eine  tschuwaschisehe, 
eine  tscheremissische,  eine  mordvinische  und  eine  \votjakische.  Die 
mordvinische  dieser  Volksschulen  ist  es,  der  wir  die  in  Rede  ste- 
hende  Sammlung  mordvinischer  Volksdichtung  zu  verdanken  haben, 
oder  eigentlich  zwei  Schulern  dieser  Volksschule,  den  Herreu  Jurtov 
und  Kobajev,  welche  nach  Beendiguug  des  Seminariumkuisns  als 
Lehrer  an  der  Volksschule  fungirteu  und  dabei  teils  aus  eigenem 
Gedächtniss,  teils  aus  dem  Munde  der  Volksschuleleven  die  Stiicke, 
die  in  der  Sammlung  enthalten  sind,  aufzeichueteu*).   Ihr  erstes 
Heft  besteht  aus  75  meistens  kurzen  Liedern  (eines  der  Lieder  ist 
dennoch  208  Verse  lang);  das  z\veite  Heft  euthält  28  Sagen,  1 
Saatgebet  und  80  Eäthsel. 

*)  Die  hicr  mitgetcilten  Notizcn  riihrcn  von  einein  an  roieh  gerichtcten 
Briefe  mcines  Freundes,  des  Direktors  des  Kasanschen  Volksschullehrcrsenii- 
nariums,  Nikolai  Ivanowitsch  Ilminski,  hcr,  dessen  warraem  und  erleuchtetem 
Eifer  man  es  zu  verdanken  hat,  dass  dio  Wolga-Inorodzen  einen  Anfang  zu 
Volksschulen  und  zwar  in  ibren  eigenen  Sprachen  crhalten  haben. 
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Was  den  Gehalt  und  den  Wert  der  Volkslieder  betrifft,  die 
mau  unter  den  finnisch-ugrischen  Völkern  antrifft,  so  habe  ich  mich 
an  anderer  Stelle  (,,Unter  Wogulen  und  Ostjaken",  eine  ethnogra- 
phische  Abhandlung,  abgedruckt  in  Acta  Societatis  Scientiartim 
Fennicae,  tora.  XIV),  anlässlich  der  ostjakischen  Volkspoesie,  daruber 
folgendermassen  ausgesprochen:  „Eben  so  arm,  wie  die  ostjakischen 
Gesänge  dem  Inhalte  nach  siud,  ebenso  unvollkoraraen  sind  sie  in  der 
Forra.   Da  sie  nicht  nur  Versmass  und  Rythmus  entbehren,  sondern 
auch  den  Reim  und  die  Alliteration,  können  sie,  was  die  Forra  be- 
trifft, höchstens  rait  dem  formlosen  Zwischendinge  zwischen  Poesie 
und  Prosa  verglichen  werden,  welches  in  gewissen  musikalischen 
Kompositionen  Recitativ  genannt  wird.   Merklich  in  denselben  ist 
doch  das  Streben  nach  sprachlichem  Wohllaut,  welchen  die  ostjaki- 
schen Sänger  dadurch  erreichen  zu  können  glauben,  dass  sie  die- 
selbe  Wortform  oder  denselben  Wortstamm  wiederholen.  An  Äimntb 
uud  Unvollkommenheit  des  Gesanges  stehen  die  Ugrer  jedoch  nicht 
tiefer,  als  die  anderen  ostfinnischen  Volker,  denu  die  wenigen  Bruch- 
stttcke,  welche  man  bei  diesen  unter  dem  Namen  Volkslieder  auf- 
gezeichnet  hat,  sind  ebenso  geistesarme  und  stumperhafte  Versuche 
vvie  die  ostjakischen  Recitative.   Erst  an  der  D\vina  und  am  La- 
doga  schuf  der  finnisen  ugrische  Volksgeist  im  karelischen  Runeu- 
gesauge  eine  dem  Inhalt  und  der  Form  nach  schöne  Volksdichtung, 
die  sich  au  Iunigkeit  des  Gefiihls,  au  Reichthnm  der  Fantasie  uud 
sprachlicher  Formvollendung  mit  jeder  anderen  Volkspoesie  messeu 
darf."    In  betreff  des  mordvinischen  Volksgesauges  diirfte  dieses  all- 
gemeiue  Urtheil  uunmehr  einige  Modifikationen  erleiden.  Allerdiugs 
wird  eine  derartige  Modifikation  nicht  durch  die  10  mokscha-mord- 
viuischen  Gesänge  veranlasst,  die  in  meiuem  1861  in  St.  Petersburg 
erschienenen  Werke  „Versuch  einer  mokscha-mordvinischeu  Grani- 
matik  nebst  Texten  und  Wörterverzeichniss"  aufgenomraen  sind  und 
welche  die  ei-ste  im  Druck  bekauntgewordene  Probe  fQr  die  Befähi- 
gung  der  mordvinischen  Muse  bilden  durften,  denu  an  Uugelenkig- 
keit  und  Foimlosigkeit  sind  sie  beinahe  gleich  den  Liederstumpfen, 
die  bei  auderen  ostfinnischen  Stämmeu  aufgezeichnet  worden  sind. 
Aber  unter  den  erzä-mordvinischen  Liedern,  welche  die  obengenannte 
Sammlung  euthält,  lindeu  sich  mauche,  die  sowohl  iuhaltlich  \vie  iu- 
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betreff  der  Form  deu  Xamen  von  Liedern  verdienen,  und  von 
diesen  will  ich  nun  hier  einige  mittheilen,  die  mir  als  die  besten 
erschienen.  Ueber  deren  poetischen  Gehalt  mag  der  Leser  selbst 
urteilen,  nachdem  er  von  den  vvortgetreuen  Uebersetznngen  Kennt- 
niss  genommen,  in  denen  sie  hier  vviedergegeben  worden  sind.  Was 
die  Foi*m  betrifft,  steht  die  erzä-mordvinische  Volkspoesie  bedenteud 
höher,  als  die  ostjakischen,  syrjänischen,  votjakischen  und  anderen 
ostfinnischen  Liederproben,  die  zu  meiner  Kenntniss  gelangt  sind. 
In  raehreren  dieser  Lieder  wird  ein  bestimmtes  Metrnm  angetrof- 
fen  ;  gewöhnlich  besteht  die  Verszeile  aus  drei  und  ein  halb  Tro- 
chäen,  wie  in  dem  folgenden  Stiicke: 

I. 

Poksin,  poksiri,  poks  paksa! 
Poks  puksasont  luzomnä, 
Luzomnäsent  ärhkinä, 
Ärhkinäsent  sildinä, 
Sildi  präsont  pizinä; 
Pizinäs  peskse  alnäda, 
Altnä  peskset  lefskäda, 
Lefsktnii  peskset  oimeda. 

Folgendes  Stiick  bietet  nocli  eine  Probe  ftir  dasselbe  Metriini: 

II. 

Pite  Vasan  kirgazo, 
Variks  zerkala  tamazo, 
Ravuzo  Toinzert  sermenze, 
I/omzeren  tsitsovt  serin-otanzo, 
Viede  kuz  sernäze, 
Aso  kilei  telazo, 
Kilei  taradt  kedeuze, 
Taradon  tsitsovt  surnänze. 

Eine  in  diesen  Liedeni  vorkommende  Variante  dieses  Vei*s- 
raasses  besteht  dariu,  dass  austatt  eines  Trochäus  an  beliebiger 
Stelle  der  Verszeile  ein  Daktylus  steht;  z.  B.  in  dem  folgenden 
Stttck: 
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in. 

Otsu,  otsa,  otsu  paksa, 
Otsa  paks;isa  ärhkinä, 
Äthkinät-esa  sildinä, 
Sildinät  präsa  pizinä, 
Pizinät-esa  utkanä. 
Eine  Spur  von  Alliteration  habe  ich  in  diesen  Liedern  nicht 
angetroffen,  welcher  Umstand  auch  als  ein  indirekter  Beweis  frir  die 
von  mir  ausgesprochene  Ansicht  betrachtet  werden  kann,  dass  näm- 
lich  der  Gebrauch  der  Alliteration,  der  so  streng  regelmässig  in  der 
finnischen  Volksdichtung  ist,  in  derselbeu  erst  nachdem  die  Finneu 
sich  innerhalb  ihrer  heutigen  Landesgrenzen  niedergelassen,  aufge- 
kommen  ist  und  zwar  möglicherweise  unter  dem  Einfluss  der 
skandinavischen  Volkspoesie.   Dagegen  findet  man,  dass  der  Reini 
dem  Ohre  des  mordvinischen  Sängers  angenehm  klingt,  obgleich  das 
Vorkommen  desselben  in  diesen  Liedern  selten  und  zufällig  ist.  Der 
Reim  wird  in  denselben  raanchmal  am  Ende  der  Verszeile  ange- 
troffen, wie  in  den  Versen: 

Osisa  sonnat  morafniht, 

Mon  lemizen  torafniht; 
öfter  iuuerhalb  des  Verses,  wie  in  den  Versen: 

Jakai,  pakai  od  tsora, 

Jotai,  potai  prohozei. 
Dagegen  besteht  das  sprachliche  Mittel,  mit  dem  der  Mordvine 
am  häufigsten  seinen  Gesang  schmttckt,  aus  einem  reiclilichen  Wie- 
derholen  derselben  Wortform,  also  einem  ähnlichen  Verschönerungs- 
mittel,  wie  es  im  ostjakischen  Gesange  vorkommt  (siehe  oben).  So 
finden  \vir,  dass  im  Stuck  II  der  hier  oben  als  Probe  mitgeteilteu 
Liedertexte  alle  acht  Verszeileu  mit  einem  Wort  schliesseu,  das  mit 
dem  Possessivsuffix  (-zo,  -ze)  der  dritten  Person  siug.  verbunden  ist. 
Im  Stiick  I,  \vo  die  erste  Zeile  ausserhalb  der  Reimgruppe  freisteht, 
schliessen  die  vier  darauf  folgenden  Zeilen  mit  einer  Diminutivbil- 
dting  anf  -n«,  und  die  drei  letzten  Zeilen  schliessen  mit  der  Abla- 
tiv-Endung  -da,  Ausserdem  korameu  daselbst  Reime  innerhalb  der 
Yerse  2,  3,  4  und  5  vor,  indem  die  Wörter  paksasont,  hdomnäsent, 
Uihkinäsmt  und  jmusont  dieselbeu  Beugungsformen,  nämlich  Inuessi- 
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vus  sing.  sind.  Im  St(ick  ITI  werden  ebenso  doppelte  Reime  auge- 
troffen;  das  Versende  besteht  in  alien  Verszeilen  (ausser  der  ersten) 
aus  der  Piminutivbildung  auf  -nä,  und  innerhalb  der  Verse  (aiisser 
dem  ersten)  läuft  eine  Reimserie  von  Inessivformen. 

Wir  kommen  nun  zur  Hauptsache.  Die  hier  folgendeu  Ueber- 
setznngen  sind  so  \vortgetreu  \vie  möglich  gemaclit  \vorden,  infolge- 
dessen  konnte  auf  eine  Nachbildung  der  sprachlich-poetischen  Form 
der  Gesänge  keine  Rucksicht  genommen  werden. 

• 

1.  Rekrutenlied. 

Ein  Feld,  ein  Feld, 
Ein  griines  Feld! 
Uober  das  Feld 
Geht  die  grosse  Landstrasse, 
Die  grosse  Postetrasse. 
Auf  dem  Wege  dort 
Erschallt  Geschrei  und  Gegröl, 
Erschallt  Geschrei  und  Gegröl, 
Dort  steht  ein  Trupp  Soldaten. 
Die  Soldaten  alle 
Sind  Russen; 
Alle  tanzen  sie, 
Alle  singen  sio, 
Nur  ein  einzigor 
Mordvinischer  Soldat 
Tanzt  nicht,  singt  nicht, 
Lacht  nicht,  schorzt  nicht: 
Er  \veint  nur. 
Wor  sah,  wer  hörte 
Den  mordvinischon  Soldaten  V 
Ein  russischor  Soldat 
Sah  und  hörte  ihn. 
>7Waruiu,  mordvinischer  Soldat, 
Tanzt  du  nicht,  singst  du  nicht, 
Aber  weinst  nur?" 
Der  mordvinische  Soldat 
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Antwortet  ihm: 

„Im  Bette  liegend 

Blieb  mein  alter  Vater, 

Auf  dom  Ofen  liegend 

Blieb  meine  alte  Mutter, 

Vor  dem  Ofen  schaffend 

Blieb  mein  Weib, 

Auf  der  Diele  laufen 

Meine  Kinderchen, 

Sie  schreien:  „  Vater!" 

Und  bitten  um  Brot. 

Sie  haben  niemand,  der  sie  ernährt, 

Sie  haben  niemand,  der  sie  kleidet; 

Deshalb  siehst  du  mich  jetzt  weinen. 

Ich  traure,  ich  traure 

Um  meinen  alten  Vater, 

Ich  traure  noch  mehr 

Um  meine  alte  Mutter, 

Doch  noch  mehr  traure  ich 

Um  mein  Weib, 

Aber  am  meisten  traure  ich 

Um  meine  kleinen  Kinderchen." 
Anmerkung.  Um  die  tiefe  Klage  ia  diesem  Liede  recht  zu 
verstehen,  muss  mau  uicht  vergessen,  dass  der  russische  Soldat 
friiher  bis  zu  25  Jahren  in  Reih  und  Glied  dienen  niusste,  bevor  er 
in  sein  Heim  zuruckkehren  durfte,  und  dass  der  Rekrut,  wenn  das 
Loos  ihn  traf,  sich  mit  Recht  als  fur  immer  von  den  Seinigen  ge- 
trennt  ansah.  Bei  mehreren  andern  zum  russischen  Reich  gehören- 
deu  Völkeru  sind  ähnliche  Klagelieder  angetroffeu  worden. 

2.  Lob  eines  Junglings. 

Wohlgeraten  ist  Vasa,  sehr  wohlgerathen ! 
Wohlgerathen  ist  VasSa  an  Wuchs: 
Eine  Fichte  ist  sein  Hals, 
Ein  reiner  Spiegel  ist  sein  Antlitz, 
Sch\varze  Faulbaumbeeren  sind  seino  Augen, 
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Faulbaurabeertrauben  sind  seine  Brauen, 
Eine  gerade  Tänne  ist  sein  Wuchs, 
Eine  vveisse  Birke  ist  sein  Leib, 
Der  Birke  Aeste  sind  seine  Armo. 
Der  Birke  Zweige  sind  seine  Finger. 

3.  Lob  eines  Mädehens. 

Vortrefflich  ist  das  Dorf  Slavkina. 
Wer  ist  am  reichsten  in  Slavkina? 
Der  alte  Schansja  ist  sehr  reich, 
Der  alte  Schansja  ist  sehr  stolz. 
Er  ist  nicht  reich  an  Getreide, 
Er  ist  nicht  stolz  auf  seinen  Salzvorrath; 
Er  ist  reich  an  Töchtern, 
Er  ist  stolz  auf  seine  Töchter. 
Sieben  Töchter  hat  er; 
Wer  ist  die  schönste  von  den  sieben? 
Jungfer  Nata  ist  sehr  schön, 
Jungfer  Nata  ist  sehr  hubsch. 
Nata  ist  mit  Lederschuhen  bekleidet, 
Nata  ist  in  feine  Linnen  gekleidet, 
Aus  bestem  roten  Baumwollenzeug  sind  ihre  Aermel; 
Ein  Morgenrot  ist  ihr  gekämmtes  Haar, 
Eine  nogaische  Peitscbe  ist  ihr  Zopf, 
Gleich  dem  Morgenstern  sind  ihre  Quasten, 
Gleich  dem  Abendrot  ist  ihr  Schavl, 
Der  aufgehenden  Sonne  gleich  ist  ihre  Haarbinde, 
Eine  schwarze  Wolke  ist  ihr  Kaftan, 
Gleich  Buchweizenstroh  ist  ihr  Gurtel. 

4.  Die  Liebeskranke. 

„Ich  sterbe,  mein  Vater,  ich  vergehe,  mein  Vater." 
—  Stirb  nicht,  Jelena,  mein  geliebtes  Eind, 
Stirb  nicht,  Jelena,  meine  holde  Töchter; 
Ich  habe  sieben  Aecker,  alle  besat, 
Nimm  von  ihnon,  \volchen  dn  willst.  — 
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,,Mag  der  Sturra  aio  wegfegen,  mein  Vater, 

Mag  der  Orkan  sie  in  die  Luft  wirbeln. 

Ich  sterbe,  mein  Vater,  ich  vergehe,  mein  Vater." 

—  Stirb  nicht,  Jelena,  mein  geliebtes  Kind, 
Stirb  nicht,  Jelena,  meine  holde  Tochter; 

Ich  habe  sieben  Dreschtennen,  gefullt  mit  Getreide, 
Nimm  von  ihnen,  welche  du  willst.  — 
„Mag  das  Feuer  sie  verbronnen,  mein  Vater, 
Mag  der  Orkan  sie  in  die  Luft  wirbcln.u 

—  Ich  habe  sieben  Heerden  von  mannigfachem  Vieh, 
Nimm  von  ihnen,  vvelche  du  willst.  — 

„Mag  die  Viehseuche  sie  bis  auf  das  letzte  tödten 
An  einem  einzigen  Tage  und  in  noch  kiirzerer  Zeit." 

—  Sieben  Knechte  stehen  auf  meinem  Acker; 
Nimm  von  ihnen,  welchen  du  willst.  — 
„Lass  mich,  o  Vater,  kussen  deinen  Mund, 
Habe  Dank,  o  Vater,  fur  dieses  Wort." 

5.  Eines  Kriegsgefangenen  Rettung. 

Als  kleines  Kind  wurde  ein  Knabe  Kriegsgefangener, 
Noch  ganz  klein  geriet  der  Knabe  in  die  Gewalt  der  Kirgisen. 
Sieben  Jahre  hutete  der  Knabe  Rossheerden, 
Auf  der  wilden  Steppe  weilte  der  Knabe  stets, 
In  der  einen  Hand  hatte  der  Knabe  seinen  Stab, 
In  der  andern  hatte  der  Knabe  die  Peitsche. 
Auf  dem  Rucken  trug  der  Knabe  sein  Banzel, 
Im  Ränzel  hatto  der  Knabe  sein  trockenes  Brot; 
Gekochte  Bröhe  hatte  der  Knabe  nimmer, 
Auch  gekochten  Brei  hatte  der  Knabe  nimmer. 
Des  Knaben  Lippen  barsten  blutig; 
Ein  starkes  Heinnveh  bemächtigte  sich  des  Knaben, 
Tiefe  Schwermut  kam  iiber  den  Knaben, 
Wo  er  auch  geht,  weint  der  Knabe, 
Wo  er  auch  geht,  hört  man  den  Knaben  klagen; 
Wer  sah  es,  wie  der  Knabe  \veint? 
Wer  hörto  es,  wie  der  Knabe  klagt? 
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Ein  hellbraunes  Pferd  sah  den  Knaben, 

Ein  hellbraunes  Pferd  hörte  dea  Knaben. 

„Warum  weinst  du,  warum  klagst  du,  Knabe?" 

—  rEin  starkes  Heiimveh  hat  sich  meiner  bemächtigt, 

Tiofe  Schwennut  ist  iiber  mich  gekommen." 

„Fange  mich,  Knabe,  mit  einem  starken  Riemen, 

Sattle  mich,  Knabe,  zäume  mich  auf, 

Eile,  Knabe,  ich  bringe  dich  zu  deinem  Vater, 

Eile,  Knabe,  ich  bringe  dich  zu  deiner  Mutter, 

In  vier  und  zwanzig  Stunden  bringe  ich  dich  hin,  Knabe; 

Wenn  du,  Knabe,  zu  deinem  Vater  kommst, 

Wenn  du,  Knabe,  zu  deiner  Mutter  kommst, 

Freue  dich,  Knabe,  nicht  iiber  Vater  noch  Mutter, 

Freue  dich,  Knabe,  erst  iiber  mich: 

Fiittre  mich,  Knabe,  mit  gestampften  Dinkelvveizen, 

Tränke  mich,  Knabe,  mit  herbeigetragenem  "VVasser." 

6.  Ungluckliche  Ehegatten. 

Eine  gestern  heimgefiihrte  junge  Braut, 
Eine  jiingst  genommene  junge  Ehefrau 
Ist  uneinig  mit  ihrem  Ehegatten, 
Verträgt  sich  nicht  mit  ihrem  Mann. 
Fort  will  ihr  Mann  nach  Kudaden: 
Um  einzufassen  einen  Acker  in  Kudaden, 
Um  abzumessen  den  Acker  in  Kudaden, 
Um  Gruben  fur  die  Grenzpfahle  zu  graben, 
Um  Grenzpfahle  zu  enichten. 

„Wann  kann  ich  dich,  mein  Mann,  zuruckerwarten, 
Wann  kann  ich  dich,  mein  Gatte,  nach  hause  ervvarten?" 
—  „Wenn  drei  Jahre  voll  sind 
Und  ich  in  das  vierte  trete, 

Dann  kannst  du,  mein  Weib,  mich  zuriickenvarten, 
Dann  kannst  du,  meine  Gattin,  mich  nach  hause  envarten." 

Drei  Jahre  wurden  voll, 
Das  vierte  Jahr  begann. 
Sie  batte  boendet  alle  ibro  Arbeit, 
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Sie  nahm  nun  ihre  Handarbeit, 

Sie  trat  hinaus  auf  die  Treppe. 

Oben  flog  ein  Schwarm  Krähen, 

Tiefer  unten  flog  ein  Schwarm  Raben. 

„Lieber  Krähenschwarm,  lieber  Rabenschwarm, 

Haltet  ein  eure  Schwingen, 

Ueber  viele  Länder  seid  ihr  geflogen, 

Viele  Volker  habt  Ihr  gesehn, 

Saht  ihr  nicht  meinen  Mann? 

Saht  ihr  nicht  meinen  Gatten?" 

— „Welche  Kennzeichen  hat  dein  Mann?" 

„ Seine  Locken  liegen  in  sieben  Schichten, 

Die  achte  Schicht  ist  sein  Hut; 

Er  trägt  ein  Kattunhemde; 

Auf  Dorfschreiberart  trägt  er  den  Gurtel  geschlungen, 

Von  Pliisch  sind  seine  Pluderhosen, 

Seine  Stiefel  knarren." 

—  „Deinen  Mann  sahen  wir,  sahen, 

Deinen  Gatten  sahen  wir,  sahen! 

Seine  Fusse  liegen  oben  auf  einem  Berge, 

Sein  Haupt  liegt  unterhalb  des  Berges; 

Von  seinem  Fleisch  assen  wir, 

Von  seinem  Blut  tranken  wir!" 

7.  Ein  geopfertes  Kind. 

Es  war  eines  Vaters  einziger  Sohn, 
Es  \var  einer  Mutter  einziger  Sohn. 
Es  kam  ihm  in  den  Sinn,  sich  zur  Wolga  zu  begeben. 
„Gieb  mir,  o  Vater,  deinen  Segen, 
Und  du  deinen,  o  Mutter,  för  die  Fahrt  zur  Wolga!" 
— „Ich  segne  dich,  mein  Kind: 
Gehe  hin,  und  dahin  mit  einem  Haupt, 
Kehre  heim,  mein  Sohn,  ohne  Haupt!" 
So  r  e  is  te  er  ab,  der  junge  Mann,  zur  Wolga. 
Mitten  auf  der  Wolga  blieben  seine  Sehiffe  stehen. 
„Liobe  Wolga,  holde  Mutter, 
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Warum  lässt  du  meine  Schiffe  n  idit  vorvvärts  gehen? 
Warum  lässt  du  meine  Ku  der  sich  nicht  bewegen?u 
— „Darum  lasse  ich  nicht  deine  Schiffe  vonvärts  gehen, 
Darum  lasse  ich  nicht  deine  Ruder  sich  bewegen, 
Weil  ein  Menschenhaupt  nötig  ist  (als  Opfer)." 
„Daheim  ist  mein  Vater,  nimm  seines." 
— .Deines  Vaters  Haupt  taugt  nicht." 
„Daheim  ist  meine  Mutter,  nimm  ihres." 
— „Deiner  Mutter  Haupt  taugt  nicht.44 
„Daheim  ist  meine  Ehefrau,  nimm  ihres.u 

— „Versprich  mir  etvvas  von  deinem,  was  du  selbst  nicht  kennst." 

„Liebe  Wolga,  holde  Mutter, 

Lass  meine  Schiffe,  lass  die  Ruder  sich  ruhren, 

Dein  sei  das  meine,  \vas  ich  selbst  nicht  kenne.tt 

Da  begannen  seine  Schiffe  vorwärts  zu  gehen, 
Da  begannen  seine  Ruder  sich  zu  ruhren. 
Er  fuhr  bis  zum  Thor  seines  Vaters, 
In  dem  einen  Schiffe  hatte  er  Silber, 
In  dem  andern  hatte  er  Gold. 
Ihm  entgegen  kam  seine  Mutter  heraus, 
Kani  seine  Ehefrau  heraus, 
Mit  Thränen  und  mit  Klagen: 

„Du  kamst,  lieber  Mann!  Das,  was  du  lange  erwartetest, 
Lieber  Mann,  das  was  Gott  nicht  nahm, 
Das  nahm  der  Böse; 

Lieber  Mann,  du  bringst  vollauf  Silber  und  Gold, 
Aber  dein  kleiner,  holder  Sohn  ist  tot!" 

8.  Ein  Gleiches. 

Von  den  Brunnetten  ist  Andjamo  der  beste, 
Von  den  dunkelbraunen  der  junge  Mann! 
Sieben  Jahre  fing  er  die  Tiere  des  Waldes, 
Sieben  Jahre  fing  er  Fische  aus  den  Gewässern, 
Ohne  Steuer  (Opfer)  an  den  Wald  zu  zahlen, 
Ohne  ein  Opfer  ins  Wasser  zu  werfen. 
So  fuhr  er  uber  ein  grosses  Wasser; 
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Plötzlich  konnte  sein  goldenes  Ruder  sich  nicht  ruhren, 

Und  sein  Boot  aus  Silber  hörte  auf  vorwärts  zu  gleiten. 

„Herrscherin  des  Wassers,  liebe  Mntter, 

Mutter  des  "VVassers,  du  Silberglänzende ! 

Was  ist  dieses  fur  ein  "VVunder, 

Was  ist  dieses  fur  eine  Seltsamkeit? 

Herrscherin  des  Wassers,  liebe  Mutter, 

Sieben  Jahre  habe  ich  Fische  aus  den  Gewässern  gefangen, 

Sieben  Jahre  habe  ich  die  Thiere  des  Waldes  gefangen, 

Ein  solches  Wunder  habe  ich  nicht  gesehen, 

Einem  solchen  seltsamen  Unfall  bin  ich  nicht  begegnet. 

Herrscherin  des  "VVassers,  liebe  Mutter, 

Lass  meine  goldenen  Ruder  sich  ruhren, 

Lass  mein  Silberboot  frei! 

Wa8  du  forderst,  das  gebe  ich  dir, 

Was  du  forderst,  das  verspreche  ich  dir: 

Meine  Tenne  gefullt  mit  Getreidegarben, 

Mein  Hofgehege  voller  Vieh  u 

—  „Von  den  Briinnetten  bist  du  der  beste,  Andjamo, 
Von  den  dunkelbraunen  du,  junger  Mann! 
Ich  brauche  nicht  deine  Getreidegarben, 
Ich  brauche  nicht  dein  Vieh." 
«Herrscherin  des  "VVassers,  liebe  Mutter, 
.Mutter  des  "VVassers,  du  Silberglänzende ! 
Ich  habe  einen  guten  Hengst  in  meinem  Stall, 
Auch  den  weigere  ich  mich  nicht,  dir  zu  geben." 

— „Ich  brauche  nicht  deine  Hengste  

Von  den  Briinnetten  bist  du  der  beste,  Andjamo, 
Von  den  dunkelbraunen  du,  junger  Mann! 
Versprich  mir  etvvas  von  deinem,  was  du  nicht  kennst, 
Versprich  mir  etwas  von  deinem,  was  dir  unbekannt  ist." 
„Herrscherin  des  "VVassers,  liebe  Mutter, 
Mutter  des  Wassers,  du  Silberglänzende! 
Ich  verspreche  dir  etwas  von  meinem,  das  ich  nicht  kenne, 
Ich  verspreche  dir  etwas  von  meinem,  dass  mir  unbekannt  ist.M 
Seine  goldenen  Ruder  \vurdon  frei, 
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Sein  Silberboot  kara  in  Bevvegung. 
Andjamo  kam  za  seinera  Heim; 
Ihm  entgegen  kam  sein  Sohn. 
„Ach,  mein  geliebter  Vater, 
Sehr  einsam  hatte  ich  nach  dir, 
Sehr  oft  dacbte  ich  deiner!" 
«Mein  geliobtes  Kind,  Ivan, 
Mein  schönes,  holdes  Kind! 
Freue  dich  nicht  tiber  mich: 
Ich  wusste  nichts  von  dir, 
Ich  versprach  dich  der  Meerfraul" 

9.  Der  Fluoh. 

Der  stattliche  Kirjuschka  geht  hinaus  auf  den  Hof,  bestellt 

seinen  Schlitten, 

Geht  wieder  in  die  Stube,  bindet  Seile. 
Nicht  sagt  er  seinem  Vater, 

Nicht  sagt  er  seiner  Mutter  (was  er  nämlich  vorzunehmen  gedenkt). 
Als  sein  Fuder  festgebunden  war, 
Ak  die  Seile  fertig  gebunden  waren, 

Da  ging  der  stattliche  Kirjuschka  zu  seinem  Vater  und  seiner  Mutter, 
Der  stattliche  Kirjuschka  fragte  seinen  Vater: 

„Lässt  du  mich  das  braune  und  das  schwarzbraune  Pferd  nehmen?w 

„Wenn  ich  dich  sie  auch  nehmen  lasse, 

Mögen  sie  heimbringen  deinen  toten  Leib ; 

Mag  das  braune  deine  Kleider  und  Sachen  schleppen, 

Mag  das  schvvarzbraune  deinen  toten  Leib  schleppen." 

Darauf  fragte  er  seine  Mutter: 
nBackst  du  fiir  mich  Reisekost,  geliebte  Mutter?" 
„Wenn  ich  dir  auch  Reisekost  backe, 
Mag  es  fiir  dein  Begräbnissfest  sein." 

„Heize  die  Badstube,  geliebtes  Weib,  bring  herbei  reines 

Wasser!u 

„Wenn  ich  auch  die  Badstube  heize,  teurer  Gatte, 
Mag  es  geschehen,  um  deinen  toten  Leib  zu  \vaschen." 
„Schwester,  gieb  mir  ein  Tuch  um  den  Hals.u 
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„Lieber,  wenn  ich  dir  auch  ein  Tuch  gebe, 
Möge  es  ein  Leichentuch  för  dein  Antlitz  sein." 

Nach  Jaik  hin  fuhr  der  stattliche  Kirjuschka, 
Er  fuhr  weit,  recht  weit, 
Er  legte  den  halben  Weg  zuröck. 
Plötzlich  schrie  er  seinen  Reisekameraden  zu: 
„Haltet  ein,  haltet  ein,  liebe  Freunde, 
Ich  habe  ein  Uebel,  mein  Hanpt  scbmerzt, 
In  den  Schlitten  des  braunen  legt  meine  Kleider  und  Sachen, 
In  den  des  schwarzbraunen  legt  meine  Leiche; 
Mit  der  Reisekost  feiert  mein  Begräbnissfest ; 
Lasst  den  braunen  voraus  gehen  !a 

Der  braune  k  am  zum  Thor  des  Heims, 
Kiäglich  vvieherte  der  braune, 
"VVieherte  mit  traurigem  Ton. 
Da  errieten  der  Vater  und  die  Mutter  die  Sache, 
Weinend  gingen  sie  hinaus,  der  Vater  und  die  Mutter: 
„Wie  wir  es  beim  Abschied  dir  ge\vunscht  haben, 
In  solchem  Zustande  kommst  du  nnn  hei  m!* 

10.  Der  Meerfrau  Rache. 

Ein  grosses,  grosses,  grosses  Ackerfeld. 
Mitten  auf  dem  grossen  Felde  ist  ein  kleiner  See, 
Auf  dem  See  ist  eine  kleine  Insel, 
Dort  auf  der  Insel  ist  ein  kleines  Vogelnest, 
Im  Nest  ist  eine  kleine  Ente. 
In  Silber  getaucht  sind  ihre  Fliigel, 
Die  Spitzen  der  Fliigel  selbst; 
In  Gold  getaucht  ist  ihr  Schnabel, 
Die  Spitze  des  Schnabels  selbst. 

Ins  Wasser  taucht  sie  nieder  und  \vieder  auf. 
AVer  sah  die  Ente? 
Wer  betrachtete  die  Ente? 
Ein  hin  und  her  wandernder  junger  Mann, 
Ein  vorubergehender  Wandersmann. 
„Ich  töte  die  Ente, 
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Ich  schiesse  die  Ento, 

Gleich  einein  Seidenband  lasso  ich  ibr  Blut  strömen, 

Ich  rupfe  ihr  aus  Federn  und  Flaum." 

— „Töte  mich  nicht  du,  Andjamo, 

Schiesse  mich  nicht  du,  junger  Mann! 

Daheim  hast  du  eine  geliebte  Mutter, 

Sie  wurde  sterben  vor  deiner  Heimkehr." 

„Und  sollte  auch  meine  Mutter  sterben, 

Töte  ich  dich  dennoch, 

Schiesse  ich  dich  dessenungeachtet, 

Gleich  einem  Seidenband  lasse  ich  dein  Blut  ausströmen, 

Ich  rupfe  dir  aus  Federn  und  Flaum." 

— „Töte  mich  nicht  du,  junger  Mann, 

Schiesse  mich  nicht  du,  Andjamo! 

Daheim  hast  du  ein  holdes  Weib, 

Sie  wiirde  sterben  vor  deiner  Heimkehr." 

„Und  sollte  auch  mein  Weib  sterben, 

Töte  ich  dich  dennoch, 

Schiesse  ich  dich  dessenungeachtet, 

Gleich  einem  Seidenband  lasse  ich  dein  Blut  ausströmen, 

Ich  rupfe  dir  aus  Federn  und  Flaum." 

— „Töte  mich  nicht  du,  junger  Mann, 

Schiesse  mich  nicht  du,  Andjamo! 

Daheim  hast  du  z\vei  holde  Kinder, 

Sie  wiirden  sterben  vor  deiner  Heimkehr." 

„Und  sollten  auch  meine  Kinder  sterben, 

Meine  kleinen  Lieblinge  umkommen, 

Töte  ich  dich  dennoch, 

Schiesse  ich  dich  dessenungeachtet." 

Und  Andjamo  tötete  die  Ente, 
Der  junge  Mann  schoss  die  Ente, 
Gleich  einem  Seidenband  liess  er  ihr  Blut  ausströmen, 
Er  rupfte  ihr  aus  Federn  und  Flaum, 
\Varf  die  Ente  auf  seine  Schulter, 
Und  so  ging  er  heim  der  junge  Mann.  — 

Andjamo  kam  heim, 
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Das  Thor  war  verschlossen. 

Am  Thor  steht  ein  altes  Weib : 

„Liebes  Miitterchen  öffne  das  Thor, 

Liebes  Miitterchen  lass  mich  hinein!" 

— „Ich  öffne  dir  nicht, 

Ich  lasse  dich  nicht  hinein: 

Da  tötetest  meine  Ente, 

Du  Bchosst  meine  kleine  Ente." 

Endlich  öffnete  die  Alte  das  Thor, 
Der  jnnge  Mann  ging  hinein  in  die  Stube. 
Auf  dem  Ofen  liegt  seine  tote  Mutter, 
Vor  dem  Ofen  liegt  sein  totes  Weib, 
Auf  der  Bank  liegen  seine  toten  Kinder. 
Er  schlug  seine  Hände  zusammen, 
Er  rang  seine  zehn  Finger, 
Gleich  Erbsen  rollen  seine  Thränen, 
Gleich  Wachs  brennen  seine  Augen. 
„Warum  tötete  ich  die  Ente, 
Warum  schoss  ich  die  Ente! 
Ich  brachte  die  Meinen  in's  Verderben!" 


Auch  von  deu  mordvinischen  Räthseln  will  ich  einige  Proben 
mitteilen;  zuerst  eine  Anzahl  aus  der  erzäniscken  Sammlung. 

•1.  Vier  Bruder,  sie  stehen  unter  einer  Decke?  Der  Tisch  mit 
seinen  Fussen. 

•2.  Vier  Bruder,  die  älteren  laufen  den  jungeren  nach,  aber 
können  dieselben  nicht  einholen?    Die  Wagenräder. 

3.  Vier  Bruder,  sie  werfen  ihr  Wasser  in  dasselbe  Loch?  Die 
Euhzitzen  beim  Melken. 

4.  Ein  Mann  geht,  vor  sich  treibt  er  zu  zehn  Enten?  Die 
Zehen. 

•  5.  Ein  Loch  aus  Silber,  der  Pflock  in  demselben  aus  Fleisch? 
Der  Ring  und  der  Finger. 

•  6.  Lumpen  hat  er  an,  einen  hohen  Fuss  hat  er  unter  sich? 
Ein  Kohlkopf. 
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•7.  Er  hat  vierzig  Hemde  an,  die  bis  zum  Knie  reichen?  Ein 
Kohlkopf. 

•  8.  Während  der  Vater  sich  kleidet,  fahrt  der  Sohn  schon  hin- 
aus aufs  Meer?    Das  Feuer  und  der  Ranch. 

•  9.  Die  Mutter  ist  dick,  die  Tochter  ist  roth,  der  Sohn  ist  dreist, 
steigt  zum  Himmel?    Der  Ofen,  das  Feuer,  der  Rauch. 

.10.  Ein  roter  Hahn,  läuft  längs  einer  weissen  Stange?  Das 
Feuer  und  der  Kienspan. 

11.  Es  isst  Weisses,  giebt  von  sich  Schwarzes?    Das  Feuer 
und  der  Kienspan. 

12.  Ich  lebe  vom  Wasser  (Wind),  selbst  esse  ich  nicht,  aber 
nähre  die  Menschen?    Die  Muhle. 

•  13.  Ich  fege  es,  es  ist  nicht  wegzubekommen,  ich  schlage  es 
mit  dem  Beil,  es  geht  nicht  weg,  ich  versuche  es  festzunehmen,  es 
ist  nicht  festzunehmen?    Der  Schatten. 

14.    Er  lebt  immer,  spricht  nicht  ein  einziges  Wort,  begehrt  nie 
Thee?    Der  Schatten. 

•  15.  Wenn  er  in  den  Wald  geht,  sieht  er  heimwärts,  wenn  er 
aus  dem  Waldo  kommt,  sieht  er  waldwarts?  Die  Axt  (auf  der  Schul- 
ter  oder  hinten  im  Gurtel,  wie  der  russische  Bauer  gewöhnlich  die 
Axt  trägt). 

•16.  Zwei  Briider,  gleichzeitig  betrachten  sie  das  Wasser,  aber 
kommen  nie  zusammen?    Die  Ufer. 

17.  Was  ist  unsichtbar  im  Walde?    Der  Kera  der  Baume. 

18.  Ich  zimmere  ein  Haus  ohne  Ecken,  ich  treibe  dort  hinein 
Schafe  ohne  Schwanz?    Der  Bienenkorb  und  die  Bienen. 

•  19.    Ein  grauer  Hengst  guckt  uber  das  Hofthor?    Der  Mond. 

20.  Was  kann  nicht  im  Walde  gehen?    Eine  Egge. 

21.  Selbst  ist  er  klein,  aber  hält  eine  ganze  Stadt  fest?  Ein 
Schloss. 

•22.    Im  Sommer  im  Pelz,  im  Winter  nackt?    Ein  Baum. 

23.  Was  kann  man  nicht  bis  zur  Decke  der  Stube  hinaufwer- 
fen  ?  Hopfen. 

24.  Im  Ofen  tanzt  ein  Bar?  Ofenwisch. 

•25.  Ich  fahre,  ich  fahre,  es  bleibt  keine  Spur,  ich  haue,  ich 
haue,  es  fliesst  kein  Blut?    Wenn  man  in  einem  Boot  rudert. 
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•  26.    Ein  blauea  Ackerfeld,  besät  rait  Silber?    Der  Himmel. 
'  27.    Es  \vuchs  im  Walde,  es  ward  aus  dem  Waldo  gebracht,  es 
weint  in  den  Händen  des  Menschen,  es  bringt  Leute  auf  dem  Fuss- 
boden  in  Bevvegung?    Eine  Balalaika. 

.  28.    Ein  rotes  Mädcheu,  selbst  sitzt  es  im  Gefängniss,  aber  ibr 
Zopf  schwingt  draussen?    Die  Mohrriibe. 

29.  Es  kam  ein  feines  Fraulein  in  rotein  Sarafan,  man  begann 
sie  zu  entkleiden,  da  fingen  alle  an  zu  weinen?  Eine  Zvviebel. 
•30.  In  einer  Tonne  zwei  Arten  Bier?  Ein  Ei. 
Zu  diesen  der  erzänischen  Sammlung  entnomraenen  Käthseln 
will  ich  noch  eine  Auswahl  aus  den  79  mokschauischen  Räthseln 
hinzuftigen,  welche  sich  in  meinem  oben  genannten,  21  Jahre  vor 
der  erzänischen  Sammlung  veröfieutlichten  Werk  öber  das  Mokscha- 
Mord\viuische  fiuden. 

•1.    Vier  Priester,  die  haben  eine  Miitze?    Der  Tisch. 
•2.    Vier  Priestertöchter,  die  sind  unter  einer  Miitze?  Der 
Tisch. 

3.    Es  hat  nicht  Hand,   nicht  Fuss,   bittet  ein   Hemd?  Ein 
Kissen. 

•  4.  Ich  habe  Zugel,  die  reichen  um  die  Erde,  aber  um  mich 
selbst  reichen  sie  nicht?    Die  Augen. 

•  5.  Ein  Alter  ist  in  der  Erde,  sein  Bart  ist  draussen?  Ein 
Rettig. 

•  6.    Ein  kleiner  Krug,  schmackhafte  Grutze?    Eine  Haselnuss. 

•  7.    Sie  tragen  Tag  und  Nacht,  vverden  nicht  miide?  Die  Bänke. 

8.  Kein  Verlust,  sucht  dennoch?    Das  Schwein. 

9.  Man  haut  in  Moskau,  die  Späne  fliegen  her?  Ein  Brief. 

*  10.    Dreissig  Drescher,  ein  Wender?    Die  Zähne  und  die  Zunge. 

11.  Ein  Sparling  hait  einen  Ochsen  feat?  Eine  Kiste  mit 
Schloss. 

12.  Ich  bewegte  einen  Trog  von  Lindenrinde,  in  ihm  war  eine 
Wache?    Ein  Kind  in  einer  Hängewiege. 

13.  Es  hat  nicht  Fiisse,  hat  nicht  Hände,  fasst  des  Hauses 
Ecke?    Der  Schnee. 

14.  Seine  Höhe  ist  eine  Elle,  seine  Breite  eine  Elle,  er  peitscht 
alle  Menschen?    Der  Badequast. 
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15.    Eine  schwarze  Kuh,  die  besiegte  alle  Menschen?    Die  Nacht. 
'16.    Es  wurde  im  Waldo  geboren,  wuchs  im  Walde,  kriecht 
nicbt  zuruck  in  den  Wald?    Die  Harke. 

17.    Es  sieht  auf  dich,  lacht?    Die  Wandritze. 
,  18.    Länger  als  ein  Baum,  niedriger  als  Gras?    Der  Weg. 

19.  Längs  dem  Acker  wandert  ein  Greis,  Eisenstiefel  an  seinen 
Fiissen?    Der  Pflug. 

20.  Die  ganze  Welt  trinkt,  isst  es,  auf  den  Tisch  gethan  zu 
werden  tangt  es  nicht?    Die  Mutterbrust. 

Mai  1H89. 
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Vepsäläiset  Isaijevan  voolostissa. 


Kanratti  emo  kanoja, 

K»n»t  dialle  asetti, 
JouUenet  joella  Matti; 
Tali  kokko,  niin  kohotti, 
Tuli  haukka,  niin  hajotti, 


Then  kantoi  Karjalahan, 
Toisen  vei  Venftj&n  maalle, 
Kolmannen  kotihin  heitti. 


I. 

Ovatko  Vepsäläiset  Vessien  jälkeläisiä  vai  eivät?  Asia  tieteellisenä  riita- 
kysymyksenä. Todistuksia  Sjögrenin  mielipiteitä  vastaan.  Ahlqvistin  ajatus  ? 
että  Vepsäläiset  ovat  Nestorin  Vesaien  jälkeläisiä,  on  oikea.  Vepsäläisten  ny- 
kyiset asuinpaikat. 

Nestor  mainitsee  useat  kerrat  kuuluisassa  kronikassaan  erään 
suomalaisen  kansan  Valgedjärven  ympärillä  nimeltä  Ves.  Tutkijat 
ovat  luulleet  tapaavansa  tämän  saman  kansan  muissakin  historialli- 
sissa asiakirjoissa,  jotka  ovat  vielä  aikaisemmilta  ajoilta  kuin  Nes- 
torin.  Niinpä  Sjögren *)  ja  tanskalainen  Smith  ■)  yhtyvät  Schlözerin 


l)  Joh.  Andreas  Sjögren,  Ueber  die  älteren  Wohnsitze  der  Jemen,  Ge- 
sammelte  Schriften  Bd.  I  St  Petersburg  1661  s.  470. 

•)  Nestors  russiske  kronike,  oversat  og  forklaret  af  C.  W.  Smith  Kjö- 
beuhavn  1869  s.  203. 
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lausumaan  ajatukseen,  että  Jornandeen  Vas  eli  Vasina,  Adam  Bre- 
miläiseu  Viltzi  sekä  Arabilaisten  Visu  tarkoittaisivat  samaa  kansaa 
kuin  Nestorin  Vessit  olivat.  Yrjö  Koskinen  tuntuu  niinikään  kan- 
nattavan tätä,  käsitystä  ja  keksii  vielä  lisäksi,  että  se  kansa,  joka 
Jornandeen  luettelossa  mainitaan  ennen  Vasina'a  ja  joka  eri  käsikir- 
joituksissa on  muodoissa 


ei  ole  mikään  muu  kuin  „Tshudit  Aunuksessa". l) 

Jos  tutkijat  ovat  yksimielisiä  Vessin  kansan  hämärän  muinai- 
suuden suhteen,  ovat  ne  sitä  vastoin  erimielisiä  siitä,  onko  tämä 
kansa  kokonaan  hävinnyt  vai  ovatko  nykyiset  Vepsäläiset  heidän 
jälkeläisiänsä.  Viimemainittua  ajatusta  on  Ahlqvist;  ensinmainittua 
taas  Sjögren  ja  hänen  kanssaan  kaikki  muut  tutkijat  ja  (ulkolaiset) 
Nestorin  selittäjät,  jotka  asiassa  ovat  mielipiteensä  lausuneet. 

Sjögren  oli  jo  ennen  kuin  hän  teki  monivuotisen,  tieteelle  niin 
runsaita  hedelmiä  tuottavan  matkansa  pohjois- Venäjällä  koettanut 
selittää  (St.  Petersb.  Zeitschriffissä  vuodelta  1824  IH  v.),  että  Nes- 
torin Vessit  Valgedjärven  ympärillä  muka  olivat  olleet  suomalainen 
kansa  nimeltä  Vesiläiset.  Matkallansa  hän  sitten  tapaa  lähellä  tuota 
samaista  Valgedjärveä  suomalaisen  kansan,  jonka  olemassa-oloa  hän 
sitä  ennen  ei  ollut  tietänyt.  Tämä  kansa  kutsuu  omalla  kielellään 
Bjelo-oseroa  Valgedjärveksi  (eikä  Vesijärveksi,  joksi  Sjögren  oli  luul- 
lut Bjelo-oseron  muinaista  suomalaista  nimeä);  se  puhuu  eri  mur- 
retta kuin  kaikki  Suomessa  asuvat  heimot;  se  kutsuu  itseänsä  aina- 
kin paikotellen  Vepsän  kansaksi  ja  sitä  Venäläiset  kunnioittavat  ni- 
mellä Tud.  Kaikesta  tästä  huolimatta  Sjögren  ei  uskalla  päättää, 
että  nykyiset  Vepsäläiset  olisivat  vanhain  Vessien  jälkeisiä.  Päin- 
vastoin hän  koettaa  todistaa,  että  niin  ei  ole.  Vaan  koko  esityk- 
sestä, joka  muutenkaan  ei  ole  selvää  kuin  Sjögrenillä  tavallisesti, 
huomaa,  ettei  hän  itsekään  ole  aivan  vanna,  onko  hänen  mielipi- 


')  Tiedot  Suomen -suvun  muinaisuudesta  tutkinut  ja  Yliopistolliseksi  väi- 
töskirjaksi ulosantannt  Yrjö  Koskinen.   Helsingissä  1662  ss.  129,  130. 


(Schythas),  Thuidos, 
(Schythas),  Thuidos. 


Cythatdiudos, 
(Etta),  Thividos, 


Inaunxis, 
Inaunxis 
Inaunxis 
Inaxuogis 
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piteensä  oikea. »)  Oikeana  tutkijat  sitä  kuitenkin  näkyvät  pitävän. 
Yrjö  Koskinen  sanoo  ylempänä  mainitussa  väitöskirjassaan  (s.  130): 
„Sjögren  arvelee,  että  nämä  Vessit  keuties  olivat  jotakin  Hämeen 
haaraa.  Kuinka  lieneekään,  on  vaikea  tietää;  sillä  kansa  ja  sen 
nimi  on  jo  aikaa  hävinnyt".  Europaeus2)  puolestansa  luulee  Vessi- 
läisiä  joksikin  hävinneeksi  unkarilais-vogulilaiseksi  kansaksi.  Ja  että 
ulkolaiset  tutkijat  hyväksyvät  Sjögrenin  mielipiteet,  näkyy  Smithin 
ennen  mainitusta  teoksesta  (ss.  191—193  ja  s.  203). 

Ahlqvist  yksin  on,  niinkuin  sanottiin,  eri  mieltä.  Häu  on  väit- 
tänyt, että  „ Nestorin  Vessit  eivät  voineet  olla  muita  kuin  nykyisten 

Vepsien  eli  Vepsäläisten  esi-isiä,  Hän  on  huomauttanut, 

ettei  suinkaan,  niinkuin  Sjögren  venäläisten  karttain  ja  henkikirjain 
johdolla  oli  päättänyt,  paikannimet  Vepsäläisten  nykyisellä  alueella 
ole  venäläisiä.  „Koko  Ojatin  tienoossa  —  sanoo  hän  —  samoinkuin 
Äänisenkin  rannalla  on  ei  ainoastaan  kaikilla  Vepsäläis-,  vaan  myös 
suurimmalla  osalla  venäläis-kyliä  suomiperuiset  nimet,  joita  rahvas 
keskenänsä  käyttää".  Edelleen  ei  Ahlqvist  ensinkään  ole  epäillyt 
väittää,  että  „Vessi  eli  Vessä  ei  ollut  muuta  kuin  Venäläisen  kie- 
lellä pehmennyt  nimi  Vepsä". 3)  Tätä  Sjögren  ei  voinut  uskoa. 4) 
Me  nuorempi  sukupolvi,  jotka  olemme  olleet  tilaisuudessa  näkemään, 
millä  ihmeteltävällä  rohkeudella  venäläinen  karsii  suomalaisia  sanoja, 
siirtäessään  niitä  omaan  kieleensä,  pidämme  tämmöisen  vähäpätöisen 
muunnoksen  todenmukaisena  ilman  minkäänlaisia  kieliopillisia  todis- 
tuksia, vaikka  niitäkään  ei  olisi  vaikea  löytää. 

Kolmas  ja  viimeinen  todistus,  jonka  Sjögren  parikin  kertaa 
esiintuo  mielipiteensä  puolustukseksi,  perustuu  Nestorin  kronikaan. 
Hän  huomauttaa,  että  Nestor  ainoastaan  kronikansa  alussa  puhuu 


')  Sjögren,  Gesamm.  Scliriften.  Bd  [.  Ueber  die  älteren  Wohnsitze  der 
Jemen  ss.  468—474. 

')  Tietoja  suomalais-ungarilaisten  kansain  muinaisista  olopaikoista  kirj. 
D.  E.  D.  Europaeus.    Suomi  VIII  osa  1870  ss.  59,  62,  6(5  y.  ra. 

')  Aug.  Ahlqvist,  Muistelmia  matkoilta  Venäjällä  vuosina  1854 — 1858. 
Helsingissä  1859  ss.  73 — 75.  Vertaa  myöskin  Ahlqvist,  Anteckningar  i  Nord- 
Tschudiskan  (Acta  societ.  scient  fenn.  t  VI  s.  49  ja  Ahlqvist,  Kaleyalan  Karja- 
laisuus.  Helsingissä  1687  s.  19. 

*)  Sjögrenin  enuen  mainittu  teos  s.  471,  Muist.  43. 
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Vesseistä  eri  kansana,  vaan  myöhemmin  ei  edes  mainitse  heidän  ni- 
meänsä. Tästä  hän  päättää,  että  joko  Nestor  jälestäpäin  huomasi 
Vessit  ja  Jäämit  samaksi  kansaksi  taikka  olivat  Vessit,  jotka  suo- 
malaisista kansoista  ensimmäisinä  joutuivat  Venäläisten  valtaau,  jo 
aikaisin,  IX:llä  vuosisadalla,  venäläistyneet. l)  Ensinmainitun  oletta- 
muksen me  voimme  jättää  sikseen,  sillä  siihen  ei  nimenomaan  Nestor 
anna  aihetta.  Vaan  tuo  toinen  arvelu,  Vessien  venäläistymisestä,  näyt- 
tää todellakin  ensi  silmäyksellä  perustuvan  Nestoriin.  Tutkikaamme 
*  kuitenkin,  miten  asian  laita  oikeastaan  on. 


Aivan  alussa  Venäjän  vanhin  aikakirja,  jota  yleisemmin  pide- 
tään erään  Kijevin  luostarin  munkin  Nestorin  kirjoittamana  ja  jota 
mekin  tässä  lyhyyden  vuoksi  kutsumme  Nestorin  kronikaksi,  luette- 
lee Japhetin  osassa  (Euroopassa)  asuvat  kansat  nain:  „Ryssä,  Tud 
ja  kaikki  kansat:  Merja,  Muroma,  Ves,  Mordva,  Zavolotskaja  Tud. 
Perm,  Petera,  Jam,  Ugra,  Litva,  Zimegola,  Kors,  Letgola,  Ljub  (1. 
Lib).M  —  — 2)  Vähän  tuonnempana3)  sanotaan:  „—  —  Krivitit, 
jotka  asuvat  Volgan,  Vienan  ja  Dneprin  latvoilla  —  - .  Ja  pohjoi- 
seen heistä  Valgedjärvellä  asuvat  Ves,  ja  Rostovan  järvellä  Merja, 
ja  Klestsehinon  järvellä  myöskin  Merja.  Mutta  Okajoen  varrella, 
siinä  missä  se  virtaa  Volgaan  oma  kansa  Muroma,  ja  feremisi  oma 
kansa,  Mordva  oma  kansa.  Sillä  ainoastaan  nämät  ovat  Slavoni- 
laista  kansallisuutta  Venäjällä  (slavon.  kansat  luetellaan)  — .  Mutta 
nämät  ovat  muita  kansoja,  jotka  antavat  veroa  Venäläisille:  Tud, 
Merja,  Ves,  Muroma,  Teremis,  Mordva,  Perm,  Petera,  Jam,  Litva, 
Zimigola,  Kors,  Norova,  Lib.  Näillä  on  oma  kieli,  (ovat)  Japhetin 
sukua  ja  asuvat  pohjoisilla  mailla". 


')  Sjögren  ennen  main.  teos  s.  474. 

')  .ItTonHCi.  no  laBpeHTieBCKOMy  cimc*y.  H3*aHie  ApxeorpaipHiecKoft  kom- 
MHcifi.  CIIeTepoypn  1872  s.  3.  —  „Pyci>,  ^dxb  h  bch  JI3hhh:  Mepä,  Mypona, 
Beci,,  MopiABa,  3aBOJO«!CKa*  H»**,  Hep**,  Ueiepa,  Ruh,  Yrpa,  ÄBrtm,  3mitroja, 
Kopcb,  .liiroja,  Info". 

»)  Mainittu  teos  s.  10. 
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Nestor  aloittaa  kronikansa  luettelemalla  maailman  kansat  ja 
niiden  asuinpaikat.  Tätä  kansatieteellistä  kertomusta  tehdessänsä 
hän  kyllä  suurimmaksi  osaksi  on  käyttänyt  byzantilaisia l)  (kreikka- 
laisia) lähteitä.  Mutta  se  mikä  tässä  koskee  suomensukuisia  kansoja, 
on  epäilemättä  kronikantekijän  kirjoittamaa.  Sillä  ensinnäkin  siinä 
luetellaan  suomalaiset  kansat  ja  heidän  asuinpaikkansa  tarkemmin 
kuin  tiettävästi  missään  muualla  sitä  ennen.  Etelämaiden  geograa- 
fit  eivät  olisi  voineetkaan  saada  näin  tarkkoja  ja  oikeita  tietoja  ny- 
kyisen polijois-Venäjän  silloisista  asukkaista.  Nestor  sitä  vastoin, 
vaikka  itse  elikin  Kijevissä,  oli  täällä  senaikuisen  Venäjän  keskuu- 
dessa tilaisuudessa  tavata  muun  muassa  Novgorodilaisia.  Itsekin 
hän  tunnustaa  saaneensa  tietoja  pohjoisimmista  seuduista  novgorodi- 
laiselta  Gjurjata  Rogovit'ilta. 2) 

Toiseksi  on  alku-osa  kronikaa  aina  siihen  asti  kun  hän  rupeaa 
rpanemaan  vuosilukuja",  ja  vielä  lisäksi  se.  minkä  hän  kertoo  en- 
simmäisen vuosilukunsa  (852) 3)  alla,  jonkunlainen  johdatus  itse  kro- 
nikaan.  Siinä  on  useita  kohtia,  jotka  ovat  myöhemmältä  ajalta  kuin 
IX  vuosisadalta.  Muita  mainitsematta  huomautan  vain,  että  tuon 
ensimmäisen  vuosiluvun  (852)  tapahtumissa  Nestor  selittää,  miten 
hän  aikaa  on  määrännyt  Aatamista  ja  syntiinlankeemuksesta  niihin 
aikoihin  asti,  jolloin  itse  eli.  Tässä  ajanmääräyksen  selityksessä  hän 
myöskin  luettelee  Kijevin  ruhtinaita  Svjatopolkin  kuolemaan  asti.  Se 
tapahtui  vuonna  H 13  ja  siihen  saakka  Nestorilla  nähtävästi  oli  ai- 
komus kronikaansakin  jatkaa,  vaikka  useimmat  tutkijat  arvelevat 
hänen  työnsä  keskeytyneen  vuonna  1110.  Miten  lieneekään;  kai- 
kissa tapauksissa  on  luonnollisinta  ajatella,  että  Nestor  on  tehnyt 
tuon  suomalaisten  känsäinkin  luettelon  siltä  ajalta,  jolloin  itse  eli  ja 
kirjoitti,  se  on  noin  vuoden  1100  vaiheilla.*) 

Vaan  jospa  voitaisiinkin  todistaa,  että  Nestor  tässäkin  kohden 


')  Katso  tästä  ennen  mainittua  Smithin  teosta  s.  191. 

')  Katso  ennen  mainittua  .liroiiHCfc  (Nestorin  kronikaa)  ss.  225—226. 

*)  .  Iiro  nmt  j.  n.  e.  8.  17. 

4)  Kun  tämä  jo  oli  kirjoitettu,  tulin  katsoneeksi  Suomi-kirjaa  vuodelta 
1S4H,  josta  näen,  että  M.  Akiander,  (Utdrag  ur  ryskä  annaler  s.  12)  on  samaa 
mieltä. 
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on  käyttänyt  vanhempia  lähteitä  ja  että  jo  IX  vuosisadalla  kaikki 
hänen  luettelemansa  suomalaiset  kansat  olivat  Venäläisille  veronalai- 
sia, —  joka  olisi  työläs  tehtävä,  —  ei  sittenkään  Nestor  mielestäni 
anna  syytä  siihen  päätökseen,  että  Vessit  jo  IX:llä  vuosisadalla  oli- 
vat venäläistyneet. 

Tosi  kyllä  on,  että  Nestorissa  Vessien  nimiä,  niinkuin  Sjögren 
huomauttaa,  ei  IX:n  vuosisadan  jälkeen  mainita.  Paitse  ylempänä 
kerrotuissa  kohdissa  tulee  se  esille  ainoastaan  näissä:  «Vuonna  6367 
(859).   Ottivat  merentakaiset  Varjaagit  veroa  Tudeilta  ja  Slove- 

neilta,  Merjalaisilta  ja  Vcssciltä  (ja)  Kriviteiltä;  l)  Vuonna 

6373  (862).  Karkoittivat  he  (vastamainitut  kansat)  Varjaagit  me- 
ren taka  eivätkä  antaneet  heille  veroa,  ja  rupesivat  itseänsä  hallit- 
semaan eikä  ollut  heillä  oikeutta  ja  suku  nousi  sukua  vastaan  ja 

heillä  oli  riitoja,  ja  he  rupesivat  keskenänsä  sotimaan.  —  — 

—  Ja  he  menivät  meren  taka  Varjaagien  luokse,  Kyssäin  luokse, 
sillä  näitä  Varjaageja  kutsutaan  Ryssäksi,  samoin  kuin  toisia  Svioiksi, 
toisia  (N)Urmanneiksi,  toisia  Angleiksi,  toisia  Gotheiksi,  niin  myös 
näitä.  Ja  Ryssät,  Tud,  ja  Slovenit,  ja  Krivitit  ja  Vessit  (Bcu)  pu- 
huivat: 'meidän  maamme  on  suuri  ja  hedelmällinen,  mutta  siinä  ei  ole 
järjestystä;  niin  tulkaat  pitämään  meidän  ylitsemme  ruhtinuutta  ja 
valtaa*.  Ja  valittiin  kolme  veljestä  sukulaisinensa,  ja  he  ottivat 
kaikki  Ryssät  mukaansa  ja  tulivat;  vanhin,  Rurik,  asettui  Novogo- 
rodiin,  toinen,  Sineus,  Valgedj arvelle,  mutta  kolmas  Izborskiin,  Tru- 
vor.  Kahden  vuoden  perästä  Sineus  kuoli  ja  hänen  vel- 
jensä Truvor;  ja  Rurik  otti  vallan,  ja  jakoi  kaupunkeja  miehillensä, 
yhdelle  Polotetskin,  yhdelle  Rostovan,  toiselle  Valgedjärven.  Ja 
näissä  kaupungeissa  ovat  Varjagit  tulijoita  (HaxoÄHHma),  mutta  en- 
simmäiset asukkaat  (ovat)  Novogorodissa  Slovenit,  Poloteskissa  Kri- 
vitit, Rostovassa  Merja,  Valgcdjärvellä  Ves,  Muromassa  Muroma;  ja 
kaikki  nämät  Rurik  saatti  valtansa  alle. 2)  ■  "   Vielä  kerro- 


*)  JliTouHCB  j.  n.  e.  (Nestorin  kronika)  s.  18:  „Hiiaxy  whb  BapjraH 

k»  aaitopi*  «a  ^»ah  h  Ha  Bmx*  (h  Ha)  KiHraröxi".  Akiander  (Suomi  1845  s. 
12)  lukee  tässä  ja  tuonnempanakin  Bcixi=nctxi  ja  kääntää  sen  kautta  väärin. 

Tässä  esim.  näin  —  „Togo  Varjagerna  skatt  af  Merer  och  alla  Kri- 

yitscher". 

*)  JiTonHci.  (Nestor)  ss.  18  ja  19. 


Digitized  by  Google 


—   49  — 


taan  Vesseistä  vuonna  882.  Rurikin  seuraaja  Oleg  marssi,  vieden 
mukanansa  paljon  sotilaita,  Varjaageja,  Tndeja,  Sloveneja,  Merja- 
laisia,  Vessejä,  Krivitejä,  ja  tuli  Smolenskiin  Krivitein  maahan,  ja 
valloitti  kaupuugin  ja  pani  siihen  käskyläisensä.  Ul) 

Tämän  jälkeen  ei  Vessien  nimiä  Nestorissa  mainita.  Varsin  väärin 
on  kuitenkin  pirua  tätä  todistuksena,  että  kansa  kohta  senjälkeen  olisi 
hävinnyt  Ei  tätä  vastaan  tarvitse  muuta  kuin  huomauttaa,  että 
useita  suomalaisia  kansoja,  jotka  Nestor  johdatuksessaan  luettelee  ei 
sen  kovemmin  mainita.  Niin  on  kansojeu  Liv,  Zavolotskaja  Tud 
laita ;  Petera  ja  Ugra  mainitaan  paitse  johdatuksessa  vielä  kerran. 2) 
Mutta  ei  tämän  johdosta  kukaan  rohjenne  päättää,  että  nämät  kan- 
sat jo  Nestorin  ajoilla  olisivat  kadottaneet  kansallisuutensa.  Täin 
vastoin  Sjögren  itse  arvelee,  että  Liv  tarkoittaa  nykyisiä  Liivejä  (ja 
kenties  Livvejäkin  Aunuksessa)3),  että  Zavolotie  ja  Zavolotskaja  Tud4) 
venäläistyi  vasta  XV:lle  vuosisadalle,  että  Petera  tarkoittaa  ny- 
kyisiä Syrjäänejä,  joka  nimi  vasta  myöhemmin  on  syntynyt 5)  j.  n.  e. 
Miksikä  sitten  Vessit,  tuo  aikanansa  nähtävästi  lukuisakin  kansa, 
noin  vain  vuosisadan  pyörähtäessä  olisivat  venäläistyneet! 

Löytyy  vielä  edellistenkin  lisäksi  todistuksia,  jotka  Sjögrenin 
mielipidettä  vastustavat.  Kun  näet  Nestorista  etsii  noita  suomalaisia 
kansoja,  jotka  hänen  kronikansa  alussa  luetellaan,  tulee  pian  huo- 
maamaan, että  useat  niistä  myöhemmin  mainitaan  toisilla  nimillä. 
Niin  on  myöskin  kansojen  Ves  ja  Merja  laita.  Vuoden  1090  tapah- 
tumista kerrotaan  näet  muun  muassa  seuraavaa:  Kun  Oleg  Svja- 
toslavin  poika  meni  Muromaa  vastaan,  jossa  silloin  hallitsi  Izjaslav 
Vladimirin  poika,  niin  Izjaslav  lähetti  kokoomaan  sotilaita  „Suzda- 

liin  ja  Rostovaan  sekä  Valgccljämeläisiä9)  —  ".  Voitettuansa 

Izjaslaviu  ja  valloitettuansa  Muroman  kaupungin,  Oleg  „  vangitsi  Ros- 


')  .ItTonHCL  j.  n.  e.  s.  22. 

*)  .ItTonHCi,  (Nestor)  8.  227. 

•)  Sjögren,  Ges.  Schriften  8.  472,  Muist.  46. 

♦)  Sjögren,  Ges.  Schriften  Bd  I.  VII.   Die  Syrjänen  ss.  285,  390  y.  m. 

•)  Sjögren,  Ges.  Schriften  Bd  I.  VIII.  Ueberdie  älteren  Wohnsitze  der  Je- 
men s.  479  Muist.  65. 

•)  JlttonHci,  (Nestor)  s.  228. 
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tovalaiset,  Valgedjärveläiset  ja  Suzdalilaiset, l)  tt.  Kaatu- 
neen Izjaslavin  veli  Mstislav  jatkoi  sotaa  Olegia  vastaan.  —  — H 
„01eg  pysähtyi  Kljasmajoen  luo,  luullen  että  Mstislav  pakenisi ;  (mutta) 
Mstislavin  luokse  kokoutui  hänen  väkensä  samana  päivänä  ja  toisena 
(päiväuä  tulivat)  Novgorodilaiset,  Rostovalaiset  ja  Valgedjärveläi- 
set." 2) 

Ei  ole  vaikea  käsittää,  keitä  nämät  Rostovalaiset  ja  Valgedjär- 
veläiset  olivat.  Ennen  olemme  jo  nähneet,  että  Merja  ja  Ves  nimi- 
set kansat  Nestorissa  aina  luetellaan  rinnakkain,  se  on  naapurikan- 
soina. Olemmehan  myöskin  nähueet,  että  Merja  asui  Rostovan  ja 
Ves  Valgedjärven  ympäristöllä.  Luonnollista  ou,  että  Nestor,  seli- 
tettyänsä moneen  kertaan,  mitkä  kansat  olivat  alku-asukkaita  eri 
seuduilla,  jotka  joutuivat  Venäläisten  valtaan,  myöhemmin  heistä 
mieluimmin  käyttää  Venäläisille  tutumpia  ja  mukavampia  nimiä  kuin 
alkuperäiset  olivat.  Siten  Merja  muuttuu  järven  mukaan,  jonka  ym- 
pärillä asuivat,  Rostovalaisiksi,  Ves  taas  Valgedjärveläisiksi  (Po- 
ctobuu  ja  Bt.iooaepnu).  Ensinmainittua  kansaa  pitää  Sjögreukin 
Xeremissieu  haarana.  Jeremissit  ovat  osaksi  meidän  aikoihiu  asti 
säilyttäneet  kausallisuutensa.  Vessien  suhteen  seuraisi  jälleen  kysy- 
mys, miksikä,  mitenkä  ja  milloinka  juuri  nämät  olisivat  noin  ihmeel- 
lisesti kokonaan  tietämättömiin  hävinneet!  — 

Ei  siis  pidä  paikkaansa  Sjögreuin  mielipide,  vaikka  sitä  miltä 
kaunalta  katsoisi.  Ja  edellä  luulen  todistaneeni,  ettei  Nestor  estä 
meitä  oikeana  pitämästä  Ahlqvistin  asiassa  lausumaa  ajatusta.  Niin 
kauan  kun  historia  ei  tunne,  että  joku  muu  suomalainen  kansa  Ves- 
sien jälkeen  olisi  ottannt  Valgedjärven  seudut  haltuunsa,  voimme  siis 
huoleti  suoda  nykyisille  Vepsäläisille  kunnian  päästä  polveutumaan 
vanhasta  Vessien  kansasta. 


•)  .Hstouhci,  (Nestor)  s.  229. 

*)  JtroiiHci.  (Nestor)  s.  231. 

Sulkumerkkien  välissä  olevat  sanat  ovat  tässä  minun,  selvyyden  vuoksi, 
li8äämiäni. 
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Myöhemmiltä  ajoilta  historia  ei  paljoa  tiedä  kertoa  Vepsäläi- 
sistä. Venäläisten  vero-  ja  aikakirjain  tarkempi  tutkiminen  saat- 
taisi kenties  heidänkin  eloonsa  ja  oloonsa  vähäisiä  valonsäteitä  luoda. 
Tätä  tutkimusta  odottaessa  sopinee  tässä  vielä  mainita  käsillä  ole- 
vista teoksista  pari  seikkaa,  jotka  Valgedjärven  asukkaita  koskevat. 

Ensinuäkin  viittaau  Nestorin  hauskoihin  kertomuksiin  tietäjistä 
ja  heidän  toimistaan.  Näillä  näkyy  Valgedjärven  asukkaiden,  se  on 
Vepsäläisten,  keskuudessa,  samoin  kuin  muillakin  seuduilla,  joissa 
suomensukuisia  kansoja  asui,  olleen  Nestorin  aikoina  kiitollinen  toi- 
minta-ala.  l)  Tietäjien  vaikutuksesta  ja  vallasta  Nestor  myöskin 
kertoo  Novgorodissa. l)  Hänen  elävä  kortomuksensa  saattaa  lukijan 
siihen  luulon,  että  itse  Novgorodin  kaupungissakin  asui  Suomalaisia 
(Vepsäläisiä?  Karjalaisia?).  Sen  olenkin  nähnyt  jossain  Novgorodin 
historiassa  mainittavan.  Ja  todenmukaiselta  se  tuntuisi,  vaikka  sitä 
todistaa  ei  voitaisikaan,  kun  muistaa,  että  Nestorin  aikoina  joka 
taholla  Novgorodin  ympärillä  asui  suomalaisia  kansoja.  Onhan  Ve- 
näjän Karsalaisilla  tänäkin  päivänä  erityiset  kauppahuoneet  ja  kaup- 
pakortteerit  Pietarissa!  Kulkevathan  samat  Karjalaiset  tuolta  Ar- 
hangelin  läänin  pohjois-osista  Novgorodin  suurilla  markkinoilla!  Ja 
tuonnempana  tulen  osoittamaan,  että  nykyiset  Vepsäläisetkin  työ- 
matkoillansa liikkuvat  laajalla  alalla  pohjois-Veuäjätä. 

Sitten  käännän  tähän  pari  otetta  venäläisistä  aikakirjoista  A- 
kianderin  mukaan.  „ Vuonna  1340.  Marssi  reippaita  miehiä  Novgo- 
rodista sodalla  ahdistamaan  Ustiushnaa  (joka  kuului  Bjeloseron  ruh- 
tinaalle) ja  he  polttivat  (kaupungin);  mutta  kun  he  (Ustiugin  asuk- 
kaat) saavuttivat  (heidät  paluumatkalla),  ottivat  he  venemiehiltä 
vaukeja  ja  tavaroita.   Sen  jälkeeu  kävivät  he  (Novgorodilaiset)  so- 


>)  Katso  näistä  asioista,  mitä  Nestor  kertoo  vuoden  6579  (1071)  tapahtu- 
main joukossa:  JI*TonHCi.  j.  n.  e.  ss.  169—176.  Akianderilla  (ss.  21—22)  ei 
tässä  pai  haita  paikkoja  ensinkään  ole.  —  Yhteydessä  tietäjäin  vehkeiden  kanssa 
ja  muuallakin  (vertaa  esim.  hullunkurista  kertomusta  kylpemisestä  Novgorodissa 
.ItTonHct  ss.  7—8)  Nestor  puhuu  saunoista  ja  kylpemisestä  jonkunlaisena  ih- 
meenä. Näistä  kertomuksista  tekee  mieli  päättää,  että  Venäläiset  ovat  suomen- 
sukuisilta kansoilta  oppineet  tuntemaan  saunan  ja  kylpemisen.  Sillä  vasta 
„vuonna  1089  rakennettiin  Perejaslavliin  (kivestä)  sauna,  jommoista  Venäjällä  ei 
ennen  ollut".   JitonHCt  s.  202. 
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taa  Bjeloserskin  (Valgedjärven)  piirissä."  l)  Vähän  edempänä  kerro- 
taan, että  vuonna  1364  eräs  noita  kauheita  ruttotauteja,  jotka  XIV:n 
vuosisadan  keskipaikoilla  koko  Euroopassa  raivosivat,  kulki  kautta 
koko  pohjois-Venäjän.  „Ja  Valgedjärvellä  ei  silloin  ollut  ainoata- 
kaan elävätä  (ihmistä).  Ja  suuri  suru  oli  koko  maassa,  joka  tul- 
autioksi  ja  metsistyi,  ja  siellä  oli  jokahalla  läpiknlkemattomia  erä- 
maita. Ja  yhteen  hautaan  pantiin  seitsemän,  tahi  kymmenen  ja  vä- 
listä kaksikymmentä  ruumista".  *) 

Ovatko  ruttotaudit  vai  sotaretket  vai  Venäläisten  pohjoiseen 
päin  tunkeutuminen  vaiko  kaikki  nämftt  seikat  yhdessä  saattaneet 
Vepsäläiset  entisiltä  asuinpaikoiltansa  siirtymään  länttä,  luodetta  ja 
pohjaista  kohden,  on  vaikea  ratkaista.  Se  vain  on  varmaa,  että 
heidän  vanhin  tunnettu  asuinpaikkansa  on  ollut  Valgedjärven  ympä- 
ristö. Ja  päättäen  paikannimistä  sekä  siitä  järjestyksestä,  jossa 
Nestor  suomensukuiset  kansat  luettelee,  näyttää  heidän  asutuksensa 
muinoin  ulottuneen  kauas  Valgedjärven  itä-  ja  eteläpuolellekin  seu- 
duille, joista  he  aikoja  ovat  hävinneet.  Jos  on  luottamista  erääseen 
ilmoitukseen,  jonka  juuri  tätä  kirjoittaessani  T\verin  kupernijau  vi- 
rallisesta kertomuksesta  vuodelta  1862  huomaan,  olisi  Vessien  nimi 
säilynyt  nykyaikoihin  asti  mainitussa  knpernijassa.  Koska  tietääk- 
seni meidän  tutkijamme  tätä  kohtaa  eivät  ole  huomanneet,  käännän 
sen  tähän  kokonaisuudessaan.   Se  kuuluu: 

«Talonpojat  Vesjogonskin  ujeesdissa,  erittäinkin  (Vesjogonskiu) 
kaupungin  lähellä  —  Preobraschenskin  todistuksen  mukaan  —  voipi 
erottaa  heidän  erityisestä  tyypistänsä.  Silmät  heillä  ovat  kaitaiset, 
nenä  aivan  suora  ja  kyllin  suuri,  silmäkulmat  suorat  ja  yhtyen  niin 
nenään,  että  näyttävät  ensi  silmäyksellä  muodostavan  suoran  viivan; 
kasvot  ovaalit  ja  leveät  Tämä  tyyppi  jyrkästi  erottaa  Vesjogonskin 
talonpojan  Twerin  kupernijan  etelä-ujeesdien  asukkaista.  Nähtävästi 
on  tämä  asutus  venäläistyneitä  suomalaisia  Vessien  heimoa,  joka 
muinoin  asui  Valgedjärvellä,  mutta  myöhemmin  hajautui  jokien  var- 
sille. Osa  kulki  Mologa  jokea  myöden  Jegnan  (Eraa)  voolostiin 
Novgorodin  läänissä  ja  asettui  Jegnitsan  joelle,  joka  Vesjogonskin 


»)  M.  Akiander,  Utdrag  ur  ryskä  annaler,  Suomi  1848  s.  92. 
*)  Sama  teos  ss.  107—108. 
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lähellä  lankeaa  Mologaan.  Erotukseksi  Valgedjärven  Vesseistä  tätä 
osaa  kutsuttiin  Jegonskin  Vesseiksi.  Tällä  nimellä  tätä  seutua  mei- 
dän aikoinakin  kutsutaan  läheisten  ujeesdien  talonpoikain  keskuu- 
dessa". Ciihckh  HacejeimiJXT,  Mtcn>  Poccihck.  IlMneptö  TBepc- 
Kafl  ry6epmfl  CIIeTepÖypn,  1862  s.  XXVI. 

Nykyjään  Vepsäläiset  asuvat  hajallaan  useammassa  eri  ryh- 
mässä. Ensimmäinen  ja  eteläisin  ryhmä  on  Syvärin  syrjäjoen  Oja- 
tin  latvoilla  „ molemmin  puolin  Novgorodin  ja  Aunuksen  läänien  ra- 
joja, ja  ulottuen  itään  päin  melkein  Valgedjärven  länsirantaan" ;  toi- 
nen on  Äänisen  läntisellä  rannikolla  Syvärijoesta  neljän  peninkulman 
päähän  Petroskoin  kaupungista;  kolmanteen  kuuluu  joukko  kyliä 
lähellä  Petroskoita  sekä  maantien  varrella  mainitun  ja  Aunuksen 
kaupuugin  välillä. l)  Ja  Vepsän  kielen  vaikutusta  tuntuu  Karjalan 
murteessa  Äänisen  länsirannalta  Suomen  rajoille  saakka,  vieläpä  nii- 
den sisäpuolellakin  Salmin  kihlakunnassa.2) 

Vihdoin  on  muista  erillään  kaukana  Äänisen  itäpuolella  Isaije- 
van  voolostissa  ryhmä  Vepsäläisiä,  joista  tässä  alempana  esitän  muu- 
tamia, matkalla  Aunuksen  läänissä  kesällä  1887  Suomalais-Ugri lai- 
sen Seuran  stipendiaattina  tekemiäni  huomioita. 


')  Vertaa  Sjögrenin  Ueber  die  älteren  Wohnsitze  der  Jämen  s.  469,  Ahl- 
qvistin, Anteckningar  i  Nordtschudiskan  s.  50  ja  Genetzin,  Vepsän  pohjoiset 
etujoukot  (kielettären  4  vihkossa). 

«)  ..Kuvaelmia  kansanelämästä  Salmin  kihlakunnassa"  Koitar  I  Heisin- 

gissä  1870. 
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Vepsäläiset  kylät  Isaijevan  voolostissa.  Niiden  kolmellaiset  niinet.  Vep- 
säläiset muualta  tänne  siirretyt  Kyläin  asema  ja  ulkomuoto.  Rakennustapa- 
Asukasluku.  Vepsäläiset  venäläistymäisillään.  Venäjän  Karjalaisten  ja  Vepsä- 
läisten omituiset  elinkeiuoU  Vepsäläiset  Äänisen  rannalla  kivenhakkaajia,  Oja- 
tin  latvoilla  lasinpanijoita,  Isaijevan  voolostissa  huopasaappaiden  tekijöitä. 
Jäännös  salaperäisestä  kielestä,  jota  Isaijevan  Vepsäläiset  työmatkoillansa  ovat 
käyttäneet.   Vepsäläisten  varallisuus.   Kansan  luouto  ja  luonnonlahjat. 

Valtamaantien  varrella  Vyitegran  ja  Kargopoliu  kaupunkien 
välillä,  106  virstaa  edellisestä  ja  114  jälkimäisestä,  on  pienen  jär- 
ven läheisyydessä  viisi  kylää,  joissa  vielä  vanhempi  sukupolvi,  par- 
haasta päästä  vanhat  ukot,  puhuvat  Vepsän  kieltä. 

Kylillä  on  kullakin  kolme  nimeä:  vepsäläinen,  venäläinen  ja 
virallinen.  Vepsäläiset  nimet  ovat:  Beresinka,  Surotaimos  (suomeksi 
Suurikylä)  Toga  (suomeksi  Nurkka,  Kolkka),  PrangaC  ja  Duubin. 
Venäjäksi  ovat  kylät:  Bereznik,  Bolschaja  derevnja,  Ugol,  Pranga- 
tova  ja  Dubinja.  Virka-into  on  saanut  aikaan  nämät:  Antsife- 
rovskaja,  Rakofskaja,  Kretetova,  Demiuskaja.  Ja  näiden  virallisten 
nimien  lisäksi,  joita  myöskin  käytetään  kenraalistaabiu  kartalla  löy- 
tyy vielä  muitakin,  joista  halullinen  voipi  saada  selkoa  Aunuksen 
läänin  tilastollisista  tiedoista  vuodelta  1873  1).  Näissä  ei  kuitenkaan 
vepsäläisiä  nimiä  ole. 

Erotus  vepsäläisten  ja  venäläisten  nimien  välillä  on  Vepsäläis- 
ten tekemä,  ja  näkyi  se  jokapäiväisessä  puheessa  johonkin  määrin 


')  XXVII  Ojoueuicaa  ryöepnia.   CIIhcoki  uacejeiiHuxi  Mtcn»  no  CB-fcjt- 
»ii«Mi  1S73  roja    CIleTepöypn  1879  ss.  59,  60,  61. 
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paikkansa  pitävän.  Kumpaiset  nimet  ovat  alkuperäisiä?  —  Luulisi 
tietysti,  että  täällä,  niinkuin  muuallakin,  vepsäläisillä  kylillä  on  vep- 
säläiset nimetkin.  Vaan  onhan  Beresinka  muodostus  ja  venäläinen 
muodostus  sanaa  Bereznik,  joka  merkitsee"koivumetsää;  voivathan 
Surotannas  ja  Toga  yhtähyvin  olla  käännöksiä  vastaaviin  venäläi- 
siin kuin  päinvastoin;  Duubin  on  yhtä  venäläinen  kuin  Dubinja  ja 
Praiigatinkin  alku  lienee  haettava  venäläisestä  Prangatovasta  (Pan- 
kratova). 

Asian  kyllä  voisi  helposti  selittää  siten,  että  venäläisyys  on 
niellyt  kyläin  alkuperäiset  nimet,  samoin  kuin  jo  suureksi  osaksi 
Vepsän  kielenkin.  Oppineet  ovatkin  Lönnrotista  alkaen  pitäneet 
puheena  olevia  vepsäläisiä  kyliä  jäännöksenä  sitä  suomalaista  asu- 
tusta, joka  täällä  muinaisen  Zavolotien  etelä-osassa  ennen  sen  venä- 
läistymistä oli  olemassa.  Lähiseutujen  paikannimetkin  näyttävät  tätä 
arvelua  vahvistavan.  Otan  tähän  ensinnäkin  muutamia  Vepsäläisiltä 
saamiani,  joista  useimpia  venäläisissä  lähteissä  ei  mainita.  Jos  Isaije- 
vasta  lähdemme  Vyitegraan  päin,  kulkee  maantie  seuraavain  voolostien 
kautta:  Kousaros,  Vadaged)&  Vaugod  oja  (venäjäksi  Burkova,  Antins- 
kaja  ja  Bjelaja  rutei).  Ja  Kargopoliin  päin  ovat  ensimmäiset  voolostit 
Sauya  (Kretetova)  ja  Silda.  Tällä  puolen  Sangan  kylää  9  - 10  virs- 
tau  päässä  Beresinkasta  ovat  kylät  Härkäsaari  ja  Orlankonä  (v. 
Perhina  ja  Ortina).  Muutaman  virstan  päässä  valtamaantieltä  Be- 
resinkan  kohdalta  eteläänpäin  kylät:  Kirjano,  Matinkond  ja  Pajnn- 
kond.  Ja  samalta  alalta  luettelen  tässä  vielä  Venäjän  kenraalistaa- 
bin  kartallakin  löytyvät  suomalaiset  järvien  ja  jokien  nimet,  aloit- 
taen Vyitegrasta  päin:  Vianyi,  Vyitegran  syrjäjoki,  Matkosero,  Sarg- 
oscro,  Kaloscro,  Pertoseio,  Koskosero,  Pcdra  (järvi),  Matkosero,  Kai- 
osero  (2  sen  nimistä),  Purna  Qärvi),  Kenia  (järvi  ja  joki)  Sima,  Ke- 
nian syrjäjoki,  (huom.  Kemi  ja  Simojoki  Pohjanmaalla),  Kalatsa, 
Indomankan  syrjäjoki,  Souda-  ja  Sildajoki.  Kun  näiden  paikanni- 
mien lisäksi  vielä  tulee  se  vanna  tieto,  että  yllämainituissa  kylissä, 
ainakin  muutamissa  niinkuin  Matinkond,  Papinkond  ja  Härkäsaari, 
ennen  on  puhuttu  Vepsän  kieltä,  näyttää  siis  oikealta  se  ajatus,  että 
Vepsäläiset  (eivätkä  Venäläiset)  näillä  tienoin  olivat  alku-asukkaita. 

Tämän  johtopäätöksen  suhteen  herää  kuitenkin  seuraava  epäi- 
lys: minkä  ihmeen  kautta  Vepsäläiset  aiuoastaan  mainituissa  vii- 


Digitized  by  Google 


-    56  — 


dessä  kylässä  valtamaantien  varrella  olisivat  säilyneet.  Lönnrot 
löydettyänsä  vepsäläiset  kylät  Isaijevan  voolostissa,  päättääkin  näh- 
tävästi analogian  mukaan,  että  kun  kerran  Vepsäläisiä  on  säilynyt 
valtamaantien  varrella,  •niin  »syytä  on  olettaa,  että  toisin  paikoin 
siellä  täällä  semmoisia  voisi  vielä  löytyä" l).  Myöhempi  tutkimus  on 
kumminkin  osoittanut,  ettei  Vepsän  kieltä  Äänisen  itäpuolella  ole  säi- 
lynyt missään  muualla.  Kysymys  jäisi  siis  ratkaisematta.  Avuksi 
tulee  tässä  Vepsäläisiltä  itseltään  selitys.  Heillä  on  näet  esi-isiltä 
peritty  traditsioni,  että  joku  herra  on  Vepsäläiset  siirtänyt  nykyisille 
asuinsijoilleen. 

Mistä  ja  milloinka?  —  näihin  kysymyksiin  kertojat  eivät  tietä- 
neet antaa  muuta  vastausta  kuin  että  olivat  kuulleet  vanhalta  kan- 
salta sen  jo  ammoiu  tapahtuneen.   Eikä  minun  ole  onnistunut  muuta 
tietäkään  saada  asiasta  selkoa.   Vaan  todenmukainen  tuo  tradit- 
sioni epäilemättä  on.   Sillä  muuten  olisi  todellakin  vaikea  käsittää 
mitenkä  vepsäläiset  juuri  valtamaantien  varrella  olisivat  voineet  säi- 
lyttää kansallisuutensa.   Yhtä  vaikea  olisi  käsittää,  miksikä  he,  jos 
vapaasta  tahdosta,  ilman  ulkonaista  pakkoa  asuttivat  nämät  seudut, 
olisivat  valinneet  itsellensä  niin  kurjan  asuinpaikan  —  suoperäisellä 
maalla,  mitättömän,  kalattoman  järven  rannalla  —  kuin  heillä  Isai- 
jevan voolostissa  on.  Ja  tämän  kielimurteen  suuri  yhtäläisyys  Ää- 
nis-  ja  varsiukiu  Ojatti-Vepsäu  kanssa  todistaa  myöskin,  ettei  se 
aika,  jolloin  kaikki  nämät  nyt  erillään  asuvat  Vepsän  ryhmät  ovat 
eläneet  yhdessä,  yhtenä  kansana,  voi  olla  kovin  kaukana.  Vihdoin 
voimme  selittää  mainitun  traditsionin  avulla  sen  oudon  ilmiön,  että 
Vepsäläisillä  kylillä  todistettavasti  ei  ole  alkuperäisiä  vepsäläisiä 
nimiä.   Esimerkiksi  näin:   Herra  Vepsäläiset  siirrätti  asuttomalle 
seudulle.   Hän  antoi  heidän  kylilleen  hyväntahtoisesti  uimetkin,  jotka 
tietysti  olivat  venäläisiä.   Samoja  kyliä  Vepsäläiset  sittemmin  alkoi- 
vat omallakin  kielellään  nimittää. 

Eri  kysymys  on  se,  tokko  nuo  lähiseutujen  ylempänä  luetellut 
suomalaiset  paikannimet  ovat  Vepsäläisten  vai  jonkun  muun  suoma- 
laisen kansan  antamia.   Se  seikka  että  muissa  kylissä  Isaijevan  voo- 


')  Lönnrot,  O  m  det  nord-tschudiska  spräket  s.  1  jaReseanteckningar  „Saimau 
1846  nro  8.  Nähtävästi  erehdyksestä  Lönnrot  kutsuu  Isaijevan  voolostia  Ischairaksi. 
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lostissa  ennen  on  ollut  Vepsän  kielen  puhujoita,  ei  yksin  riitä  todis- 
tamaan, että  näraätkin  kylät  ovat  olleet  kokonaan  Vepsäläisiä,  — 
sitä  vähemmän  kun  kansakaan  tätä  ei  tiedä  vakuuttaa.  Miten  asian- 
laita oikeastaan  on,  en  ainakaan  tällä  kertaa  kykene  ratkaisemaan. 


Ylempänä  jo  mainittiin,  että  vepsäläiset  kylät  ovat  Vyitegran 
ja  Kargopolin  välisen  valtamaantien  varrella.  Tarkemmin  sanoen, 
tämä  valtamaantie  kulkee  Beresinkan,  Praugafin  ja  Duubinan  läpi ; 
Surotanuas  ja  Toga  nimisiin  kyliin  poikkeaa  Beresinkan  ja  Pran- 
gafin  väliltä  eri  kärrytie.  Pisin  matka  kylästä  naapurikylään  on 
venäjän  virsta  ja  kaikki  viisi  kylää  ovat  2—3  neliövirstan  piuta- 
alalla. 

Ensimmäinen  kylä  Vyitegrasta  päin  tullessa  on  Beresinka.  Se 
on  rakennettu  niinkuin  tavallisesti  venäläiset  ja  Venäjän  Karjalaiset 
kylät,  molemmin  puolin  maantietä  ja  siten  että  talojen  päädyt  tule- 
vat vastakkain.  Viimemainitussa  suhteessa  oli  kuitenkin  kylän  etelä- 
puolella *)  poikkeuksena  usea  uudempi  talo,  joissa  kyljet  eivätkä 
päädyt  antoivat  maantielle  päin.  Uudet  talot  olivat  myöskin  van- 
hoja huomattavasti  pienemmät,  johon  syyksi  voi  arvata  ja  sanottiin- 
kin  puiden  puutetta.  Keskellä  kylää  aivan  maantien  vieressä  oli 
pieni  tasouna,  sekin  samoin  kuin  muut  rakennukset  ulkopuolelta 
veistämättömistä  hirsistä.  Jasounan  luota  vei  kahden  talorakennuk- 
sen väliltä  kuja  Järvelle"  a)  joka  oli  parin  kivenheiton  matkan  päässä 
kylästä  pohjoiseen  päin.  Kujaa  seuraten  tuli  melkein  keskikohdalle 
järven  etelärantaa.  Tästä  oikeaan  käteen  oli  linnuntietä  järven 
poikki  vähän  runsaammin  kuin  puoli  virstaa  Surotannaan  ja  'fogan 
kyliin,  jotka  siis  ovat  järven  itärannalla. 

l)  Eteläpuoli  kylää  oli  pari  Tuotta  sitten  palanut ;  ainoastaan  kaksi  taloa 
oli  säilynyt. 

«)  Tällä  järvellä  ei  ole  kansan  suussa  mitään  erityistä  nimeä;  se  on  vain 
„gjärv"  (ven.  ozero).  Jos  sitä  tulee  muista  järvistä  erottaa,  on  se  „meiden 
gjärv*  .  Kenraalistaahin  kartalla  sen  nimenä  kyllä  on  ozero  Bereznikovskoje  ja 
tilastollisissa  tiedoissa  oz.  Antsiferovskoje,  vaan  näitä  tämmöisiä  pitkiä  nimiä 
kansa  ei  käytä,  tuskin  tunteekaan. 
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Ulkomuodoltaan  Vepsäläiset  kylät  eivät  sanottavasti  eroa  sen 
puolen  venäläisistä.  Kenties  kuitenkin  siinä  suhteessa,  että  talot 
niissä  ovat  harvemmassa  ja  kokonaan  maalaamattomat.  Venäläisessä 
kylässä  on  ainakin  joku  rakennus  tahi  rakennuksen  osa  maalattu, 
vaan  näissä  en  muista  ainoassakaan  talossa  maalauksen  jälkiä  näh- 
neeni. Sitä  vastoin  akkunanpielukset  ja  nuo  akkuuain  yläpuolelle 
venäläiseen  tapaan  tehdyt  omituiset  balkongit  —  vai  miksi  heitä 
kutsuisi?  —  olivat  paikotelleu  erinomaisen  somaa  työtä,.  Varsiukiu 
herättivät  balkonkiveistokset  Surotannaan  vanhoissa  rakennuksissa 
huomiota. 

Antaakseni  jonkunlaisen  käsityksen  Vepsäläisten  rakennuksista, 
kerron  tässä  minkälainen  Beresinkan  kylässä  Savitinau  talo  oli,  jossa 
asuin  ja  joka  oli  toinen  talo  oikealla  kädellä  Vyitegrasta  päin  tul- 
lessa. Se  oli  näillä  tienoin  tavallinen  rakennus,  vaikka  sen  kautta 
vähän  oudomman  näköinen,  että  vanhan  talon  kylkeen  ylempänä 
mainitun  palon  jälkeen  oli  salvettu  uusi  asuintupa.  Tämä  uusi  tupa 
oli  noin  syllän  verran  erillään  vanhasta  talosta,  johon  sen  katto  ja 
sivuseinät  kuitenkin  yhtyivät.  Molempain  tupain  välillä  oli  yhteinen 
porstua.  Siihen  noustiin  mataloita  portaita  kylän  kadulta.  Pors- 
tuasta oli  heti  vasemmalle  ovi  uuteen  tupaan  ja  perempänä  vanhan 
rakennuksen  portaat.  Kun  niitä  oli  noussut,  tuli  oikealle  ovi,  joka 
vei  vanhan  rakennuksen  etehiseen  eli  „sintsoon".  Tässä  säilytettiin 
muun  muassa  juomavesi  suuressa  katetussa  korvossa1).  Sintsossa 
oli  vielä  kaksi  ovea  vastatusten,  joista  toiuen,  oikealle  kädelle,  johti 
asuintnpann,  toiuen  saraihin.  Viimemainittu  vastaa  meidän  liiteriä, 
aittaa  ja  tallinylistä  yhteensä.  Siinä  säilytetään  heinät,  kärryt,  aurat, 
reet  ja  kesällä  se  on  nuorison  makuupaikkakin.  Saraihin  voi  suo- 
raan ajaa  hevosella  porrassiltoja  myöden,  jotka  täällä  tavallisesti 
olivat  rakennuksen  toisessa  päädyssä.  Sarain  ja  sintson  alla  olivat 
läävä,  tanhua  ja  talli.  Läävään  laskeuttiin  portaita  alas  sintsosta; 
äävän  ovi  oli  rakennuksen  kyljessä  heti  uuden  tuvan  takana. 

Vaan  astukaamme  jo  asuintupaan  eli  perfiin,  tuohon  vanhem- 
paan, jossa  talonväki  kesällä  asui.    Se  on  puolineljättä  syltä  pitkä, 


')  Korvon  cli  latun  kantta  pidettiin  aina  kiinni.    Vepsäläiset  luulivat  näet, 
että  talon  naisilta  naima-onni  katoaa,  jos  kansi  auki  jätetääu. 
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kolmea  leveä  ja  jaettu  kahteeu  osaan  väliseinän  kautta,  joka  lähtee 
patsasorresta  eikä  siis  ulotu  kattoon  asti.  Tulensija  pätsissä  on 
peräseinää  eikä  oviseinää  kohti  2).  Kiukaansuun  edustalla  olevaa 
syvennystä  kutsutaan  nimeltä  „tulohmos".  Taimmaisella  sivuseinällä 
heti  tulensijan  yläpuolella  on  hyllykaappi.  Siinä  pidetään  saviset 
ruokakupit,  tuohiuen  suola-astia,  puulusikat  ja  veitset  (sekä  linkku- 
veitsiä että  omatekoisia  puukkoja  käytetään).  Pieniä  akkuuoita  oli 
kolme  kylänkadulle  päin  ja  kaksi  oveupuolisella  sivuseinällä.  Sei- 
niiu  kiinnitettyjä  lavitsoja  kierteli  ympäri  tupaa.  Irtanaista  rahia 
pidettiin  väliseinän  vieressä,  josta  se  tarvittaessa  nostettiin  pöydän 
ääreen.  Pöytä  oli  noita  pieniä,  Venäjällä  tavallisia,  joista  löytyy 
kuva  esim.  Heikelin  ennen  mainitussa  teoksessa.  Togan  ja  Surotan- 
naan  savupirteissä  näkyi  kuiteukin  säilyneen  tuo  pitkä,  suomalaisena 
pidetty  pöydän  muoto,  joka  vieläkin  on  suuressa  osassa  Suomea  ja 
Venäjän  Karjalaa  yleinen.  Pöydän  paikka  oli  nurkassa  vastapäätä 
ovea  „Gjomalauu  alla  eikä,  niinkuin  usein  Karjalassa  ja  Aunuksessa- 
kin, peräseinän  keskellä.  Kun  lisäksi  mainitsen,  että  karsina  oli 
tuvan  lattian  alla,  —  ettei  seinillä  ollut  minkäänlaisia  koristuksia 
tahi  kuvia,  —  että  uusi  asuintupa  rakennuksen  kyljessä  oli  melkein 
yhdellaiuen,  olenkin  pää-asiassa  kertonut  mitä  Savitinau  talosta 
tiedän. 

Mainitsematta  on  vielä  sauna  „kylbetw  ja  riihi  „gommiua,  jotka 
olivat  muista  rakennuksista  erillään.  Riihet  olivat  suuria  kuin  talot 
ja  kokonaan  kylän  ulkopuolella.  Saunoissa  lämmitettiiu  vesi  tuolla 
alkuperäisellä  Kalevalassakin  kerrotulla  tavalla,  että  kuumia  kiviä 
pantiin  kylmään  veteen.  Toinenkin  omituisuus  rakennustavassa  muis- 
tutti täällä  Kalevalaisten  tapoja.  Oli  näet  kaikkialla  rakennusten 
harjuhirsien  päälle  pistetty  muutamia  3—4  tuuman  korkuisia  puu- 
palikoita, joita  kutsuttiin  »kanaiSifoi*  ja  jotka  etäältä  katsoen  oli- 
vatkin vähin  linnunnäköisiä.   Semmoisia  käytetään  Aunuksessakin 


*)  Savupirteissä,  joita  varsinkin  Togassa  ja  Surotannaassa  näin  useampia, 
aukesi  kiukaansuu  oviseinään  päin.  Tämänpuolisen  savupirtin  voi  helposti  ulko- 
puolelta erottaa,  sillä  niissä  oli  puisen  savutorven  (korsteinin)  päälle  arvaten- 
kin valkeanvaaraa  vastaan  tehty  pienoinen  suoja,  joka  oli  aivan  talonmuotoinen 
ja  käännetty  vastaiseen  suuntaan  kuin  itse  talorakennus. 
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—  jossa  niitti  kutsutaan  «kukkuraisiksi"  — ,  ja  eivätkö  ne  liene 
jäännöksiä  siitä  muiuais-suomalaisesta  tavasta  asettaa  vempeleille 
ja  rahkehille  y.  in,  kaikellaisia  linnunmuotoisia  koristuksia,  josta  ker- 
rotaan Kalevalassa  esim.  18  r.  393—398: 

Pistä  varsa  valjahisin, 
Ruskea  re'en  etehen, 
Pane  kuusi  kukkulaista, 
Seitsemän  siniotusta, 
Vempelille  viekumahan, 
Rahkehille  raukumahan. 

Samallaisia  kuin  Savitinan  ovat  ylipään  suuremmat  talot,  joita 
kuitenkaan  vepsäläisissä  kylissä  monta  ei  ole.  Vaan  pienemmätkin 
ovat  rakennetut  edelläkerrottuun  pohjois- Venäjällä  tavalliseen  muo- 
toon i),  jonka  yhteinen  tunnusmerkki  on,  että,  saina  katto  peittää  sekä 
ihmisten  että  eläinten  suojat  taikka  täydellisemmin  sanoen:  kaikki 
taloon  kuuluvat  suojat,  paitse  sauna  ja  riihi,  ovat  yhtenä  raken- 
nuksena. 


Virallisten  tietojen  2)  mukaan  vepsäläisissä  kylissä  vuonua  1873 
oli  asukkaita: 


Kyläin  nimet 

Taloja. 

| 

Naisia. 

Koko 
asukas- 
luku. 

Beresinka  1.  virall.  Anlsiferofskaja  . 

16 

40 

47 

87 

Surotannas  L  Agafonovskaja  .   .  . 

15 

10 

20 

30 

'foga  virall.  Eakovskqja  .... 

9 

19 

24 

43 

Prangat  1.  virall.  Kretetova   .   .  . 

15 

23 

41 

64 

Duubin  1.  virall.  Deminskaja  .   .  . 

17 

27 

44 

71 

Summa 

295 

')  Vi t.  Heikel,  Rakennukset  Teremisseillä  j.  n.  e.  8.  106. 
*)  XXVII.   OaoneoMUi  ryfiepHia.   Ciihcoki  Hacejemiuxi.  iitcTi  no  eri.**- 
mmmi  1873  rc*a.   C-IleTepöyprfc  1879  ss.  59,  60,  61. 
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Kansan  suusta  saamieni  tietojen  mukaan  oli  kylissä  taloja: 
Beresinkassa  19,  Surotannaassa  20(?),  Togassa  8,  PrangaCissa  12  ja 
Duubiuassa  11,  eli  yhteensä  70  taloa.  Jos  keskimäärin  kutakin  taloa 
kohden  laskemme  neljä  henkeä,  saamme  koko  asukasluvun  nouse- 
maan (4  X  70  =)  280  henkeen.  Virallisten  tietojen  mukaan  kylissä 
oli  taloja  72  ja  asukkaita  yhteensä  295  1).  Näyttää  siis  siltä  kuin 
vepsäläisissä  kylissä  15  vuodessa  (1873—1887)  asukasluku  ei  ensin- 
kään olisi  lisääntynyt,  vaan  päinvastoin  vähentynyt. 

Joka  tapauksessa  Vepsäläiset  näillä  tienoin  ovat  kielinensä  päi- 
vinensä  venäläisyyteen  vajoomaisillaan.  Nuoremmasta  sukupolvesta 
en  tavannut  ainoatakaan,  joka  olisi  taitanut  muuta  kuin  yksityisiä 
sanoja  esi-isäinsä  kielestä.  Ja  vanhempi  polvikin  oli  niin  jo  Venä- 
jään tottunut,  että  ani  harva  pystyi  Vepsän  kielellä  pitempään  pu- 
heeseen venäjään  turvautumatta.  Beresinkan  ukot  tiesivätkin  tar- 
koin kertoa,  kuka  kussakin  kylässä  «hyvin  tundob  meio*en  kilen". 
Näitä  hyviä  tuntijoita  oli  yhteensä  kymmenkunta  henkeä,  kaikki 
vanhemmanpuolisia  ukkoja.  Etevimpinä  mainittiin  ja  olivatkin  Su- 
rotannaassa Jak§a  Romkkairie  (V.  Romkin)  ja  Habukan  veljekset 
sekä  Beresinkassa  kaksi  Aliputginan  (V.  Alipov)  ukkoa  *). 

Entäs  naiset  —  nehän  ne  tavallisesti  parhaiten  kätkevät  esi- 
isiltä  jääneet  perinnöt!   Niin  taitaa  olla,  vaan  täällä  vaimonpuolet 


')  Venäläisten  virallisten  tietojen  mukaan  tulee  myöskin  keskimäärin  noiu 
4  henkeä  (vähän  enemmän)  taloa  kohti.  Enempää  täällä  tuskin  voikaan  las- 
kea, sillä  perheet  olivat  ylipään  pieniä  ja  useita  taloja  näin,  joiden  ainoina 
asukkaina  lapseton  parikunta  eleli. 

*)  Muita  sukunimiä  tapasin  kylissä:  Savitina  (V.  Ontropov),  Savarottina 
(V.  SavarkovSin),  Timitäine  (V.  Diraidov)  ja  Jaksoine  (V.  Jakcov),  joista  mo- 
lemmat viimemainitut  ovat  vepsäläisiä.  Sukunimiä  muuten  harvoin  käytetään, 
eipä  juuri  muuta  kuin  kirjoissa.  Kun  esim.  kyselin  talonomistajain  nimiä  Bere- 
sinkassa, lueteltiin  ne  näin:  Mitkan  talo,  MiSan,  KapitoSkan,  OljuSkan,  Sam- 
kan,  Mikitkan,  Arhipkon,  Vankan,  Mukan.  Topan,  Sidorkon,  Mikolkan,  PiTikun 
talo  j.  n.  e.  Niissä  ei  ole  sukunimiä.  Ne  ovat  kaikki  helposti  johdetut  Venä- 
jällä käytetyistä  ristimänimistä.  Ainoastaan  viimeisen,  PiTikun,  suhteen  voipi 
olla  epätietoinen.  Vaan  nähtävästi  tämäkin  on  muodostus  sanaa  Philip,  joka 
esim.  Venäjän  Karjalassa  tavataan  muodossa  Hilippa  ja  Syrjääneillä  muodossa 
Pilä  (vrt.  Sjögren,  Gesamm.  Schrifteu  Bd.  I  s.  449). 
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ovat  vielä  enemmän  kuin  miehet  unhottaneet  äidinkielensä.  Miehillä 
se  on  epäilemättä  sen  kautta  paremmin  säilynyt,  että  he  vuosittain 
kulkevat  työmatkoilla,  joilla  usein  Vepsän  kielen  taitoa  on  tarvittu. 
Tämä  käypi  selväksi  tuonnempana  tarkastaessamme  Isaijevan  Vepsä- 
läisten elinkeinoja. 

Pää- elinkeino  on  maanviljelys.  Suomalaisen  sitkeä  ja  kärsi- 
vällinen luonne  on  hänestä  ylipään  tehnyt  vankan  maanviljelijän. 
Tämä  ei  ole  sanottu  ainoastaan  suuriruhtinaskunnan  asukkaista,  vaan 
muistakin  Suomen  lähiheimoista  tuolla  puolen  maamme  rajoja.  Muu- 
tamalta Kuhmolaiselta  joka  itse  oli  maauomistaja  Vyitegran  kau- 
pungin läheisyydessä,  kuulin,  että  Ojatti- Vepsäläisillä  olisi  paikotel- 
len  enimmin  edistyuyt  maanviljelys  koko  Äänisjärven  ympäristöllä. 
Jo  ammoisista  ajoista  tässä  suhteessa  kuuluisiksi  hän  mainitsi  Su- 
tan »)  kylät.  Että  Isaijevau  Vepsäläisilläkin  maanviljelys  on  hyvällä 
kannalla  voipi  päättää  siitä,  ettei  heitä  kesänkiireiden  aikana,  ei 
tietääkseni  ainoatakaau  miestä,  jouda  kulkemaan  Vyitegran  puolella 
noissa  suurissa  rahti-  ja  kanavatöissä,  joissa  lähiseudun  veuäläiset 
kesänsä  kuluttavat.  Samaa  näkyivät  todistavan  senpuoleu  oloihin 
katsoen  verrattain  laajat  pelto-  ja  kaskimaat  kyläin  läheisyydessä. 
Viljelyskasvia  ovat  ohra,  ruis,  kaura  (paljon),  peruuat,  nauriit,  kaali 
ja  pellava. 

Kun  tarkastaa  Venäjän  Karjalaisten  ja  Vepsäläisten  elämän- 
laatua, tulee  huomaamaan,  että  nämät  kansat  Venäjän  vallan  alai- 
sina ja  venäläistyessäänkiu  ovat  säilyttäneet  eri  seuduilla  erilaisen, 
omituisen  elinkeinon.  Karjalaiset  Arhangelin  läänissä  ovat  lähellä 
Suomen  rajaa  laukkukauppijaita  ja  idässä,  se  on  lähempänä  Valkean- 
meren  rantoja  kuuluisia  kirvesmiehiä,  varsinkin  laivanrakentajia2), 


')  Missä  nämät  Sutan  kylät  ovat,  en  ole  paunut  muistikirjaani  enkä  ole 
kartoiltakaan  löytänyt;  luulisin  joko  Kust-  tahi  Simjärvon  rannoilla,  sillä  niistä 
välillämme  oli  ollut  puhetta.  —  Ahlqvist  (Muist.  matkoilta  Venäjällä  s.  60  kir- 
joittaa Ääuis- Vepsäläisistä,  että  «rahvas  Äänisen  rannalla  elää  leivän  puo- 
lesta hyvin  hyvästi,  paremmin  kuin  rahvas  useammassa  osassa  Suomen- 
maata  u. 

*)  Katso  näistä  asioista  A.  W.  Ervasti,  Muistelmia  matkalta  Venäjän  Kar- 
jalassa kesällä  1879.  Oulussa  1881  ja  Ahlqvist,  Kalevalan  Karjalaisuus.  Hel- 
singissä 1887,  s.  55.   Käännän  tähän  vielä  otteen  eräästä  venäläisestä  tcok- 


Digitized  by  Google 


-  03 


ja  seppiä.  Pyssyseppiä  olen  kuullut  Venäjän  Karjalassa  erittäin 
kehuttavan  Aunuksen  pohjois-osissa  Jänkäjärveu,  Sellin  ja  Porarveu 
kylissä.  Näillä  tienoin  aina  Laatokan  pohjoisrannalle  saakka  onkin 
metsästys  ja  linnunpyynti  kreikan usk öisillä  Karjalaisilla  molemmin 
puolin  rajaa  maanviljelyksen  jälkeen  tärkeimpävä  elinkeinona.  Au- 
nuksen kaupungin  seudulla,  jossa  maa  on  erittäin  viljavata  ja  hedel- 
mällistä, Karjalaiset  ovat  noiden  meilläkin  hyvin  tunnettujen  kuivien 
„Aunuksenrinkelientt  leipojia. 

Vielä  omituisempia  elinkeinoja  on  Vepsäläisillä.  Ääuis-Vepsä- 
läiset  ovat  laajalti  yli  pohjois-Venäjäu  tunnetöitä  kivenhakkaajia. 
Ahlqvist  on  näistä  Muistelmissaan  Matkoilta  Venäjällä  (s.  60)  ker- 
tonut. Matkallani  tapasin  minäkin  kolme  Soutujärveläistä  Isaijevan 
voolostissa  muutamalle  hautausmaalle  kivistä  aitaa  hakkaamassa. 
Ojat  ti- Vepsäläiset  Ladvau  kirkonkylässä  ja  sen  läheisyydessä  ovat 
lasinpanijoita.  Tämän  kertoi  minulle,  samalla  höyryllä  Syväriä  nous- 
tessamme,  eräs  vepsäläiuen  tukkikauppijas  Kuujärveltä  (venäjäksi 
Lojanskoi),  joka  tulee  Aunuksen  kaupungista  noin  40  virstaa  itään- 
päin. Moskovalainen  ylioppilas  Kulikovski,  joka  parina  kesäuä  on 
matkustanut  Aunuksessa  Pietarin  maantieteellisen  seuran  stipen- 
diaattina ja  jonka  Kargopolissu  tapasin,  kertoi  lisäksi  huomanneensa 
Ladvan  lasimestareilla  erityisen,  salaperäisen  kielen,  jota  he  keske- 
nänsä vierasten  parissa  käyttävät.  Tästä  kielestä  hän  mainitsi  pari 
sanaa:  mihra(?)  ja  stiviri  (styfver),  jonka  viimemainitun,  sti  verin, 
sanoi  merkitsevän  rahaa  ylipään  (peugar).  Kun  Kulikovski  piakkoin 
aikoi  julaista  tutkimuksensa,  jotka  myös  käsittävät  vieraat  sanat 

sesta,  jota  muut  suom.  tutkijat  eivät  näy  käyttäneen.  Kirjan  nimi  on:  MaTe- 
piajfj  ÄJia  reorpa<|»iii  h  CTaTHCTnuH  Poccifi.  Apxaure.ibCKaH  ryöepnifl.  CociaBiun. 
rcncpa.ii.iiai  o  uiTaoa  KannTani  H  Koxiout.  C-UeTcpöypn.  18(55.  Siinä  sanoTjan 
muun  muassa  Kemin  ujesdin  Karjalaisista  (s.  näin:  „IIe  —  harjoit- 
tavat maanviljelystä,  sepäntyötä  ja  laivanrakennusta.  Varsinkin  viimemainitussa 
suhteessa  heillä  on  tavattoman  suuri  maine  (oun  noJitrsyDTCJi  ipoMKOto  h3b*1;ctiio- 
CTbn)  ja  heitä  pidetään  parhaina  työntekijöinä  ja  työnjohtajina.  Yleisesti  sa- 
nottu, he  henkisten  lahjainsa  ja  kehityksensä  puolesta  ovat  paljon  edellä  Lap- 
palaisista. He  suorittavat  kaikki  kruununsaatavat  (verot,  asevelvollisuuden) 
täydelleen  kuin  muut  keisarikunnan  talonpojat".  Sanotaanpa  vielä  (s.  2fi0),  että 
ho  kaikki  puhuvat  venäjääkin,  joka  jo  on  liikaa  karjalais-ylistystfi. 
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Aunuksen  venäläisessä  murteessa,  en  näitä  asioita  tahtonut  häneltä 
enempää  kuulustella.  Enkä  oikein  ottanut  uskoaksenikaan  tuon  vie- 
raan kielen  olemassa-oloa,  ennenkuin  Isaijevan  Vepsäläisten  luo  pa- 
lattuaui  kuulin,  että  heidänkin  esivanhempansa  vieraissa  työpaikoissa 
olivat  käyttäneet  keskenänsä,  jottei  syrjäiset  heidän  puhettansa  ym- 
märtäisi, ainakin  joukon  outoja  sanoja,  jotka  eivät  olleet  Vepsän  eli, 
niinkuin  Isaijevan  Vepsäläiset  sanoivat  ja  sanoisivat,  Korelskin  kieltä. 
Näitä  tämmöisiä  sanoja  taikka  tätä  teko-kieltä  he  vielä  muistivat 
laskusanat  1—10.   Ne  kuuluvat  näin: 

PervjoSka 

Drugoska 

Troska 

Teroska 

Pjätis 

L&diS 

Sombal 

Lombal 

Derevo 

Lödiga. 

Viisi  ensimmäistä  ovat  nähtävästi  johdetut  Venäjän  kielestä.  Mui- 
den syntyä  en  ota  keksiäkseni.  Sen  sijaan  mainitsen  vielä  erään 
sanan,  jota  Isaijevan  Vepsäläiset  yleisesti  käyttävät  sekä  omaa  kiel- 
tänsä että  Venäjätä  puhuessaan.  Se  sana  on  „barabanM.  Ei  kek- 
seliäinkään kieliniekka  voisi  arvata  tämän  merkitystä.  Venäjän  kie- 
lessä kyllä  on  sana  „6apa6am>*  (baraban),  joka  merkitsee  rumpua. 
Mutta  tästä  on  vielä  tehtävä  aika  harppaus,  ennenkuin  päästään 
samovariin  eli  teeköökkiin,  jota  baraban  Isaijevan  Vepsäläisillä  tie- 
tää1).  En  luule  sen  syntyä  voitavan  selittää  muulla  tavoin  kuin 


')  Kuullessani  ensin  kortteerissani  Beresinkassa  puhuttavan  barabanasta, 
luulin  että  sen  talon  teeköökkiä  pilkalla  kutsuttiin  rummuksi,  se  kun  oli  ta- 
vallista suurempi  ja  kiebuessaau  piti  pahaa  pörinätä.  Vaan  naapuri  Arhipkon 
luona  käydessäni  ja  —  tyhmästi  kyllä,  sillä  talo  oli  varakkaimpia  —  kysyes- 
säni, oliko  talossa-  nbarabanad",  sain  säälinsekaiseu  vastauksen  (venäjäksi): 
«kuin  ei  olisi !"  Ja  kun  kielenopettajani  Pjotr  MikitiJ  AliputSinan  kanssa  käys- 
kentelin  Togan  kylässä  Vepsän  kielen  taitajoita  etsimässä,  kuulin  hänen  tutta- 
vissa taloissa  toimittelevan  isännille:  „aseta  baraban",  taikka  »lasketa  baraban"! 
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jäännöksenä  puheena- ollutta  tekokieltä.  Oli  miten  oli;  joka  tapauk- 
sessa olisi  syytä,  että  vastaiset  tutkijat  tarkoin  koettaisivat  ottaa 
selkoa  tuosta  Ojatti- Vepsäläisten  tekokielestä ;  seu  selvillesaanti  voisi 
monessa  suhteessa  valaista  Vepsäläisten  ja  ylipään  pohjoisen  Venä- 
jän kultuuri-oloja.  Jos  siinä,  niinkuin  Kulikovski  luuli,  enemmän 
skandinavilaisia  taikka  germaanilaisia  sanoja  tavattaisiin,  todistaisi- 
vat nämätkin,  että  Vepsäläiset  entisinä  aikoina  ovat  olleet  lähem- 
mässä yhteydessä  mainittujen  kansojen  kanssa1). 

Mutta  minun  on  palaaminen  Isaijevan  Vepsäläisiin  ja  heidän 
omituiseen  elinkeinoon,  josta  aikomukseni  oli  kertoa. 

Ajaessani  Vyitegrasta  päin  Beresinkan  kylään  ei  ensi  silmäyk- 
sellä mikään  niin  sanoakseni  suomalaisuus  pistänyt  silmiini  Vaan 
kylänkadun,  se  on  maantien  syrjässä  vielä  keskustellessani  korttee- 


joka  merkitsee :  pane  kiehumaan  taikka  korjaa  pois  teeköökki.  Aunuksen  kar- 
jalaisessa murteessa  laskettaa  hevonen  on  =  riisua  hevonen  valjaista. 

')  Salaperäisiä,  keksittyjä  kieliä  tunnetaan  useimmista  Euroopan  maista. 
Niitä  on  usein  väärin  sekoitettu  Mustalaisten  kieleen.  Mustalaisten  kielen  erot- 
taa kuitenkin  kuikellaisten  pahantekijäin  ja  maankulkijain  salaisista  kielistä  se 
seikka,  että  edellisessä,  vaikka  se  oukin  täynnä  vieraita  aineksia,  aina  tutkija 
huomaapi  sekä  sanoissa  että  niiden  taivutuksessa  ja  päätteissä  pohjana  varsi- 
naisen kielen,  jota  pidetään  Intian  vanhana  kielenä  (Sanskrit).  Sitä  vastoin 
jälkimmäisten  kielissä  on  joko  kokonaan  keksittyjä  taikka  väännösten  ja  kään- 
nösten kautta  muista  kielistä  tehtyjä  sanoja,  joilla  ainoastaan  vaillinaisesti  voipi 
ajatuksensa  lausua.  (Kte.  näistä  asioista  esim.  F.  Dyrlund,  Tatere  og  Nat- 
mandsfolk  i  Danmark,  Köbeuhavu  1872  ss.  331—358). 

Tämmöisiä  tekokieliä  kutsutaan  Saksassa  nimeltä  Gaunersprache  eli  Rot- 
welsch,  joka  viimeinen  ou  Skandinaviassa  ja  meilläkin  tunnettu  („Ruutvälska"). 
Paljon  muitakin  nimiä  on  tällaisilla  tekokielillä.  Mainitsen  tässä  Ruotsista  yh- 
den sellaisen,  koska  siinä  tavataan  muutamia  selvästi  suomalaisia  sanoja.  Tar- 
koitan läusigöötiläisten  kauppijasten  „Knallaie-spr&k'ia.  Sundt  luettelee  teok- 
sossaan  „Beretning  om  Fante-  eller  Landstrygerfolket  i  Norge"  (2  painos, 
Christiania  1852,  ss.  172,  393,  394),  Knallarc-kielestä  tunnetut  sanat,  joita  on 
yhteensä  76.  Näistä  ovat  suomalaisia  seuraavat:  yx,  yksi;  kax,  kaksi;  mts, 
mies;  pimma  maito;  Ps,  liha.  Useimmat  sanat  tässä  kielessä  ovat  muuten  joko 
suoraan,  ilman  muiden  kielten  välitystä,  keksittyjä  (esim.  balt,  batla,  barcl, 
päivä,  yö,  vuosi)  taikka  lisäysten  kautta  muodostettuja  Ruotsin  kielestä  (esim. 
beauins,  bcatins,  beatrins  =  9,  10,  3). 
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rista  Savitsinan  emännän  kanssa,  astuu  väkäisillä  askelilla  naapuri- 
talosta vanhus,  jonka  puku  on  kauttaaltansa  suomalainen:  jaloissa 
virsut,  housut  nilkan  kohdalta  nauhoilla  kiinni,  harmaja  sarkatakki 
yllä,  ussakka  vyölle  vyötty,  vyöhön  leveäteräinen  kirves  kääritty  ja 
huopahattu  päässä.  Kuu  ukko  sai  lähestyneeksi,  tervehdin  häntä 
Aunuksen  tapaan :  Jumal  abuh  starikalle !  —  johon  hän  vastaa : 
Mugaze  siuei!  ja  tulee  hymyillen,  kysyväuuäköisenä  luokseni.  Yh- 
dessä sitten  astutaan  tupaan  ja  piau  puhe  kääntyy  ukko  Pjotr  Mi- 
kit. Aliputsinan  —  vaatteisiin:  tokko  kotitekoa  olivat  vai  eivät.  — 
Kotitekoa  vakuutetaau  joka  tilkan  olevan  Haapasta  virsuihin  saakka. 

Useita  muitakin  ukkoja  näin  sittemmin  samanlaatuisessa  pu- 
vussa: kotona  tehdyssä  lyhyessä  sarkatakissa,  tuohivirsuissa  ja  kai- 
talierisessä  huopahatussa.  Isaijevan  Vepsäläisten  varsinainen  eliu- 
keinoteollisuus  on  kuitenkin  huopakenkäiu  tahi  -saappaiden  valmis- 
tus. Kuinka  tärkeää  tämä  heille  on,  nähdään  niistä  monista  nimi- 
tyksistä, joilla  huopasaappaita  heidän  kielessään  kuteiltaan.  Sem- 
moisia ovat:  Jaunikat"  eli  ,.jauganikatu  (jalka,  on  vepsäksi  jalg,  ään- 
netään jaug),  „kätanikatu  (veu.  K;h  amui )  ja  .upakot"  (ynarik) 

Näitä  jaugauikkoja  —  se  on  tavallisin  nimitys  —  ei  ainoas- 
taan tehdä  kotitarpeita  varten.  Samoin  kuin  ennen  puheena-olleet 
haarat  Karjalaisia  ja  Vepsäläisiä  kulkevat  ympäri  maita  mantereita 
rahansaaliissa,  samoin  Isaijevan  Vepsäläisetkin  vauhoista  ajoista  ovat 
tottuneet  käymään  huopasaappaiden  (ja  huopahattujen?)  teossa  laajalla 
alalla  poujois-Venäjätä.  Heidän  matkansa  käypi  keillä  Vyitegran 
kautta  Ojatti-Vepsäläisteu  luo  ja  lännemmäksikin,  keillä  Valgedjär- 
ven  seuduille  ja  etelään  aina  alas  Vologdan,  Joroslavin  ja  Tverin 
lääneihin  saakka.  Matkalle  lähtee  melkein  jok'ainoa  työkykyinen 
mies  kaksi  kertaa  vuodessa.  Ensi  kerran  „10  viikkoa  eteenpäin  Il- 
jan päivästä  eli  heti  Pokrovan  jälkeen",  se  on  meidän  ajanlaskun 


')  Vepsäläisten  venäjänkieli  on  vielä  paksumpaa  kuin  itsessäänkin  mur- 
teellinen kieli  Aunuksen  ja  Arkangelin  lääneissä.  Ja  korkokaan  ei  ole  venä- 
läinen. Vastamainitut  venäläiset  sanat  (KäTanun  ja  ynarö)  lie  esim.  lausuivat 
aivan  päinvastaisella  korolla  näin:  kivkuikii  ja  JnarH.  Onko  muuten  upakot  saa- 
neet alkunsa  sanasta  ynarti  (upagu)  vai  päinvastoin;  en  osaa  ratkaista.  Huo- 
mautan vain  että  Lapin  kielessä  löytyy  merkityksessä  kenkä  sana  upokas,  josta 
kts.  Ahlq.  dc  Vestf.  spräkens  kulturord  s.  132. 
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mukaan  noin  10  päivä  Lokakuuta;  silloin  viivytään  matkalla  6—8 
viikkoa  ja  vähän  kauemminkin.  Toisen  kerran,  suuressa  paastossa, 
ei  aivan  tarkkaan  joka  mies  lähde  eivätkä  lähtijätkään  viivy  niin 
kauan  kuin  ensi  kerralla.  Enimmäkseen  kulkevat  saman  talon  ja 
saman  kylänkin  miehet  yksissä  ja  samoilla  seuduilla.  Pari  miestä 
menee  aina  kuhunkin  taloon  työhön.  Onko  heillä  liitto  väliäkin  l), 
niinkuin  karjalaisilla  laukkukauppijailla,  vai  miten  voiton  jakavat, 
en  tarkoin  tiedä.  Luulisin  kuitenkin,  että  ne  kaksi  miestä,  jotka 
yhdessä  tekevät  työtä,  pitävätkin  sen  minkä  ansaitsevat,  jakaen  voi- 
ton keskenänsä. 

Villansaauuin  tähden  onkin  Vepsäläisillä  koti-eläiminä  enimmin 
lampaita.  Niitä  pidetään  taloissa  10  -  35  vaiheilla.  Hellästi  ja  huo- 
lellisesti näkyivät  myös  lampaitaan  hoitavan.  Joka  päivä  nousi  kort- 
teeritalossani  koko  lammaslauma  noita  monimutkaisia  portaita  „blä- 
juen"  ja  hirmuista  ryminätä  pitäen  asuintupaan,  jossa  vanha  emäntä 
niitä  syötteli  ja  juotteli.  Vaikka  hän  muuten  ei  tahtonut  Vepsää 
puhua  eikä  taitanut  oikein  muistaakaan,  kuulin  hänen  yllyttelevän 
lampaitansa  tällä  kielellä  juomaan  sanoilla:  gjuo!  gjuo!  (juo,  juo!) 
—  Lampaiden  jälkeen  nauttivat  emäntäin  suurinta  suosiota  kanat. 
Niitäkin  oli  runsaasti,  ja  tietysti  nekin  aina  sopiessa  pujahtelivat 
tupaan  kaakattelemaan.  Aamusta  iltaan  emäntäni  kanojaan  pai- 
menteli  ja  kantaa  retusteli,  ja  kun  hän  aina  tuon  tuostakin  tuli  niitä 
salpailemaan  uudeu  tuvan  (jossa  minä  asuin)  unninalustaan  muni- 
maan, sain  niistä  aivan  kyllikseni.  —  Lehmiä  ja  hevosia  oli  vähän : 
tuskin  tuli  keskimäärin  kolmea  lehmää  taloa  kohti  ja  lieneekö  ollut 
ainoassakaan  talossa  Beresinkassa  yhtä  hevosta  enempää.  Sikoja 
ei  ollut  ensinkään. 

Ei  siis  liikoja  rikkauksia  Vepsäläisillä  ole.  Paremmin  he  kum- 
minkin tulevat  toimeen  kuin  kyläin  ja  talojen  köyhäunäköisestä  ulko- 
muodosta voisi  päättää.  Sillä  tähän  epäilemättä  vaikuttaa  Hämä- 
läisen kaikkea  koreutta  karttava  huone.  Mutta  on  siihen  myöskin 
syynä  rakenuuspuiden  puute.  Kaikki  lähiseudun  metsät  kuuluvat 
näet  Gromovau  suurelle  kauppahuoneelle  Pietarissa.  Tämä  ne  oli 
saanut  orjain  vapauttamisen  jälkeen  ostetuiksi  entiseltä  herralta,  ruh- 


')  Kts.  tästä  Erwastin  Muistelmia  Vcn.  Kaijalasta  s.  68. 


Digitized  by  Google 


■ 


-    68  — 

tinas  Apraksinilta,  ja  Vepsäläiset  haikeasti  valittivat  tulleensa  kau- 
passa petetyiksi.  Vaikka  puita  ympäristön  ikivanhoissa  aarniomet- 
sissä lahoopi,  eivät  nykyisin  sanoneet  millään  muotoa  välttämättö- 
mimpiä rakennustarpeitaan  tahtovansa  saada.  En  kuitenkaan  luule 
heidän  toimeentuloansa  huonommaksi  kuin  sen  puolen  venäläisten- 
kään. Tosin  heillä  ei  ole  muhkeita,  maalatuita  rakennuksia,  tosin 
heidän  asuintupansa  hyllyt  ja  seinät  eivät  välky  kalliita  pyhäin- 
kuvia ja  kiiltäviä  kattiloita,  tosin  ei  heillä  eikä  heidän  naisilla  Iisa- 
kaan ole  arkut  täynnä  noita  kirjavia  punapohjaisia  vaatteita.  Vaan 
tämmöistä  ylöllisyyttä  on  harvemmassa  tämänpuolen  Venäläisilläkin. 
Ja  Venäläinenpä  kiiruhtaakin,  kuu  vähänkään  voipi,  itseänsä,  vai- 
moansa, taloansa  koristelemaan.  Jokaisessa  isommassa  kylässä  näitä 
miekkoisia  onkin  aina  joitakuita,  vaan  onpa  vastakohtana  periköy- 
hiäkin  ja  viljalti  kerjäläisiä.  Tuskin  tapaa  sitä  venäläistä  kylää, 
jossa  viimemainitut  eivät  ahdistaisi  matkustajaa;  en  ainakaan  minä 
koko  matkallani  tavannut  ainoatakaan.  Tämä  kyllä  suureksi  osaksi 
riippuu  pahasta  tavasta.  Kummaa  vain  on,  ettei  se  vepsäläisiin  ole 
taittunut.  Heissä  ei  näet  ensinkään  ole  kerjäläisiä  ja  häpeänä  nä- 
kyivätkin  kerjuuta  pitävän.  Kun  kielenopettajani  ukko  Aliputsinan 
laiskanvoipa  kotivävy,  joka  oli  muualta  sukuisin  ja  Venäläinen,  pyysi 
minulta  appensa  kuullen  tupakkaa,  tämä  vävyänsä  nuhteli,  huomaut- 
taen, ettei  matkustaja  vierasten  varalta  tupakkaa  mukanansa  kul- 
jeta. Ja  samoin  kuin  Lönnrotille  l)  hänen  täällä  ollessansa,  kyläläi- 
set toivat  minullekin  kaikellaisia  marjoja  enemmän  kuin  parhaalla 
tahdollani  kykenin  syömään,  eivätkä  maksuista  suuria  välittäneet. 

Ahkeruus  ja  rehellisyys,  —  siinä  ovatkin  ne  Vepsäläisten  omi- 
naisuudet, jotka  Suomalaisen  myötätuntoisuuden  heitä  kohtaan  herät- 
tävät. 

Vaan  toisaalta  tämä  kourallinen  Vepsäläisiä,  joka  taholta  mah- 
tavan venäläisyyden  ympäröimänä,  ei  voi  olla  herättämättä  sääliä. 
Heidän  pienet,  kuivettuneet  vartalonsa 2),  heidän  laihat,  vakaiset  kas- 


')  Kts.  Saima  1845  41,  Reseanteckningar  af  E.  L(önnrot). 

*)  Isaijevan  Vepsäläisissä  voipi  erottaa  kaksi  vastakkaista  tyyppiä.  Toiset 
ovat  suurempikasvuisia,  täyteläisiä,  ruskeaverisiä  ja  tulevat  vähemmän  Suomen 
suomalaisiin ;  samallaista  kansaa  muistan  ennen  nähneeni  Nirkon  kylässä  lähellä 
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vonsa  tietävät  kohta  syrjäisellekin  kertoa,  että  elämisen  taistelu  ei 
täälläkään  ole  leikintekoa.  On  niinkuin  joku  huoli,  joku  suru  ku- 
vastuisi näiden  hiljaisten,  hyväntahtoisten  ihmisten  kasvoissa.  Mitä 
huolehtinevat,  mitä  surrevat!  Kansallisuutensa,  kielensä  häviämistäkö? 
Vaiko  vain  hengissä  pysymistään?  ken  tietää.  Mutta  tulevaisuuden 
toivoa,  elämän  iloa  heiltä  puuttui.  En  missään  ole  tavannut  suomalai- 
sissa muutenkin  tavallista  käsitettä  maailman  taautumisesta  niin  ylei- 
senä ja  kehittyneenä  kuin  täällä.  Toista  oli  ennen  elää,  arvelivat  he. 
Tuossa  järvessä,  joka  jonkunlaisen  maan  halkeamisen  kautta  oli 
juossut  paikotellen  melkein  kuiville,  oli  ennen  ollut  runsaasti  kaloja; 
nyt  se  oli  kohonaan  kalaton.  Metsiiu,  joista  ennen  jokainen  otti 
miukä  tarvitsi,  nykyisin  ei  saanut  koskeakaan.  Ja  oli  vihdoin  vieno 
valituksen  sävel  vepsäläisten  ukkojen  kertomuksissa  niistäkin  kultai- 
sista ajoista,  jolloin  kaikki  puhuivat  heidän  kieltänsä. 

Erehtyisi  kuitenkin,  jos  luulisi  että  Vepsäläisillä,  jotka  näin 
ylistelivät  menneisyyttä,  olisi  säilynyt  runsaammin  vanhoilta  ajoilta 
muistoja  ja  tarinoita;  tässä  suhteessa  näytti  heidän  hengenelämänsä 
päinvastoin  köyhältä.  Ken  on  oleskellut  sydänmaan  Karjalaisten 
keskuudessa,  ei  ole  ihmettelemättä  kuunnellut  heidän  kertomuksiansa 
esi-isistä  ja  näiden  sankaritöistä,  vanhan  ajan  ihmisistä  ja  merkilli- 
sistä tapauksista,  —  puhumattakaan  noista  ikivanhoista  ja  iki-iha- 
noista  Karjalan  runoista.  Vepsäläisillä  tätä  tämmöistä  luovaa  mieli- 
kuvitusta ei  näytä  olevan.  Ennen  ovat  jo  kielentutkijat  ja  runon- 
kerääjät tuoneet  tiedon,  että  Vepsänkielistä  runoutta  ei  ole  ja  Ahl- 
qvistin arvelun  mukaan  sitä  ei  ole  ollutkaan.  Samaa  vakuuttivat 
Isaijevan  Vepsäläisetkin.  Omituisuutena  mainitsi  muudan  mies  ker- 
ran kuulleensa  Äänisen  tuolla  puolen  Vepsäläisen  laulun,  jonka  alusta 
hän  muisti  seuraavat  säkeet: 

NiCin,  liitin  heinäisen, 
Heinän  andoin  lehmäle, 
Lehmäd  andoin  vajale. 

Petroskoita.  Toiset  taas  ovat  vartaloltansa  pieniä,  laihoja  ja  vaaleaverisiä. 
Nämät  ovat  ikäänkuin  puoleksi  Hämäläisten  ja  puoleksi  Karjalaisten  näköisiä: 
he  eivät  ole  niin  solakoita  kuin  Karjalaiset,  vaan  eivät  myöskään  niin  tana- 
koita  kuin  Hämäläiset.  Hämäläistä  alkujuurta  näyttää  heissä  kuitenkin  todis- 
tavan voimakkaat,  ulkonevat  poski-  ja  leukaluut  sekä  ylipään  kasvojen  muoto. 
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Suoranaiset  tarinatkin  muinaisilta  ajoilta  tuntuivat  Vepsäläi- 
sillä olevan  verrattain  köyhiä.  Eivät  he  muistaneet  minkäänlaisia 
yksityiskohtia  Lönnrotin  siellä  olosta,  eivät  syitä  minkätähden  Jo- 
gan  kylä  pari  miespolvea  sitten  oli  siirretty  järven  takaa  nykyiselle 
paikalleen,  eivätkä  tietäneet  laveammalti  kertoa,  milloin  ja  mistä 
heidät  herra  oli  tuottanut  Isaijevan  voolostiin. 
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Isaijcvan  Vepsäläisten  kielestä:  kieli-opillisia  huomioita,  kielennäytteitä 
ja  sanaluettelo. 

Ylempänä  on  jo  mainittu,  että  Vepsäläiset  Isaijevan  voolostissa 
ovat  venäläistymäisillään.  Harvinaisemmista  asioista  puhuttaessa 
parhaatkin  Vepsän  kielen  taitajat  käyttävät  venäjää,  joka  on  ylei- 
senä puhekielenä.  Muutamia  hajanaisia  ja  vähäpätöisiä  huomioita 
heidän  kielestänsä  sain  kuitenkin  tehdyiksi  ja  julkaisen  ne  tässä, 
kun  en,  niinkuin  toivoin,  toistamiseen  ole  päässyt  Vepsän  kieltä 
tutkimaan. 

Kielennäytteitä  en  saanut  useampia  kuin  tuonnempana  löyty- 
vät. Sanaluettelo  on  tehty  erikseen,  kielennäytteistä  huolimatta. 
Siihen  olen  ottanut  ainoastaan  semmoisia  sanoja,  joita  Lönnrotin  ja 
Ahlqvistin  tutkimuksissa  en  ole  tavannut,  en  ainakaan  samassa 
muodossa. 

Sanat  olen  koettanut  kirjoittaa  ääntämisen  mukaan.  Sanaluet- 
telossa on  selvyyden  vuoksi  säilytetty  sanain  alussa  f,  vaikka  se 
äännetään  venäjän  mukaan  kuin  je,  sekä  j,  jonka  edellä  usein  kuu- 
luu g  taikka  h,  uiiukuin  esim.  sanoissa,  gjärv,  gjöy,  yjomal,  hjaly, 
hjalgtan  (vrt.  sanaluetteloa).  —  Vieraat  äänet  olen  merkinnyt  mei- 
dän murretutkimuksissamrae  tavallisesti  käytetyillä  kirjaimilla. 

Ja  nyt  lähden  esittämään  muutamia  kohtia,  joissa  tämä  kieli 
eroaa  Äänis-  ja  Ojatti- Vepsästä.  — 

Deklinationissa  olen  huomannut  seuraavat  eroavaisuudet: 

Elativi  ja  ablativi,  joilla  ei  missääu  Vepsän  kielen  alueella 
ole  omaa  päätettä,  muodostetaan  siten,  että  inessiviin  ja  adessiviin 
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liitetMn  partikkeli  -kai,  eikä  -pai,  niinkuin  Äänis-  ja  Ojatti-Vep- 
sässä.  Tässä  on  samalla  huomattava,  että  adessivin  /  äännetään  «:na 
Ä-m-liitteeu  edellä.  Esim.  rlkathos-kai,  viikatteesta,  praznikau-kai, 
prasnikalta. 

Monikon  genitivin  n  säilyy  samoin  kuin  Ojatin  kielessä:  kurg, 
kurki,  kurgiden;  kerandos,  vesi-ämpäri,  kerandsirfen.  Sitä  vastoin 
Isaijevan  kieli  eroaa  viimemainitusta  ja  yhtyy  enemmän  Äänis-Vep- 
sään  siinä  suhteessa,  että  ILsen  luokan  sanoissa  vartalon  m  monikon 
ja  imperfektin  i  edellä  häviääpi,  esim.  pots,  vatsa,  pötsi,  part.  pl. 
potsid,  pufi,  puuttui,  Min,  istuin  (vrt.  Ahlqvist,  Anteckningar  i 
Nord-Tschudiskan  s.  73). 

Abessivia  tämän  sijan  nykyisessä  merkityksessä  en  kuullut; 
sen  asemesta  käytettiin  venäl.  partikk.  bcz  partitiivin  kanssa. 

Komparativin  päätteen  mba  edellä  a  muuttuu  c:ks\  paitse  sa- 
nassa cnamb,  joka  myöskin  Genetzin  tutkimassa  murteessa  on  poik- 
keuksena muodossa  anämb  1).  Kuitenkin  tämä  e 2),  niinkuin  ylipään 
Isaijevan  kielessä  e  lyhyessä  tavuussa,  äänuetään  tavallisesti  o:ua, 
joten  sen  kielennäytteissä  olen  kirjoittanutkin,  esim.  valgod,  valkea, 
valgdomb,  vanh,  vanhomb,  osakas,  onnellinen,  osakhomb. 

Superlativina  käytetään  joko  komparativia  (siiromb  hcid  kaikid, 
suurempi  heitä  kaikkia,  suurin  kaikista)  taikka  positivia,  jonka  eteen 
asetetaan  adj.  kaiken  tahi  säml  (caMtiö):  kaiken  kuiv,  kuivin,  suml 
tiof,  nuorin. 

Pronominit.   Persoonallisista  pronomineista  kuulin  seuraavat 


sijat  : 


Yksikkö. 


Nom. 


mina 


sina, 


hän 


Part. 


Gen. 


mindäi, 


sindäi 


•)  Kieletär  4  vihko  s.  30. 

*)  Vrt  Lönnrot,  Om  det  Nord-Tschudiska  spraket  s.  31. 
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Iness.  minns 
Illat.  minuliu 


AH. 


sinus 
sinuhu 


»  ,  Iminei  t.  sinei 
kassa.  { 

Iminem  (suti.  kanssa) 


mmei 


sinei 


Iiänos 
jhänoho  t. 
Ihänho 

hänou  (iiänol) 

fhftnole  t 
ikndle 


Monikko. 


Xom.  niiiö 

tUÖ 

hiiö 

Park  meit 

teit 

jheit 

(heitfi 

Gen.  meiden 

teiden, 

heiden 

Iness.  meis 

teis 

heis 

nöllisesti  ilman  suffiksia. 

j.  n.  e.  säiin- 


Omistussnffiksi  on  muuten  yksikössä  sama  kuin  Äänis-  ja  Ojatti- 
Vepsässä  (vrt.  Ahlqvist  ennen  main.  teo  s.  75);  monikon  l:sessä  ja 
2:sessa  persoonassa  en  sitä  ensinkään  kuullut. 

Demonstrativeja  ovat:  se,  U  rictxe,  muyitfc,  semmoinen,  nen- 
gittu  ja  netiyitie  tuommoinen.  Muissa  pronomineissa  en  mainittavia 
erotuksia  Ahlqvistin  luettelemista  huomannut. 

Verbien  täydellisiä  taivutuskaavoja  oli  minun  mahdoton  saada. 
Näytteeksi  panen  tähän  iudikativin  preesensin  ja  imperfektin  ver- 
bejä antaa  ja  tehdä *). 


Praesens. 


audan 

andat 

andab 

andam 

andat 

andtat 


tegeu 

feget 

fegob 

fegem 

feget 

fehtat 


l)  Vrt.  Lönnrot  ennen  main.  teos  s.  38. 
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Imnerfektu  m. 

anduin 

tegin 

andöit 

fegit 

andöi 

fegi 

andöim 

fegim 

andöit 

fegit 

andöithe 

fegithe 

Partikkeleista  mainittakoon  tässä  vielä  muutamia,  joita  Ahl- 
qvistin ja  Genetzin  ennen  mainituissa  tutkimuksissa  samanmuotoisina 
ei  löydy.  Adverbeja:  kutia  kunne,  kunab  kusta,  nakku*)  tuolla,  sigei 
sinne,  sigau  siellä,  sigau-kai  sieltä,  fägau  täällä,  fägau-kai  täältä; 
ämu  ammoin,  aigau  aikaisin,  harvau  harvoin,  muUoi  muinoin,  pian 
piaan,  (en  kerran,  vedos  (r.  bo3,tL)  kaikkialla.  Postpositioneja:  okse 
luokse,  opa  luota.  Konjunktioneja:  jös,  jesfi,  jesli-bui  jos,  kugati-si- 
gali  kukali-sikäli  (ajasta  puhuen)  sekä  kysymyspartikkelit  ~ik,  -k  ja  -li. 


Pjotr  Mikitit  Alipov  eli  AliputSin  Beresinkan  kylästä,  58  vuotta 
vanha,  kertoi  seuraavan  kielennäytteen. 


MuSik  i  reboi. 

Muzik  kalad  osfi  reghe.  Ka- 
lad  osfi  i  fetta  kotfihe  ajab.  A- 
jab,  fel  reboi  Täsub.  Nö,  hän 
offi  reboin  loi  reghe  sinna  ka- 
lale:  —  minun  tutrela  hof  vorot- 
nik  linnob.  Nö  ajab  fetta,  a  re- 
boi kaiken  kalan  tttdab  korjas- 
kai  i  itSe  uidi  reboi.   A  muzik 


Mies  ja  repo. 

Mies  kalat  osti  rekeen.  Ka- 
lat osti  ja  tietä  kotiin  ajaa.  A- 
jaa,  tiellä  repo  loikoo.  No,  hän 
otti  revon  loi  rekeen  sinne  ka- 
lalle: —  minun  tyttärelle  vaikka 
turkinkaulus  tulee.  No  ajaa  tie- 
tä, mutta  repo  kaiken  kalan  syy- 
tää reestä  ja  itse  lähtee  repo 


»)  Samoin  kuin  Suomen  kielessä  tuota,  näet  y.  m.  sanoja  käytetään  pu- 
heenjatkoa  miettiessä,  samoin  Vepsäläiset  hyvin  usein  käyttävät  ja  turhaan- 
käyttävät  nakku-sanaa.  Luultavaa  on,  että  Suomalaiset  ja  Livvitkin  Aunuk- 
sessa tämän  kummallisen  nakku-sanan  johdosta  ovat  ruvenneet  pilkalla  kutsu- 
maan Vepsän  kieltä  Nakun  kieleksi. 
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rieuiida  jei  tundo.  No.  tuTi  ko- 
dihe,  tanhale  saidi  i  itsen  emale 
pagiseb:  „Nö.  liunob  tutrela  vo- 
rotnik  reboiskai!  Toin  feboin  i 
kalad  toin.  astu  mina  sinei  osu- 
tan". 

Nö,  Iäkäithe  tanhale.  Tnfithe 
tanhale,  avaifihe  regeu,  a  reges 
katsu  jei  ola  ne  reboid,  rie  kalad. 

A  rietse  reboi  läks  kalad  siiö- 
da.  Astub  fetta  da  kalan  obi- 
rai.  Händikas  pribesi:  „no  anda 
minei,  sanub,  kalast".  Reboi  ot- 
vetai:  „mäuö  itse  lovvi".  —  ,.Mit 
lovvia,  min  en  mahda".  —  „Mina 
opendan  sindäi  lovvia  mit  kalad : 
mänö  prolubihe  pasta  händ  i  hän- 
dal  poSevelivai  i  hätken  istu  pro- 
lubinou,  i  kalad  händau  okse 
puttub". 

No  händikas  iStub,  —  istub 
hätken  prolubis  i  händ  kttlmähfi 
sinna  jäha. 

Ak  astub  vedole  i  händikan 
riägob;  räugub,  rängub:  „pufi 
händikas,  pufi  händikas!  koron- 
do§ta  josta  tarvis  händikast  rik- 
ta".  Ak  vidermi  korondon  i  da- 
vai  händikast  duida.  Händikas 
nutkais  i  liändan  ratkaiS  sihe. 
Itse  uidi  metsha.  tfägist  reboin: 
„Eh,  sanub,  sina  hondon  lovvia 
(lovvimahP)  kalad  open^it".  — 
tieboi  sanub:  „a,  sanub,  sina  hät- 


pois-  Mutta  mies  ei  mitään  tun- 
ne. No  tuli  kotiin,  tanhualle 
saapuu  ja  omalle  eukolleen  paki- 
see: „No  tulee  tyttärelle  turkin- 
kaulus  revosta!  Toin  revon  ja 
kalat  toin,  astu  minä  sinulle  oso- 
tan". 

No  läksivät  tanhualle.  Tuli- 
vat tanhualle,  avasivat  reen,  mutta 
reessä  katso  ei  ole  repoa,  ei  kalaa. 

Mutta  se  repo  läksi  kalat  syö- 
däkseen. Astuu  tietä  ja  kalan 
korjaa.  Hänuikas  (susi)  juoksee 
luo:  „no  anna  minulle,  sanoo, 
kalasta".  Repo  vastaa:  „mene 
itse  pyydäa.  —  „  Miten  pyytää, 
min  en  mahda".  —  „Minä  opetan 
sinua  miten  kaloja  pyytää :  mene 
avannolle  päästä  häntä  ja  hän- 
nällä liikuttele  ja  kauan  istu 
avannolla,  —  ja  kalat  hännän 
luokse  (häntään)  puuttuu". 

No  hännikäs  istuu,  -  istuu 
kauan  avannolla  ja  häntä  kyl- 
mähti  sinne  jäähän. 

Akka  astuu  vedelle  ja  hän- 
nikkaan  näkee;  ränkyy,  ränkyy: 
»puuttui  hännikas,  puuttui  häu- 
nikas!  korentoa  juosta  tarvis 
hänuikasta  tappaa".  Akka  tuopi 
korennon  ja  anna  hännikasta 
lyödä.  Hännikas  nykäisi  ja  hän- 
nän ratkaisi  siihen.  Itse  lähtee 
metsään.  Näki  revon:  „Äh,  sa- 
noo, sinä  huonosti  opetit  pyytä- 
mään kalaa".   —  Repo  sanoo: 
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ken  i§£it;  slnei  jäi  kalad  puti,  a 
sina  jet  voind  vitastsida  kalad. 
Jet  hätken  pidäis.  ka  vähomb 
putfis  kalad-. 

Händikas  pagiseb:  mina  jen 
mahta  kalad  lovvia;  enammad 
jen  lähtö  kalad  lovvimah. 


„aa,  sanoo,  sinä  kauan  istuit; 
sinulle  paljon  kalaa  puuttui,  mutta 
sinä  et  voinut  nostaa  kalaa.  Et 
kauan  olisi  pitänyt,  ka  vähem- 
män olisi  puuttunut  kalaa". 

Hännikas  pakisee:  miuä  en 
mahda  kalaa  pyytää;  enempää 
en  lähde  kalaa  pyytämään. 


Mihailo  Alekseijev  Aliputsin  Beresinkan  kylästä,  57  vuotta,  kertoja. 

Kaks  vetged  da  mam. 

Näet  ori  kaks  vefeed.  Uks  vefg  eTi  bohataks,  a  töine  eri  hon- 
don.  No,  a  netsel  nusnal  velgel  ori  uk,  a  simetud  rii  mifte  hänol 
jei  olend.  A  ak  se  pagiseb:  mina  lähden  pakitah  riisud  i  simendan 
uakkun  ikknan  ale  netse.  A  sina  netse  muzikkaine  ait  Cege,  nu  i 
sigei  simendam.  Nö  uetsen  nisun  simensi  i  nisu  kasvab  hyva.  A 
netsela  vefgela  bohatalsa  savidno  fegihe.  A  bohatal  oli  ziga.  Hän 
of  Ci  zigan  i  päst  sinna  riisuiSah,  a  ziga  se  kaigen  nisun  söi  tobsi. 

No  netse  nusna  hägi  sto  ziga  kälib  ni§us.  No  nusna  ottab  bo- 
hatal vefgel  sanub:  ota  sina  ziga  oberi;  kaikeu  nisun  minein  söi: 
jet  oberi  zigad,  mina  sinun  zigan  sadatan.  A  hän  zigad  oberind 
ei.  A  mina  akal  pagisen:  mina,  sanun,  zigan  rikon.  A  zigan  mina 
i  iikoin  hänou. 

A  bohatalsa  eTi  mamatta,  a  mam  se  pagiseb:  „hän  zigan  siiöb, 
ka  hän  jo  rikoi  meitfen  zigan.  A  katsu  homen  praznik  linnob,  ka 
sina  mindäi  sundukha  pano  i  hänon  okse  vie  karaulal". 

No  riakku  nu§nad  dumaitihe:  jesHbiii  zigad  jei  rikta,  zigad 
jei  suösketa.   A  mam  se  sigau  sundukas  kolofib:  a  jet  stlö  meiden 

* 

zigad  därom. 

Ak  panob  pätshe  lämast  i  vet  kihensettab.  Vezi  ehti,  ka  vala 
sinna  vet  kipetka  mamale  sundukha:  hänt  savaria  tarviS.  ään  sigau 
pagiseb:  »mina  jen  sanu  poigala;  sttö  zigad!"  —  (A  nusna  pagi- 
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seb):  „Xligiirie  pufit;  minä  jen  pästa;  mina  sindäi  ringttne  keitän!" 
Hän  i  manian  savari  sinna,  i  raam  koi. 

Verg  kodihe  tuTi  praznikati-kai  i  tntt  nusnan  okse.  Verg  kfi- 
siilob:  „kus  minun  sundtik?"4  —  „A  kuua  panit,  sid  i  oumu.  A  hän 
suudukau  kodihe  vei,  suudukau  avais:  mam  liira,  libu!  A  mam  kori 
sigau. 

Bohat  se  vefg  tuK  nusnikan  okse :  mam  koT !  —  „KoT,  tak  häudle 
tarvis  kodi  fehta".  Kodin  fegithe,  kuna  mam  panda.  A  varaita 
perfis  pedeta  mamad;  jen  rohfi  magata.  No  kuna  maman  panorab? 
Saraile  paudgam  uöks.  No  mamam  saraile  panfihe.  A  mam  kai- 
ked  lehmad  leikais  i  lambhad  veitsol. 

Hän  näet  maman  laskot'  tauhala  i  maman  seisot  veitsol  lipin 
okse.  A  ak  se  bohatan  mäni  lehmile  da  lambhile  audoltha  koskud 
da  heinad.  A  hän  kun  lisnitsas  mäni  da  maman  nägi  pölgästu.  — 
„Voi  mänö,  muzik,  meil  mam  kaiked  lehmad  i  lambhad  leikai§ ;  lipi- 
nou  seisob  veitsol".  A  sid  offi  hän  i  nuSnakan  okse  tuTi.  ,,Astu  verg- 
braf  minun  okse ;  mam  kaiken  Sivatan  leikaiS*'.  A  se  tali  (nusnak) 
da  maman  korvad  iski;  a  mam  vaThen. 

Kuna  niignrie  maman  panomb?  Mam  tarvis  panda  situikha. 
1  hiiö  sitnikha  i  panfihe  uöks.  A  ak  kaiken  leibau  kagran,  rughen, 
jauhou  i  hernhon  vinesi  gjöghe,  —  a  nusnak  vinesi  itsele  kodihe. 
Mis  nusnakan  kutsi,  a  se  tuli  verg  hlop  mamad  korvatta:  „nuu 
sina  kurkku!" 

Kuna  riugiirie  mamau  panomb?  Tarvis  papid  toda.  No  pap 
prigidi  itsen  hebol.  Httöd,  pap  da  bohad  verged,  adivoitsedat  si- 
gau, tajun  da  viuan  jodat,  a  miudäi  nusnad  sinna  jei  otkai,  jei.  — 
A  mina  vaifi  maman  istutan  papin  liebole  ratshile.  Nti  mina  ma- 
man istutin,  veresed  avasiu,  hebon  päsfin  i  papil  sanin  mina:  Bkatsu 
mam  ugidi  hebol  sinun!"  A  pap  vibesi  sigau  i  rängub:  ala  sa  der- 
givai  minuu  hebod,  —  nun  sina  kurkku!  A  hebo  ubesi  sinna  fetta 
kodi-tirhha,  a  mam  otvodha  jäi  i  hebo  ugidi.  No  uetse  nusni 
verg  mamau  offi  kodilie.  —  Drug  ajab  sigau  bajari  troikal,  a  uus- 
uak  hän  maman  otvodan  okse  postavi.  A  bajari  rängub:  stamh 
havaida,  staruh  havaida!  A  stamh  jei  havaida.  A  bajari  pagiseb 
kutserale:  mänö  audta  staruhalle  korvatta!  A  häu  tuTi  kutserstaru- 
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han  klop  korvatta,  staruha  i  varhen.  A  rietse  nägia  uusuak:  — 
,,sina  bajari  staruhan  rikoit!"  —  .,Na  sina  sto  rubfei  ota,  a  pasta 
mindäi!"  —  „Väha  rienid  deugid;  anna  viöl  hakku  sada  rublei!" 
—  Kakssadad  i  andoi,  nu  hän  bajarin  päsfi.  prosfi.  —  Projessai 
sina  pigemrain,  sina  kurkku!  Mougofile  tiirm  linnob!"  -  Nu  i  kaik. 
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Sanaluettelo. 


A. 

aditOy  -d,  sukulainen.  Tulo  adi- 
voihe  minuu  okse,  tule  vierai- 
siin miuun  luokseni. 

ahav  (äännetään  ahai<).  ahavad, 
ahava,  tuuli. 

aitaine,  -ibed,  aitta. 

afta,  -d,  aisa. 

astas,  -t  ja  asthad?  mpla. 

A. 

äiges,  äighed,  part.  pl.  äighid, 
äes. 

B. 

harahan,  -ad,  teeköökki.  V.  6a- 
pa6am». 

bemboti,  betnblad,  vemmel,  luokka. 
beremännä,  ~d,  raskas  vaimo.  V. 

OCpOMCHHUii. 

hl äi da  oi  e,  iSed,  määkyväiuen.  näl- 
käinen (lampaasta). 


bou,  bolad,  puola. 
briha,  d,  poika. 

E  (äännetään  kuin  Je). 

edhaine,  iSed  ja. 
cdhaline,  ised,  etäinen. 
edhan,  etäällä,  kaukana. 
eglei,  eilen. 

eht  (äänu.  geht),  -ad,  ehtoo.  JäUi 
tasud  (/eht as. 

G. 

gärbaine,  i$ed,  kärpäinen. 
golik,  -ad,  luuta. 

gommin,  gommnid,  riihi.  V.  ry mho . 

H. 

hah,  -ad,  harmaja. 
halg,  (äänn.  haug)  haugud,  halko. 
hambastan,  -ada,  syön. 
Itamar,  -ad,  kirveenhamara. 
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hattar,  hatirad,  vaateriepu,  jota 
sukan  sijasta  virsuissa  pide- 
tään; hattara. 

hernoh,  hcrnhod,  herne. 

heboshein,  -ad,  vatukka. 

hiero,  -d,  sonta. 

hibus,  -ed,  hius. 

hipd,  hipdad,  ruumis.  Suom.  hi- 
piä. 

hond,  -od,  huono. 

hondon,  huonosti. 

houdun,  -dta,  haudon,  mietin. 
Mina  haudun,  min  sina  kirju- 
tat.    Kirjutat  meidcn  pai. 

houno,  -d,  höyhen. 

I. 

ikkun,  ikktiad,  akkuna. 

Iljan  bcmbott,  taivaaukaari.  Mies, 
joka  Togau  kylässä  tämän  sa- 
nan tiesi,  oli  elänyt  Äänisen 
puolella.  Muut  kutsuivat  tai- 
vaankaarta venäläisellä  nimellä 
radoga. 

j. 

july  (ääuu.  hjauff),  -a<l.  jalka. 
jalgan,  jalkasin. 
jalganik,  -ad,  huopasaapas. 
jalnik,  -ad,  huopasaapas. 
jalgtan,  -ada,  (äänn.  hjaugtan), 

kävelen,  jaloittelen. 
jälmen,  jälestä. 


jänis,  -cd,  jänes. 
järv,  -od,  järvi. 

jöff*  jöged,  part.  pl.  jogid,  joki. 
jomal,  -ad,  jumala. 

K. 

kädiad,  kädiden,  alushousut,  kaa- 
tiot. 

kagraine,  ised,  kaurainen. 

kaik  itks,  yhden  tekevä,  yks  kaikki. 

kanaine,  iSerf,  kauainen;  pienet 
koristukset  harjuhirren  päällä, 
joita  Aunuksen  Karjalaiset  sa- 
novat »kukkuraisiksi". 

kand,  -od  ja 

kandahitie,  ised,  puuukanto. 

kargod,  kargdad,  viina,  karvas. 

karsin,  -ad,  karsina  (tuvan  lat- 
tiau  alla). 

kart,  -ad,  kaukalo,  purtilo;  lam- 
paiden „giottu-astia. 

kasaian,  -ada,  kasvatan. 

kcuspä,  -d,  kassapää,  tyttö. 

kassar,  kassared,  kassari. 

katanik,  -ad,  huopakengät.  V. 
KaTaHKH. 

käbe,  -d,  vautu,  villakinnas. 

kerandos,  -dsod,  pieni  vesisaavi 
tahi  -ämpäri,  ylhäältä  kaita- 
neva. 

kesaiyra,  -d,  etelä. 

kindas,  dJiad,  nahkakiunas. 

kirvas  ja  kirvos,  -vhod,  kirves. 

kirvasteras,  -t  ja  -od,  kirveeuterä. 
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kiugud,  gdad,  kankea. 

W,  -d,  koti,  ruumiiuarkku. 

kogotan,  kokoan. 

kok,  ~ad,  kuokka. 

konava,  -d,  tien  raitio.  V.  KouaBa. 

korgod,  gdad,  korkea.     /  \  3 

kosal,  sukkula. 

koSk,  -ud,  kaurajuoma  lampaille. 

„It$e  söit,  a  lambhile  koSkud 

jet  andand*. 
kosut,  -id,  aura.   V.  Kocyjfl. 
kouk,  -ud,  koukku,  suuri  ouki. 
krinkkaine,  ised,  patanen. 
kukei,  -d,  kukko. 
kukkar,  kukkrod  ja 
kukroitie,  ised,  kukkaro. 
kupak,  -od,  säpsä  eli  vaimon  lakki. 
kurg,  kurged,  part.   pl.  kurgid, 

kurki. 

kurkku,  -</,  kurkku.  Sanaa  käy- 
tetään myös  haukkumauimenä, 
kts.  satua. 

L. 

läbas,  -ad,  lava,  (jolta  karhuja 
vartioidaan). 

labid,  -od,  lapio,  leipälapio.  {Lei- 
bad  iUutada  päMie). 

lagi,  layed,  part.  pl.  lagid,  väli- 
katto, matto,  laki. 

lastuSka,  -d,  pääskynen.   V.  jac- 

T01K3. 

lat,  -ud,  suuri  saavi,  korvo. 
lävets,  lautsad,  lavitsa.   V.  Jia- 
Biiua. 


lätnaine,  -iSed,  tuli,  valkea  ta- 
kassa. 

läiilcin,  -imed,  raskas,  väsyttävä. 
Lautein  kirjuttada,  lugeda  (lu- 
kea). 

fäv,  -ad,  läävä. 

libun,  libta,  lipua,  nousta,  lähteä. 

Aigomb  libun  metSha,  aikasem- 

min  lähden  metsään. 
linduine,  i$ed,  pieni  lintu. 
lod,  -ad  ja 

lodaine,  lodaised,  lautaueu,  tee- 
vati.  V.  6jh>jw. 
lotoi,  -d,  lotto,  sammakko. 
Intuk,  -ad,  luu. 

M. 

mänitsen,  -ita,  muistan  (rukouk- 
sissani vainajata).  Mina  ho- 
mon otan  tnänita  mamad. 

mero,  -d,  meri. 

mcVsei,  -d,  metso. 

metakan,  -ad,  metsäkana,  riekko. 

mli,  miled,  mieli. 

mis,  miJied,  mies. 

möngun,  -uda,  möngyn,  ammon 
(lehmästä). 

muglas,  -t,  tuhka. 

muiged,  -gdad,  hapan. 

murask,  -ad,  suomuurain.  V.  Mo- 
poina. 

N. 

rnaJi,  -ad,  nahka. 
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nalik,  -ad,  piirainen. 

nassark,  -ad,  remmi. 

nägun,  -uda,  näyn. 

nälginc,  -iscd,  nälkäinen. 

nistSa,   nistSad,  kerjäläinen.  V. 

liii/Kiiuii. 
nof,  -ed,  nuori. 

tiuhan,  -hta,  haistau.  V.  H»- 
xaTt. 

o. 

oigodt  oigdad,  oikea. 

ongud,  -od,  onki. 

oraine,  -i&tf,  äimä.    Oraises  ne- 

naiScd  feravad. 
orav,  -ad,  orava. 
ozraine,  -/s<?rf,ohrainen,  ohra. 
ougotan,  -ada,  lähetän. 
ovjas,  -od,  ohja. 

p. 

pada,  -d,  pata  1.  saviastia. 

pajatan,  -ada,  laulan,  pajattau. 

palava,  -d,  teevesi. 

paladr,  -ad,  palo-aura  (joHa  kas- 
kea kynuetään). 

palaf,  -id,  orsi.    V.  IlajiaTH. 

part,  -äd,  parta. 

partoine,  -iSed,  kirveeuparta. 

patsas,  -tshad,  uuuin  patsas. 

pauktan,  paukta  ja  palkata,  palk- 
kaau. 

päiväine,  -ised,  aurinko.  Sinna 
istuze  päii  äiiie.  , 


pastan,  -tta,  päästän. 

pätsedos,  -ed  ja  -t,  pätsin  1.  uu- 

niu  edusta. 
pehmeä,  pehmded,  pehmeä. 
perf,  pertid,  asuiutupa. 
pertud,  -od,  tupauen,  sauna? 

i  r 

pester,  pestered,  tuohikontti. 

pihtad,  pihtiden,  rautapihdit,  joilla 
kuumia  kiviä  saunassa  noste- 
taan veteen. 

pinSah,  -ad,  takki. 

pitine,  -iSed,  pieni. 

piit,  plitad,  rupla,  pol  plitad, 
puoli  ruplaa.  V.  njiHTa,  joka 
merkitsee  kivi  tahi  rautalius- 
kaa. 

povj,  -ad,  pohja,  kengänpohja. 
pöik,  -od,  lastu. 

pöikaine,  -ised,  puikkoueu,  tuli- 
tikku. 

pöv,  pövud,  turkki  (Ojat ti- Vepsän 
pcvu,  Suomen  puku). 

pöts-  ja  pots,  -ud,  pötsi,  vatsa, 
Suured  silmad,  leveä  nen,  san- 
H<tl  ots.  kiicgud  pots:  suuret 
silmät,  leveä  nenä,  paksu  otsa. 
kankea  vatsa. 

puskan,  -kia,  pusken. 

piihapuiv,  -ad,  pyhäpäivä. 

pökin,  -hta,  pyhin,  lakaiseu  (tu- 
paa). 

R. 

rddoga,  d,  taivaankaari.  V.  Pa- 
,iyra. 
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ramgitsen,  -ita,  nilkutan. 
räitsin,  -ad,  naiseupaita. 
riputan,  riputtada,  puimita. 
reg,  -ed,  työreki. 


s. 

salaug,  -ad,  paikka  penkin  alla, 

jossa  patasia  pidetään. 
.särban,  -bta,  juon,  särvin. 
tegl,  -ad,  seula. 
Ser,  -ad,  pieni  tahko,  siera. 
sija,  -d,  vuode.  tila. 
sint,  kangassieni.    V.  pHxnKT>. 
sobad,  -iden,  vaatteet,  sovat, 
sobbin,  -ad,  pärekori. 
sondria,  sondriad,  kirppu 
stupnid,  -iden,  naisen  kengät.  V. 

CTynnu. 

sudaitsen,  -ita,  tuomitsen.  V. 
cvähtb.  Mit  itsen  sudaitstt, 
mugai  i  drugad  sudaitSe  i  Gjo- 
mal  sindäi  oigendab. 

siiön,  suoda        I  .. 

syön. 

siiöskcndan,  -cta  J 

suötan,  -tta,  syötän. 

svcts,  -ad,  räätäli.    V.  uibcut,. 


g. 

saravik,  -ad,  kurjenkarpalo.  V. 
»apaBa. 

Zohro,  -d,  korpi.  Muka  V.  Kopöa. 


T. 

taigin,  -ad,  vanteilla  ympäröitty, 
korttelin  korkuinen  pyöreä  as- 
tia, niinkuin  viilipytty. 

iatgud  (ään.  taugud),  -iden,  tal- 
koot (esim.  rukiiu  leikkuuta 
varten). 

talvtyra,  -d,  pohjoinen. 

tamm,  ~ed,  tammipuu.  Tammid 
jei  ola  tägau. 

tannas,  -nhad,  kylä. 

tätisk,  -ad,  tatti,  sieni. 

fegen,  fchta,  teen. 

feg,  -od,  teko.  Heinän  f  cg  tu~ 
loskondob. 

fclog,  -ad,  nelipyöräiset  kärryt. 

iiiuSka,  -d,  pieni  lintu. 

tohus,  tohuscd,  kynttilä,  tuohus. 

tuk,  tukud,  palanen.  Jei  sula, 
suren  tukun  (sokeria)  panit. 

tulohmos,  -cd,  uunin  suun  edus- 
talla syvennys,  johon  hiilet 
kootaan.  Hinkalo. 

T. 

S  ' 

tapan,  -pta,  hakkaan.  Kaskod 
täpta,  hakata  kaskea.  Sulkea 
(ovesta). 

Hrkkuine,    ised,   sirkku,  ylipääu 

laululintunen. 
titsavik,  -ad,  liivihame,  leninki. 
toga,  -d,  soppi,  nurkka. 
tidk,  -ad,  sukka. 

turu,  -d,  sora,  hiekka,  rapakko. 
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Ttmtd  jäi  oum  fctta  —  rapak- 
koa paljon  on  tiellä. 

u. 

umblon,  -oda,  neulon,  ompelen. 
umblus,  -ed,  ompelus. 

v. 

voit,  -ad,  vasta. 

vau,  valad,  aalto.   V.  Bojma 

vädr,  -ad,  ämpäri. 

vädraine,  täcd,  pieni  ämpäri. 

vddos,  kaikkialla  (piru  elää).  V. 

BC3A"k- 

vein,  veida,  voin.    Jen  vei,  en 
voi,  olen  sairas. 


veitS,  'od,  veitsi. 

vezilind,  ~ud,  vesiliutu. 

rikaton,  -thod,  viikate. 

virs,  -ud  ja 

virsilä,  -d,  virsu. 

vittik,  -ad,  vikli,  pieni  vesilintu. 

vitt,  villad,  villa. 

voiktan,  -ada,  voivottaa,  valittaa 

(voikahtaa  Kalevalassa). 
vorotnik,  -ad,  turkinkaulus.  V. 

BOpOTHHKT». 

vök,  -od,  vino,  väärä.    Vokos,  vi- 
nossa. 

vo&,  vot  ja  vodod,  vuosi. 
vunuk,   -ad,    lapsen    lapsi.  V. 
Bhvkt.. 


Hj.  Basilier. 
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Eiii  lappisches  wörterverzeichnis 


von 

Zacharias  Ptantinus. 

Mit  einleitung  nach  der  originalbandscbrift  herauagegeben 

von 

E.  N.  SetAlä. 

Während  ich  im  Winter  1888  in  Schweden  verweilte,  war  ich 
unter  anderem  mit  den  handschriften  von  Georg  Stiebnhielm,  „dcm 
vater  der  schwedischen  dichtkunst",  beschäftigt,  um  mich  iiber  seinc 
finnischen  studien  zu  unterrichten.  Beiai  durchgeheu  des  Stiern- 
hiemVschen  nachlasses,  der  völlig  ungeordnet  in  der  Königlichen 
Bibliotbek  zu  Stockholm  aufbewahrt  liegt,  habe  ich  in  einem  konvo- 
lute,  F.  d.  9.  83  bezeichnet,  ein  kleines  heftchen  angetroffen.  in  dem 
ich  ein  fruher  unbekanntes  lätein isch-lappisches  wörterverzeichnis 
fand. 

Auf  der  ersten  seite  des  heftes  ist  ein  kurzer  undatierter  brief 
geschriebcn,  der  mit  den  worten  „Amplissime  Domine"  aufäugt, 
ohne  irgend  eine  nachricht,  an  wen  derselbe  gerichtet  war.  Da 
wird  um  entschuldigung  wegen  der  verzögerung  dieses  «tumultua- 
rium"s  gebeten,  und  die  letzten  worte  sind:  «valeas  Ampl.  Dne  cum 
tuis  faveasque  quctso  T.  observantiss.  Z.  Plantino".  Aller  warschein- 
lichkeit  nach  ist  das  heft  Stiemhielm  selbst,  der  sich  fttr  solche 
sachen  sehr  interessierte,  auf  sein  eigenes  verlaugeu  zugesandt 
worden. 
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Der  abseuder,  Z.  Plantinus,  ist  ohne  zweifel  auch  vcrfasscr  des 
wörterverzeichnisses,  ob\vohl  dasselbe  von  einer  anderen  hand  in's  reine 
geschrieben  ist.  Vom  leben  des  verfassers,  das  fiir  sowobl  zeit-  als 
dialektbestimmung  wichtig  ist,  babe  icli  iu  zwei  handschriftlichen  quel- 
len  zienilicb  vollständige  nacbrichten  gefunden.  Diese  quellen  sind 
»Hernösands  stifts  herdaminne*  von  Gtnther  \  in  der  Bibliotbek 
der  Königlichen  Universitiit  zu  Upsala  aufbewahrt,  und  nHerdaminneu 
von  Tunnus  2,  von  dem  ich  durcb  die  gutige  vermittelung  von  Biblio- 
thekar  L.  Bygden  in  Upsala  auszuge  ans  dem  Arcbive  des  Hernösan- 
der  konsistoriuins  erhalten  babe. 

Zacharias  Olai  Plantinus  war  in  Umeä  um  1G20,  mögliehcr- 
weisc  im  j.  1626 3  geboren.  Sein  vater  war  der  propst  magister  Olaus 
Petri  Niurenius,  der  im  Iän  Vesternorrland  im  kircbspiele  Njurunda  — 
nacb  seinem  geburtsorte  hatte  er  seinen  Familienamen  angenommeu 
—  1580  geboren  \vurde  und  bis  1645  lebte.  Niurenius  war  1619 
pastor  in  Umeft  ge\vorden  und  hier  wurde  ihm  sein  sohn  Zacharias 
geboren.  Niurenius  soll  ein  guter  prediger  gewesen  sein,  der  sicli 
auch  fiir  die  in  seiner  gemeinde  befindlichen  lappen  interessicrte. 
Als  frucht  seiner  lappischen  studien  hat  man  noch  eine  lateinische 
handschrift  „Laplandiau,  die  mit  den  anmerkungen  und  berichtiguu- 
gen  von  seinem  sohne  Zacharias  im  original  in  der  Königlichen  Bi- 
bliothek  zu  Stockholm  und  in  abscbrift  in  der  Universitätsbibliotbek 
zu  Upsala  aufbewabrt  wird.  Zacharias,  der  sich,  wie  die  ubrigen 
söhne  von  Niurenius,  den  namen  Plantinus  annabm,  wurde  stu- 
dent  1643,  adjunkt  am  Gymnasium  und  notar  am  Konsistorium  in 
Hcrnösand  1650,  lektor  der  griechischen  sprache  am  Hernösan- 
der  Gymnasium  im  j.  1652.  In  den  jahren  1657  und  1664  war 
er  rektor  des  Gymnasiums.  Im  jahre  1672  wurdc  er  zum  pastor 
des  kirchspiels  Oflferdal  im  Iän  Jemtland  ernannt  und  er  wurde 
,,propst  iiber  ganz  Jemtland44  (prost  öfver  hela  Jemtland).  Er  war 
der  stifter  der  trivialchule  in  Frösö,  als  deren  inspektor  er  neben 

1  Universitätsbibl.  in  Upsala,  W.  914  (II),  s.  300. 
1  S.  181,  637,  088. 

1  In  diesem  pnnkt»1  sind  die  nachrichteu  unsicher.  Gynther  schreibt  1662, 
was  nnmi'»o;licli  ist.    Tnnans  schreibt:  162...  (nndontliob)- 
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seinem  predigeramtc  von  jahre  H>79  bis  zu  seinem  tode  fungierte. 
Der  propst  Plantinus  war  ein  „gclehrter  und  beredter  maun"  (en 
lärd  och  vältalig  man),  der  sich  unter  dem  namen  „Mäster  Zachris" 
(d.  h.  Meister  Z.)  noch  lange  in  der  erinnerung  des  volkes  crhielt. 
Er  starb  nals  ein  ehrenmann  in  seinem  stande"  (soin  en  hedcrsman 
i  sitt  st&nd)  1688. 

Was  den  zeitpunkt  des  verfassens  betrifft,  kann  man  nur  feststel- 
len,  dass  Stiernhielm  schon  im  j.  1672  starb  nnd  das  wörterverzeich- 
nis  folglich  nicht  aus  einer  späteren  zeit  sein  kann.  Wenn  Plantinus 
sein  verzeiehnis  erst  in  Offerdal  verfasst  hat,  mtlsste  man  annehmen, 
dass  das  heftchen  eben  im  Jahre  1672,  wo  Plantinus  zum  pastor  iu 
Offerdal  ernannt  wurde,  geschrieben  ist.  Auch  aus  ubrigen  grunden 
diirfte  diese  vermuthung  der  wahrheit  am  nächsten  kommen,  denn 
gerade  zu  dieser  zeit  vvurden  die  pastoren  in  Lappland  von  dem  An- 
tiquitätsarchiv  angefordert,  nachrichten  ttber  die  lappen  fur  das  werk 
„  Lapponia"  von  professor  Joannes  Scheffer  mitzuteilen,  und  da- 
mals  sind  viele  beschreibungen  von  Lappland  geschrieben  worden. 
Jedenfalls  muss  die  arbeit  von  Z.  Plantinus  der  erste  versuch  sein 
den  lappischen  wortvorrat  in  einem  wörterbuche  zu  verzeichnen. 

Um  den  dialekt  des  wörterverzeichnisses  zu  beurteilen,  wäre 
natttrlich  eine  spezielle  kentnis  der  jetzt  in  diesen  gegenden  lebenden 
schwedisch-lappischen  dialekte  nötig,  wesshalb  ich  auf  dieses  gebiet 
nicht  einzugehen  wage.  Der  aufenthaltsort  des  verfassers  und  auch 
einige  sprachliche  sachen  weisen  auf  das  sttdlappische  hin.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  dass  die  wörter  nicht  aus  einem  dialekte  zusam- 
mengebracht  sind.  Man  muss  sich  jedenfalls  erinnern,  dass  Z.  Plan- 
tinus in  Umefi  geboren  ist. 

In  »Lapponia*  von  J.  Scheffer  wird  eine  handschrift  des  vor- 
uorts  zu  einem  lappiscJien  icörterhuche  von  Plantinus  zitiert1.  Dieses 
von  Scheffer  benutzte  vorwort  habe  ich  in  der  Universitätsbibliothek 
in  Upsala  gefunden.    Es  ist  mit  einigen  handschriften,  unter  deuen 


1  Scheffer,  Lapponia,  Francof.  1673,  s.  5:  Dn.  Plantinus  in  pmfa- 

tione  qnadam  Lexici  Lapponici,  ad  me  missä  nnper,  calamo  conscripta  —  —  etc. 
S.  46:  Dn.  Zacharias  Plantinus  in  pwfationp  Ms.  mjns  alibi  l<*ci  montionem  etc. 
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sich  z.  b.  die  beschreibung  Lapplands  von  Toen^us  und  ein  teil  von 
einer  gleicbartigen  bescbreibung  von  Sam.  Rheen  sich  befinden,  zu- 
sammengebunden  und  S.  163  bezeichnet.  Oberhalb  des  textes  der 
handschrift  hat  Scheffer  annotiert:  „ZacharkB  Plantini  Praefatiuncula 
Lexico  Lapponico  prsemissa  a  se  concinnato  sed  necdum  edito  in  lu- 
cemu.  Die  handsclirift  des  textes  ist  nicht  von  Plantinus,  aber  so- 
wohl  alle  berichtigungen  in  texte  als  randbemerkungen  hat  Plantinus 
eigenhändig  geschricben. 

Den  hauptinhalt  des  vorworts  bilden  vermutungen  uber  den 
ursprung  und  die  wanderungen  der  lappen.  Nach  Plantinus  sagen  die 
intelligenteren  (iutelligentiores)  unter  den  lappen,  wenn  man  sie  fragt, 
dass  sie  aus  Finnland  unter  der  anfilhrung  von  Thins  Koobeh  1  ge- 
kominen  seien.  In  einer  randbemerkung  teilt  Plantinus  mit,  dass  er 
diese,  sowie  viele  andere  nachrichten,  von  Anders  Anderson  habe, 
der  »civis  quondam  Pithensis  deinde  Lapponicae  Scholae  ceconomus* 
war.  Die  lappen  nennen  sich  selbst,  setzt  er  fort,  Samalaisek,  die 
benennung  Jappe*  gefalle  den  besseren  unter  ihnen  nicht  (displicet 
honoratioribus).  In  einer  randbemerkung  behauptet  Plantinus,  dass 
Jappt"  iin  lappischen  „rejicere,  extrudere"  bedeute,  was  beweise,  dass 
sie  aus  ihren  fruheren  sitzen  fortgedrängt  seien  (ex  pristinis  sedibus 
extrusionem 3).  Die  verwandtschaft  der  beiden  sprachen,  des  finni- 
schen  und  lappischen,  sei  so  offenbar,  dass  man  darauf  keine  worte 
zu  verschwenden  brauche.  Weun  man  die  zeitlichen  und  örtlichen 
vvechsel  in  berechnung  nehme,  leuchte  fur  einen  jeden,  der  die  bei- 
den sprachen  kenne,  die  verwandtschaft  ein;  wer  aber  keine  von  den 
beiden  sprachen  kenne,  der  werde  dieselbe  wahrnehmen,  wenn  er  dieses 
wörterbuch  mit  den  schon  vorhandenen  finnischen  vergleiche. 

Man  erzählt,  sagt  Plantinus,  dass  die  lappen,  von  ihren  vor- 
gesetzten  (magistratus)  unterdruckt,  ihre  frttheren  sitze  verlassen  (re- 

1  Vgl.  die  Palmskuldscben  Sainmlungen  in  der  Universitatsbibliotek  zu 
Upsala,  XIV.  T.  58,  s.  221.  ,.Fennones  in  Lapponiani  duxit,  ot  e«t  aipud  ipsos 
Lappont.s  vetus  traditio,  Thijuis  i.  e.  Dionysius  Bachi  fiinin,  Kogrekus  vocatns, 
Rndb.  AU.   T.  3,  p.  689,  690u. 

1  Vgl.  Scheffer,  Lapponia  s.  40  u.  47. 

'  Vgl.  Scheffer,  Lapponia  s.  5. 
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lictis  avitis  suis  in  Tavastia  circa  Brocarla  et  Ilengo  arvis),  die  grosse 
waldung  „Tavastiau  durchfahren  (vastam  qw«  Tavastia  dicitur  —  — 
sylvam)  und  an  der  kiiste  des  Bottnischen  meerbusens  (Sinus  Bodiei) 
stand  gehalten  hätten.  Von  ihnen  seien  hier  einige  nainen  der  kirch- 
spiele  nachgeblieben.  Hier  auf  fruchtbaren  feldern,  wiesen,  weiden 
hätten  die  ankömmlinge  sich  gut  befunden  ohne  von  jemandem  unter- 
drttckt  oder  regiert  zu  werden.  Sie  hätten  sich  sogar  so  hoch  erho- 
ben,  dass  sie  nicht  nur  ihre  friiheren  landsleute  in  alien  diugen  weit 
liinter  sich  gelassen,  sondern  vennittelst  ihres  handels  sie  auch  tribut- 
pflichtig  geiuacht  hätten  l.  Ihre  frtiheren  landsleute,  entweder  we- 
gen  ihres  fortzuges  aufgeregt  oder  ans  neid,  hätten  sie  unter  anftth- 
rung  von  Mathias  Kuhck  angegriffen,  gepliindert,  ermordet  und 
fortgejagt.  Sie  hätten  sie  erst  zu  den  wegen  des  lachsfanges  beruhm- 
ten  tlttssen  Torne  und  Kijmi  geschickt,  bald  aber  nach  diesen  un- 
glucklichen  gegenden,  die  sie  jetzt  bewohnen  *.  In  der  raudbemer- 
kung  sagt  der  verfasser,  dass  Anderson  einige  königliche  briefe  ge- 
sehen  habe,  wo  eiuer  von  den  anftthrem  der  lappen  Kurck  geuannt 
wird.  Später  waren  die  lappen  den  „Birkarli"  und  zuletzt  der  reichs- 
schatzkammer  tributpflichtig  3. 

Zum  schluss  verspricht  Plantinus  mit  beistand  Gottes  in  diesen 
sachen  weiter  zu  arbeiteu.  Besonders  will  er  sich  anstrengen  („sedulo 


1  —  qnin  modu  illuc  eo  surrexisse  ut  eonterraneos  ante  suos  non 

tantnm  longe  post  se  in  omni  reliqverint  supeUe<tilp,  sed  reddiderint  sibi  etiam 
commercior<iro  qvadam  vi  qvadantenus  vectigales:  Iteta  sane  conditionis  vicissitu- 
dine,  nisi  tristioris  aut  causa  fuisset  aut  occasio. 

*  —  primnm  qvidem  misere  ad  inclytos  salmonum  piscatnra  flu- 

vios,  Torne  et  Kijmi.  mox  vero  inisemme,  in  ipsa  usqui  qu<c  jam  tenent  Äipes 
utrinque  contingentia  deserta. 

*  ,.Qvi  ipsi  qvatenus  auiplius  etiam  aliqvamdia  fortissimo  duci,  post  dia, 
certi  vigore  paeti  qvibusdam  ( :  putant  ex  nobili  qvcc  nrihi  materna  est,  familiä 
Bunea)  Birkarlis  (:  qvi  qvoniam  modo  commercia  exercuerunt,  haud  dubie  inde  fac- 
tum  nt  etiamnnnc  mercatores  dicantur  Birkale;  nisi  res  altius  repetenda,  et  ab 
ipsis  primuni.  ut  supra  dictum,  commercantibus  patriotis:)  &  ultimo  tandem,  pu- 
biko fisco  facti  sint  stipendiarij ;  nec  non  de  cuncta  in  iis  religiosa,  civili  et  do- 
mestica,  iam  restaret  dicendum;  verumenimvero,  qvoniam  nos  nounihil  saltem, 
qvod  ad  linguam  faceret  arbitrandam,  hic  promisimus  atqu»;  idipsum  qvadantenus 
pra-stitimus.  de  hacce  tabula  manum  uo.otram  nostri  iure  instituti  iam  movemus. 
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incumbamus"),  um  die  von  seinem  vater  hinterlasscnc  arbeit  zu  ver- 
vollständigen  und  illustriert  der  öffentlichkeit  zu  iibergeben  (ut  qvam 
potuit  primum  perficiatur,  atque  variis  adiunetis  iconibus  orbi  osten- 
datur). 

Ob  nun  dieses  vorwort,  dessen  inhalt  ich  hier  berichtet  habe, 
wirklich  zu  diesera  wörterverzeichnisse  gehört,  oder  ob  dieses  ver- 
zeichnis  von  ungefähr  820  wörtern  viclleicht  nur  ein  entwurf  eines 
grösseren  wörterbuchs  sei,  kann  mau  natttrlich  nicht  sicher  entschei- 
den,  weil  das  vorwort  und  das  wörterverzeichnis  so  abgesondert  von 
einander  liegen.  Jedenfalls  kennt  man  vorläufig  kein  anderes  lappi- 
sches  lexikon  von  Z.  Plantinus,  so  dass  die  möglichkeit  einer  zu- 
sammengehörigkeit  vorliegt. 

Nach  dem  wörterverzeicbnisse  folgen  zwei  iibersetzungen  von 
dem  Vaterunser,  die  eine  von  Olaus  P.  Niurenius,  dem  vater  des 
Zacharias  Plantinus,  und  die  andere  von  Johannes  Tornjrus.  Die 
erstere  ist  später  von  Olaus  Rudbeck  dem  jungcren  in  seinem  „Spc- 
cimeti  usus  linguxe  gothica>u  (Upsala  1717,  s.  4)  untcr  dem  titel  „La- 
pon.  Umens."  gedruckt  worden,  obwohl  mit  kleinen  abweichungen,  die 
druckfehler  zu  sein  scheinen.  Seine  quelle,  aus  der  er  die  ubersetzuntf 
hat,  nennt  er  nicht.  Die  andere  iibersetzung  muss  aus  dem  „Manuale 
lapponicum"  von  Tornajus  abgeschrieben  sein,  obwohl  diese  arbcit, 
die  in  unserer  Universitätsbibliotek  fehlt,  mir  jetzt  leider  nicht  bei 
der  hand  ist. 

Die  handschrift  des  wörterverzeichnisses  war  oft  beinahe  un- 
lesbar,  und  desshalb  wage  ich  nicht  zu  behaupten,  dass  alle  schwie- 
rigkeiten  richtig  gelöst  sind.  Einige  wörter  haben  mit  einem  fragc- 
zeichen  stehen  bleiben  mOssen.  Das  aber  kann  ich  allerdings  sagen,  dass 
man  keine  miihe  bei  dem  gewissenhaften  dechiffrieren  der  handschrift 
erspart  hat,  wobei  mein  freund  stud.  phil.  K.  B.  Wiklund  aus  Up- 
sala mir  hulfe  geleistet  hat,  die  ich  daukbar  anerkenne. 
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TA. 

Abies.  lätkä 
abigere  nälla 
acceptus.  kiäres(?)potin 
accipere.  dggioth. 
acclivis  pias  braden. 
accusare.  Quädteth. 
acidus.  mufzne. 
acus.  oimi. 
ad.  qvoik  vei  tocko. 
adeps.  loide 
adulter  fvardieki 
adulter.  fvari. 
aedificare.  talkoth. 
cegrotare  puöl/ijct 
«js  ai  jr  e 
aestas.  käfze. 
artas  Oineg 
affinis  maafc. 
agilis  tiagid 
alapa  Spallim 
ala 

albus.  valket 
alces  /arro 
alliccre  kockedeth. 
altus  atärfc 


amare  ä/<ta.  vei  äl/kaded  [3  s.j 

amarus  (?).  jja/fo»  (pajkes?) 

amicus.  «äna^r 

araplectj  fadmehieth 

amplexus  fadmugh 

angor.  hdikus 

angelus.  Hiäg 

animal  vd/edj  (?) 

animosus  vqjzes 

annulus  Sorimäs 

annus  Jabe. 

aperire  Jaebeteth 

approbare  tiekug 

aqua  kiatie 

aqvila  kiergitt 

arbor.  moor. 

arbtiscula  päfte 

arcus.  Jäcks,  ftmck. 

arena  fadde 

aridus(?).  kiomatz 

arundo  räkä 

assare  pifzidh. 

assentirj  fadnohieth 

audax  JeM 

audire  härkaneth 

avis  Zorfrfc 

auris 
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autcm  nd 
autumnus  kiagjk 
auxiliare.  vecketith. 
auxilium  vecke. 

B. 

Bacca  morie 
balbus  kacka 
balteus  idffc 
bellum  thdrä 
benevolus  viliogh 
[4  s.]    [bibere.  Jukotcth. 
blandirj  kälmoteth 
bonus,  puere 
brachium  karniel 
brevis  antit  voi  fpckk. 
bulla  pullamcs 
buthirum  uöijc 


Cacare  paiketh 
Cachinnaij  paka/ath 
Cadaver,  ftrappo. 
Cadere  giacketh 
Caecus.  kialmeth. 
Calccus  kaam. 
Calidus    iku  - 
Canere  lauloteth. 
Canis  pieen 
Captivare  ualdcdh 
Caput  äive 
Garbo  giedde 
Caro  ägge 
Caseus  vcjlc 


Castus  kainrs 

Casus  giark 

Causa  maijan 

Cauthus  varog 

Celer  harithe 

Celeriter  varitha. 

Cervix  kiitrds 

Cherus  (?)  ftferfc 

Chiroteca  kambts 

Cibare  piebmeteth 

Cibus  piebm,  bergo, 

Circa  &a//u.< 

Clamare  karcrotcth 

Claudus  /afo^o 

Clavis.  kiaudcn 

Clivus  /Äcro// 

Cochliare  po/te, 

Ca*lum.  a/mc 

Caenum  patfc 

Cogere  veividh 

Cogitare  ucgiulmath 

Colloqvium  kidkc,  fniavog  (/ma- 

rog?). 
Collum  tiabuth 
Collinina  biel 
Comedere  bdrre 
Co  n  c  i  t  a  t  u  s .  hu  Ig  a  h  ieth . 
Cornperdere  kieketcth 
Conarj  morreteth 
Concitare  kiotha 
Concors  anstiks  (?) 
Concremare  bolteth 
Confinnare  nama/tcth 
Congregare  kiockadeth 
Couijcere  mdneth 
Conjugium  valttiin  (valium?) 
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Constans  minnds 
Consvescere  mataieth 
Cousvetudo  praude 
Consulere  tittideth 
Consultare  rodhatieth 
Consumere  tievoteth 
Contentus  kuijle 

Contnmax  Jltkefchas.  item  NB. 

gidnadh 
Convivium  iäkclves 
Coqvere  väfzeth 
Cor  vajmd.  veure. 
Coram  piekad  (pickad?) 
Cornu.  kiorve. 
[Corpus,  räbmigh 
Cortex  qvö/zmur 
Corvus  karnus 
Cos  Siuhn 
Crassus  kifzag 
Crescere  hicddeth 
Crinis  vdpt 
Crudus  nat/kcs 
Crusta  däbrcs 
Culex  koijk. 
Cuncus.  tiättc 
Cu  ra  mdreth 
Curare  kattith 

Currere  ma/kcddh  item  vetzeth. 
Custodire  botnadt 
Cu  rv  us  tnelkeg 
Cimba  vintz. 

D. 

Dare  vaddetfi. 
Debitor  laikoges 


Decem  lucke 
Decidere  kockemi/t. 
Decipcre  Sivickoteth. 
Decipere  vithlus 
deducere  tolvoleth 
defendere  vafleteih 
defectus  vthflenefi 
deferverc(?)  kadka  muth 
detiere  kiäroMh 
dcforrais  va/les 
deglutire  mididt 
dens  pane 
densus  dabbes 
denuo.  vdefist 

deorsim  vdles  [5  s.l 

deprsedicare  farneth 

deprecarj  Sorritrdckcleth. 

deserere  laiketh. 

desertum  mathe 

dcsiderare  huehfeth 

desiderium  huch/ze:  kiatc. 

desinere  ndekateth 

desolare  morkuth 

dcspicore  kuitgid.  item  Aitcfteth. 

detcstarj  va/taiaxcth 

Deus.  Jubmel 

dicere  Jatteth. 

di  es  pcive 

diescere  kioukoneth 

digitus  formes 

diligens  ivarinos 

discere  oppieOi. 

dissvadere  ihdras  mathcth 

diu  kucke 

dives  bondh  ' 
dividere  pudaneth 
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divitiae  tvout 

docere  oppcteth  item  äivaieth 
docilis  fnortak. 
dolor  tnuije 

dolorc  afficere  hug/ijth 
domus  Jcothe 
donare  icaddijleth 
donum  vaddijm 
dormire  adith 
[6  s.]    [Dorsum  kiavelg 

dubitare  klunuhieth 
dulcis  nialges 
duo  xveestes 
durus.  forres 
Dux  tfiäratalvaij 

E. 

Ebrius.  wofto$r  fefttfp 
Egenus  tcaives 
Egestus  vaivoth 

Egere    tarbohieth  item  vdna/lu- 

teth. 
Ego.  »non 
Emere  äh/efteth 
equus  fotn&e 
erectus  kijekijod 
erigere  Täoggehth 
errare  kaianeth 
Erroneus  moreth 
esurirc  nätkateth 
examen  fcoZaJÄ 
excavare  kobeteth 
excogitare  muuteleth 
cxcoriare  tiangedcth 
exiguus  vekekagh 


exitium.  vada 
exitus.  mäneth 
exspectare  aftatakth. 
expensa  Jelijth. 
expergiscj  gojkoth. 
extenderc  vadnateth 
extiugvere  fleckeketh 
cxtraneus  iväres. 


Facere  tiecketeth 
fallax  Svijkoges 
fama  toolas 
famulus  fvaincs 
fames  nelke 
farina  Jave 
faterj  topdcjlietii 
fatigere  Svloth 
fatuus  piedug 
favor  hille 
fautor  vecktijn 
femur  vöxe 
ferox.  Aarvate 
ferrum  roude 
fervidus  vör(?) 
festivus  fcrarfa? 
fiber  vadnim 
fierj.  hieddith 
lilia  W<  "/ 
filius  parnc 
finire  tuickcteth 
flamma  5w&u? 
flere  tifratt 
fletus  fctära 
fluere  kolgokih 
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flumen  Jend 

genu  pt*€7/f 

focus  vohnc 

genus.  dcÄfc  f?  ac/tte> 

faunina  Olnaijyi  (?) 

gesta  trekds 

fticnum  foijnc 

gestus  braude 

fcetor  ap/es 

gibbus  raw/>a 

[fcetus  biebmug 

glacies  yen^r.  yene. 

fumes  kafnätii. 

globus  na/ire 

fons  galdijm  galdij. 

glutea  Äi&aic 

forceps 

gradus  Ca//a/Z 

foris  vi&ain 

grando  kioida 

forfex  haria 

gratia  Mia 

fortis  famoges 

grahas  agere  kijteth 

forte  mitaedc(?) 

gratus  kijtugas 

fossa  fadfo 

gratiosus  Wto 

frangcre  Zowytt 

gratuito  vattefes 

frater  etfte 

*               mm  ** 

gravis  t>ct?;es 

fremere  Atefcm,  Sumdkus 

guminj  fca/ze 

frieare  rdpadeth 

gustare  maitzateth 

frigere  kalmell 

gutta  qviekots 

frigidus  gät/kin 

guttus  fa)V\e. 

fulgus  plaUJga/cth 

fuligo  Stöuff 

fiiniä  £awu 

H. 

furax  fvolateth 

furere  pädohieth  (?) 

Habena  fafoje 

fumus  sdd^.   £mo/"  Suotuv 

Habitare  i?o/"4eft 

furibundus  pädohijm  (?) 

Haerere  fa&ran 

Hamus  roaflfca 
liasta  /aiY/e 
Ilaurire  <7<ftt?e 
Ilaustus  Jdkijm 
Heros  0«c?e 
Ilodie  «dnaiV/ 

[Homo  almaj  [8  s.| 

Honestus  6u/ere« 
Hortarj  äivetcth 


G. 

Garrire  Squalerteth  (?) 
gaudere  raiketeth 
gaudium  raik 
gemere  hiokith 
gener  vijff 
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Huinerus.  Alge 
Humidus  naivus 
Hyems  kialuc. 


[9  s.] 


jacere  Sijöpith. 

jacere  ivalahieth 

Jactare  rampadeth. 

J  acu  larj  Skiu  tafteth 

Jcon.  »wo*Ao  itcm  Jcfoc  (Jckie?) 

Jecur  ye/a 

Jgniarium  ka/kam 

ignis  TuM 

illudere  Surdahicth,  vei.  albakth. 
imaginarj  kaijhith 
imbecillus  hielpfes 
imö  patte 

impedimentura  Toras  ma//). 
Jmplere  Tiaveteth 
improbus.  //y/a 
imprudens  Tijrg 
Jmprudentia.  Jtvmath 
impudens  Jarvigh 
impudicus  Skiek. 
Jn  nalten 

Jnccndere  faddith.  vei.  poldaiä- 
teth 

Jncipere  algith 
Jncurvare  se.  mokotcth 
Jnduere  karvoteth 
Jneptire  albuth 
Jneptus  Okarves 
Jnficere  pädoteth 
jnimicus  Ovinoes.  vei  Jallos 
jnimicitia  pahaa  vath. 


Jnitium  algvo 
Jnsidia?  biutas 
Jnsipidus  almatijm 
.Insipiens  kaijog 
Jnsons.  maimetijm 
Jnstruetus  rasatijm 
Jnstitutum  biutas 
Jnsula  Sohia 
Jntegcr  varas 
jnU-llectus  Jarmc 
jntdligere  matta 
jiiterrogarc  kijgcth 
jntuerj  kijkatiih 
jnvcDire  kaunath 
Jnversus  fäncs 
Jnviderc  Jallolcth 
jnvidia  Jallo 
Jnvocare  koggeth 
.locari  kailakotith 
jocus  kailekothin 
ira  kagge 
irasci  lagga 
iro  vaizeth 
irruere  nijradeth 
iubere  paieth 
iugum  kdfzes 
iurarc  kdrrutdh 
iuratus  tcärnotom 
iussum  paijemat 
iuxta  paldafm 


IL 

Labium.  langjing 
Labqr  pärckct 
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Laborarc  pärckomcth 

Lac.  melkc 

Lacerare  koukod 

Lacesserc  tvavohith 

Lacinia  padtift 

Lactere  munnum 

Lacus  Jadrc 

Lsetari  raikcteth 

Laetitia  raike 

Lsstua  raikus 

L;ipis  kicdge 

Lascivia  Stackie 

Lassus  Sijlome 

Latro.  Skrijdar 

Latus.  adj.  kabdigh 

Latus.  subst.  Sidd 

Lavare  pa/zedeth 

Laudare  höffvidh 

Laus.  höfvijan 

Lectus  fengo. 

Lente  vömagij 

Levare  fa/ne<A 

levis  kapefze 

Lex  vijehtes  (vijchtes?) 

liber  adj:  maimath 

liber.  subst:  fctrfc 

liberare  maimetime.  itcm  wan'e- 

liberj.  pl:  subst:  mana 
licentia.  laikack 
licerj  giekath. 
ligo  Äarc 
lingere  nidleth 
lingva  motin 

HttllS  fcarftfe 

livor  kiöpom 


locus  sya 
longus  Äutin 
lorum  fcarte 
luctarj  vaknertcth. 
ludere  tackoreth 
ludus  Idfcm 
luna  o/Ar. 
lupus  fäibig 
luridus  qvillgic 
lustraro  vometh 
lutum  poti 
lux  kiöugua. 

M. 

Macer  giekutus  (gickutus?).  Vei 

Macula  2V6c 
Magistratus  aivamus 
Majores.  4t7ifc 
Mala  vier 
Maledicere  £äro/Ä 
Malevolus  karras 
Malleus  vager 
Malus  vai/>c 

Mandere  Sioffaldh,  itera  Sä/eedt 
Manere  varteth 
Mansvetus  lobdcs 
Manus  kieet. 
Mater  ädne 

Mendacium  kälger  farne 
Mendieare  almofleth 
Mendicus  aimo/lie 
Mentiri  kallgainadeteth 
Mentum  kaibe 

[Mercarj  auffeftith  [10  s.] 
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Mcrcator.  au/fesolmaij.  itera  bir 

kali, 
Merces  pakkas 
Meridies  ka/kapäive 
Meritum  maksäff 
Metuere  hilla 
Migrarc  ijutcth 
Minarj  bieteth 
Minuere  vtigem 
Mirabilis  äutes 
Mirarj  auteth 
Miscere  maftcth 
Miser.  vaivan 
Mistura  ma/tug 
Moestus  tcaiduves 
Molestare  tcaivohieth 
Molirj  Stdkadeth 
Mollis  langus.   V.  tijmas 
Mons  vare 
Mordere  katzkeih 
Morj.  Jamijth 
Mors.  iamate 
Morsus.  polies 
Mos.  prude 
Mucus.  fniölg 
Mucidus  mdt,  hes. 
Multus.  mäddes 
Munirc  nennoheth 
Munitus.  nennos 
Mus.  Sniöres 
M  useus  aiegh 
M  usea  baike  kioruk 
Mussitarc  Sadgus 
Mustela  Tia/ke 
Mutus  doomb 


N. 

Narrare  farnoth 
Nasus  ni&ne 
Natarc  icuiiijcth 
Natus  maure 
Ncbula  mierkä 
Neeare  koddith 
Negare  neikotcth 
Negligeus  kalgos 
Negligentia.  kalgos  väth 
Negotium  vadsij. 
Nequam  ftettig 
Nidor  lamp/es 
Nidus  pees 
Niger,  kiapad 
Nihil  imigen 
N  im  is  illakicme 
Na.  /u&mc  vei  maitigh 
Nodas  fadim 
Non.  9 

Noscere  fofefeft 
Notificare  binhteteth 
Notus.  tobdds.  oppcs. 
Novem  ac/rttc 
Novus  tvfr/e 
Nox  ya 
Nubes  pafoe 
Nudus  ;ja<//t'6- 
Nullus  yac/i% 
Nunc  illafzig 
Nuntius  podetijm 

O 

Obligatus.  laikoges 
Oblivio  aijalles 
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Obscurus.  kapper 

»  •      7            "¥  •  #  ¥ 

patj  kcrdith 

Observare  kattith 

patina  gauts 

Occasio  a/i/m 

pavidus  arvos 

Occiderc  kodatta 

pax  Ifo/fc 

Uccultare  kackath 

pectus  tntelg 

Occurrerc  kounchicth 

J  "  — .      1               A¥7  *  f 

pediculus  Txcke 

ii                 •    ■    ■  ■ 

pellen  vauUeth 

Oculus  faafroe 

-~      1  1  *  7 

pelus  nacke 

[Odorarj  apfzedeth.    Vei.  kqfzcth 

pendere  katte/t 

Odor.  mugke 

penna.  korijg. 

Omnino.  kaijkana 

perca  käul  item  vthofkem 

ä~\     '           *          7  ^      _7  il 

Opinarj.  vk/zedcth 

perfundere  laikoih. 

Opinio  vkjiulmes 

pergere  vargijtep  kath 

Ani»»!          CT  — 

Optarj  oat>a 

periculum  tvade/zn 

7      7  il 

Orarc  rockoleth 

perire  hugmeveth 

Oratio  rokolmes 

permutatio  JädÄ. 

Origo  modde 

pes.  «7%Ae 

Ornare.  karrath. 

petulans  Sfcicfoe 

Us.  ns.  m  ahne. 

•                   7  7 

piger  kolgos 

Os.  ossis.  tacw. 

pigritia  Äo^os  väth 

Oscitare.  Aanc/r 

pinus  «4/?e. 

Oscularj  ktuleftctii 

Piscis  qicele 

Ostium.  t?a:c 

pistdlum  ttuMSm 

Ovum  munnc. 

pius.  Jubmalincs 

placare  ltackohieth 

pien  us  Tieics 

p. 

puivia  aore 

DÄ                7  7  7 

ragus  (aaae 

poena  packabds 

1  allidus  nuudun 

pccnitentia  Sanger 

pannus  kiäde 

poenitere  fangireth 

parcerc  niateth 

11                    7  7 

pollex  pelghe 

parere  bebmoteth 

ponere  paijcth 

paröre  aidejieth 

pons.  prore? 

Pars.  d/5? 

poples  /imdte 

pascere  bebmateth 

populus  vAfow# 

Pater  acfoe 

portare  qvädditJt 
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porticus  vlgolum  (vlgoldm?) 
posse  mattith 
possessor  aitar 
possidere  vthnith. 
praecipitare  riute/teth 
praecipuus  aines 
praerogativa  autabs 
prctiosus.  diurcs.  vei 
pulcher:  kiabbes 
[12  s.]  [Probare.  kattcleth 
probus  lijes 
procus  Jrge 
proficisci  Jutteth 
profundus  keugul 
promittere  tvivoteth 
promptus  kärjen 
pnidens  Jrtnaij 
prudcntia.  Jrmes  väth. 
pruna.  Jiel 
pudenda  girbe 
pudor  pakabils 
puella  niid(?)1  Ncid. 
pugnus  kiörne 
pulcher  kiabbes 
pulvis  mvive 
pungere  po/kith 
pupilla  kiake 

Q. 

Quaercre  vthfcth 
qvando  kofze 


1  Ein  nndeutlich  gesibrieb^nes 
beu  woll»'U,  «las  spiiter  «lam-ben  g«'seli 


quatuor  niälic 
Querj  qvedith 
Quidam  käte  kemia 
Quies.  Sudes  uäth 
quiescere  bichaft 
Quinq«c  vijte 
Quotidio.  fiernepeiven 

R. 

Rabies  haru  es  (?)  u  äth 
Radius  peiivelabge 
Radix  fäbge 
Ramus  ähfzc 
Raro  iuöfze 
Rarus  iuöfetim 
Recens  var/es 
Recordarj  muijtaijeth 
Rectus  fföekiad 
Rudire  poftäithpothcth 
Reditus  Siöggiom 
Reijcere  kaitzelcth 
Relinqvere  patzcdcth 
Remksus  lagge 
Renes  nijth 
Reperire  kauna 
Res  miacht 
Respirare  tvängancth 
Rcspondere  ivafledeth 
Rete  viönume.  vei.  Jaddim 
Retinere  vdnetcth 
Reus  sakalij 

rort.  Wabrsclit'inli(  h  bat  man  urid  si  brci 
elM'n  wor<kn  ist. 
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Ridere  pakofeth 

Sciurus.  ariff 

Ridiculus  hirke 

i 

Scribere  kialeth 

Ringi  finerves 

Se b uni  puöde 

Risus  pakos 

Se.care  kiäppith 

Rixa  pelko 

Secretus  kieko 

Rixari  pelketh 

Securus  Sicddäs 

• 

Robus  famo 

Sedere  kiockahcth 

Robustus  famoges.    vei  tcresGrä 

t%     1                             «  *I  •  V 

SelectQS  vmlagh 

Rodere  äiV/7/A 

s-y                                              to  «ai 

SenectU9  bärestrdthe 

Ros  /o/m1 

Senex  bärcsolmaj 

Rotari  Jore 

Sopelire  palaidienames 

Rotundus  Jorbcs 

Septeni  keekie 

Ruber  Rob/es. 

Septum 

Ruetare  kiäuketeth 

Seqvj  hälyeth 

Rudis  />aAo« 

Serius  reÄ*e 

Ruga  ftrödnc 

hermo  fmarugkeel  (/mavugkedf) 

Ruinpere  p&dctih.  rafzaiaietk 

Sero  fottyd  v.  mingid 

Rusticus  kainolijgg 

Serpena  fa»w.  Ä*arwy. 

Servare  varieteth 

rs. 

Sex  kuthe 

Sibilare  Sabkafuth 

Sanus.  SacÄ'e,  item  i<ö/>e 

Siceare  koikedeth 

Saepe  fau/yn 

Siccus  &ofe 

Sagitta  md/ 

Sicut  m»n7 

Saltare  kialedeth;  tanfoth. 

bignum  w «a 

Sanctus  p?/>f 

Silere  hiavadh 

Sangvis  vanha 

Silex  2Wq;  (Tiata?) 

Sanitas  varrcs  väth 

Similis  achtalago 

Sanus  tarra? 

Similitudo  Hiettetalim 

Sapor  maitfim 

Simplex  /ut/cs 

Satis  nuckcs 

Simulare  äihith 

Scabere  räpxcteth 

Singultire  mijkes 

Scabies  Sidnatz 

Sinister  gärre 

Scandcrc  liödith 

Sinus  Saijete  item  fcdptM 

Scipio  A7ada 

Sitire  ftotfcfttt 

Sei  ro  tiede th 

Sitis  koikolim 

[13  s.] 
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Sobrietas  vöridvöt 

Sumptus  Jelith 

Sobrius  vörid 

Superbire  Stooreftalcth 

Socer  vöppe 

Supcrbus  ftoorepur 

Socerus  ivönave 

Superstitio  du  te 

Soi  peive 

Supra  pijeld 

Solari  travehieth 

Sura  niatz 

Solutium  travug 

Surdus  pelieth 

Solvere  maxit.  läteth 

Surgere  gioggeleth 

Solus  achtek 

Surge.  imp:  /tää  up,  gioggel  pijas. 

Somnolentus.  nickerquem 

Suspendere  kittefteth 

Somnus  nicker 

Suspicarj '  mifzerkodeth 

Sonus  kaijeli 

Sylva  mätze 

Sorbere  katzeth 

Soror  ärbin 

Spectrum  ivaddij 

T. 

[14  s.]  [Spiritus  vängencs.  hägh 

Tabcs  pudetijm 

Splendere  quackijth 

Tardus.  vidnin 

Sponsa.  proude 

Taurus  vuxc 

Sponsus.  proitderman. 

Tegere  loudith 

Spuere  kiolgadeth 

Temerarius  vthiudh 

Spuma  Säpte 

Tempcstas  ping 

Stare  kioggioth 

Tempus  aike 

Statira  telia 

Tenax  katfag 

Statuere  tiegedeth 

Tendere  keldith 

Stella  ta/te 

Tenebra)  Siaädingh 

Sternutare  kafzneth 

Tener  niörik 

Strepitus  lijbin.  no  ff 

Tenere  vthneth 

Stultitia  Jermet 

Tcntare  kätteleth 

Stultus  piedug 

Tentatio  kegge  labma 

Svadcre  aivoteth 

Tepidus  Jefzetijm 

Subditus.  mdelagh 

Terra  adnem.  Jenenu 

Subito  rafzelagcn 

Terrere  kaivod.  baldith 

Sudor  pävu/t. 

Terror  arves  vätes 

Suere  kärodt 

Timere  bijla 

Sufflare  mu/ke/teth 

Timidus  arges 

Sumcre  tvaldith 

Timor  arges  vdth 
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Titubare  naldnc 
Totoa  vares 
Tradcrc  uaddith 
Traha  ackia 

Trahere  ka/zith.  loijdith. 

Treraere  fkelbdeth 

Tres.  kdhnc. 

Tributuin  fkattc 

Tumoscere  bonyadeth.  bccndcth. 

[Tum  id  us  bonytts 

Tundcrc  narrideth. 

Tunica  farck. 

Turba  oftnu£ 

Tussire  ku/zodeth 

Tussia  Au/rotf 

Tutus  Sicddds 

Tuus  Muun. 

V. 

Vacuus  a/if« 
Valedicere  aUcve/kth 
Vallia  faftfc 
Valium  /ÄeroJ 
Velle.  SyVa 
Venarj  tdradeth 
Venator  Täradij 
Vendere  ttäkcth 
Vcnirc  potith 
Vcnter  faau/?j,  </aw/y- 
Ventus  picyh 
Ver.  ftgdfo. 
Verbenure  häkidhith 
Verbum  pako 
Verecundus,  fkamofzvath 
Vermis  Soxa 


Versicolor  Trabloy 
Vertere  Joryalcth 
Veritas  sadnes 
Veraa  sadnak 
Vesica  paijöyh 
Veapera  BefeÄ 
Vaatia  pichtze 
Via  Mmc 
Videre  voinifh 

Vidua  ar&yc  [lö  s.J 

Vidatta  arbolmaj 

Vigilare  koijteth 

Viuculum 

Vir  Olmaj 

Virga.  pd/te 

Viridis  kriones 

Virtaa  taufde.  däiäia(?).  iapä. 
Vita  AäV/Äc  vivere  jelidh. 
Vitium  fänataufde.  funa- 

Sv.  waan- 
Vivere  Jä/rtA 
Vix  ftanc  Jacfon 
ulcisci  hadateth 
urabilicus  nappe 
umbra  Soivin,  Suiiirin 
ungeru  väidateth 
ungvis.  quapper 
unus  acht. 
Vocare  kiarvodeth 
Volare  aaleth 
Volverc  Joreth 
Voluntas  Sijtom 
Voluptaa  häcko 
Vomere  iväxeth 

furerc.  päldith  (1G  s.] 

urina  kayye 
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utcunque  mädas 
utj  preukadeth 
utilis  aukin 
Vulgaris  Steve 


Pater  noster  Lapponiee  ex  va- 
stone 01  ai  P.  Niuretiii. 

Arkia  mijen  iucht  lie  almen  /is. 
Ailes  hiedde  tdu  Namme. 
Qwoijk  pote  tdu  Rijkie. 
Hiedde  thu  /ijte,   nimpt  almi- 

/kockt  ai  ädnamis. 
Addele  mijs  vdnaigh  mijen  ferne 

päiwe  laip. 
Ja  addele  mijs /ijndin  andix,  nimpt 

kockt  mij  addell  /ijs  iucht  mijs 

vö/i  tacke. 
Ale  mij  laidhe  tock  fre/te. 
Wall  värille  mij  vaddo/t. 

Amen. 


Vultus  arathije 

uxor.  halgo  vei.  Nijefon.  Thoijfze. 

Ta  utu  m. 
Samelegk.  Lapp. 


Pater  noster  Lapponiee  ex  rer- 
sione  Johannis  Tortun. 

Ätze  mijen  iocko  lie  almen  /is. 
Pa/ze  liekos  tuun  Nabm. 
Qwoicku  potus  tuun  Rijk. 
Schiadtus  tuun  wilie  naukoht  al- 

me/n  nau  ai  Edname  aln. 
Mijen  Päiwe  Paiwen  laipe  vadte 

myes  vdni. 
Ja  läihte  mijes  mijen  mainit  an- 

dagas  naukoht  mij  ai  läihtep 

myen  welgolaitzit. 
Ja  ello  mijen  laidi  tocko  kätzelemi. 
VValla  wariel  mijn  paha/t. 

Amen. 


Im  lappischen  texte  ist  der  unterschied  zwischcn  /  und  s  in  d««r  handschrift 
beibehalten  worden. 


Digitized  by  Google 


Lappische  lieder  aus  dem  XVILten 

jahrhundert. 

Nach  den  originalhandschriften  herausgegeben 

von 

E.  N.  Setälä. 

L 

Die  lappiscben  lieder  in  SchefFers  „Lapponia". 

Die  arbeit  „Lapponia"  von  J.  Schkffer,  die  in  Frankfurt  (im 
j.  1073)  gedruckt  wurde,  liat  die  aufmerksamkeit  der  ganzen  dama- 
ligen  gelehrten  und  literarischen  wett  horvorgerufen.  Das  zeigen  die 
aussagen  in  seincm  briefwechscl,  in  dem  er  mit  den  meisten  gelehrten 
des  zeitalters  stand,  und  der  noch  heute  in  der  Universitätsbibliothek 
zu  Upsala  aufbcwahrt  wird,  das  beweisen  die  vielen  ubersetzungen. 
die  von  dem  Scheffei^schen  werke  erschienen  sind  l. 

Im  fttnfundzwanzigsten  kapitel  von  Lapponia  teilt  Schkffkr  z\vei 
lappische  lieder  mit3,  die  einen  ebrenvollen  und  zwar  nicht  ganz  kur- 
zen  kreislauf  in  der  literatur  gemacht  haben,  und  aus  denen  zuletzt 
der  dichter  Fkanz  Michael  Fuanzkn  das  motiv  seines  bei  uus  und 
in  Sclmeden  allgemein  bekannten  liedes  „Spring  min  stiälla  renu  ge- 
sehöpft  bat    Die  gescliieke  und  verschiedenen  umgestaltungcn  die- 


1  Eine  onglische  ist  in  Oxford  1674  erschienen;  eine  deutecke  in  Frankfurt 
a.  M.  1675,  eine  französische  in  Paris  1078;  eine  holliindische  bearbeitung  in 
Amsterdam  1682  und  noch  eine  englisehe  in  London  1704. 

1  Lapponia,  282—284. 


Digitized  by  Google 


—  106 


ser  lappischen  lieder  brauchen  wir  hier  nicht  zu  verfolgen,  Weil 
wir  auf  eincn  artikel  von  R.  Bergström,  der  die  nliteraturgeschichte" 
der  fraglichen  lieder  in  der  zeitschrift  der  schwedischen  dialekts- 
vereine  1  eingehend  beliandelt  hat,  hinweisen  können. 

Der  lappische  text  der  SchefferVhen  lieder  ist  sehr  korrumpiert, 
teils  durcli  die  vielen  druckfehler,  an  denen  die  Scheffer'sche  arbeit 
im  allgemeinen  leidet,  teils  durch  die  äusserst  mangelhafte  lappische 
orthographie,  wcs3halb  vielc  stellen  ganz  unverständlich  und  dunkel 
geblieben  sind.  Man  hat  auch  schon  raehrmals  versucht  dem  lappi- 
schen texte  eine  annehmbarere  gestalt  zu  verleihen.  O.  Donner 
veröffentlicht  in  seinen  „  Lieder n  da-  Lappetr  *  eine  transskription 
des  eincn  von  diesen  liedern  im  Utsjokidialekt,  die  er  mit  httlfe  ei- 
nes geborenen  lappen,  hcrrn  A.  Laiti  gemacht  hat.  Als  beilage  zu 
dem  obcngenanuten  aufsatz  von  Bergström  hat  J.  Qviostad  eine 
transskription  der  heiden  lieder  nach  der  ^allgemeinen  lappischen  ortho- 
graphie" mit  nonvegischcr  iibersetzung  geliefert3.  Und  schliesslicli 
hat  A.  W.  Forsman  in  einem  noch  ungedruckten  vortrage  in  der 
Finnisch-ugrischen  Gescllschaft  dieselben  in  den  enarelappischen  dia- 
lekt  umgesetzt. 

J.  Qvigstad,  der  ausgezeichnete  kenner  des  lappischen,  sagt  im 
schlussworte  zu  seiner  transskription:  „Ich  habc  versucht,  soweit  wie 
möglich,  den  text  zu  restituieren,  so  wic  ich  meine,  dass  Scheffer  dcn- 
selben  niedergeschriehen  hätte,  \veun  er  meine  orthographie  l>enutzt 
hätte.  Meine  arbeit  wäre  leichter  gevvesen,  wenn  ich  die  lieder  zu 
einem  bestimmten  dialekte  hätte  hinfuhren  können,  aber  est  ist  mir 
unmöglich.    Die  sprache  weist  im  ganzen  auf  Torne-Lappmark  hin". 

Es  wärc  alzo  zuerst  wichtig  nachzuforschen  wie  und  ro»  tvem 
Scheffer  seine  lieder  crhalten  hat. 

Es  ist  die  allgemeine  auffassung,  dass  Scheffer  selbst  die  lieder 
aus  dem  munde  des  volkes  aufgezeichnet  habc.  Diese  ansicht  wird 
von    Bergström   besonders  hervorgelioben,  der  gerade  in  diesem 


1  Nyare  bidrag  tili  kannedom  om  d<>  nveiiska  land*malen  och  svcnskt  folk- 
lif  21  h.  1885,  B.  (V.  4). 

1  S.  114-119  od.  Suomi,  II  jakso,  II  osa  s.  110-115. 

a  Nyare  bidrag  tili  kHmn  doni  om  de  svenska  landsmulfii  ote.  21  h.  «.!.'» -20. 
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umstand  einen  zug  seiner  zu  dieser  zeit  beispiellosen  vorurteilslosig- 
keit  sieht. 

Als  seinen  gewährsmann  nennt  Scheffer  selbst  den  Olaus  Mat- 
thijb  Lappo  und  in  dein  index  der  zitierten  verfasser  („Nomina  eo- 
nun,  quorum  fidem  secuti  sumus  in  conciunatione  hujus  operis)  fuhrt 
er  ihn  mit  dem  vollständigeren  nainen  Ol.  Matthi/K  Sirma,  Lappo 
an.  Wer  war  nun  dieser  Olaus  Matthle  Sirma,  und  aus  welcliem 
orte  gebttrtig? 

An  den  obem  rand  der  bandschrift  des  einen  von  diesen  liedcrn, 
wovon  weiter  unten  die  rede  sein  wird,  liat  Scheffer  selbst  geschrie- 
ben:  »Auctor  Olaus  Martini  gentis  lapponicce  studiosus.  Anno  1672". 
Obvvohl  hier  „Martiniu  statt  „Matthia3tt  verschrieben  ist,  baben  wir 
hier  von  seinem  gewährsmanne  die  wichtige  nachricht  dass  er  rgen- 
tis  lappouicse  studiosus"  war.  Soll  nun  dieses  epitheton  als  „einer 
der  das  lappiscbe  volk  studierte"  oder  als  „ein  student  von  lappi- 
scher  nationalität"  aufgefasst  werdenV  Die  letztere  auffassung  ist 
nnbedingt  die  ricbtige.  Wir  fiuden  nämlicb  in  Isak  Grapf/s  Svenska 
Lappmarhens  Hndaminne  unter  den  komministcrn  von  Enontekis 
(später  Karesuando  genannt)  einen  Olof  Sikma  Mattsson,  der 
von  lappischen  eltern  in  Torne-Lappmark  geboren  ist  und  im  jabre 
1(572  student  wurde.  VVir  können  nicbt  umhin  ihn  mit  unsercm 
manne  zu  identifizieren.  Er,  der  lappisehe  student  aus  Torne-Lapp- 
mark,  muss  also  der  ge\väbrsmann  von  Scheffer  sein. 

Von  dem  spiiteren  leben  Olof  Sirma's  Weiss  unscre  quelle  sehr 
wenig.  Im  jahre  1675  wurde  er  zum  prediger  ordiniert  und  zum  kom- 
minister  in  Enontekis  ernannt,  vvelche  gemeinde  damals  noeh  eine 
filiale  des  kirchspiels  Jukkasjärvi  war,  und  starb  im  jabre  17 li). 
„Noch  siebzig  jabre  nach  seinem  tode",  sagt  I.  Urapf.,  „wussten  die 
alteren  leute  zu  crzählen  dass  er  ein  barscher  mann  ge\vesen  sei; 
vvährend  der  predigt  sei  er  von  der  kanzel  herabgestiegen  um  die 
Unter  den  zubörem  zu  zausen,  \velebe  ibm  weniger  aufmerksamkeit 
zu  zeigen  schiencn.  In  den  kämpfen  mit  seinem  pastor  Elingius  in 
Jukkasjärvi  soll  Sirma  gew5hnlich  der  sieger  gewesen  sein  l. 


1  Dii'  lietrefFendi.'  stelle  in  .Svenska  Lannmarktns  berdarainne  von  Isak 
Qbape,  h.  «5,  lautt  t  folgemlerinassen: 
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Die  hauptsache  fiir  uns  ist  naturlich  zu  wissen,  dass  der  ge- 
währsmann  von  Scheffer  in  Tornc-Lappmark  geboreu  ist.  Die  mei- 
nung  von  Qvigstad,  dass  die  sprache  der  texte  auf  Torne-Lappmark 
hinweise,  hat  sich  folglich  ganz  richtig  erwiesen. 


VVährend  ich  im  Winter  1888  in  der  Universitiitsbibliothek  zu 
Upsala  arbeitete,  sali  ich  am  schlusse  eines  zusammengebundenen 
volumens,  S.  163  bezeichnet,  in  dem  sich  auch  eine  handriftliche  be- 
schrcibung  Lapplands  von  Torn.eus  und  das  vorwort  zu  dem  lappi- 
schen  wörterbuche  von  Z.  Plantinus  sich  befanden,  zwei  blätter,  die 
von  einer  schr  ungettbten  hand  geschrieben  und  „Oloff  matzox 
lappo"  unterzeichnet  wareu.  Beim  nähern  hinblickc  erkannte  ich  hier 
den  text  des  erstercn  der  von  Scheffer  (Lapponia  s.  282)  veröffent- 
lichten  lieder  mit  sclnvedischcr  iibersetzung  und  crklurungen.  Es  ist 
gar  kein  zweifel  vorhanden,  dass  diese  handschrift,  die  sowohl  un- 
getibtheit  im  schreiben  als  mangelhafte  kentnis  der  sch\vedischen  spra- 
che beweist,  das  orif/inal  und  von  Olof  Sirma  eigenhändig  geschrie- 
ben ist. 

Im  selben  volumcn,  schon  vor  den  in  redcstehendcn  blättern, 
befindet  sich  der  text  des  letzteren  von  den  Scheffer'schen  lieden  mit 
einer  interlinearen  sch\vedischen  ubersetzung,  so  wic  auch  einer  kurzen 
einleitung  nebst  der  schon  envähnten  aufzeichnung  von  J.  Scheffer: 
„Auctor  Olaus  Martini  gentis  Lapponicte  studiosus.    Anno  1072*. 


„E)iontekis,  bvars  svenska  nmlel  nnmera  benitmnea  Korcsuando". 

Under  den  tid  Enontekis  var  Annex  tili  Juokasjervi,  hafva  följande  der- 
stades  värit  komministrar: 

1.  Olof  Siima  Mattsson,  född  af  Lappska  föräldrar  i  Torne  Lappmark, 
Sttul  J672,  Prest  och  Komm.  hiir  1H75,  död  1719.  Annu  70  ar  efter  bans  död 
visstc  iildre  personer  berätta  att  ban  värit  en  barsker  mau;  under  predikau  ned 
gatt  fran  predikstolen  för  att  lufva  de  äbörare.  bvilka  synts  bononi  visa  mindre 
uppmärksarabet.  I  bataljerue  mcd  sin  pastor  Elingius  i  Juckasjervi  skall  Sirma 
vanligen  värit  den  segrande.  Gift  med  en  i  Uleborg  af  fattiga  föräldrar  fiidd 
tikka  Catbrina  Eriksdotter.  Prosten  i  Xeder-Torne,  Henrik  Forbus,  rekommen- 
derar  i  Sinnas  »tälle  (lymnaafetcn  Joban  Antillins.  st.m  blef  brukspred.  i  Kengis. 
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Die  schrift  stammt  nicht  von  derselben  hand,  wie  diejenige  der  letzt 
besprochenen  blätter.  \Vahrscheinlich  hat  Scheffer,  weil  die  hand- 
schrift  von  Siima  beinahe  nnlesbar  war,  ihm  empfohlen,  sein  zweites 
lied  einein  geiibteren  schreiber  zn  diktieren.  Jedenfalls  beweist  die 
genannte  aufzeichnung  von  Scheffer,  dass  dieser  text  das  von  ihm  for 
»Lapponia"  benutzte  original  ist. 

Beim  vergleichen  dieser  originale  mit  der  Schefferschen  ausgabc, 
sehen  wir,  dass  die  leztere  besonders  dadurch  entstellt  ist  dass  er  im- 
mer  vv  statt  w  und  ao  statt  des  schwediscÄen  A  schreibt;  so  z.  b. 
vvaota  statt  nata,  faraogaoin  vvaohjatama/f  statt  farägäin  uälga- 
tamafz,  u.  s.  w.  Dazu  kommen  noch  die  zahlreichen  druckfehler, 
wic  z.  b.  ceugaos  statt  ängäs1,  kuekan  statt  kuckan,  vvarri  statt 
warre,  in  dem  zweiten  Hede  z.  9.  kuliked  statt  kulekedh,  futiatim 
statt  fuuttetim,  z.  11.  tccckas  statt  täckä,  z.  13.  u.  14.  fiadza  und 
fictza  statt  fiebza,  z.  22.  Nu  statt  Ku,  z.  24.  aivvitam  statt  ouvitäm 
u.  s.  w. 

Ich  veröffentliche  hier  unten  die  beiden  texte,  und  in  den  noten 
ist  des  vergleichs  halber  die  Scheffer'sche  redaktion  daneben  gedruckt. 
Die  texte  sind  ganz  diplomatisch  abgeschrieben  und  von  mir  und  dem 
herrn  K.  B.  Wiklund  gemeinsam  kollationiert.  Ich  habe  nur  anzu- 
merken  dass  die  handschrift,  die  nach  meiuer  ansicht  von  Sirma 
stammt,  oft  beinahe  unlesbar  war,  und  dass  wir  trotz  aller  bemtthung 
einige  worte  nicht  haben  sicher  lesen  und  verstehen  können.  Um 
zu  zeigen  wie  anderc  seine  handschrift  gelesen  haben,  ftthre  ich  in 
noten  einige  lectiones  varia;  an,  die  in  einer  späteren  abschrift  des- 
selben  textes  in  der  handschrift  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala 
S.  167.  sich  befinden.  Der  abschreiber  hat  auch  zugleich  einige  feh- 
ler  des  originals  gegcn  den  schwedischen  sprachgebrauch  berichtigt. 

Von  einer  explikation  der  texte,  sowie  auch  von  der  restituie- 
rung  ihrer  dialektischen  form  wcrdc  ich  mich  gänzlich  abhalten. 
Dazu  wärc  ja  auch  eine  spczielle  kentnis  der  torne-lappischen  dia- 


1  Die  voii  Qviostad  in  der  ersten  zuile  vorgescklagcne  korrektur  ikyos 
(linn.  etkö.  „sollst  du  nicht")  ist  demgemäss  nicht  annehmhar.  Das  ämjds  (tcn- 
yos  nach  der  gewöhnlichen  orthographi.-  ist  natörlich  als  l:te  pers.  dnalis  (finn. 
emmekö,  «solien  wir  zwei  nicht";  aufznfassen.   Vgl.  die  «hersetzung. 
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lekte  nötig.  Fttr  eine  solche  arbcit  haben  wir  jedenfalls  in  diesen 
texten  eine  sichere  grnndlage,  weil  wir  jetzt  wisscn,  welehcn  dialekt 
der  SehcftVsche  gevvährsmann  gesprochcn  hat,  und  \vie  er  seinen  text 
geschrieben  nnd  verstanden  hat,  obwohl  seine  orthographie  sehr  will- 
kurlich  und  mangclhaft  ist. 
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Orn  Winternen  Japparnafx 
Gilliare  dicht: 

Sunga  the  tili  finna  fäftmnör,  be/gnerligh  td  dhe  kotner  hop  i 
markna/z  plat::  Td  /imuja  the  för/t,  oeh  nämna  finna  rein/-  nanipn 
forn  heetir  Kuina  f  at  ~e  nird/am  thd  han  /ättcr  figh  i  pultitan  etler  thel 
/om  han  dekar  mcdh,  td  för/te,  /iungcr  han„ 

Kulna/atze  nird/zam  ängd/z  Juu  ouda/z 
iorde/z/kddc  lulc  mida  udlge/z/kude 

En  faldiget  uthtydha/z  för,  ur/aeken  fhdl  Sotn  thcra/z,  titngh 
mdl  kan  intct  /lafivel/en,  e/fterldta,  /ä/om  är  fuder  eller  fadcr  <ftze 
man  md/te  föga  mun  full  medh  uatn  ete. 

Vero 
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Läppä  et 

1  Kulnasatz  nira/am,  ängas  Joa  oudas  Jordrr /kddhr1 
mirta  näta  ivalge/z  /kddhc 

2  Abcidc  korkit  laidicdc 
Faurugdidhc  sadiede  [hadicde?]* 

.1  ÄUd  momiaiat 1  hiekan  hagatrarrt 

patzä*  buärcst  källuciaurr  ftitm, 
4  mddhe  päti  millafan, 

kaiya  icänaidc  uaicdin 

6  \ägä  niräma  htärcbä/t  •"• 
\nutc  ätzdn  /argabäst 

(i  iTaidc  f  un  monia  Uj  aigämn/z 
yarägäin  uälgatama/z 

7  Jo/z  iuä  farga  äina/im 
kiura/am  katzr/im 

.S  Kulna/a/z 6  nira/am  \ 
kätzc 8,  dinakä/z  tun  /«  sali»9 
•    Ty  Thn  hadhc  komit  undan 
 90 

S.  167:  '  iorde  skMe  *  sadiede  *  moiniaiat  •  jrffffl  »NlÄrffte*!  ,A«/- 

• 

Scheffer^  Lapponia  s.  282 — £8.9. 

Kulna/atz  nirao/am  tpugaos  joao  oudas  jordee  skaode 

Nurte  vraota  vvaolges  /kaode 

Abeide  kockit  laidi  ede 

Fauruogaoidhe  fadiede 

JEttao  momiaiat  knekan  kaigervarri. 

Patzao  bnaorest  kteVunaur  tuutti 

Maode  paoti  miUa/an 

Kaiga  rvaonaide  vvaiedin 

Aoga  niraome  buaorebrrst 

Nute  aotzaon  /argaberst 

Taide  /un  monia  lii  aigaoma/j 

Saraogaoin  vvaolgatamaj/ 

Ios  iuao  farga  aoina/im 

Kiurefam  katze/im 

Kuhtaa/atz  nira/am 

Katz?  aoinakaos  tun  /u  /alm. 
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>  Kulna/zatz  min  lijlla  icaij  wij  mä  f/cönda  o/z, 
och  rä/a  bort  tcdrt  koo/z  l. 

2 

mgräiia2  ährc  lävgc3  körandt/z 
tvij/ana  ouij/z  faatandc/z 

3 

dovh  blifircr  tn  mig  Jntct  läng/ampt 4  kaiga  trä/k 
tig  bödcr  iag  fahrtcäll  kälivatrö/k: 

4 

mänga  kommer  tanckarna  min 
thcn  trä/kcn  kaiga  kiorcn  5 

5 

min  ivaij  uij  mä  bättra  o/z 
fö  jlper  *  tvij  /nara/st  hoojz 

6 

thet  tlie  hafver  o/z  ährnadt 
a  ff  /kappcl/zcn  /ändit 

7 

om  iag  nu  /irax  /ccr  fäär 
hicarji  min  kär/tan  gäär  är  [än?] 

8 

Kulna/zatzc '  min  ivaij  /ccr  för  tig 
/ij  om  tu  /ccr  hcnnc  Uvätta  fxg. 

Td  fäär  han  tala  mcdh  hcnnc. 

S.  167:  1  war  koon.  *  Myrona  1  Imuja  4  Imujmm  •  kionr;  kioren  vicll. 
ein  lapp.  genindiuiu  aut'  -n.  •  slipper  7  panacli  nirit  Ubergcstrkheu. 
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Thctta  ivare  fd  mycket  fagt  om  thera/z  umkdmft,  när  fäjlman 
hafncr  kommct  tili  fin  kärfta  icke  alleenast  gddr  /tr cix  tili  hcnnc, 
tähän  tili  hanfz  1  flächt  och  hanfz  1  förtcantarc  buda  honom  i  huufzct, 
thcr  the  fielfica  boo  nami,11  i  katan,  och  när  han  liar  fddt  mat  fd 
ydr  han  pulckan  fin  och  tager  fin  klädz  klädcr  cllc  annat  f  dm  han 
har  och  läter  [Idtcr?]  pdfig  och  gdr  tili  finna  fä/termör  at  han  fkullc  f  da 
hclfa  pd  medh  näfan  mot  näfan  mun  emot  mun,  clicft  ttjeker  the  in- 
tti ha  ara  hel/zat  och  haficer  han  i  barmcn  bäftc  mat  rein  tunga  bäf- 
tverfz  köött  och  annat  fddant,  mcn  hon  irille  intti  taga,  td  the  andra 
fccr  hennefz  mcddötrar,  hon  ivijnkar  honom  tithfd  fdr  han  giftca  hcnnc 
thct  fom  han  haar  och  frdgar  ftrax  om  han  fdr  ligia  hoo/z  hcnnc, 
Jiigcr  hon  näj  fd  kafar  han  Jlrcuc  bort  fdger  hon  ia  fd  är  jullkom- 
mcligt  fkcti  3 

— -  4  Olo  ff  matz/zon  lappo. 


1  hailien  *  nnnbl. 

1  Danacfa  cinige  nbciKosdielicm'.  öuohstaben. 

4  Der  nicdcre  rand  des  blattcs  ist  bcim  cinbindon  ansgesthnitten  worden 
»o  daas  unin  dicscs  \vurt  nicht  lescn  katin. 
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Auctor  Olaus  Martini  gcntis  Lapponica  Studio/us. 

Anno.  1672  K 

Lappernas  Gilliare  Vie  At: 

dhen  dhc  /imuja  tili  /inc  fd/lcr  möör,  cller  kärc/tcr,  nähr  dc  om  /om- 
marn  äJiro  ifrdn  htcar  andra  nth/killdc.  tcilliandcs  likiväl  dhem  i  hug- 
komma,  och  /dlcdhcs  fin  kerlcck  cmoot  dhcm  tillkänna  gifua.  Dhc/zc 1 
ivij/or  begynna  dhc,  pä  dhctta,  och  annadt  /ätt:  Siungandcs  /ombligc 
mchra,  /ombl.  mindrc,  effter  /om  Invar  och  ecn  inbillar  /igh  dhem  bä/l 
kuuna  f  at  ta  och  componcra.  Stundom  repctcra  dhc  /amma  /dngh 
äfftare.  Ickc  häUer  hofiva  dc  ndgon  mfz  thon,  uthan  Mga,  clhr 
Joiga,  tienne  uii/an,  huilkcn  dc  kalla  Morse  Faurog,  cllcr  Brude 
unj/Ot  effter  dlicras  icahna  och  /om  dhem  bii/t  tgekea  liuda a. 

Skijnc  Boden  klarliga/t  tili  trä/kct  Orra  tru/k. 
Va/los  päivä  Kiuftrra/i/t  Jaura  Orrc  Janra, 

I         f  1  n  2  3  4 

Om  a  ff  graancrna  up  i  topparna  jag  /kidlc  klgftca 
Joa  koa/a  kirrakcid  korugad^im, 

och  tci/lc  migh  ftiä  /cc  Siöon  Orra  Siöun 

Ja  tiedathim  man  ui  nannan  Jaufre  Oire  Jutcre 


1  Die  worto  „Aiictor  —  l«72."  sind  von  f*  hkkkkkn  haml. 

1  Dio  z\vci  leUten  aätzy  <  UIkjuhc  —  liuda)  sind  von  ikheffer,  Lapponia 
s.  ii84— 285  zitierL 

Scheffek's  Lapponia  a.  283—284. 

Pajlo»  paicva  Kiujvvnjt/l  javvra  t)rrc  lacvra 

toi  kito/a  kiirakeid  kttrmjatzim 

Ia  ticdadzim  man  vitucmam  jaufre  Orrc  lavvra 
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t  3  14 

htifka  Blom/kr  ibland  haon  tvorc, 
Man  tanga/z  lomeft  lie  Sun  lie, 

alla  dc/zc  bafliar  Skulle  ia<j  affhuyya, 
Katka  taidä  mooraid  dzim  Soopadzim, 

Hivilcka  där  upttäxa  nyliyen. 
Mack  tabvn  fuddc  /i/t  udda/i/t. 

ovh  alla  tlie/zc  qiei/lar  Skulle  iay  uffqtvi/la, 
Ja  poaka  taidä  on/id  dzim  kar/ad~in} 

Hioilcka  bära  yrbna  /kiöna  yrötiu,  qtvi/tar. 
Mack  qtvoddc  ruannaid  poorid  ronaidh. 

Dhe  flyyande  Skyn  hafuer  iay  fölydt, 
Kulckedh  palvaid  tim  Suuttctim, 

Htvilka  fiyta  cmoot  tru/kct  Orra  trä/k. 
Mack  kukki  tvoa/la  Jaufrä  Orrc  Jaufrä. 

Oin  iay  tili  tiy  kundc  flyya  mcd  ivingar,  kräkc  tvinyr. 
Jos  mun  iäckd  dzim  kirdadzim  Sää/l  ivorodze  Sää/t. 

Ickc  iay  har  tvinyar  knijpc  ivimjar  mcdh  htvilka  tili  tiy  iay  kumk  flyya. 
Ä  mu/U  lä  Sää  dziodyä  Sää,  maina  iäckä  kirdadzim. 

Htvarkcn  har  iay  fbttcr  yää/c  föttvr,  cij  hcllcr  haar  iay 
Äkä  lä  Julyä  Sonyiaya  Julyä,  älcä  Ui  Sicbza 


Ma  tatujajt  lomejtlie  /un  lie 

Kaika  taida  mooraid  dzim  /oopadzim 

Mak  taben  fadde  jijl  oddajijl 

Ia  poaka  taida  oujxd  dzim  kar/adzim 

Makqvvodde  roamaid  poorid  ronaid 

Kuliked  pahvaid  tim  yuttatim 

Mak  kulki  vvoafta  Iaufnc  Orrc  lau/rte, 

fos  mun  Uccka*  dzim  kirdadzim  /aa/l  Vtorodztt  Jaa/t 

M  mu/le  la  Jaa  dziodya  /aa  maina  taockao  kirdmhim 

.Eka  Itc  Iuhja  /otujiaga  luhja,  aka  lie  jiadza 
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icackn  footcbladh  huilcka  med  tili  dig 
faurcn  Siebza,  Maan  koima  lufad 

iag  kunde  nalkas. 
dzim  norbadzim. 

Norh  m  har  du  längc  töftrat 
Kalle  Ju  läck  kurka  madzic  trordamadzic 

dina  häfta         dagar         dina  liufliga/te 
Mmrcdabboid  dndd  päiiridad,  litma/abboid 

ögon  ditt  kiärliga/lc  hirrta 

dadd  Salmidadd,        lirgu/abbnid  uaimodadd. 

|  3  4  S  & 

Om  iin  langdt  du  flyddc 

Juu        kurkaa  Sirk  patiiridzick, 

lijkirill  Snart  Skidin  iag  hinna  digh 
Tannagficd  farga  dzim  hi/adzim. 

Ihradh  kan  vara  flarckarc,  fkarparr 

Mi  os  [as?]  malta  liidä  Sahbo  larrasfahbo 

Ähn  /om  ähr  /nööre  feene  /nörc,  oeh  käddior  Jrrn  käddior 
Ku  Uj  paddä  foona  paddä,  ia  fahvam  Roulr  fahcam, 

Hivilcka  klämma         ganfka  hdrdf. 
Kärk  dziabräi       /i/ff  karra/i/tä. 


Fauron  /ietza,  maan  koima  ht/ad 
Dzim  norbadzim. 

KalU  ju  tock  kucka  madzic  vrordamadzie 

Morredabboit  dadd  paivridad,  linnafabboid 

J)add  falmidadd  liegtr  fabboid  vraimodadd 

Im  kucka*  fick  patttHdziek 

Tannagtied  farga  dzien  iufadzim 

Mi  oh  matta  hrd<*  fabbo  Korra/fabbo 

Nu  hj  paddfP  foona  padda>,  ia  fah  vam  ronte  falvram 

K<rk  dzialvrtei  Ji/te  karrafi/ttr. 


Orh  draga  uära  hufuudh,  omhytcr  alla 
Ja  kä/ii  mijna  täm  Oinitäm,  punk  poaka 

tanckar,  Sinncn.    liarnsens  huugh 
tämä  Jurdäkitämä.    Pame  micla 

vädretz  huyh,  dc  uhnyas  tanckar  länya  tanckar. 
Piäyya  micla,  Noara  Jonia  kockcs  Jonia. 

()m  äe/zc  alta  iay  Skultc  Mora, 

Jos  taidä  poakaid  Ui  m  kuldäläm* 

Steye  iay  icuycn  oratta  uäyen. 
Luidum  radda  närä  radda. 

mä 

Ett  mä  uara  rädh  för  miyh  fom  iay  nti  tay  a 
Oucta  lie  micla  oudas  nalduman, 

fä  weet  iay  des  bättrc  for  miyh  icäyh  att  firma. 
Nute  tiedam  pooreponne  on  da/t  an  man  kaunan  an. 
ele. 


Ja  ktr/tp  myna,  ttrm  airvitrrm  punie  poaka 

T/Ptntp  jardtrkittrtna  Parne  miela 

Puegga  inisi  a  noara  iorda  korkea  jorda 

Jos  taida  poakaid  Itrtn  kuldtrhrtn 

J.uidtfm  radda  rrrrra  radda 

Ouita  lie  miela  oudas  vvaldaman 

Nute  tiedam  porepotnie  oudastau  mau  kauuema» 
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IL 

Ein  lappisches  bärenlied. 

Im  neunzehutea  kapitel  von  „Lapponia",  „I)e  lapponum  vena- 
tiouibus",  beschreibt  Schefter  den  ritus,  den  die  lappen,  weuii  sie  ei- 
nen  bären  getödtet  haben,  beobachten,  und  fuhrt  zugleich  den 
dabei  gebräuchlichen  rituellen  gesang  an  *.  Er  zitiert  hier  einen 
BAnonymusu,  desseu  handschrift  in  der  Uuiversitätebibliothek  zu  Up- 
sala mit  den  beschreibuugen  Lapplauds  von  Niukenius  und  Rehn  zu 
einera  volumen  (S.  1G4)  zusammengebunden  ist.  Die  schrift  ist  von 
derselben  hand,  wie  die  handschrift  der  beschreibung  Lapplauds  von 
Rehn  in  demselbeu  volumen  und  diejenige  in  der  kunigliehen  Bi- 
bliothek  zu  Stockholm,  die  als  original  bezeichnet  vird.  Die  hand- 
schrift ist  dem  sclnvedischeu  Reichskansler  Grafen  Magnus  Gabkiel 
de  la  Gaudie  zugesandt  worden2. 

Der  gesang  besteht  nur  aus  einzeluen  kleineu  fragmenten  die 
in  einer  sehr  maugelhaften  sprachlicheu  gestalt  erscheinen.  Weil  der 
lappische  text  des  originals  bei  Schefter  nicht  genau  abgedruckt  ist, 
fuhre  ich  hier  den  lappischen  text  sowohl  des  originals  als  Scheffeh's 
an.  Dagegen  achte  ich  es  nicht  far  nöthig  die  erklärungen  und  be- 
schreibung des  ritus  hier  anzufuhren,  sondern  weise  den  leser  nur 
auf  Scheffer's  Lapponia  s.  233  u.  f.  hiu,  wo  das  gauze  schwedisch 
und  mit  lateinischer  Ubersetzung  abgedruckt  ist. 


1  Lapponia  s.  233—242. 

*  „Hoos  Hans  Höggreffl  Exellz,  SvcrigesR  Cantzler,  insinuereij  denne 

korta  Kelation  om  Lapparnes  Björnwijsa." 
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1.  Kittulis  pourro  pottomis,  Kittulis  ij  Skada  teckamis,  Soubbi 
jälla  zayti. 

2.  ij  paha  talki  oggio  ij  paha  taite  pharonis. 

3.  Läibi  ja  tuoli  Suosco. 

4.  Kittulis  puoro  Toukoris. 

5.  [Ta  qwiufolken  hafva/pottat  Lapparna  i  au/Ichtet  medh  deu 
tuggade  ahlbarkz  /affteu,  /iunga  bädhe  män  och  qwinnor  till/amman 
medh  eeu  Chor  atter  pä  nytt  igen  om  den  tuggade  Aalbarken,]  Läbii 
toulo  Svosco. 

6.  Olmai  potti  Suerigis  Landi,  Polandi,  Engelandi,  Franckrikis 
[h:  e.  här  komma  Män  fran  Swerige.  Polandh,  Engelamlh  och Frank- 
rijke]. 

7.  Olmai  potti,  Suerigis  Landi,  Polandi,  Engelandi,  Franckrikis, 
kalka  koubsis  laigit  touti  tiadnat. 

8.  batt  Ollmai  kutti  Suerigislandi,  Polandi,  Engclandi,  Frank- 
rikis  potti,  kalka  tvoucki.  (h:  e.  Wij  /kola  nu  /kiuta  dheu  Man 
/om  är  kommen  fran  S\verigeslandh,  Pählandh.  Engeland  och  Frankrijke] . 

9.  Todna  kalka  kaivo  oggio. 

Scheffers  Lapponia: 

1.  Kittulis  pourra,  Kittulis  in  fkada  tekamis  foubbi  jcrlla 
Zaiiti.  S.  233. 

2.  Ii  paha  talki  oggio,  ii  paha  talki  pharonis.  S.  234. 

3.  Lieibi  ja  tuoli  fufco.  S.  235. 

4.  Kittulis  pouro  toukoris.  S.  236 

6.  Olmai  potti  Suerigislandi,  Polandi,  Engelandi,  Frankichis. 

S.  239. 

7.  Olmai  potti  Svverigislandi,  Polandi,  Engelandi,  Frankichis, 
kalka  koubfis  laigit  touti  tiadnat.  S.  239. 

8.  batt  Olmai  Kutti  Suerigislandi,  Polandi,  Engelandi,  Fran- 
kichis, potti,  kalka  vvoucki.  S.  240. 

9.  Todna  kalka  kaino  oggio.  S.  242. 


» 
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III. 

Ein  lied  zur  zaubertrommel. 

Unmittelbar  nach  der  beschreibung  des  bärenliedes,  fulgt  im 
selben  volumen  (Universitätsbibliuthek  zu  Upsala  S.  1C4)  und  von 
demselben  verfasser  ein  aufsatz  aber  »den  gesang,  der  bei  den  Iap- 
pen  beim  schlagen  auf  die  zaubertrommel  gebräuchlich  ist."  Aucb 
aus  dieser  beschreibung  des  anunymm  verfassers  (ranonymus,  quem 
sa?pe  hiudavi")  kuminen  kleine  auszOge  bei  Scheffer  vor  K  Da  aber 
deren  inlialt  bei  Scheffer  niclit  genauer  berichtet  wird,  und  weil  aucb 
hier  einige  fragmente  eines  lappischen  liedes  vurkommen,  die  Schef- 
fer gar  nicht  anftthrt,  lasse  ich  hier  unter  die  handschrift  vullkum- 
men  abdrucken. 

Hicurth  Sänyh  Lapparua  bruka  när  the  siä  pä 
deru  sz  Spuatru  mb  a . 

1.  När  Lapparna  \villia  giöra  sina  Offer,  ta  tillbiuda  sina  Offer 
Aldraförst  Sathan  eller  dhen  Onde,  och  ta  siunga  the  länge  alt  in  tili 
desz  dhe  besvvimtna  och  falla  neder  som  döde  menniskior,  arbeta  och 
ganska  hardt  sä  att  Swetten  af  therasz  Aosichte  och  Kropp  Vthspric- 
ker,  och  emedlertijdh  siunga  bade  män  och  qxvinnor,  männerna  medh 
enn  högre,  och  qwinnorna  medh  een  lägre  stäraraa  säledes:  Maijte 
paita  jetti,  h:  e.  hwadh  säger  tu  Onde  Ande?  Will  tu  hafwa  thet 
Offer  Wij  tigh  göra  williaV  Och  är  deth  sa  at  Sathan  sielf  det  hatVa 
will,  ta  stadnar  ringen  pa  dhen  Figur  där  Sathan  star  afmahlat,  och 


1  Lapponia,  s.  138  u.  139. 
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igenom  trumban  fär  ta  Lappen  weta,  om  Sathan  will  hafwa  Offrett. 
är  det  s&,  at  han  det  hafwa  will,  da  slachtas  det  Creatur,  som  Sathan 
begärer,  antingen  Rehn,  Oxe,  bock,  Wädur  etc:  Köttett  förtärer  Lap- 
parna  sielfwa,  men  alla  been  försambla  the,  och  ett  stycke  frempst  pa 
hiertatt  och  itt  stycke  af  Lungan,  det  the  sönderskära  j  3.  dehlar,  och 
sättiä  them  pa  3  spödh,  hwilka  spödh  de  bestryka  medh  Creaturets 
blodh  som  dräpitt  är,  och  desze  spödh  nedergrafwa  the  tillijka  medh 
benen  i  Jorden. 

2.  Om  Sathan  sielf  icke  will  hafwa  offrett,  stadnar  icke  Ringen 
som  ligger  pa  Späätrumban,  när  the  siä  pä  hans  Figur,  Vthan  p& 
Stoorjunkarens,  som  är  lijka  som  hans  Stat-Hällare,  och  altsä  tillbiuda 
the  honom  sitt  OfFer,  och  modan  Lappen  slar  pä  trumban,  siunga  bäde 
Män  och  qwinnor  länge  tillsamman  säledes:  Maijte  Stourra  passe 
jetti,  h:  e.  Hwadh  säger  tu  store  helige  Gudh?  will  ta  hafwa  thet 
OfFer  jagh  tigh  göra  will,  och  widh  deth  samma  the  siunga  nämpna 
the  thet  och  thet  fiäll  eller  bergh,  ther  Stoorjunkaren  stäär  (:  ty  hwar 
och  een  Familia  eller  Schleckt  hafVer  sine  Stoorjunkare  st&endes  i  det 
Landh,  ther  the  wistas  och  boo  :)  Ähr  tbett  och  sä  att  Stoorjunkaren 
askar  therasz  OfFer,  tä  stadnar  och  Ringen  pä  hans  Figur.  När  tä 
Creaturet  är  slacktatt  förtärer  the  sielf wa  Köttet,  men  hornen  och  the 
förnembsta  hufwudh  och  hallszebenen  bära  the  tili  Stoorjunkaren  hwilka 
the  honom  tili  Ahra  Vpsättia;  Kringh  om  högre  hornet  binda  the 
(:  pudenter  dictum  :)  det  tingh,  därmedh  Rehn  förökar  Naturen,  och 
kringh  om  det  wänstra  hornet  binda  the  rött  färgatt  garn  medh  Teen 
omspunnit.  Item  itt  lijtet  stycke  Sölfvver.  The  bära  och  blodh  medh 
sigh,  therraedh  the  bestryka  the  stenar  the  ofFra,  them  the  kalla  Stoor- 
junkare, hustru,  barn  och  tienstefolck. 

3.  Om  Stoorjunkaren  inthet  \vill  hafwa  therasz  tillbudne  ofFer, 
tillbiuda  de  det  Thor  eller  Tohrdöhn,  then  the  mehna  wara  ett  lef- 
vvande  tingh,  som  sä  dundrar  i  himmelen,  och  skall  dräpa  alle  troll, 
som  the  mena  wistas  i  fiäll,  bärgh  och  Dahlar,  och  tä  siunga  the 
Thor  tili  ähra  säledes: 

Maijthc  Aijekikik  jetti,  maijtte  uerro?  h:  e.  Hwadh  säger  tu 
Thor?  will  tu  hafwa  mitt  ofFer  Jagh  tigh  göra  will,  om  tä  ringen  stad- 
nar pä  Thors  beläte,  sä  moste  han  hafwa  OfFrett,  och  tä  göra  the  sä 
mänga  Afguda  beläten  af  biörk,  sä  mänga  Rehnar  the  öffra  och  slackta, 
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och  i  Affgudabelätena  hufwudh,  sla  the  een  Stahlnagell  eller  spijk  och 
itt  stycke  flijntsteen,  thermedh  Thor  skall  sla  Eldh.  Honom  Vppsät- 
tia  the  p&  Thors  Lafwa,  sampt  the  förnembste  benen,  och  träabeläten 
Bmörja  the  metlh  Rehne  blodh. 

4.  När  the  willia  offra  döden  eller  de  framledne  döda,  siunga 
the  saledes:  Maijtc  ucrro  Jabmike  Sitte?  h:  e.  Hwadh  Offer  äska 
i  framledne  döda,  och  när  the  igenom  Spa&trumban  förnuinmit  hafua, 
hwadh  Offer  the  äska  slacktas  Creaturet,  Köttet  förtära  the  sieltVa 
men  alla  benen  nedergrafwa  the  i  Jordeo.  Item  the  taga  och  itt 
stycke  af  hiertat  och  lungan,  thet  de  sönderskära  i  3.  dehlar,  och  sät- 
tiä them  pa  twenne  spödh,  them  the  medh  blodh  bestryka  och  sam- 
maledes  i  Jorden,  alt  j  een  Kijsta,  giordh  som  een  Ackia,  nedergraf\va. 
Och  the  Rehnar  och  Creatur  sora  offras  Satan  och  döden  ora  therasz 
horn  moste  bindas  een  swart  Vlletradh. 

Sammaledes  siunga  Lapparna  när  the  sla  pä  Trumban,  och  \villia 
bota  siukdomar  och  krankheter,  eller  förfara  en  Lycka  och  olycka: 
eller  weta  hnru  pa  fremmande  ohrter  tillstahr,  ta  spöria  the  först  Sa- 
than,  sedän  Stoorjunkaren  Thor  och  omsijder  döden,  och  siunga  ge- 
mehnligen  sadant  eller  nägott  annat,  Sathan,  Stoorjunkaren  och  Thor 
eller  dödefolket  tili  Ahra.  Och  när  dhen  Lapp  sora  sl&r  pa  truraban 
nederfaller  och  beswiramer,  ta  moste  the  andra  närwahrando  siunga  sa 
länge  han  ligger  afswimmatt,  och  parainna  honom  hwadh  han  bcgä- 
rade  för  än  han  afswimmade,  elliest  konimer  han  sigh  alldrigh  före. 
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Types  de  peuples  de  Pancienne  Asie  Centrale 

par 

J.  R.  Aspelin. 


Dans  un  avenir  prochain  ce  sera  la  taehe  de  1'archeologie  corn 
paree,  dans  TAsie  centrale,  ce  berccau  de  tant  de  peuples,  de  de- 
meler  les  dinerentes  couches  de  civilisation  qui  out  varie  pendant  des 
milliers  d'annecs,  et  d'eD  dresser  une  carte  au  profit  de  1'histoire 
universelle.  Nous  avons  un  avantagc  remarquable  en  ce  qu'une 
partio  de  ces  couches  de  civilisation  du  temps  de  Tage  du  brouze 
commc  de  celui  du  fer,  nous  ohto  aussi  des  materiaux  linguistiques 
dans  les  inscriptions  qui  ont  ote  decouvertes  dans  ces  derniers 
temps.  Les  couches  cthnographiques,  dont  1'archeologie  poursuit  la 
recherche,  seront  alors  linguistiquement  dötorminees  par  un  deehiff- 
rement  de  ces  inscriptions.  Il  scra  alors  bien  plus  facile  de  trouver 
le  rapport  dc  ces  couches  avec  les  foyers  mieux  connus  de  la  civili- 
sation du  sud-ouest  de  TAsie,  comme  le  prouvtMit  les  indices  archeo- 
logiques  et  epigraphiqucs. 

Ccux  qui  s'adonnent  a  ces  recherches  ne  doivcnt  pas  oublier 
que  ces  inscriptions,  outre  lcur  importance  spccialement  linguisti- 
que,  en  ont  probablemcnt  une  plus  grande  encore  pour  1'histoire. 
Ccttc  signification  peut  etre  perdue  si  l'on  omet  de  preciser  avec  soin 
le  lieu  ou  elles  ont  ete  decouvertes  et  les  monuments  archeologiques 
avec  lestpiels  elles  ont  une  liaison.  Il  sutfit  de  se  rappeler  les  grandes 
pertes  que  Tarcheologie  a  faites  par  suite  de  ce  que  les  statues  de 
pierre  trouvees  dans  la  Russic  meridionale  ont  ete  transportees  des 
lieux  ou  elles  furent  trouvees  sans  cette  determinatiou,  saus  qu'on 
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pnisse  maintenant  reconnaitro  les  tombeaux  qu'elles  surmontaient  et 
qui  representaient  vraisemblablement  une  couche  de  civilisation 
d'une  importanee  inestiraable  pour  1'histoire  de  la  migration  des 
peuplcs.  Il  faut  se  rappeler  aussi  les  precieux  vases  d'argent  dc 
Perm  dont  la  valeur  historique  n'est  pas  moindre  que  leur  signifi- 
cation  artistiqne  en  ce  qu'ils  temoignent  des  relations  commerciales  des 
anciens  temps ;  ce  temoignage  a  dependu  exclusivement  de  ce  que  les 
lieux  ou  ils  otit  ete  trouves  out  ete  precises.  Dans  tous  les  cas  semblab- 
les  un  interet  particulier  peut  causer  ä  la  science  des  pertes  irreparables. 

Comme  mes  fonctions  m'empechent  d&sormais  de  porter  a  ces 
objets  1'interet  avec  lequel  je  les  ai  traites  jusqu'ä  present,  je  pro- 
fite  de  cette  occasion  pour  choisir  parini  les  materiaux  que  les  ex- 
peditions  finlandaises  ont  pu  recueillir,  au  moins  quelques  types 
d'anciens  peuples,  qui  ont  frappe  mes  regaids  pendant  mes  recherches 
sur  1'Ienissei  superieur.  Je  ne  doute  pas  que  des  recherches  com- 
paratives  ne  reussissent  töt  ou  tard  ä  preciser  les  couches  de  civili- 
sation que  ces  types  representent. 

Les  murs  de  rochers  a  pic  et  les  innombrables  pierres  tumu- 
laires  a  surface  de  gres  lisse  et  molle  des  districts  de  Minousinsk  et 
d'Atchinsk  ont  donne  aux  anciens  habitants  une  occasion  superbe 
pour  graver  leurs  figures,  occasion  dont  ils  ont  largement  profite. 
Mais  il  faudra  de  nombreux  materiaux  consciencieusement  copies, 
beaucoup  d'energie  et  de  perspicacite  pour  pouvoir  deviner  les  idees 
qui  forment  le  fonds  de  ces  representations  primitives  et  variees 
d'hommes,  d'animaux  et  de  signes  divers,  qui  ont  ete  travailles,  comme 
on  le  voit  aux  contours  incertains,  avec  un  marteau  pointu,  sans  ap- 
pui,  et  rarement  au  ciseau  et  au  marteau.  Parfois  on  peut  d'apres 
la  position  des  figures  par  rapport  1'une  a  Tautre,  en  voyant  un  arc 
tendu  ou  certains  indices  analogues,  en  deduire  une  action,  comme 
par  exemple  lorsqu'on  voit  sur  un  mur  de  rochers  voisin  de  Tin- 
scription  de  Souliek  une  figure  de  femme  et  ä  cöte  un  homme  qui 
fait  partir  sa  fleche  dans  la  direction  d'un  cavalier  qui  s'enfuit,  pro- 
bablement  un  rival.  Quelquefois  une  pierre  de  tombeau  est  mun  ie 
de  plusieurs  excavations  destinees  aux  sacrifices  et  de  canaux  qui 
servaient  ä  conduire  le  sang  ou  la  graisse  des  victimes  d'une  exca- 
vation  a  1'autre.    Un  lieu  de  sacrifice  facilement  reconnaissable  se 
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trouve  sur  une  montagne,  ä  droite  d'Abakan,  en  face  de  1'oulous 
d'Apak.  Cest  une  pierre  plate  qui  saillit  de  la  montagne  couverte 
de  verdure  et  ou  sont  grav6es  des  figures  dauimaux  et  creusees  les 
rigoles  de  difi&rentes  longueurs  qui  servaient  a  conduire  le  sang  dans 
les  trous  ä  sacrifice  pratiques  sur  toute  la  pierre  inclinee. 

Quoiqu'il  soit  difficile,  a  cause  de  la  grossieret6  des  represen- 
tations,  de  faire  une  distinction  entre  les  figures  anciennes  et  celles 
d'un  age  plus  räcent,  si  meme  elles  se  trouvent  sur  la  m§me  pierre, 
on  pourrait  cependant  supposer,  avec  Castren  et  Radlow,  que  ces  fi- 
gures gravees  ont  ete  faites  pour  la  plupart  par  le  meme  peuple  qui 
a  61ev6  les  monuments  des  tombeaux  des  steppes,  et  qu'elles  represen- 
tent  les  exploits  des  morts,  leurs  ustensiles,  leurs  relations,  etc. 
Cest  pourquoi  il  faut  regretter  dans  Tintöret  de  la  science  qu'il  y 
ait  des  collectionneurs  d'antiquit6s,  qui  ont  fait  casser  les  pierres 
des  tombeaux  les  plus  remarquables  pour  pouvoir  en  emporter  des 
morceaux  graves  pour  leur  collection,  sans  penser  que  la  signification 
scientifique  de  ces  monuments  depend  de  leur  relation  avec  les  tom- 
beaux sur  lesquels  ils  ont  ete  dresses.  Quoique  les  figures  primiti- 
ves  en  question  ne  se  retrouvent  pas  sur  toutcs  les  pierres  des  tom- 
beaux, on  peut  cependant,  dans  les  steppes,  en  rencontrer  plusieurs 
milliers.  Au  sud  des  montagnes  de  Sayan  elles  sont,  aussi  bien  que 
les  pierres  des  tombeaux,  rclativemeut  peu  nombreuses. 

On  rencontre  aussi,  quoique  plus  rarement  que  les  inscrip- 
tions,  des  representations  faites  par  une  main  plus  babile.  On 
peut  citer  ici  quelques  reprösentations  en  bas-reliefs  dont  les  plus 
remarquables  se  trouvent  sur  les  deux  pierres  connues  par  les  copies 
de  Spassky  et  qui  meriteot  d'etre  6pargn6es  pour  la  scienco;  elles 
sont  dans  un  etat  bien  endommag6  dans  le  village  de  Askys  pres 
d'Abakan.  De  la  ligne  de  chameaux  qui  ötaient  repr6sent6s  sur  une 
des  pierres  il  ne  reste  que  queTques  figures,  parce  que  cette  pierre 
est  employee  depuis  des  dizaines  d'ann6es  comme  marche  d'escalier 
dans  le  susdit  village.  Mais  quelques  contours  de  figures  gravees 
sur  des  gres  tendres  et  qui  nous  donnent  une  id6e  de  types  de  peuples 
disparus,  ont  un  interdt  encore  plus  graud  pour  les  recherches  scienti- 
fiques.  Cest  de  ces  figures  que  nous  voulons  nous  occuper  un  instant. 

Quoique  les  scenes  qui  sout  represeut^es  sur  la  montagne  de 
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Kisil  Kaya  non  loin  de  Toulous  Kobilkov  pres  (1'Ouibat,  soient  en  ge- 
neral gravees  d'une  maniere  primitive  et  possedent  rarement  des  con- 
tours  marques,  nous  devous  cependant  nous  y  arreter,  parce  quMls 
nous  donnent  une  idee  d'un  type  particulier  de  costume.  Ces  scenes 
sont  separees  par  une  saillie  de  la  montagne  en  deux  groupes  diffe- 
rents.  L'un  d'eux,  qui  parait  representer  Tusage  des  chaudrons  de 
bronze  connus,  en  forme  de  vases,  pour  des  operations  de  magie,  a 
dejä  ete  reproduit. l)  Il  y  a  cinq  chaudrons  pres  de  chacun  desquels 
se  tient  un  sorcier  qui  en  remue  le  coutenu  avec  une  crosse  dont 
la  partie  inferieure  est  en  forme  de  croix,  tandis  que  du  cöte  oppose 


Fig.  1.    Ouibat,  Kisil-Kaya. 


une  autre  personne,  le  consultant,  visiblemcnt  effrayee,  une  main 
tendue  s'eloigne  du  chaudron  k  reculons.  Deux  personnes  qui  vont 
en  traineau,  des  cavaliers  et  des  pietons,  dont  Tun  s'appuie  sur  un 
bäton  (peut-6tre  en  signe  de  sa  faiblesse),  paraissent  s'approcher  de 
cet  endroit.  Le  second  groupe,  dont  la  plus  grande  partie  a  ete 
detruite  par  une  mousse  noire  qui  a  ronge  la  pierre,  represente  une 
troupe  de  cavaliers,  au  nombre  d'au  moins  sept,  qui  semblent  se  pre- 
parer  au  depart,  ä  en  juger  par  un  gareon  qui  tient  encore  un  che- 
val ;  seulement  un  des  cavaliers  tend  un  arc,  probablement  pour  don- 
ner  une  idee  du  but  de  cette  expedition.   Dans  ces  representations 

%)  Inseriptiom  de  VUnissH,  fig.  4. 
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tous  les  cavaliers  et  aussi  deux  des  pietons  du  premier  groupe  por- 
tent  sur  la  tete  une  sorte  de  plumet  (fig.  1)  qui  est  parfois  clairemeiit 
indique  par  six  raies  gravees  qui  tombent  en  arc  du  somiuet  de  la 
t£te  en  avant  et  en  arriere,  trois  de  chaque  cöte.  En  ce  qui  con- 
cerne  les  vetements,  les  figures  faites  d'une  facon  primitive  permet- 
tent  seulement  de  remarquer  que  les  jambes  libres  portent  a  croire 
que  ce  peuple  ue  portait  pas  de  longs  veteraents.  En  revanche 
on  voit  une  forme  originale  de  selle  en  profil  qui  est  souvent  bien 
marquee;  les  jambes  pendantes  des  cavaliers  ne  paraissent  pas  sou- 
tenues  par  des  etriers. 

A  en  juger  par  les  scenes  des  chaudrons,  je  suppose  que  les 
representations  de  Kisil-Kaya  nous  donncnt  Pimage  du  peuple  de 
Plenissei  de  Tage  du  bronze,  ce  peuple  mystique  dans  les  tombeaux 
duquel  on  a  trouve  des  traces  visibles  d'une  civilisation  propre,  mais 
on  n'a  pas  encore  trouve  de  temoignages  de  leurs  relations  avec 
d'autres  peuples  civilises,  pas  meme  avec  les  Chinois.  Il  est  tres 
vraisemblable  que  les  traits  ondules  qui  reprösentent  la  parure  dans 
beaucoup  des  statues  de  pierre  de  Plenissei  superieur  recoivcnt  leur 
explicatiou  par  les  sortes  de  plumets  dont  on  a  dejä  parle,  comme 
les  lignes  transversales  du  visage  des  statues  ont  ete  expliqu6es  par 
un  tatouage  pareil  trouve  sur  des  masques  de  plätre  delerres  de  tom- 
beaux de  Tage  du  bronze.  Au  point  de  vue  de  la  comparaison  il 
est  a  remarquer  qu'une  scene  de  chaudrons  du  mfime  genre  se  trouve 
parmi  les  images  grossierement  sculptees  du  rocher  ä  inscriptions 
qui  est  pres  de  1'oulous  de  Souliek. l)  Sur  Plenissei  on  ne  connait 
pas  d'etriers  de  Täge  du  bronze. 

Nous  trouvons  des  contours  bien  mieux  graves  et  qui  temoi- 
gnent  d'une  main  habile  sur  quelqucs  pierres  tumulaires  et  sur  un  mur 


l)  Inscriptions  de  Plenissei,  fig.  5,  7  et  autres.  M:r  W.  Radlow  a  reconnu 
un  mineur  de  P&ge  du  bronze  dans  une  statuette  de  bronze  de  PEraitage  Impe- 
rial, et  il  a  aussi  reconnu  pour  un  chaaseur  de  la  meme  epooue  une  figure  duom- 
me avec  deux  cniens  represent«s  en  bas-relief  sur  une  plaque  de  bronze  de  1' Al- 
tot La  preiniere  figure  me  rappelle  plutöt  les  peuples  polaires  actuels  de  la  race 
Samoyede.  Quant  ä  Ia  plaque  de  bronze,  je  lui  trouve  plutöt  quelque  analogie 
avec  les  miroirs  de  bronze  orientaux  de  l'age  du  fer  qu'avec  les  productions  de 
l'äge  du  bronze.    W.  Radion,  Aus  Sibirien  II,  pages  81,  88,  97-99,  pL  4. 
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dc  rochers  dans  le  voisinage  de  1'oulous  dc  Podkamen  pres  de  Kara- 
Ious  et  sur  une  pierre  tumulaire  du  groupe  de  tombeaux  de  Tchaa- 
taz  pres  de  Tachebä.  Ils  nous  repr6sentent  aussi  un  type  de 
pcuplc  facile  ä  reconnaitre.  J'en  ai  deja  donne  les  copies  prises  de 
deux  pierres  tumulaires  de  Kara-Ious  *).  Sur  1'une  de  ces  copies  on 
voit  un  homme  descendu  de  son  cheval  et  Pon  peut  supposer,  d'apres 
le  dessin,  qu'il  vient  d'accoucher  un  enfant.  Il  est  entoure  de  plu- 
sieurs  instruments  et  les  cheveux  qui  lui  pcndent  en  meches  sur  la 
nuque  tämoigncnt  que  c'est  un  vieillard.   Plus  loin  on  reraarque 


Fig.  2,  3.   Kara-Ious,  Podkamen  et  Orga. 


deux  chevaux  de  selle  detaches  et  courants  et  deux  tireurs  d'arc  qui 
lancent  leurs  fleches  dans  la  mörne  direction;  encore  plus  loin  il  y  a 
un  chaudron  en  forme  de  vase  dont  les  contours  paraissent  avoir 
cte  graves  de  la  meme  main  qui  a  trace  les  autres  figures.  Sur  une 
autre  pierre  tumulaire  du  voisinage  on  voit  les  contours  d'une  figure 
de  pretre  (fig.  2)  et  une  semblable  mais  incomplete.  Les  dessins 
sont  visiblement  tres  anciens,  mais  pour  savoir  s' ils  sont  du  m&me 
age  que  les  tombeaux  de  la  steppe  de  Tespece  ordinaire,  ä  laquelle 
les  pierres  appartiennent,  il  faudrait  explorer  les  tombeaux.  Mal- 
heureusement  je  n'en  ai  pas  eu  le  temps  pendant  mes  voyages. 

')  Inscriptions  de  Vlenissei,  fig.  12  et  13. 
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Sur  un  mur  de  rochers  dc  la  niontagne  d'0rga  entre  Kara-  et 
Ak-Ious  sont  representes  des  sujets  religieux.  Parmi  plusieurs  objets 
du  culte,  certainement  d'un  grand  interet  comparatif,  on  remarque 
entre  autres  un  piedestal  bas  sur  lequel  est  place  un  animal  res- 
semblant  a  un  agneau.  Non  moins  de  quatre  pretres  (fig.  3),  du 
meme  genre  que  celui  dont  nous  venons  de  parler  sont  represen- 
tes ici.  L'un  d'eux  amene  un  cheval  suivi  d'un  autre  pretre. 
Parmi  les  figures  on  voit  plusieurs  clievaux  courant  marques  ä  la 
cuisse  d  une  facon  distincte,  un  tireur  d'arc  (tig.  4)  vetu  du  costume 
traditionnel,  etc.  Sur  le  penchant  la  niontagne,  au-dessous  du  mur  de 
rochers,  on  trouve  plusieurs  cairns 
de  la  meme  cspece  que  ceux  des 
Kirghises. 

Les  dessins  graves  sur  les 
pierres  tumulaires  de  Tachebii  re- 
prescntent  un  cheval  en  liberte  et 
un  cavalier  arme  d'une  lance,  mais 
ils  ont  la  tete  en  bas,  ce  qui  prouve 
que  ces  dessins  ont  etc  faits  avant 
1'erection  de  la  pierre.  A  en  con- 
clure  par  Tapparition  du  cavalier,  il 
appartient  aussi  au  groupe  du  peuple 
en  question. 

Le  costume  leger  et  collant 
qui  distingue  les  individus  de  ce 
type  de  peuple  est  aussi  digne  de       Fig.  4.  Kara-Ious,  Orgi. 
remarque.   Les  contours  seuls  per- 

mettraient  ä  peine  de  conclure  que  les  pietons  portaient  un  bonnet 
en  fonne  de  calotte,  rond  ou  pointu,  des  culottes  avec  ou  sans  tuni- 
que  collante;  seulement  le  cavalier  (fig.  5)  parait  portcr  un  vötement 
long  serrö  ä  la  taille.  Un  carquois  etait  attache  a  la  ceinture,  et  peut- 
etre  aussi  a  en  juger  par  quelques  figures,  un  bouclier  rectangulaire 1). 

Ma  supposition  que  ce  type  de  peuple  est  celui  des  Hakas  est 
basee  sur  la  figure  du  cavalier  dout  on  a  parlö,  qui  provient  d'un 

•)  InscriptioHs  de  Vlenitsei,  fig.  12. 
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groupc  de  tombeaux  de  steppe  portant  le  nom  de  Tchaa-taz  (pier- 
rcs  de  guerre).  On  peut  envisager  ces  tombeaux  comme  un  type  de 
transition  entre  les  tombeaux  ordinaires  de  steppe  et  les  cairns  des 
Kirghiscs  sur  les  montagnes ;  ce  sont  des  cairns  plus  ou  moins  grands 
et  meles  de  terre,  formes  de  morceaux  de  pierre  et  souvent  entou- 
res  de  pierres  levees  hautes  et  minces,  non  pas  cn  carre  comme 
autour  des  tombeaux  de  steppe,  mais  en  cercle.  Parmi  les  pierres 
leveys  on  trouvc  souvent  des  pierres  sculptees;  dans  le  groupe  en 
question  il  y  a  aussi  une  inscription  en  partie  effacöe  qui  porte  les 
caracteres  ordinaires  des  inscriptions  de  1'Ienissei.   Lors  d'une  ex- 


Fig.  6.  Tachaba,  Tchaa-taz. 


ploration  incomplete  du  tombeau  qui  portait  cette  inscription,  le 
docteur  Heikel  y  trouva  un  mors  en  fer,  dix  garnitures  de  courroies 
et  des  boucles  en  or  etc.  de  formes  tout-  ä  -fait  etrangeres  a  l'äge 
du  bronze.  Au  contraire,  la  coutume  d'enterrer  dans  la  steppe,  les 
pierres  lev6es  avec  des  sculptures  et  des  inscriptions,  montrent  un 
rapport  avec  Tage  du  bronze,  ce  qu'il  incombe  ä  la  science  d'6clai- 
rer.  Un  pareil  rapport  avec  Tage  de  bronze  parait  expliquer  la  pr6- 
sence  de  ces  dessins  sur  les  pierres  tumulaires  de  Podkamen.  On 
sait  en  outre  que  les  Hakas  sacrifiaient  aux  g6nies  qui  president 
aux  rivieres  et  aux  prairies  et  que  leurs  pr^tres  sappelaient  gan- 
khoun. 

Parmi  les  dessins  de  ce  genre,  qui  se  trouvent  relativement  en 
grand  noinbre  sur  les  murs  de  rochers  voisins  de  Souliek,  nous  n'a- 
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vons  pu  trouvcr  aucun  rapport  caracteristique  avec  les  types  des 
peuples  precedents.  Le  caractere  d'une  autre  civilisation,  que  re- 
presentent  les  types  de  Souliek,  peut 
difficilement  s'cxpliquer  par  la  don- 
nee  que  les  Hakas  avaient  six  diffe- 
rents  ordres  d'officiers  daus  leur 
administration  civile  et  railitaire. 
Deja  la  circonstance  que  tous  les 
tireurs  d'arc  des  types  de  peuples 
precedents  lancent  leurs  fleches  de- 
bout,  tandis  que  les  tireurs  d'arc 
non  a  cheval,  trouves  pres  de  Sou- 
liek sont  agenouill6s  (fig.  6),  est 
digne  d'etre  remarquee.   Le  costurae  6-  Ak-Ious,  Sonliek. 

chez  cux  est  aussi  leger  et  collant,  les  cavaliers  (fig.  7)  portent  des 
bottes  et  ont  des  etriers,  le  carquois  pend  comme  ä  1'ordinairc 


Fig.  7.   Ak-Ious,  Souliek. 

en  Orient  ä  la  ceinture  et  les  grandes  fleches  de  fer  sont  faciles  a 
reconuaitrc   pänni  les   nombreuses  fleches  trouvees   sur  1'lenissei 

« 
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superieur.  On  nc  voit  non  plus  auenne  traee  de  vetements 
longs.  Un  des  cavaliers  se  retourne  sur  la  selle  ä  la  maniero  des 
Scythes  et  lanee  sa  fleclie  dans  uue  direction  opposee  a  la  tetc  du 
cheval. 

Un  dessin  tout-  a  -fait  unique  en  son  genre,  au  contrairc,  est 
eelui  d'un  cavalier  lourdement  anne  qui  se  trouve  sur  un  mur  de 
rochers  pres  de  Souliek  et  qui  a  deja  ete  publie  1).  Cuirassä  depuis 
le  cou  jusqu'aux  coudes  et  au  cuisses,  avec  une  plaque  ronde  sur 


Fig.  i.   Toubi,  Kolmakovo. 


la  poitrine,  un  arc  et  un  carquois  ä  la  ceinture,  et  une  masse  d'ar- 
mes  dans  la  main  droite,  ce  guerrier  dirige  sa  lanee  ornee  d'une 
petite  tl  amme  contre  un  tireur  d'arc  agenouille.  On  peut  conclurc 
que  ce  dessin  est  de  la  meme  epoque  que  les  autres  dessins  de  Sou- 
liek car  la  criniöre  du  cheval  est  representee  de  la  meme  manierc. 
Cette  figure  represente  peut-etre  un  guerrier  chinois.  Parmi  les 
trouvailles  faites  en  Siberie  il  y  a  aussi  des  fragments  de  cuirasses, 
faites  de  morceaux  d'os  ayant  la  forme  d^cailles  de  poisson  et  de 
plaques  rcctangulaires  de  fer  ou  d'os. 

Parmi  les  antiquites  trouvees  on  rencontre  aussi  parfois  des 
objets  pouvant  nous  eelairer  sur  les  types  de  peuples  en  questiou. 
Cest  ici  que  se  rapporte,  outre  les  figures  copieos  par  M:r  Radlow 

>)  Inscriptions  de  VLenisaei,  fig  11. 
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(v.  p.  7),  une  houcle  de  bronze  qni  sc  trouve  au  musee  de  Minou- 
sinsk  sur  laquelle  parait  represcnte  un  cavalier  tenant,  une  lance  a 
la  main  et  ayant  un  carquois  a  la  ceinture  (fig.  8),  et  une  autre 
piece  du  musee  ethnographique  de 
racadömie  imperiale  des  sciences  de 
S:t    Petcrsbourg    rcpresentant  un 
tireur  d'arc  1).   Cette  figure  est  cx- 
cessivement  caracteristique :  un  bon- 
net  pointu,  des  pantalons,  des  bottes 
et  uue  cuirasse  faite  probablement 
dc  plaques  d'os.    Cette  figure  porte 
ä  la  ceinture  un  carquois  et  parait 
tenir  un  bouclier  rond  ä  la  main 
droite  (fig.  9).   Il  est  tres  probable 
que  les  recherches  nous  donneront 
dans  Tavenir  le  plus  prochain  de 
plus  nombreux  materiaux  de  cette 
categorie.    Je   n'ai   pas  meme  pu 
6puiser  dans  cette  relation,  de  tous  Fig.  9.  Barnaoul,  Konloundinskoi'6. 
les  materiaux  recueillis  par  les  expe- 

ditions  finlandaises,  ceux  qui  s'y  rapportent;  cette  relation  n'a  ponr 
but  que  d'6veiller  1'interet  pour  une  branche  de  l'arcbeologie  com- 
paree,  qui  de  son  cöt6  aussi,  serait  en  6tat  d'6clairer  les  tönebres  des 
ancicns  temps  du  nord-ouest  et  du  centre  de  1'Asie. 

')  Cmp.  J.  Ä.  Aspelin,  Antiquites  du  Nord  Mnno-  Ougrien,  fig.  327. 
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Erza-Mordwinische8  Lied. 

Mitgeteilt  von  H.  Paasonen.*) 

Kozoh  öacnes'  komufavka? 

Kozoh  kasnes'  bojaravka? 

Snrori  Ravon  tona  bokas, 

Suron  Ravoii  tona  famas, 
s  L'et'k'e  tarkas,  nacko  tarkas, 

C6j-pulin'es,  kaf-kurin'es, 

L'et'k'e  tarkas,  nacko  tarkas. 

Kasnes'.  kasnes',  son  kasoksnos'. 

Kalin'  krugom  tapardaksnos, 
10  Kalin'  krugom  kutmurdaksnos' 

Potmo-fis'k'et'  taradonzo, 

Fizen'  grusat  lopinenze, 

Gorn'ipovn'e£  pupk'in'enze. 

m 

Puv'i  varma  puvaksniz'c, 
is  Kandi  varma  kandoksniz'e, 

Meza-latkos  puvaksniz'e, 

Poks-ki-öir'es  kandoksniz'e. 

Poks  paks'aso  s'upav  Er'd'z'a, 

Poks  paks'aso  kozav  Er'd'z'a. 
30  Supav  ErdVa  piva  p'id'i 

Kozav  Er'd'z'a  piva  feji. 

—  „Davaj,  norov,  m'in'  nrirata^k! 

*)  Hit  dem  e  wird  der  palato-gutturale  e-laut,  mit  dem  i  der  palato-gnttu- 
rale  i-laut  bezeichnet;  zur  bezeichnnng  der  monilliernng  wird  das  '  gebraucbt. 
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Davaj,  norov,  sov'etata^k  !tt 

—  „Mon  norovan,  p'ek'  zdorovan, 
25  M  on  zdorovan,  s'ed'ejs  p'ed'an.u 

—  „Mon  komulan,  p'ek'  sepejan, 
Pek'  sepejan,  piras  pcdan. 
A-t'ur it'n'en'  t'ur'evtsin'ek', 
A-s'ovnit'n'en'  sovnovtsinek', 

30  A-morit'n'en'  s'ovnovts!ii'ek',  »«•«•©•r 
A-k'iscit'nW  kiscevtsinek'." 


Wo  ist  der  hopfen  geboren? 

VVo  ist  die  herrin  gewachsen? 

Dort  an  jener  seite  der  Siira,  Wolga, 

An  jenein  Abhange  der  Sura,  Wolga, 
r  An  einer  feuchten,  an  einer  nassen  stelle, 

In  dem  riede,  in  dem  weidengebQsch, 

An  einer  feuchten,  an  einer  nassen  stelle. 

Er  wuchs,  wuchs,  er  wuchs  auf, 

Er  umwand  die  weide, 
»  Er  umschlang  die  weide. 

Busenketten  sind  seinc  aste, 
*  Erzmarken  seine  blättchen, 

Kleine  klappern  seine  knösplein. 

Der  hauchende  wind  hauchte  ihn  weg, 
<T)qt  tragende  wind  trug  ihn  weg. 

In  eine  grenzfurche  zwiscliun  den  ackerfelderchen 

hauchte  er  ihn  hinein, 

An  den  rand  eines  grossen  weges  trug  er  ihn  hin. 

An  dem  grossen  felde  (befindet  sich)  ein  reicher  Erza, 

An  dem  grossen  felde  ein  grossbegttterter  Erza. 
*»  Der  reiche  Erza  brauet  bier, 

Der  grossbegUterte  Erza  verfertigt  bier. 

—  Wohlan,  getreide,  machen  wir  friede! 

Wohlan,  getreide,  machen  wir  ein  bandnissl" 
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—  „Ich  bin  das  getreide,  bin  sehr  kräftig, 
Bin  sehr  kräftig,  häuge  mich  an  das  hcrz.tt 

—  „Ich  biu  der  hopfen,  bin  sehr  gallig, 
Bin  sehr  gallig,  hänge  mich  an  deu  kopf. 
Die  nicht-streitenden  bringe  ich  zum  streiten, 
Die  nicht-hadernden  bringe  ich  zum  hadern, 
Die  nicht-singenden  bringe  ich  zum  singen, 
Die  nicht-tanzcnden  bringe  ich  zum  tanzen." 


Matkakertomus  Mordvalaisten  maalta. 


Tehnyt  H»  Faa»onen. 

Sere-P§e-n'in  kylä,  Insarin  piirikunta,  7  p.  syyskuuta  1889. 

Sittenkun  Suomalais-Ugrilainen  Seura  viime  vuoden  joulukuussa 
oli  määrännyt  minulle  matkarahan  Mordvan  kielen  sanakirjan  ainesten 
kokoelemista  varten  Penza'n,  Simbirskin  ja  Niznij-Novgorodin  kuver- 
nementissa,  läksin  minä  tarpeellisten  valmistustöiden  jälkeen  21  p. 
helmikuuta  Helsingistä  matkalle.  Viivähdyttyäni  Pietarissa  muutaman 
päivän,  sekä  sitten  Moskovassa  viikkokauden,  RunTantsemi  kirjastossa 
lueskellen  niitä  kirjoituksia,  joita  venäläiset  kirjailijat  ja  kirjoittelijat 
aikakaus-kirjoissa  ja  sanomalehdeissä  Mordvan  kansasta  ovat  julaisseet, 
saavuin  10  p.  maaliskuuta  Artevelä-nimiseen  (ven.  Ajuähho)  moksalais- 
kylään,  joka  sijaitsee  Penzan  kuvernementissä  lähes  kaksi  peninkul- 
maa kaakkoa  kohten  Narovtsatin  kaupungista,  samannimisessä  piiri- 
kunnassa. Vähän  neljättä  kuukautta  tässä  kylässä  oleskeltuani,  muutin 
kesäk.  18  p.  Insarin  piirikuntaan,  Insarin  kaupungista  kolme  penin- 
kulmaa pohjoiseen  olevaan  Sere-Pse#n-nimiseen  kylään  (ven.  Oiapoe 
IlmeHeBo),  jossa  minulle  oli  kehuttu  moksalaisten  hyvin  säilyttäneen 
kielensä  ja  kansallisuutensa.  Niin  näyttääkin  olevan  laita,  mikäli 
minä  täälläolo-aikanani  olen  voinut  huomata.  Sitä  todistaa  sekin 
seikka,  että  eläin-uhria,  jotka  Narovtsatin  piirikunnasta  melkein  ko- 
konaan ovat  hävinneet,  täällä  vielä  toimitetaan  useamman  kerran 
vuodessa. 

Ensi  tehtäväni  työalalleni  päästyäni  oli  luonnollisesti  perehty- 
minen Moksan  kielen  äänteisin,  ja  tämä  työ,  ollen  laatuaan  minulle 
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ensimmäinen,  vei  minulta  kosolta  aikaa,  ennenkuin  voin  ryhtyä  varsi- 
naiseen sanakirjalliseen  työhön.  Koska  minä  vastedes,  jos  seura 
katsoo  hyväksi  painosta  julaista  työni  tulokset,  olen  tilaisuudessa  te- 
kemään selkoa  myöskin  äänneopillisista  seikoista,  lienee  tarpeetonta 
niitä  tässä  tarkemmin  ruveta  esittämään.  Olkoon  minun  suotu  tässä 
ainoastaan  esittää  pääpiirteissään  tähänastisen  tutkimus-alani  kieli- 
murteen vokali-äänteitä. 

a,  o,  u  eivät  sanottavasti  eroa  vastaavista  äänteistä  Suomen  kie- 
lessä, «-äännettä  tavataan  kuitenkin  variationi:  se  kuuluu  kun  ruot- 
salainen m  (es.  hu,  nyt),  silloin  kuin  on  muljerattujen  konsonanttien  vä- 
lillä, es.  riuramnä,  kehto,  s'urä,  rihma.  Vastaavalla  tavalla  palatalise- 
rautuu  o-äänne  mainitussa  tapauksessa  es.  toi'dänä,  kevyt.  Palatali- 
nen  i-äänne  on  jokseenkin  sama  kuin  Suomen  kielessä,  vastaava  palata- 
gutturali  (es.  va»},  katsoo)  on  sitävastoin'  enemmän  gutturalinen  kun 
Suomen  i  (es.  into),  ei  kuitenkaan  siinä  määrässä  kun  venäl.  u.  Pa- 
latalisolla  e- ja  d'-äänteellä,*)  es.  letn,  nimi,  käly  kieli,  joita  edellä  käypä 
ja  useimmiten  myös  seuraava  konsonantti  on  muljerattu,  on  kummal- 
lakin palato-gutturalinen  vastineensa  e  ja  ä  (es.  Ufksy  (eläimen)  poika, 
häly  käly),  joiden  edellä  kuuluvat  puolivokalit  ('  ja  e  (siis  lifks  tar- 
kemmin  kirjoitettuna  Zie/A»,,  Ml  -  käl).  Tästä  kerrotusta  palato- 
gutturalisesta  c-äänteestä  aivan  eroava  on  se  (Regulyn  e)  äänne,  joka 
tavataan  es.  mastAr  (maa)  sanan  toisessa  tavuussa.  Tämä  pääasialli- 
sesti korottomissa  tavuissa  ilmestyvä  epämääräinen  glide-vokali  (4) 
näyttää  olevan  syntynyt  lyhyestä  a.sta  tahi  o.-sta  (tuma,  tammi,  plur. 
nom.  tunut,  kud,  talo,  dem.  kAdnä),  ja  on  sillä  gutturalinen,  Eng- 
lannin kielen,  es.  but  sanassa  tavattavan,  a-äänteen  kaiku,  mutta  kun 
seuraava  konsonantti-äänne  niinkuin  es.  aina  sing.  genitivi-muodossa  on 
muljerattu,  palataliserautuu  puheena  oleva  äänne,  niin  että  sitä  muu- 
tamissa tapauksissa,  erittäin  silloin  kun  edellä  käyvä  konsonantti  on 
labiali,  ei  tarkoin  voi  erottaa  palatalisesta  e-äänteestä  (viimeinen  ta- 
vuu  genetivi-muodossa  fam.in,  kuuluu  samoin  kun  genitivi-muodossa 
Icmeti).  —  Luonnonäänisissä  sanoissa  tavataan  tämä  äänne  myöskin 
korollisessa  tavuussa  es.  pjrfcf!,  päristeleikse. 


•)  e-  ja  ä-aant*'iden  suhteen  on  huomattava,  ottä  nt*  Narovtsatin  piirikun- 
nassa ovat  umpinaisemniat  kun  Insarin:  e  enemmän  i-hin,  ä  e-hen  vivahtava. 
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Mitä  sanain  kokoelemiseen  tulee,  olen  paitsi  sanakirjan  avulla 
kyselemistä,  jolla  en  olisi  pitkälle  päässyt,  etenkin  kun  tavallisimmat 
sanat  jo  ennen  ovat  kootut,  itsepuolestanikin  huomannut  välttämättö- 
mäksi seuran  arvoisan  sihterin  neuvon  mukaan  tutustua  kansan  hen- 
kisiin tuottoisin.  Siten  on  minulle  syntynyt  pieni  folklore-kokoelma, 
joka  minulla  tässä  on  kunnia  seuralle  lyhyesti  esitellä. 

Satuja  (pasnä,  venäl.  ÖacbHH)  on  minulla  kirjoitettuna  kymmen- 
kunta. Niitä  olisi  kyllä  runsaammaltakin  saatavana,  mutta  kun  niissä 
suuremmassa  määrässä  ei  tapaa  outoja  sanoja,  ei  aikani  ole  myön- 
tänyt niitä  paperille  panna.  Olen  vaan,  nyt  kun  jotakuinkin  voin 
seurata  moksankielistä  puhetta,  antanut  satuja  taitavien  vapaasti  lau- 
suskella,  keskeyttäen  heidän  kertomustaan  ainoastaan  silloin,  kun 
outo  sana  on  kohdannut  minua. 

Lauluja  (roor),  enimmäkseen  samaa  mallia  kun  ne,  jotka  löy- 
tyvät Ahlqvistin  kielennäytteissä,  olen  koonnut  viidenkymmenen 
paikoille. 

Näistä  lauluista  sekä  nimeltään  että  luonteeltaan  aivan  eroavia 
ovat  häälaulut.  Ne  ovat  kahta  lajia:  salgafnemat  (pl.)  eli  par'afne- 
mat  (pl  ),  joissa  morsiamen  toverit  parjaavat  nuodejoukkoa,  ja  sulhasen 
puoleiset  naiset  taas  morsianta  ja  hänen  sukulaisiaan,  sekä  avarfne- 
mat  (pl )  itkuvirsiä,  joissa  morsian  valittaa  kohtaloaan  kodistaan  ja 
kotolaisistaan  erotessa.  —  Yhteensä  olen  näitä  häälauluja  kirjaan 
pannut  kolmenkymmenen  paikoille. 

Erityisen  lajin  itkuvirsiä  muodostavat  javsemat  (pl.).  Niitä  lau- 
lavat surkealla,  nyyhkyttävällä  äänellä  naiset  isän,  äidin,  miehen  ja 
lapsen  kuoltua  sekä  sittemmin  muuttojuhlissa  kotona  ja  hautausmaalla, 
ja  sitä  paitse  vaimot  sotamieheksi  määrättyä  miestään  kotonta  saat- 
taessa. Niissä  näyttävät  muutamat  vertaukset  olevan  stereotypiset, 
vaan  muuten  muodostaa  kukin  yksityinen  virtensä  sisällyksen  kykynsä 
ja  kohtalonsa  mukaan. 

Näitä  itkuvirsiä  on  minulla  nykyjään  toista-kymmentä. 

Varsinaisia  loitsuja  (ttfa'ma,  nimitys  siitä,  että  tietäjä  sairaasen 
puhumalla  karkoittaa  taudin)  ei  näytä  olevan  paljon,  eivätkä  ne  ole 
niitä  syntyjä  syviä,  kun  on  Suomen  kansalla.  Minä  en  ole  onnistunut 
saamaan  niitä  kun  puolikymmentä.  —  Niillä  voi  karkoittaa  taudin, 
jos  paha  noita  (kaldu  n,  veu.  kojayht»),  joka  näkymättömässä  haah- 
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mossa  imee  verta  ihmisestä,  on  sen  synnyttänyt  tahi  kun  liimaile- 
minen" ou  taudin  syynä. 

Vaan  tauti  voi  tulla  ihmiseen,  tahi  onnettomuus  häntä  muuten 
kohdata  siitäkin  syystä,  että  ou  vihoittanut  jonkin  haltijan,  esimerkiksi 
kaatumalla  tälle  haltijalle  kuuluvalla  alueella  tahi  muusta  tietystä  eli 
tietymättömästä  syystä.  Silloin  on  ensiksikin,  jos  ei  sitä  muuten  var- 
muudella voida  päättää,  arpomalla  harfkittava  selko  siitä,  minkä  pai- 
kan haltija  on  vihoitettu,  ja  sitten  herkkujen,  pienen  metallirahan 
ynnä  muiden  tarpeellisten  esineiden  kanssa  mentävä  häntä  lepyttä- 
mään. Näillä  uhreilla,  joiden  arvoa  koko  lailla  suurennellaan  — 
hyppysellinen  humalia  on  muka  kokonainen  puuta,  kahdenkopekan 
raha,  jonka  reunaa  veitsellä  hivutetaan,  sanotaan  olevan  sata  hopea- 
ruplaa —  ynnä  rukouksella,  jossa  haltijoilta  anotaan  anteeksi,  saavu- 
tetaan sitten  toivottu  tulos.  —  Näitä  prastseygä  (venäl.  npomeHie) 
nimisiä  rukouksia  olen  kirjoittanut  puolen  toistakymmentä,  ja  luulen 
minä,  että  niissä  on  yhtä  ja  toista,  joka  luo  tarpeellista  valoa  Mord- 
van mytologiaan. 

Varsinaisia  uhrirukouksia  (ozks)  ei  minulla  ole  kun  muutamia, 
nekin  lyhyenlaisia. 

Sananlaskuilla  (vastaavaa  sanaa  en  ole  Moksan  kielessä  löytänyt) 
näyttää  mordvalainen  samoin  kun  hänen  suomalainen  veljensä,  mie- 
lellään höystävän  puhettaan.  Niitä  ci  kuitenkaan  kieleen  perehtymät- 
tömän ole  helppo  saada  muistiin  kirjoitetuksi,  jonka  vuoksi  niitä  mi- 
nulla ei  olekaan  kun  puolisatanen. 

Arvoituksia  (jofks)  olen  kerännyt  puolen  kolmattasataa  enkä 
luule  niitä  näillä  seuduin  kovin  runsaasti  jäljellä  olevan. 

Paitse  edellä  kerrotuilla  tavoilla  olen  sanakirjan  aineksia  koko- 
ellut  m.  m.  läpikäymällä  erään  Kazanissa  painetun  Mateuksen  evan- 
keliumin käännöksen,  jonka  perin  huonolla  Moksan  kielellä  on  tehnyt 
Tumenof  niminen  pappi,  sekä  Johanneksen  evankeliumin  käsikirjoi- 
tuksen, joka  löytyy  täkäläisellä  papilla,  herra  Barsofilla. 

Minulle  antamissaan  ohjeissa  on  seura  erittäin  käskenyt  pitä- 
mään silmällä  hää-  ja  uhrimenoihin  sekä  oikeudenkäyntiin  kuuluvia 
sanoja.  Häämenot  kun  vielä  ovat  perikansalliset,  on  sanojakin  siltä 
alalta  ollut  saatavana,  mutta  uhri-termejä,  vaikka  uhrit  tosin  vielä 
ovat  olemassa,  ei  minun  ole  onnistunut  löytää  kun  nimeksi.  Samaa 
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ou  minun  sanottava  kehittyneesen  oikeudenkäyntiin  kuuluvista  sa- 
noista. 

Suku-  ynnä  paikannimiä  olen  kirjoitellut  noin  kahdessatoista 
kylässä. 

Aikomukseni  on  ylihuomenna  viikon  päiviksi  lähteä  Krasnoslo- 
bodskin  piirikuntaan,  tutustuakseni  sen  paikkakunnan  kieleen.  Tätä 
pidän  tarpeellisena  erittäin  sentähden,  että  sekä  Ahlqvist  että  Reguly, 
joiden  työn  tuloksia  tätä  ennen  julaissut  Moksan  kielen  sanakokoelmat 
ovat,  mainitussa  piirikunnassa  ovat  toimittaneet  tutkimuksiaan. 

Viimeistään  parin  viikon  perästä  lopetettuani  työni  Moksan  kie- 
len alalla,  on  aikomukseni  asettua  Simbirskin  kuveruementiin,  Aida- 
tovin  piirikuntaan  kuuluvaan  kylään,  jossa,  sen  mukaan  kun  minulle 
on  kerrottu,  erz'alaiset  tavallista  paremmin  ovat  säilyneet  venäläiseltä 
vaikutukselta,  niinkuin  näkyy  siitäkin  seikasta,  että  muutamia  uhri- 
menoja vieläkiu  tavataan,  jotka  muistuttavat  ihmisuhria.  Nainen 
(leski)  asetetaan  pitkällensä  kahden  lähelle  toisiansa  kaadetun  puun 
yli  ja  sidotaan  niihin  kiinni  käsistä  ja  jaloista,  jonka  jälkeen  uhrin 
toimittajat  ovat  leikkaavinaan  hänen  kurkkunsa  poikki,  niinkuin  uh- 
rattaessa on  tapana.  Tämän  toimituksen  jälkeen  hän  asetetaan  telegalle, 
millä  hänet  uhripaikalta  viedään  takaisin  kylään,  jolloin  hänen  täytyy 
näyttäytyä  kuolleeksi.  Samoin  hän  ei  jälkeenpäin  saa  tulla  uhripai- 
kalle, missä  toiset  ravitsevat  itseänsä  sen  eläimen  lihalla,  joka  to- 
dellakin teurastetaan  tuon  edelläkäyvän  tyhjän  uhritoimituksen  jäl- 
keen. Näitä  uhrimenoja  noudatetaan  eräässä  toukokuussa  tapahtu- 
vassa juhlassa,  joka  on  niineltään  babau-kasa,  XjiMCTOBKan  kylässä 
Ardatovin  piirissä  Simbirskin  kuvernementtia  ja,  niinkuin  olen  kuullut, 
ainakin  vielä  toisessa  lähellä  olevassa  kylässä. 

Seura  on  määrännyt  minun  olemaan  tutkimusalallani  vähintäiu 
yhdeksän  kuukautta.  Vaikka  minä  tässä  ajassa  en  mitenkään  ehtine 
loppuun  suorittaa  työtäni,  toivon  kuitenkin,  koska  tehtäväni  Erzan 
kielen  alalla  minulle  useammasta  syystä  tulee  helpommaksi,  uuden, 
vuoden  alussa  voivani  palata  kotimaahan,  jonka  jälkeeu  sanakokoel- 
mani painattamista,  jos  seura  niin  hyväksi  katsoo,  vähitellen  voi- 
taneen alkaa. 
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Suomalais-ugrilainen  seura  on  kuluneen  vuoden  ajalla  voinut 
toimeenpanna  ennen  tekemänsä  päätöksen,  lähettää  stipendiati  Mord- 
valaisten luoksi  keräämään  kieli-  ja  kansatieteellisiä  aineksia.  Teh- 
tävä oli  varsin  tärkeä  syystä,  että  tuo  Suomalaisten  läheisin  sukulais- 
kansa sisä-Venäjällä  nykyään  nopeasti  venäläistyy.  Seuran  stipen- 
diati, maist.  H.  Paasonen  läksi  Helsingista  viime  helmikuun  21 
p:nä  ja  saapui,  vähemmän  aikaa  Moskovassa  viivähdettyään,  AlTkinon 
mordvalaiskylään,  joka  on  18  virstaa  Narovtshatin  kaupungista,  Pen- 
san  kuvernementtia,  mokshamurteen  alueella.  Työskenneltyään  täällä 
uutterasti  neljättä  kuukautta,  siirtyi  hän  kesäkuun  koskipaikoilla  toi- 
seen, Scre-Psen  (Staroje  Ps^nevo)  nimiseen  mokshamordvalaiskylään, 
Insarin  piirissä  Pensan  kuvernementtia,  jossa  hän  myöskin  oleskeli 
neljättä  kuukautta.  Yhteentä  on  hän  siis  enemmän  kuin  puoli  vuotta 
tutkinut  mordvankielen  toista  päämurretta  mokshaa.  Pikipäin  käy- 
tyään Krasnoslobodin  piirissä,  siirtyi  hän  lokakuussa  ersa-murteen 
aluelle  ja  on  sen  jälkeen  oleskellut  Marejsevon  kylässä,  Ardatovin 
piirissä  Simbirskin  kuvernementtia,  lähellä  Pensan  rajaa. 

Pitäen  ensi  tehtävänään  kielen  oppimisen,  voidakseeu  sen  kautta 
tulla  kansau  yhteyteen,  on  maist.  P:n  onnistunut  päästä  tuntemaan 
useita  piirteitä  Mordvalaisten  uskonnollisesta  ja  kansallisesta  katsanto- 
kannasta, joita  muuten  epäluuloisesti  kaikilta  muukalaisilta  salataan. 
Sanakirja-aineiston  keräämisen  ohessa  on  hän  siten  saanut  muistiin- 
pannuksi muutamia  kymmeniä  satuja,  pas'nä;  noiu  viisikymmentä  ker- 
tomalaulua  ja  balladia,  mor;  useita  kymmeniä  häälauluja,  joita  on 
kahta  eri  lajia,  nimittäin  algafuemat  eli  parafnemat,  joissa 
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morsiusparin  sukulaiset  toisiaan  soimaavat,  ja  avarfnemat,  joissa 
morsian  kovaa  kohtaloansa  valittaa  —  yleinen  laulutapa  kaikissa  suo- 
mensukuisissa kansoissa;  noin  puolisataa  sananlaskua  sekä  useita 
satoja  arvoituksia,  jofks.  Sitäpaitsi  on  hän  ollut  mukana  useissa 
niistä  uhritilaisuuksista,  joita  vielä  ori  vuodenaikoina  toimeenpannaan 
pyhien  lähteiden  luona  tai  pyhissä  lehdoissa,  ja  muistiinpannut 
muutamia  rukouksia,  prasht s hengä,  uhrirukouksia  o/ k  s  ja  loit- 
suja ufama. 

Vaikka  laulussa  ei  ole  samaa  innostusta  kuin  suomalaisissa  lau- 
luissa, on  uiissä  kuiteukin  muutamia  piirteitä,  jotka  näistä  muistut- 
tavat; useissa  katkelmissa  on  Suomen  runon  värssymitta  ja  kertaus, 
joskuspa  alkusoinnunkin  vivahduksia. 

Seuran  toinen  stipendiati,  yliopp.  .1.  H.  Kala,  on  viime  kesänä 
t:ri  E.  N.  Setälän  seurassa  oleskellut  lähes  kolme  kuukautta  Vepsä- 
läisten luona,  näiden  eri  murre-aloilla  kerätäkseen  sanakirja-aineksia. 
Keräystyötä  ei  tällä  lyhyellä  ajalla  kuitenkaan  voitu  saada  loppuun, 
jonka  vuoksi  sitä  toiste  lienee  jatkettava. 

Asian  erinomaisen  tärkeyden  vuoksi  lienee  tässä  tilaisuudessa 
mainittava  niistä  runsaista  kokoelmista  vogulilaista  kansanrunoutta, 
jotka  t:ri  Bernhard  Mun  k  äcsy  pitkällä  olo-ajallaan  Wogulein  luona 
sai  kerätyksi,  vaikkei  tämä  seikka  tosin  kuulukaan  Suomalais-ugri- 
laisen  eikä  minkään  muuukaan  kotimaisen  seuran  vaikutuspiiriin.  Un- 
karin tiede-akatemian  lähettämänä  on  hän  käytännöllisesti  kieltä  opit- 
tuaan alku-asukasten  avulla  tarkastellut  ja  selvittänyt  ne  runsaat 
tekstivarat,  jotka  Reguly  matkoiltaan  toi,  mutta  joita  tähän  saakka 
ei  ole  ymmärretty.  Sen  lisäksi  on  hänen  vielä  onnistunut  saada  ta- 
vattoman runsaasti  uusia  lauluja,  kertomuksia,  eläinsatuja,  rukouksia, 
hymnejä,  loitsuja,  arvoituksia  sekä  muistiinpanoja  tavoista  ja  uskon- 
nollisista käsitteistä.  Tuosta  150:n  tiheästi  kirjoitetun  arkin  suurui- 
sesta aineskokoelmasta  mainittakoon  merkillisimpinä  kosmogoniset  lau- 
lut maailman  luomisesta,  ihmisen  synnystä  ja  kuolemasta,  sekä  ve- 
denpaisumuksesta ja  pyhästä  tulivirrasta.  Tähän  luokkaan  kuuluvat 
myös  laulut  erinäisistä  jumalista  ja  jumalattarista,  joista  muutamat 
ovat  tulleet  alas  taivaasta,  toiset  hallitsevat  eräitten  virtojen  suissa. 
Erittäin  runsaasti  on  eläinlauluja,  joista  huomattavimmat  ovat  ne. 
jotka  kertovat   karhusta,  hänen  taivaallisesta  syntyperästään,  hänen 
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kaatamisestaan  ja  hänen  kunniakseen  pidetyistä  juhlista.  Mutta 
myöskin  sankarilauluja  ja  kertomuksia  sotaisista  temmellyksistä  Sa- 
mojedien kanssa  löytyy,  todistaen  menneiden  aikojen  urostöistä.  Yli- 
päänsä lienee  tuskin  miltään  muulta  katoavalta  kansalta  saatu  yh- 
dellä kertaa  kerätyksi  niin  paljon  henkisiä  muistomerkkejä  sen  aate- 
maailmasta kuin  nämät  t:ri  Munkäcsyn  kokoelmat.  Tämä  on  sitä 
kummallisempi  seikka,  koska  usea  viime  aikoihin  saakka  on  väittänyt, 
ettei  laulutaitoa  itäsuomalaisissa  kansoissa  ole  olemassakaan.  Toivot- 
tavasti nämät  tärkeät  kokoelmat  piakkoin  julkaistaan  sekä  alkukie- 
lellä että  käännettyinä  jollekin  länsi-europalaiselle  kielelle,  jotenka 
niitä  voisi  käyttää  laajemmissakin  tutkijapiireissä. 

Suuremmista  tutkimusmatkoista,  joita  omasta  maasta  on  toi- 
meenpantu, mainittakoon  herrojen  J.  R.  Aspelinin  ja  A.  O.  Hei- 
kelin johdolla  toimeenpantu  kolmas  matkue  Jenisein  seuduille,  jonka 
varustamista  myöskin  Suomalais-ugrilainen  seura  pienemmällä  raha- 
summalla ou  auttanut.  Kaivamisia  toimitettiin  muutaman  penikulman 
päässä  Minusinskista,  valokuvia  otettiin  useista  jo  ennen  kopioiduista 
hautakirjoituksista  sekä  kaikista  kivi-,  pronssi-  ja  rautakauden  aikui- 
sista esineistä  Minusinskin  museossa,  jotapaitsi  paljon  arvokkaita 
muinais-csiueitä  ostettiin.  Jenisein  lisäjokien  varsilla  Mongoliassa  otti 
t:ri  Heikel  valokuvia  siellä  löytyvistä  hautakirjoituksista.  Neljä  uutta 
kirjoitusta  saatiin;  niistä  on  yksi  keisari  Vuntsungin  (841— 40)  aikui- 
sessa kiinalaisessa  rahassa.  Tämänkesäisten  toimien  tulos  ou  siis 
sangen  tärkeä  altailaiselle  tutkimukselle,  ja  ylipäänsä  ou  matkue  ke- 
rännyt runsaita  aineksia  pohjois-asialaisen  pronssikulturin  ijän  ja  ke- 
hityksen valaisemiseksi. 

* 

Muiuaistieteellisiä  tutkimuksia  omassa  maassa  on  tavallisuuden 
mukaan  jatkettu.  Kurkijoen  pitäjässä  on  maisteri  Th.  Schwindt 
avannut  hautoja,  osittain  kirkou  vieressä,  joissa  tavallisia,  myöhem- 
män rautakauden  aikuisia  esineitä  löytyi,  osittain  maanviljelys-opiston 
läheisyydessä,  jossa  haudat  olivat  vanhemmilta  ajoilta.  Sortavalan 
seuduilla  olevissa  haudoissa  tavattiin  inkeriläisten  löytöjen  kaltaisia 
muodostuksia.  Maisteri  Hj.  Appelgren  on  päättänyt  ennen  aloitta- 
mansa pakanuuden  aikuisten  muinaislinnojen  tutkimukset.  Ahvenan- 
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maalla  tavattiin  kaksi  sellaista,  jotka  muodoltaan  eroavat  manner- 
maalla olevista.  Linnavuorella,  Hämeenlahden  luona  Kurkijoen  pi- 
täjässä, löydettiin  kiviluatoilla  katetuista  tuhkaläjistä,  joita  vuoren 
huipulla  on  seitsemättäkymmentä,  sekä  niiden  läheisyydestä  myöhem- 
män rautakauden  ja  varhaisemman  keskiajan  aikuisia  esineitä  sekä 
kolme  hopearahaa,  yksi  kutilainen  ja  kaksi  länsi-europalaista,  joista 
toinen  frisiläinen  Kgbert  Il.sen  ajoilta  (1068—1090).  Vielä  toimitet- 
tiin kaivamisia  vanhemmissa  keski-aikaisissa  linnoissa:  Vanhalinnassa 
Liedossa,  Hakoistenlinnassa  Janakkalassa  ja  Linnasaaressa  Tiurikos- 
ken  luona  Räisälässä  Molemmissa  edellisissä  löydettiin  muinaisesi- 
neitä  ja  skandinavilaisia  keski -aikaisia  rahoja  sekä  tiilikivien  kappa- 
leita. Tiurisaarella,  jota  kivimuuri  ympäröi,  löydettiin  asumusten 
jäännöksistä  joukko  muinais-esineitä. 

* 

Suomalais-ugrilaisella  seuralla  on  äskettäin  ollut  suru  kadottaa 
varapuheenjohtajansa,  valtioneuvos  August  Ah  lq  vi  st,  joka  marras- 
kuun 20  p.  äkillisesti  temmattiin,  inhimillisesti  päättäen,  vielä  pit- 
kästä ja  vaikuttavasta  toimeliaisuudesta.  Mitä  hän  on  vaikuttanut 
suomalaisena  tieteellisenä  tutkijana,  yliopistonopettajana  ja  etevänä 
runoilijana,  on  kansamme  kiitollisella  muistolla  aina  säilyttävä  his- 
toriassaan. Tammikuun  21  p.  kuoli  Derlinissä  seuran  kunniajäsen, 
professori  Vilhelm  Sehott,  87  vuoden  ikäisenä.  Hän  oli  tunnettu 
monipuolisista  tiedoistaan  useimmissa  suomalaisissa  ja  altailaisissa 
kielissä  ja  ensimmäinen  tiedemies  Saksassa,  joka  herätti  huomiota 
kirjoituksillaan  kiinalaisesta  kirjallisuudesta.  Erittäinkin  osoitti  hän 
aina  hartaasti  rakastavansa  Suomen  kansaa,  sen  kieltä  ja  kansan- 
runoutta. 

Ulkomailla  on  seura  laajentanut  toimi  -alaansa  hankkimalla  uusia 
jäseniä.  Siten  valittiin  kunniajäseneksi  kuuluisa  orientalisti  Max 
M  iii  le  r  Oxfordissa,  sekit  kirjeenvaihtajajäseniksi  etevä  kansanlaulu- 
jen tutkija,  prof.  Paul  Sebillot  Parisissa,  prof.  Ignaz  Haläsz 
Szekesfehervärissa.  joka  on  tutkinut  Ruotsin  lappalaisia  murteita,  ja 
virolainen  tiedemies,  tohtori  Mieli.  Weske  Kasaanissa. 

Seuran  aikakauskirjaa  on  ilmestynyt  viides,  kuudes  ja  seit- 
semäs vihko,  jotka  sisältävät:  Maino\vin  tutkimuksia  Mordvalaisten 
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uskonnollisista  käsitteistä,  tohtori  K.  Krohnin  tutkimuksia  karhu-  ja 
kettusaduista  sekä  tohtori  A.  Genetzin  itä-tsheremissiläiset  kielitekstit 
ja  niiden  saksankielisen  käännöksen. 

Seuran  kokouksissa  on  pidetty  seuraavat  esitelmät: 
Aug.  Ahlqvist  1)  Mordvalaisten  kansanrunoudesta,  2)  Mordva- 
laisten arvoituksista  ja  niiden  yhteydestä  muiden  suomensukuisten 
kansojen  arvoitusten  kanssa,  3)  liitteistä  ta,  t  eräiden  johdanuaispäät- 
teiden  edessä  Suomenkielessä;  —  A.  O.  Heikel  kutous-  ja  kirjailu- 
kaavoista;  —  J.  J.  Mikkola  eräästä  Upsalan  yliopiston  kirjastossa 
löytyvästä  suomalaisesta  käsikirjoituksesta;  —  K.  Krohn  muutamista 
kielellisistä  Havannoista  vanhemmassa  virolaisessa  kirjallisuudessa;  — 
Hj.  Basilier  oletetuista  Tshudilaisista  Arkangelin  kuverneinentissa  sekä 
Vepsäläisistä  Isajevon  volostissa  Olonetziu  kuvernementissa ;  —  H. 
Paasonen  matkakertomuksia  tutkimuksista  Mordvalaisten  luona;  — 
E.  N.  Setälä  ja  J.  H.  Kala  kielitutkimuksista  Vepsäläisten  luona;  — 
E.  N.  Setälä  1)  Zaeh.  Plantinuksen  latinais-lappalaisesta  sanakirjasta 
1600-luvulta,  ja  2)  Schefferin  Lapponia-teoksessa  olevien  lappalais- 
ten laulujen  originaleista ;  —  J.  Ii.  Aspelin  uudemmista  venäläisistä 
teoksista  suomalais-ugrilaisen  tutkimuksen  alalla;  —  A.  Genetz  per- 
malaisestsi  murteesta  Werhejazwanin  piirissä;  —  O.  Donner  erääsen 
VVjatkalaiseen  hopea-astiaan  piirretystä  kirjoituksesta,  jonka  kirjaimet 
osaksi  ovat  jeniseiläisten  kaltaisia;  —  llj.  Appelgren  permalaisesta 
hopeamaljasta,  jossa  on  samallaisia  kuvioita  kuin  Suljekin  kallioissa. 
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Rapport  anmiel  du  sccr£tairc  de  la  soci6t£ 

pour  Fannie  1889. 

La  Soeiete  tiimo-ougrienne  a  pu,  pendant  Pannee  qui  vidit  de 
s'eeouler,  realiser  le  projet  conc;u  il  y  a  longtemps,  d'euvoyer  aux 
Mordvines  un  stipendiat  pour  recueillir  des  materiaux  linguistiques 
et  ethnographiqnes;  chose  d'autant  plus  urgeute,  que  ee  petiple,  qui 
de  toutes  les  tribus  d'origine  finnoise  repandues  au  centre  de  la 
Russie  est  la  plus  proche  parente  des  Finnois,  tend,  avec  vitesse 
a  disparaitre  en  se  inelant  a  la  population  russe.  Le  stipendiat 
H.  Paasonen,  quitta  Helsingfors  le  21  du  mois  de  fevrier  dernier. 
tit  en  passant  un  petit  sejour  a  Moscou,  et  arriva  au  comuiencement 
du  mois  de  mars  au  village  mordvine  d'Arkino,  situe  ä  18  verstes 
de  la  ville  Narovtshat  au  gouvernement  de  Penza  et  dans  le  doinaine 
du  dialecte  moksha.  Apres  s'y  etre  livre  pendant  trois  mois  a  des 
etndes  serieuscs,  il  se  rendit  vers  la  mi-juin  a  Sere-Psen,  autre  village 
mokshamordvine  dans  rarrondisscment  d'Insar  du  gouvernement  de 
Penza,  ou  il  sejourna  egalement  trois  mois.  Il  a  donc  vou6  plus  de 
six  mois  a  Tetude  du  moksha,  dialecte  principal  de  la  languc  mord- 
vine. Ensuite  ayant  visite  rarrondisscment  de  Krasnoslobodsk  il  se 
rendit,  alin  d'ctudier  le  dialecte  ersien,  au  mois  d'octobre  au  village 
de  Marejsevo  dans  rarrondissement  d  Aratov  qui,  situe  pres  du  gou- 
vernement de  Penza,  fait  partie  de  celui  de  Simbir.sk. 

Se  rendre  maitre  de  la  langne  du  peuple  mordvine  a  ete  le 
premier  soin  de  M.  Paasonen,  et  pouvaut  ainsi  communiquer  avec 
les  habitants,  il  a  eu  1'occasion  dappreudre  a  connaitre  bien  des 
traits  qui  Pinitierent  ä  lopinion  reliegieuse  et  nationale  des  Mord- 
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vines,  chose  quen  general  ils  ne  revelent  point  aux  etraugers.  ITest 
ainsi  qu'a  cote  de  son  ouvrage  lexicologique  P.  a  pu  prendre  note 
d'uue  dixaine  de  contes  ou  pas'nai,  d'uue  cinquantaine  de  chants  et 
ballades  narratives,  appelees  mor,  de  plusieurs  dixaines  de  chants  de 
noce  de  deux  especes  differentes,  les  uus,  appeles  algafneniat  ou 
parafueraat  ou  les  parents  du  couple  s'insultent  et  les  autres  avarfne- 
niat  ou  la  tiantee  se  plaint  de  son  sort;  espeee  tres  en  vogue  chez  la 
plupart  des  peuples  d'origine  hnnoise.  P.  apprit  a  connaitre  eu  outre 
uu  cinquantaine  de  proverbes  et  plusieurs  centaines  d^nigmes.  Il 
eu  Toccasion  aussi  dassister  ä  un  certain  nombre  de  sacritices  que 
le  peuple  otfre  daus  les  differentes  saisons  pres  de  sources  saintes  ou 
daus  des  bosquets,  et  ecrit  plusieurs  prieres  ou  prashtschengai,  des 
offertoires  ou  ozks  et  des  formules  magiques  ou  ufaiua.  Quoiquc  ces 
chants  u^ient  pas  la  nieme  cadeuce  que  les  finnois  ils  leur  rcs- 
semblent  cepeudant  et  il  y  a  meine  de  petits  morceaux  ou  l'on  trouve 
le  rhythine  et  le  parallelisme  de  la  poesie  hnnoise.  et  parfois  nieme 
ane  teudance  ä  Talliteration. 

J.  H.  Kala  le  second  stipendie,  a  lait  l  ete  dernier  eu  Compagnie 
il  n  docteur  Setälä  uu  sejour  dc  ii  mois  parmi  les  doinaiucs  de  leurs 
differeuts  dialectes,  pour  y  recueillir  des  materiaux  lexicoloqiques. 
Il  ne  put  pas  tenniuer  son  ouvrage,  car  le  temps  lui  eu  inanqua, 
inais  il  ne  tardera  pas  ä  la  reprendrc  pour  1'achever. 

Quoiquc  la  riche  collection  de  poesie  vogulienue  taite  par  le 
docteur  Bernard  Munkäcsy  pendant  son  long  sejour  parmi  les  Vogules 
ne  soit  le  fruit  ni  dc  l  activite  de  la  Societe  hnuo-ougrieunc  Di  dc 
celle  de  quelquautre  association  du  pays,  nous  en  parlerons  ici  vu  la 
grande  importance  de  la  matiere.  Envoye  par  1'Academie  hongroise 
des  sciences,  il  a,  apres  avoir  appris  la  langue  vogulienne,  non  scu- 
lemeut  relu  et  traduit  avec  les  geus  du  pays  les  vastes  textes  que 
Reguly  avait  rapporte  de  ses  voyages  et  que,  jusqu'alors  personne 
n'avait  su  di  chiffrer,  mais  il  a  fait  encore  une  collection  extrenie- 
meut  riche  de  fablcs,  de  prieres,  d'hymnes,  de  formules  magiques, 
d^nigines,  de  chants  et  de  contes  uouveaux  et  founu  des  details  sur 
les  representations  religieuses  et  les  coutumes  du  pays.  Du  contenu 
de  ses  150  pages  d'une  eeriture  serree,  nous  meotionnerons  les  chants 
cosmogoniques  sur  la  creation  du  monde,  sur  1'origiue  dc  Ihomme 
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et  sur  sa  mort,  sur  le  deluge  et.  le  saint  tleuve  «le  feu.  A  cette  ca- 
tegorie  se  rattachent  les  chants  voues  a  certaines  divinites  dont  quel- 
ques-unes  sont  descendues  du  ciel  et  dont  d*autres  rcgnent  sur  l'eni- 
houehure  de  certains  fleuves.  Les  fables,  ou  poesies  depeignant  la 
vie  des  aminaux,  sont  tres  nombreux,  surtout  ceui  qui  parlent  de 
1'ours,  de  sa  venue  du  ciel,  de  la  maniere  de  le  tuer  et  des  fetes 
celebrees  en  son  houneure.  Nous  y  trouvons  en  outre  des  chants 
htfroiques,  des  röcits  de  rencontres  guerrieres  avec  les  Samojedes 
rappelant  les  exploits  des  anciens  temps. 

Les  Vogules  sont  probablemcnt  le  seul  peuple  en  voic  de  dis- 
paraitre,  chcz  lequel  on  ait  tire  a  la  lumiere  du  jour  tant  de  monu- 
ments  ä  la  fois  et  pris  commc  ceux  que  nous  venons  de  noinmcr  du 
domaine  de  leur  imagination.  Le  fait  est  dautant  plus  etonnant  que 
le  dernier  temps,  on  a  nie  completement  Texistancc  d  une  epopec 
chez  les  peuples  finnois  de  1'Est.  Nous  esperons  que  ces  collections 
importantes  seront  bientot  publiees  dans  le  texte  original  et  dans 
ane  des  langues  de  FEnrope  occidentale  pour  etre  coinprises  d'un 
plus  gand  nombrc  de  savants. 

Parmi  les  recherches  de  qttelque  importance  qui  out  ete  faiUs 
avec  succes  par  des  exploratcurs  finlandais,  nous  raentionnerous  celles 
que  la  troisieme  expedition,  dirig6e  par  J.  II.  Aspelin  et  O.  A.  Hei- 
kel, entreprit  dans  les  contrees  arrosees  par  Tlönissei,  et  a  laquelle 
la  Societe  linno-ougrienne  a  contribue  aussi  en  se  chargeant  d'une 
partie  des  frais.  On  a  fait  des  fouilles  ä  quelques  lieues  de  Minu- 
sinsk,  photographie  outre  les  inscriptions  dont  on  possedait  la  copie, 
encore  tous  les  objets  conserves  au  musec  de  Minusinsk  et  appar- 
tenant  aus  trois  diflerents  ages:de  la  pierre,  du  bronze  et  du  fer,  et 
achete  un  grand  nombrc  d'antiquites  precieuses. 

Monsieur  Heikel,  de  son  cote  a  photographie  les  inscriptions 
qu'on  a  trouvees  en  Mongolie  pres  des  affluents  de  Tlennissei.  Il 
en  a  decouvert  lui  meme  quatre  nouvellcs  dont  Tune  est  empreinte 
sur  uue  monnaie  chinoise  frappee  sous  l  empereur  Vountsouug  (841  — 
46).  Le  resultat  des  explorations  de  Pete  dernier  est  donc  d'une 
grande  importance  pour  Tetude  des  antiquites  altaiennes:  elles  nous 
out  fourni  en  outre  des  materiaux  precieux  qui  jettent  une  lumiere  nou- 
vclle  sur  Tage  tie  bronze  de  1'Asic  scptentrionale  et  son  devcloppcmcut. 
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On  a  porsuivi,  aussi  les  recherches  archäologiques  dans  notre. 
propre  pays.  Le  docteur  Schwindt  a  fouille  les  tombeaux  du  district 
de  Kronoborg.  Dans  ceux  du  voisinage  dc  Teglise  il  a  trouve  des 
objets  appartenant  a  Tage  reccnt  du  fer,  tandis  que  les  tomhaux 
situes  autour  <lc  Hnstitut  agricole  semblaient  appartenir  ä  un  äge 
plus  recule.  Dans  ceux  du  dristrict  de  Sordavala  on  a  trouve  des 
objets  dont  la  forme  rappellc  celle  des  antiquites  de  Tlngrie. 

Le  docteur  Hj.  Appelgren  a  terminä  son  exploration  des  for- 
teresses  anciennes.  Sur  l'ilc  d'Äland  il  en  a  decouvert  deux  dont  la 
fonne  differe  de  celles  qu'on  rencontre  generalement  sur  terre  fermc. 
Pres  de  Hämecnlaks,  «laus  le  district  de  Kronoborg  il  a  fouille  les 
monceaux  de  cendre  qui  sont  couverts  de  pierres  et  dont  on  conipte. 
plus  de  soixante  sur  le  soramct  du  Linnavuori,  et  il  y  a  trouve  outre 
des  objets  appartenant  a  1'agc  recent  du  fer  3  pieces  d'argent  dont 
1'une  est  coufique  et  dont  les  autres  proviennent  de  TKurope  occiden- 
tale.  L  une  de  ces  dernieres  est  frisonne  et  date  du  regne  d'Kgbcrt 
II  (106K  — 1090).  On  a  fait  des  fouilles  aussi  dans  quelques  forte- 
resses  du  moyen-äge  aiusi  que  dans  celle  de  Vanhalinna  dans  le  dis- 
trict de  Lundo,  celle  de  Hakoistenlinna  dans  le  district  de  Janakkala 
et  celle  de  Linnasaari  pres  de  la  chute  du  Tiuri  dans  le  dristrict  de 
Häisälä.  Dans  les  deux  premieres  on  trouva  des  antiquites  des 
monnaies  scandinaves  du  moyen-age  et  des  debris  de  tuiles.  En  tiu 
on  a  fouilll  Pilot  de  Tiuri  et  on  y  a  decouvert  un  certain  nombre 
d'antiquites  dans  des  restes  d'habitations. 

* 

La  Societe  hnno-ougrienne  a  eu  dernierement  le  malheur  de 
perdrc  son  vice-president,  le  conseiller  dEtat,  Augusto  Ahlqvist  que 
la  mort  a  enleve  subitement,  larrachant  ä  son  iniportante  activite. 
Ce  qu'il  a  accoinpli,  en  sa  qualite  d'  explorateur  scientitique  tinnois. 
comme  professeur  ä  riJniversite  d^elsingfors  et  comme  poete  de 
merite.  1'histoin;  de  notrc  peuple  en  parlera  et  ce  siira  toujours  avec 
atfection  et  reconnaissance  qu'on  se  souviendra  des  services  qu'il  a 
rendus  a  la  science. 

Le  membre  dMionneur  de  la  Societe,  Ouillaume  Schott,  celebre 
par  sa  eonnaissance  de  la  plupart  des  dialectes  finnois  et  altaiens 
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est  mort  le  21  janvier  dc  1'annee  derniere,  age  dc  87  ans.  Il  a  ete 
lc  premier  savant  allcmand  qui  sc  soit  fait  counaitre  par  des  ouvra- 
ges  sur  la  litteraturc  chinoise.  Cest  au  peuple  nnnois  cependant 
qu'il  a  temoigne  une  affection  toute  speciale,  s'interessant  vivement 
a  notre  langue  et  notre  folk-lore. 

A  1'etrauger  la  Societe  a  dlargi  lc  cercle  de  ses  relations  en 
ehoisissaut  quelqucs  uiembrcs  nouvcaux.  Le  c&ebre  orientaliste  Max 
Muller  d'Oxford  a  ete  nomine  raembrc  dUionneur,  et  M.  M.  Paul 
Sebillot  prof.  a  Paris  et  celebre  folk-loriste,  Ignacc  Haläsz,  professeur 
ii  Szekesfehervär,  qui  a  etudie  les  dialeetcs  lapons  dc  la  Suede,  et 
le  docteur  Michel  Weskc  a  Kasau,  savant  csthonien,  ont  ete  nonunes 
uiembrcs  corrcspondants. 

Pendant  1'annee  1889  out  paru  les  faseicules  V  VJ  et  VII  de  la 
rcvuc  dc  la  Societe.  lls  conticuncnt :  L'etude  dc  Mainofl'  sur  la  rc- 
ligion  des  Mordvines,  la  these  dc  K.  Krohn  sur  les  coutes  ou  ro- 
mans  dc  Tours  et  du  renard,  et  des  speciinen  de  la  langue  des  Tcherc- 
misscs  dc  PEst  et  traduction  en  alleraand  par  A.  Gcnctz. 

On  a  fait  aux  seauees  dc  la  Societe  les  discours  suivants:  Aug. 
Ahlqvist,  1)  sur  la  Folk-lore  des  Mordvines;  2)  sur  les  cnigmes  des 
Mordvines  et  leur  rapport  avec  ceux  des  autrcs  peuples  d^rigine 
hnnoise;  ii)  sur  Pinfixe  ta,  t,  dcvant  certaincs  terniinaisons  finnoises. 
A.  O.  Heikel,  sur  les  dessins  pour  tissns  et  brodcries.  J.  Mikkola, 
sur  nu  niannuscrit  conscrv6  dans  la  bibliotheque  do  1'Universite  d1 
Upsal.  K.  Krohn,  sur  quelques  observations  linguistiques  concernant 
ranciennc  litteraturc  esthonienne.  Hj.  Basilicr,  sur  1'existance  presu- 
niee  de  Tchoudes  dans  le  gouverneinent  d'Archangel  et  de  Vepses 
dans  le  village  d'Isajcvo,  au  gouvernement  d'Olonetz.  H.  Paasonen, 
sur  ses  reeherches  faites  pänni  les  Mordvines.  K.  N.  Setälä  et  J.  H. 
Kala,  sur  leurs  etudes  lexicologiqnes  parini  les  Vepses.  E.  X.  Se- 
tälä a  parle  1)  du  dictionnaire  latin-lapon  par  Z.  Plantinus  et  datant 
du  17:ieme  siecle,  et  2)  du  texte  original  des  chants  contenus  dans 
la  Laponia  de  Schefter.  J.  R.  Aspeliu,  des  ouvrages  niodernes  rus- 
ses,  traitant  de  Tcxploration  tinno-ougrienne.  A.  Genetz  sur  les  dia- 
lectes  permiens  dans  le  district  de  Verhejazvansk.  G.  Donner,  de 
1'inscription  sur  la  raanche  d'un  vase  d'argeut  de  Vjatka,  dont  les 
caraeteres  ressciublcut  en  partie  aux  ieuisseiens.  Hj.  Appelgren,  d  une 
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eoupe  en  argent  trouvee  a  Perine  dont  les  dessins  ressemblent  h 
ceux  que  Ton  a  viis  sur  le  roeher  de  Souliek. 

La  Societc  compte  aujourd'hui  10  menibres  dlionneur,  dont 
nenf  hors  de  la  Finlande,  19  niembres  coirespondants  «trangers,  157 
fomlatenrs  dont  plusicurs  sont  morts  deja,  et  101  niembres  annuels. 
Le  nonibre  de  Socictr-s  scientitiqnes  en  relation  directe  avec  la  notiv 
sVleve  a  plnsienrs  dixaines. 
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Soeiete  Finno-ougrienne. 

President :  Conseillcr  prive  Baron  H.  Molander. 
Vice  president:  Professeur  O.  Donner. 
Secretaire:  Dr  K.  N.  Setälä. 
Secretaire-adjoint:  Dr  K.  Krohn. 
Tresorier:  M.  J.  Höckert. 


Membres  Honoraires. 

Lönnrot,  Flie.    Helsingfors  f. 

Heiden,  Feodor  L.  Comte.  H:fors. 

Bruun,  Th.  Baron.  S:t  Peters- 
bourg  f. 

Wiedemann,  F.  f  „ 

Hunfalvy,  P.  Budapest. 

Budenz,  Jos. 

Schott,  W.   Berlin,  f 

Friis,  L  A.  Kristiania. 

Uvarof,  Alexei  S.  Comte.  Moskva.  f 

Worsaae,  I.  L  A.  Copenhaguc.  f 

Grewingk,  C.    Dorpat.  f 

Bonaparte,  Louis  Luc.  Prince. 
London. 

Jttlg,  Bernh.    Innsbruck,  f. 

Virchow,  Rud.  Berlin. 

Vinson,  Julien.  Paris. 

Nordenskiöld,  A.  K.  Baron.  Stock- 
holm. 

v.  Duben,  G.  Baron.  Stockholm. 
Mttller,  Max.  Oxford. 
ltadlow,  W.    S:t  Petersbourg. 


Membres  Correspondants. 

Ilminski,  N.  I.  Kazan. 
Thomsen,  V.  Copenhague. 
Hurt,  J.    S:t  Petersbourg. 
Barna,  F.  Budapest. 
Teplouchof,  A.    Iljinsk.  y 
Retzius,  G.  Stockholm. 
Kuznetsof,  S  K.  Tomsk. 
Schpilevski,  Ci  Kazan. 
Qvigstad,  J.  Vromsö. 
Bcauvois,  E.  Corberon. 
Jadrintsef,  N.  Irkutsk. 
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Vorwort  zum  ersten  hefte 


Die  sammlung  mordwinischer  texte,  deren  erstes  heft  hiermit  der 
öffentlichkeit  iibergeben  wird,  ist  ein  ergebnis  zvveier  forschungsreisen, 
die  ich  ab  stipendiat  der  Finnisch-Ugrischen  Gesellschaft  in  Helsing- 
fors während  der  jahre  1889 — 90  zu  den  Mordvrinen  in  die  gouver- 
neraents  Penza,  Simbirsk  und  Tambof  nnternahm.  Der  hauptzweck 
dieser  meiner  reisen  war  das  sammeln  von  materialien  zu  einem  mord- 
xvinischen  lexikon;  neben  dieser  arbeit  oder  vielmehr  zu  einer  erfolg- 
reicheren  ausfuhrung  derselben  war  es  jedoch  standig  mein  bestreben 
von  den  im  volksmunde  noch  lortlebenden  liedern,  zauberformeln,  ge- 
beten,  räthseln,  sprich\vörtern  und  märchen,  die  bei  der  mehr  und 
mehr  umsicbgreifenden  russificierung  in  raschem  verschwinden  begrif- 
fen  sind,  so  viel  wie  möglich  zu  aammeln.  Zugleich  bestiuimte  mich 
hierzu  der  fuhlbare  mangel  an  genuin-raordvvinischen  texten,  ohne 
welche  es  doch  sclnver  ist,  eine  wirkliche  einsicht  in  die  sprache  zu 
gewiunen  —  ganz  zu  schweigen  von  dem  vielseitigeu  interease,  welches 
derartige  sammlungon  fiir  die  volkskunde  mitsichbringen. 

Abgesehen  von  evangelieu-iibersetzungen  und  anderen  erbauungs- 
schriften  sind  von  aus  dem  volksmunde  aufgezeichneten  texten  bisher, 
soweit  mir  bekannt,  folgende  im  druck  erschienen. 

Als  anbang  zu  seinem  Versuch  einer  Mokacha- Monin  inischen 
Grammatik",  Petersburg  1S(U,  veröffentlichte  Ahlqvist  drei  märchen, 
swölf  kleino  iabeln  (mit  beibiilte  seines  dolmetschers  aus  dem  rus- 
sischen  ubersetzt),  zehn  lieder,  neunuudsiebzig  räthsel,  ein  kurzes  leld- 
gebet  uud  eine  iibersetzuug  eines  kleinen  tinnischen  liedes.   Im  ersten 
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hefte  der  »Suomalais- Ugrilaisen  Seuran  Aikakauskirja1*  (Zeitschrift  der 
Finnisch-Ugrischen  Gesellschaft),  Helsingfors  1886  erscbien  ein  von 
W.  Mainof  veröffentlichtes,  längeres  mokschanisches  lied  epischen 
charakters  uber  den  Mordwinen-ffirsten  Tjuschtän  *),  nebst  einer  kurzen 
erzählung. 

Bedeutend  reicher  gestaltet  sich  das  erzjanische  material.  Aua 
Regultfs  nachlass  hat  Bndenz  im  Nyelvtudomdnyi  Közlenienyek  Ötö- 
dik  Kötet,  Elsö  Fuzet  fiinf  raärchen,  einige  zwanzig  lieder  und  etliche 


*)  Dber  die  sprache  dleser  publikation  spricht  sich  Budenz  in  einer  recen- 
sion  im  Nyelvt.  Közlemenyek,  Huszonegyedik  Kötet.  I.  Fiizet  folgendermasscn 
aus:  Az  eneknek  nyelve  nyilvän  moksa-mordvin,  noha  az  eleneklö  lakohelye 
Erza-földön  van  (Erzä-mastlr).  Talan  ebböl  is  lehet  magyaräzni.  hogy  az  cnek- 
ben  bajosan  erthetö  helyek  vannak,  a  melyeket  utovegre  nyelvi  hibäknak  keli 
tartanunk:  t.  i.  abbol,  hogy  a  moksa  nyelvfi  eneket  egy  olyan  erzanyelvu 
ember  tanulta  el,  a  ki  annak  nyelvct  nem  tiikcletesen  sajatjavä  tette  s  igy 
a  hagyomanyos  alakat  itt-ott  fogyatekosan  adhatta  csak  vissza.  —  Mit  be- 
zug  hierauf  w!U  ich  anfiihren,  dass  ich  auf  meiner  ersten  reise  im  septem- 
ber  1N89  auch  das  dorf  Mamalajevvo  (mordw.  Imalav)  im  kreise  Krasnoslo- 
bodsk  des  gouv.  Penza,  woselbst  Mainof  das  lied  aufgezeichnet  zu  haben  an- 
giebt,  besuchte  —  speziell  mit  dem  \vunsche.  dieses  lied  aufs  nene  in  einer 
korrekteren  gestalt  aufzuzeichnen,  und  in  der  hoflhung,  möglichenvcisc  noch 
einige  \veitere  lieder  derselben  art  aufzufinden.  Der  durch  scine  liederkennt- 
nis  \veitbekannte  greis,  «reicher  das  lied  Mainof  vorgesungen  hatte,  \var  lei- 
der  vor  ein  paar  jahren  gestorben,  und  niemand  ander  im  dorfe  kannte  die- 
ses lied.  Doch  konnte  ieh  aus  dem  munde  einer  bejahrten,  ebenfalls  lieder- 
kundigen  sclnvester  jenes  sängers  eine  menge  lieder  aufzeichnen,  unter 
Nvelrhen  eines  auch  von  demselben  Tjuschtän  handelt.  \Vas  Mainof  mit  seiner 
angabe  meint.  der  \vohnort  des  sängers  habe  innerhalb  eines  erzjanischen 
gebiets  gelegen  —  denn  so  muss  ja  wohl  das  \vort  »Erzä-mastir",  \velches 
er  am  schlusse  des  liedes  ausser  der  benennung  des  dorfes  zum  namen  des 
sängers  hinzugefiigt  hat,  gedeutet  \vorden  —  ist  mir  zu  verstehen  unmög- 
lieh.  denn  alle  im  kreise  Krasnoslobodsk  \vohnhaften  Monhvinen  sind  ächte 
Moksehas.  Die  eigenthumlichc  sprachfnrm  des  liedes,  die  zugleich  mit  jc- 
ner  irrefiihrenden  angabe  iiber  den  erzjanischen  \vohn«»rt  des  sängers  zu  Bu- 
denz' ohenangefuhrter  hypothese  veranlassung  gegeben  hat,  ist  ausschlicss- 
lich  Mainofs  höchst  unvollkommener  sprachkenntnis  zuzuschreiben,  \vie  auch 
die  in  seinen  arbeiten  zur  ethnographie  und  mythologie  der  Mordwinen  mit- 
getheilten  mord\vinischen  stiickc  genugsam  bczeugen. 
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räthsel  publicicrt.  Grösser  an  nmfang  and  bedeutung  i.st  dio  samin 
lung  mordvvinischer  volkspoesie,  die  unter  dem  titel  „Obraztsy  Mord- 
vvinskoi  Narodnoi  Slo\vesnostiu  in  Kazanj  von  einer  ebd.  be8tehenden 
missiousgesellschaft  in  zwei  heften  veröffentlicht  worden  ist.  Das  erste 
hett  a.  d.  j.  1882  enthält  fiinfundsiebzig  lieder  (von  welchen  bloss 
drei  im  mokscha-dialekt),  das  andere  ein  jahr  später  erschienene  um- 
fasst  achtundzwanzig  märchen,  ein  saatgebet  und  achtzig  räthsel.  Uber 
entstehung  dieser  sammlung  u.  a.  m.  siehe  Axuj.  Ahlqvist:  Einige 
proben  mordvviniacher  volksdichtung  (Suomalais- Ugrilaisen  Seuran  Ai- 
kakauskirja VIII). 

Bei  seiner  besprechung  dieser  in  Kazanj  herausgegebenen  samm- 
lungen  erinnert  Ahlqvist  in  dem  soeben  genannten  artikel  an  das  ur- 
theil,  welches  uber  inhalt  und  form  der  volkspoesie  bei  den  Ostjaken 
und  anderen  ostfinnischen  völkern  (Acta  Soc.  Scient.  Fenn.,  tom. 
XIV,  „Unter  Wognlen  und  Ostjaken")  von  ihm  fruher  gefällt  \vordeu 
und  in  bezug  auf  die  form  in  folgenden  worten  zusammengefasst  war : 
„Eben  so  arm  wie  die  ostjakischen  gesänge  dem  inhalte  nach  sind, 
ebenso  unvollkommen  sind  sie  in  der  form.  Da  sie  nicht  nur  vers- 
mass  und  rythmus  entbehren,  sondern  auch  den  reim  und  die  allitera- 
tion,  können  sie,  \vas  die  form  betrirlt,  höchstens  mit  dem  formlosen 
zwischendinge  z\vischen  poesie  und  prosa  verglichen  \verden,  vvolches 
in  gevvissen  musikalischen  kompositionen  recitativ  genannt  wird  —  — 
An  armuth  und  unvollkommenheit  des  gesanges  stehen  die  Ugrcr  je- 
doch  nicht  tiefer,  als  die  anderen  osttinuischen  völker,  denn  die  We- 
il igen  bruchstiicke,  \velche  man  bei  dieseu  unter  dem  namen  volks- 
lieder  auigezeichnet  hat,  sind  obenso  geistesarine  uud  stutnpferhafte 
versuche  \vie  die  ostjakischen  recitative".  —  „In  betretf  des  mordxvi- 
uischeu  volksgesanges",  fährt  er  fort,  „durfto  dioses  allgemeine  ur- 
theil  nunmehr  einige  modiiikationen  erleiden.  Allerdings  \vird  cino 
derartige  moditikation  nicht  durch  die  10  mokscha-uiorduinischen  ge- 
sänge veranlasst,  die  in  moinem  1801  in  St.  Petersburg  crachienenen 
\vcrke  „Versuch  einer  mokscha-mordsvinischen  grammatik  nobst  toxton 
und  \vörtorverzeichniss'  aufgenoinmen  sind  und  \velcho  die  orsto  im 
druck  bekauntgexvordeno  probc  filr  dio  bclahigung  der  mord\vinisehon 
muso  bilden  durfton,  denn  an  ungelenkigkeit  und  1'orm'osigkeit  sind 
sio   bcinahe  gleich   den  liederstiimpfen,  die  bei  andoron  osttinuischen 
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stämmen  aufgezeichnot  worden  sind  *).  Aber  unter  den  erzä-mordvi- 
uischen  liedern,  \volcho  die  obengenannte  (in  Kazanj  erschienene)  samin- 
luug  enthält,  Hnden  sich  manche,  die  sowohl  iuhaltlich  wie  inbetrotf 
der  forra  den  namen  von  liedern  verdienen  

Wäre  der  verehrte  forscher,  za  dessen  schiilern  zu  gehören  auch 
ich  das  gltick  gehabt  habe,  in  der  lage  geweson,  die  hier  vorliegende 
aammlung  inordwinischer  volkadichtang  kennen  zu  lernen,  so  hätte  er 
sich  \vohl  zu  einer  abermaligen  moditikation  seines  urtheils  und  zwar 
in  einein  fur  dio  monhvinische  verskunst  vortheilhaften  sinn  veranlasst 
geseben.  Unter  den  in  Kazanj  herausgegebenen  liedern  sind  diejeni- 
gen,  bei  denen  an  alien  oder  wenigstens  nahezu  alien  versen  ein  re- 
gelmässiger  bau  \vahrgenommen  werden  kann,  an  den  fingern  hcrzu- 
zählen:  hier  dagegen  weisen  so  gut  wie  alle  der  zur  I  abthoilung 
gehörenden  lieder,  desgleichen  alle  lieder  der  II  u.  V  abtheilung  eine 
durchgehende  regelmässigkeit  ihres  versbaues  auf. 

Die  ursache  dieser  verscbiedenheit  muss  meines  erachtens  vor 
allem  in  der  art  des  aufzeichnem  gesucht  werden,  und  deswegen  vvill 
ich  nunmehr  dazu  Ubergehen,  die  entstehung  dieser  gedichtsammlung, 
soweit  sie  von  mir  aufgezeichnot  worden  ist,  zu  schildern. 

Nachdem  ich  eine  zeit  von  annähernd  sieben  monaten  in  den 
kreisen  Naroftachat,  Insar  und  Krasnoslobodsk  des  gouv.  Penza  unter 
den  Mokscha's  zugebracht  hatte,  siedelte  ich  im  beginn  des  oktobers 
in  den  Ardatofschen  kreis  des  gouv.  Simbirsk  uber,  \vo  die 
mordxvinische  bovölkerung  ausschliesslich  aus  Erzja's  besteht.  Nach 
eiuem  kurzeu  aulenthalt  im  dorfo  Chlystofka  (X.IHCTOBK.I)  bogab  ich 
uiich  in  ein  anderes  nahbelegenes  grosses  erzja-dori*  nauiens  Maresevo 
(erzj.  Marez-vele),  \vo  so  gut  wie  alle  dor  hier  herausgegebenen  lieder 
aufgezeichnet  worden  sind. 

Während  meines  langon  aufenthalts  unter  den  Mokscha's  hatte 
ich  mir  oino  inso\veit  geinigondo  i>raktische  iertigkeit  in  der  sprache 
dieses  stammes  auzuciguen  vermocht,  dass  ich  einem  in  ihr  geruhrteu 

• )  Eine  ausnahme  jedoch  hiidet  \venigstens  das  lied  V.  dcsscn  vorsc 
als  Kan/.  regHinässig  crschcincn  \viirdon.  \vofern  nur  gcwissc  beim  singcn 
iiblichc  wiederholungcn  bcarhtct  \vordcn  wären.  Vgl.  das  von  Ocnetz  auf- 
geaekhncte  lie«l  I,  30  der  hier  vorliegenden  sammlung. 
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gespräch  einigermassen  folgen  und,  was  mir  in  derselben  diktiert 
vvurde,  ungehindert  aufzeichnen  konnte.  Obwohl  ich  mit  dieser  mei- 
ner  kenntnis  des  raokscha-dialekta  unter  den  Erzjanern  anfangs  nicht 
weit  kam  *),  war  es  mir  doch  im  verlauf  einiger  \vochen  möglich  eben- 
solche  fertigkeit  im  erzja-dialekt  zu  enverben,  in  \velchem  ich  mich 
späterhin  wäbrend  meines  insgesammt  ungefähr  vier  monate  dauernden 
aufenthalts  in  Maresewo  mehr  und  mehr  vervollkommnete.  Sobald 
meine  beherrschung  der  sprache  mir  dies  gestattete,  begann  ich  auch 
unter  den  Erzjanern  eifrig  volkspoesie  zu  sammeln.  Hierbei  wurde 
ich  in  hohem  grade  von  den  umständen  begunstigt.  Ich  hatte  mir 
bei  einer  angesehenen  erzja-familie  namens  Artajef,  deren  häupter,  vier 
briider,  sämmtlich  verheirathet,  mit  kindern  und  kindeskindern  auf 
altpatriarchalische  weise  unter  dem  scepter  des  z\veitältesten  bru- 
ders  einträchtig  beisammen  wohnten,  ein  leerstehendes  zimmer  zu 
miethen  vermocht.  So  eingeftihrt,  gelang  es  mir  bald  —  was 
fiir  einen  fremden  unter  den  Mordwinen,  wie  ich  aus  erfahrung 
bezeugen  kann,  keine  so  ganz  leichte  aufgabe  ist  —  das  vertrauen 
der  familie  zu  ge\vinnen,  dem  ich  es  zu  verdanken  habe,  dass  meiii 
wunsch,  probon  der  mordvvinischen  sangeskunst  im  hause  hören 
zu  können,  bereitvvilliges  entgegenkomraen  fand.  Eine  z\vanzigjährige 
tochter  in  der  familie,  Agafija  Arteme\vna,  versammelte  eines  okto- 
berabonds  in  meiner  stube  funf  der  sangeskundigstcn  mädchen  aus 
der  nachbarschaft,  unter  denen  vor  allem  Jekaterina  Andrejewna  Wdo- 
wiua  gonannt  zu  \verden  verdient.  Das  vviederholte  sich  dann  wohl 
wenigstens  einige  zwanzig  mal  und  zwar,  wie  es  schien,  zu  beidersei- 
tigcr  zufriedenheit.  Die  laugeu  \vinterabende  bringen  die  mord\vi- 
nischen  mädchen  in  beschäftigung  mit  ihren  broderiearbeiten  zu,  und 

*)  Der  unterschied  zwischen  beiden  hauptdialekten,  \vo  sie  nicht  mit 
einandcr  in  bcruhrung  treten,  ist  in  der  that  so  gross,  dass  ein  Mokscha 
und  ein  Erzja  sich  gegenscitig  nicht  vcrstchen  können,  sondern  zu  diesem 
z\vecke  die  russischc  sprache  amvenden  miissen,  in  der  die  ervvachsenen 
männlichen  individuen  jc  beider  stämme,  so\veit  meine  erfahrung  rcicht,  hei 
ge\vöhnlicher  rede  mit  geringen  ausnahmen  sich  einigermassen  verständlich 
machen  können.  Eine  gute  gelegenheit  dieses  zu  konstatieren  bot  sich  mir, 
als  mein  anfanglicher  dolmetscher  aus  dem  dorfe  Staroje  Pschenixvo  im  kr. 
Insar  des  gouv.  Penza  mich  vvährend  meines  aufenthalts  im  gleich  näher  zu 
er\vähncnden  erzja-dorfe  Marcsewo  besuchte. 
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mau  katin  leiclit  vcrstehen,  wie  raein  verhältnismässig  guterleuch- 
totes  zitnmcr,  \vo  man  sich  dieser  bescbäftigung  ungostört  \vidmon  und 
(Ueselbe  im  kreise  der  freundinnen  durch  liederklang  erheitern  konnte, 
bald  ein  beliebter  samtnelplatz  wurde,  zumal  dio  branut\veinflasche, 
deren  inhalt  bei  den  Mord\vinen  auch  das  scböno  geachlecht  durchaus 
nicbt  verschmäht.  selten  auf  dein  tischo  fohlte.  In  der  einforraigkeit 
lexikalischer  sammelarbeit  schenkten  mir  jone  abende  im  kreise  dieser 
naturkinder  eine  angenehme  ab\vechsolung,  und  ihnen  hat  die  hier  vor- 
liegeude  gedichtsammlung  ihr  zustandekommen  zum  grössten  theile  zu 
verdanken. 

Beim  niederscbreiben  liess  ich  anfangs,  als  mein  verständnis  der 
spi-acne  noch  ein  beschränkteres  war,  neben  mir  meinen  dolmetscher 
stehen  und  von  ihm  die  \vorte,  sobald  sio  vorgesungen,  mit  lauter 
stimme  \viederholen.  Wenn  ich  ungeachtet  der  im  ganzen  langsamen 
melodie"  mit  den  singenden  nicht  gleichen  schritt  halten  konnte, 
brauchte  ich  meinen  gewohnten  sängerinnen  bloss  ein  zeichen  zu  ge- 
beu,  \vorauf  der  gesang  unterbrochen  wurde,  um  mit  einer  wiederho- 
lung  der  nöthigen  anzahl  von  versen  wieder  \veiterzugehen.  Ausser 
diesen  gelegentlichen  \viederholungen  einzelner  theile  liess  ich  jedes 
lied  als  ganzea  \vonigstens  z\veimal  singen,  \vobei  es  mir  das  zweite 
mal  leicht  fiel,  die  eventuellen  fehler,  die  ich  bei  der  ersten  aufzeich- 
nung  begangen  hatte,  zu  berichtigen.  Meiner  erfahrung  nach  kann  — 
insbesondere  tur  einen  in  der  sprache  weniger  geiibten  —  auch  die 
mctliode  oine  gute  sein,  zuerst  das  lied  nach  einem  diktat  niederzu- 
schreibcn  uud  daun  dasselbe  singen  zu  lassen,  \vobei  man  die  richtig- 
keit  der  ersten  aufzeichnung  ohne  sch\vierigkeit  zu  kontrolliereu  ver- 
mag.  Dieser  metbodo  bediente  ich  mich  selbst  besonders  bei  aut- 
zeichnung  der  circa  dreissig  tnokschanischen  lieder,  die  ich  von  niei- 
tier  z\veitou  reise  im  letztverrlossenen  sommer  aus  dem  gouv.  Tamboi' 
mitbraohte.  Inde.ssen  kam  es  ott  vor,  besonders  wenn  das  lied  ein 
et\vas  lätigeres  \var,  dass  meine  siingerin  venvirrt  wurde  und  die  lort- 
sotziing  in  völliger  prosa  hersagte.  Auch  geschah  es  nur  \viderwil- 
lig,  dass  sio  sich  zu  einein  vorbereitenden  diktat  ohne  gosaug  be\ve- 
gon  liess.  Und  daruber  kann  man  sich  ja  durchaus  nicht  \vundern, 
\vetin  taan  bedenkt,  dass  in  der  ungekiinstelten  svirklichkeit  das  ge- 
dicht  niemals  von  dem  gesango,  der  melodie  gosondert  auftritt.  Aber 
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gerade  hierin  haben  die  fruheren  aufzeichner  inordwinischor  volksdich- 
tung  gefehlt,  indem  aie,  \vie  ich  fur  ausgemacht  halte,  die  lieder  navh 
einein  diktat,  nicht  nach  dem  gesange  niederzuschreiben  pflegten,  \vo- 
von  die  folge  gewesen  ist,  dass  sie  in  der  regel  ein  zerrbild  der  mord- 
\vinischen  verskunst  geliefert  haben.  Dass  Ahlqvist,  desson  arbeit 
auch  auf  dem  gebiet  der  mordwinischen  sprachwissenschaft  als  bahn- 
brechend  bezeichnet  werden  muss,  sich  keine  hinreichende  praktischo 
kenntnis  der  sprache  zu  enverben  vermochte,  nm  die  lieder,  wie  sie 
gesungon  \vurden,  aufzeichnen  zu  können,  ist  leicht  verständlich  *). 
Die  aus  Reguly's  hinterlassenen  papieren  von  Budenz  verötfentlichten 
lieder  scheinen  meistens  sehr  nachl&ssig  aufgezeichnet  zu  sein,  vgl. 
im  iibrigen  Budenz'  erklärungen  iiber  die  manuskripte.  Dass  auch 
die  in  Kazanj  herausgegebene  sammlung  mordwinischer  lieder  nicht 
nach  dem  gesang  aufgezeichnet  oder  kontrolliert  worden  ist,  dtirfte 
wohl  aus  den  notizen  iiber  deren  zustandekommen  hervorgehen,  die 
Ahlqvist  in  seinem  mehrerwähnten  artikel  im  Suom.-Ugr.  Seuran  Ai- 
kak.  nach  erklärungen  des  direktors  am  Kazanjschen  volksschullehrer- 
seminar,  herrn  N.  Ilminski,  giebt,  dass  wir  nämlich  jene  sammlung 
zwei  schftlern  der  mordw.  volksschule  in  Kazanj  zu  verdanken  haben, 
„den  herren  Jurtov  und  Kobajev,  welche  nach  beendigung  des  semina- 
riumkursus  als  lehrer  an  der  volksschule  fungirten  und  dabei  theils 
aus  eigenem  gedächtnis,  theils  aus  dem  munde  der  volksschuleleven 
die  stiicke,  die  in  der  sammlung  enthalten  sind,  aufzeichneten".  Das 
ist  nm  80  mehr  zu  beklagen,  da  dem  inhalto  nach  zu  urtheilen,  der 
mordwinische  volksgesang  in  den  gegenden,  aus  welchen  die  inrede- 
stehenden  lieder  stammen,  keineswegs  in  geringerer  bluthe  zu  stehen 
scheint  als  in  Maresewo. 

Dass  man  ein  mordwinisches  lied  auch  nach  einem  diktat  kor- 
rekt  aufzeichnen  kann,  wenn  der  diktierende  sein  lied  gut  kennt,  \vill 
ich  hiermit  keinesvvegs  bestreiten.  Das  gilt  insbesondere  von  den  kiir- 
zeren  liedern,  zu  welchen  auch  in  der  Kazanjschen  sammlung  die  mir 
in  ihrer  form  am  regelmassigsten  erscheinenden  meist  gehören.  Fer- 
ner  die  dreizehn  in  unserem  hefte  publicierten,  von  Genetz  aufgezeich- 

*)  Die  drei  ersten  lieder  stammen  iibrigens  aus  einer  handschritt  des 
Asiatisclifii  Museunis  der  Petersburger  Akademie.  s.  Ahlqvist'*  vonvort. 
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neton  lieder,  die  ich  aus  seiner  sich  insgesatnmt  auf  etwa  dreissig 
stiicke  belaufenden  sammlnng  mit  spezieller  beachtung  ihrer  regelmäs- 
sigen  metrischen  form  ausgewäblt  habe,  sind  ebenfalls  keineswega  die 
längsten  unter  ihnen.  Dass  die  von  mir  auf  meiner  ersten  reise  im 
gouv.  Penza  gesammelten  mokschanischen  lieder,  die  ich  seinerzeit 
publicieren  zu  können  hoffe,  in  ihrer  form  in  dem  masse  regelmässig 
erscheinen,  soweit  sie  es  sind,  ungeachtet  dieselben  zum  grössten  theil 
nach  diktaten  niedergeschrieben  worden  sind,  habe  ich  dem  gliicklichen 
umstande  zu  verdanken,  dass  mein  dortiger  dolmetscher,  aus  dessen 
munde  sie  meistentheils  direkt  aufgezeichnet  sind,  zufällig  gerade  der 
hervorragendste  liederkenner  in  der  gegend  und  mit  einem  erstaun- 
lichen  gedächtnis  begabt  war.  Freilich  befinden  sich  auch  unter  ih- 
nen eine  menge  mit  unregelmässigem  versbau,  und  dass  hierzu  die  ur- 
sache  vor  allem  in  der  art  ihrer  aufzeichnung  gesucht  werden  muss, 
geht  daraus  hervor,  dass  es  mir  auf  meiner  späteren  reise  im  gouv. 
Tambof,  wo  der  mordwinische  gesang  allerdings  im  aussterben  be- 
griffen  ist,  dennoch  dank  meinem  durch  die  grössere  erfahrung  ge- 
festigten  princip,  das  lied  stets  singen  zu  lassen,  gegliickt  ist,  zu  den 
vorhergenannten  einige  varianten  aufzuzeichnen,  welche  zwar  im  in- 
halte  zusammengeschrumpft  sind,  in  formeller  hinsicht  aber  einen  ent- 
schiedenen  vorzug  vor  jenen  besitzen. 

Die  hier  publicierten  lieder  sind  nach  katogorien  geordnet,  die 
von  den  Erzjanern  selbst  unterschieden  werden.    Solche  sind 

I.  nMorot")  meist  bdttadenartige  lieder ,  die  man  vom  volke  bei 
alien  möglichen  gelegenheiten,  sowohl  bei  der  arbeit  als  in  der  freien 
zeit  singen  hört.  Die  grosse  mehrzahl  derselben  ist  von  dem  oben 
besprochenen  kreise  mordwinischer  mädchen  im  dorfe  Maresevvo  ge- 
sungen;  die  lieder  VIII,  XIV,  XVI,  XXVI,  XXVII,  XXX,  XXXI, 
XXXII  rtihren  her  von  einem  sogen.  orozlja  (einem  weisen,  mit  zau- 
berformeln  heilenden  manne)  der  gegend,  dem  weitbekannten  groise 
Jakof  Nikiforowitsch  Ramandin  in  demselben  dorfe.  Bei  einem  jeden 
der  sonstigen  morot  sind  die  nöthigen  erklärungen  hinzugefugt.  An- 
ftihren  will  ich  bloss  noch,  dass  die  lieder  XXXVII  und  XXXVIII 
von  meiner  zweiten  mordvvinischen  reise  im  sommer  1890  mitgebracht 
sind.  Das  letztere  theil  te  mir  mein  erzjanischer  dolmetscher  aus  dem 
dorfe  Kaljajewo  mit.    Dieses  dorf  gehört  zu  der  gruppe  von  zehn  dör- 
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fern,  die  um  den  fluss  Mokscha  herum  nördlich  von  der  stadt  Kadom 
im  kreise  Temnikof  liegen  und  von  Erzjanern  bewohnt  werden  mit 
einer  mundart,  die  sich  von  dem  bisher  bekannten  im  grossen  ganzen 
sehr  einheitlichen  erzja-dialekte  bis  zu  dem  grade  unterscheidet,  dass 
jene  dieaen  nicht  veratehen  *).  Daa  lied  ist  laut  angabe  dea  dol- 
metachera,  \velcher  aeiner  profeaaion  nach  aU  acbneider  alle  zu  der 
genannten  gruppe  gehörenden  dörfer  beaucht  hatte,  da8  einzige  „moro", 
daa  dort  bekannt  ist,  aber  auch  nicht  mehr  gesungen  tvird;  klage- 
lieder  hingegen  aollen  noch  genug  im  gange  8ein.  Das  vordem  ge- 
nannte  lied  (XXXVII)  iat  von  meinem  dolmetscher  aus  dem  munde 
einer  alten  frau  im  dorfe  Kashlytka  aufgezeichnet,  dem  einen  der 
zwei  erzja-dörfer,  die  8icb  im  kreiae  Spask  dea  Tambofschen  gouv. 
befinden  (das  andere  iat  da8  in  demselben  Hede  be8ungene  Drakina). 
Es  ist,  abgeschen  von  einem  anderen  bier  nicht  veröffentlichten  liede 
von  noch  durftigerer  gestalt,  der  einzige  uberrest  vom  geaange  boi 
dieser  kleinen  erzja-bevölkerung,  welche,  nach  sprache  und  tradition 
zu  urtheilen,  von  den  soeben  genannten  Erzjanern  nördlich  von  Ka- 
dom herstammen  muss,  aber  deren  aprache  klärlich  gerade  infolge  der 
atarken  eimvirkung  8eitena  des  sie  umachlieasenden  mokschanischen 
sprachgebiets  nunmehr  bedeutende  unterachiede  vom  Kadom- dialekte 
aufweist.  —  Die  lieder  XXXIX  — LXI  sind  im  sommer  1889  von  dr. 
A.  Oenetz  und  seinem  reiaegeiahrten  atud.  8.  Nyman  aufgezeichnet 
im  dorfe  Jegorofka  dea  gouv.  Samara,  nicht  weit  von  der  gouverne- 
ment8atadt  in  der  nahe  der  Samara-Ufimschen  eiaenbahn.  Im  auftrage 
dea  herrn  Genetz  habe  ich  einige  in  denselben  vorkommende  uneben- 
heiten  der  orthographie  beaeitigt ;  auch  die  iiberaetzung  mag  auf  meine 
rechnung  zu  stehen  kommen. 

Die  in  der  II  abtheilung  zuaammengestellten  hocJizeitsliede)'  (von 


*)  Davon  zeugt  auch  die  behauptung  des  obengenannten  dolmctschers, 
dass  eine  in  Kazanj  herausgcgebene  erzjanische  biblische  geschichte,  die  er 
in  seinem  besitz  hatte,  in  der  mokscha-sprache  gedruckt  sei:  in  der  that 
verstand  er  kaum  einen  einzigen  längeren  satz  in  derselbcn.  Und  dennoch 
ist  die  sprache  des  genannten  buehes  ganz  korrekt,  näehst  glelch  demjenl- 
gen  erzja-dialekte.  den  ich  im  sud\vestlichen  thcile  des  gouv.  Simbirsk  keli- 
nen lernte. 
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vvelchen  bloss  die  sog.  pa  ravi  tiimat  eine  besondere  erzjanische  benen- 
nung  haben)  sind  alle  von  der  ofterwähnten  inädchengesellschaft  in 
Maresexvo  gesungen.  Zur  orientierung  des  lesera  habe  ich  zu  diesen 
liedern  kurze  erläuterungen  ftber  die  gelegenheiten,  bei  welchen  aie 
gesungen  xverden.  hinzugefiigt.  Im  iibrigen  möchte  ich  sowohl  inbe- 
trefF  dieser  als  auch  der  in  der  folgenden  abtheilung  enthaltenen  klage- 
lieder  auf  W.  Mainof :  Ctaepin.  »piUHHecKaro  6«Ta  MopiBM,  capp.  V — 
VII,  Petersburg  1885  (3aniiCKn  IlMnep.  PyccK.  Teorp.  06m.  no  oixfcj. 
DTHorp.  Tomi.  XIV,  Bunycin>  1)  hinweisen. 

Die  in  der  III  abtheilung  befindlichen  hlayelieder  der  braut 
(avarkxnimat)  haben  mit  den  liedern  der  IV  abtheilung  das  gemein- 
same,  dass  sio  bis  zu  einem  gewissen  grade  improvisiertc  sind.  Bei 
alien  in  einer  und  derselben  gegend  vorkommenden  klageliedern  schei- 
nen  sicherlich  einige  poetische  bilder  darchgehends  wiederzukehren, 
im  iibrigen  aber  formt  sie  jede  einzelne  je  nach  ihren  verhältnissen  und 
ihrem  talent,  weshalb  ich  bei  dieser  art  liedern  viele  solche  angetrof- 
fen  habe,  dio  auf  die  eklatanteste  weise  davon  zeugen,  dass  sie  invita 
Minerva  auf  die  welt  gekommen  sind.  Die  hier  vorliegende  auswahl 
diirfte  jedoch  in  dichterischer  hinsicht  mit  den  vorhergehenden  abthei- 
lungen  einen  vergleich  aushalten.  Eine  folge  der  improvisierten  na- 
tur dieser  lieder  ist,  dass  sie  im  allgemeinen  keinen  geordneten  vers- 
bau  aufweisen,  wiewohl  ansätze  zu  einem  solchen  hier  und  da  sicher- 
lich vorhanden  sind  und  zwar  um  desto  mehr,  je  öfter  die  klagelieder- 
sängerin  sich  friiher  in  dieser  kunst  geiibt  hat.  Denn  ganz  uh  n  e  vor- 
bereitung  singt  wohl  kein  mordvvinisches  mädchen  ihre  avafksnimat : 
es  wäre  eine  schande  fiir  sie,  steckeu  zu  bleiben,  wenn  es  wirklich 
gilt.  Dass  die  improvisation  jedenfalls  eine  bedeutende  rolle  spielt, 
geht  daraus  hervor,  dass  derartige  klagelieder,  \vie  ich  wahrzunehmen 
gelegenheit  gehabt  habe,  zwei  male  von  einer  und  derselben  person 
nicht  völlig  gleich  gesungen  werden.  —  Die  klagelieder  dieser  abthei- 
lung stammen  mit  ausnahme  der  nr.nr.  I  u.  III,  welche  im  dorfo 
Chlystofka  von  meinem  dortigen  dolmetscher  aufgezeichnet  wurden, 
aus  Maresewo  her  und  sind  so  gut  wie  alle  von  dem  obengenannten 
mordwinischen  mädchen  Jekaterina  Andrejewna  Wdowina  mir  vorge- 
sungen  \vorden.  Von  ihr  ruhren,  mit  ausnahme  des  vierten,  auch  alle 
diejenigen  klagoliotter  lier,  welche  in  der 
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IV  abtheilung,  hier  veröffentlicht  sind:  klagelieder  iiber  ver- 
atorbene,  klagelieder  iiber  rekruien  (erzj.  lajshnat). 

Die  klagelieder  der  ersteren  art  werden  vor  allem  elteru  und 
voreltern  sowie  von  verheiratheten  frauen  ihren  männern  und  kindern 
gewidmet.  Sofort,  nachdem  jemand  verschieden  ist,  wird  ein  solches 
klagelied  (s.  nr.  II)  von  einem  oder  mehreren  weibern  angestimmt. 
Diesem  schliessen  sich  andere  an,  sobald  die  zurichtung  des  sarges 
beginnt,  sobald  die  manner  nach  dem  friedhofe  aufbrechen  (s.  nr.  III), 
und  \venn  der  verstorbene  von  seiner  familie  (in  sehr  \veitgefasstem 
sinne)  zur  letzten  ru  h  estätte  geleitet  wird,  geben  die  weiber,  welche 
zum  zeichen  ihrer  trauer  weisse  tucher  um  den  kopf  tragen,  ihren 
wirklichen  oder  affektierten  gefiihlen  in  solchen  klageliedern  ausdruck. 
Einen  eigenthiimlijchen  eindruck  macht  es,  eine  derartige  procession 
durchs  dorf  einherziehen  zu  sehen,  bei  \velcher  ein  jedes  der  weiber, 
unbekiimmert  um  die  anderen,  an  scineni  klagegesange  festhält;  dieaer 
wirrwarr  von  tönen  \vird  noch  dadurch  vermehrt,  dass  die  an  der 
spitze  des  zuges  schreitenden  russischen  geistlichen  ihre  zum  ortho- 
doxen  ritual  gehörigen  messen  exekutieren.  Aber  einem  noch  gevval- 
tigeren  concert  hat  man  bei  dem  allgemeinen  gedächtnisfeste  (russ. 
pominki),  das  die  griechiscbe  kirche  jährlich  fur  die  toten  veranstal- 
tet,  beizuwohnen  gelegenheit.  Dann  versammelt  sich  auf  dem  fried- 
hof  wie  im  herbste  1889  zu  Maresewo,  eine  nach  hunderten  zählende 
\veiberschaar,  in  welcher  auch  einige,  meist  der  heran vvachsenden  ge- 
neration  angehörige,  männliche  individuen  zu  sehen  sind.  Nachdem 
die  angekommenen  ihre  plätze  bei  den  resp.  gräbern  eingenommen  ha- 
ben,  werden  die  mitgebrachten  ess\vaaren :  brot,  eier,  fleisch  etc.  so- 
wie  getränke,  die  sich  jetzt  freilich  auf  eine  Hasche  halbbier  (mord\v. 
])oza)  zu  beschränken  scheinen,  fruher  aber  sogar  aus  bier,  starkem 
meth  (mord\v.  pure)  und  branntwein  bestanden  haben  solien,  hervor- 
geholt  und  auf  einem  iiber  den  grabhugel  ausgebreiteten  tuch  aufge- 
stellt.  Es  wird  ein  klagelied  angestimmt,  von  anderen  grabhiigeln  er- 
tönen  andere  solche,  und  bald  halit  der  ganze  friedhof  von  klagenden 
melodien  wieder,  während  der  priester,  von  einem  grabe  zu  dem  an- 
deren schreitend,  sein  amt  nach  dem  ritual  der  kirche  verrichtet.  Nach 
wohlbeendigter  klageweise,  bei  welcher  die  \veiber  sich  oft  zu  wirk- 
lichem   heulen  exaltieren,  zeigen  sich  doch  in  der  regel  lachende  an- 
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gesichter,  die  aich  die  mitgebrachten  leckerbissen  gut  munden  lassen, 
ohne  hierbei  des  unter  dem  grabhugel  ruhenden  zu  vergessen ;  fiir 
diesen  sah  ich  trankopfer  von  poza  in  ein  mit  den  fingern  in  den  hii- 
gel  gegrabenes  loch  gieasen  und  stiickchen  vom  essen  auf  das  grab 
umherstreuon  mit  einer  an  den  toten  gerichteten  autfordorung,  alles 
dieses  sich  wohl  schmecken  zu  lassen.  Die  ihm  in  fester  form  dar- 
gebrachten  leckerbissen  wandern  jedoch  augenscheinlich  in  die  schnä- 
bel  der  krahen  und  dohlen,  die  sich  gleichzeitig  mit  den  weibern  mit 
einer  merk\viirdigen  dreistigkeit  auf  dem  friedhof  eingefunden  haben, 
wohl  wissend,  dass  ihnen  dort  ein  gutes  mahl  bereitet  wird.  —  fie- 
merkenswerth  ist  der  liebe-  und  vertrauensvolle  ton  in  diesen  den  to- 
ten gewidmeten  liedern.  In  ihren  verstorbenen  anverwandten  sieht 
der  Mordwine  keine  schreckeinflössenden  wesen  sondern  freundliche 
schutzmachten,  welche  er  auch  im  gebete  neben  seinen  göttern  ehr- 
furchtsvoll  anruft. 

Die  klagelieder  iiber  rekruten,  welche  von  den  Mordwinen  mit 
der  vorhergehonden  art  von  klageliedern  unter  einer  benennung  verei- 
nigt  werden,  stehen  da  als  ein  in  die  jetztzeit  heriiberragendes  an- 
denken  aus  den  tagen  der  älteren  wehrpflichtinstitution,  wo  der  zum 
soldat  ausgehobene  von  seiner  familie  wirklich  \vie  ein  toter  beweint 
werden  konnte,  denn  kehrte  er  auch  als  greis  in  sein  heimatdorf  zu- 
ruck,  so  hatte  ihm  doch  der  lange  aufenthalt  in  der  fremde  einen 
unauslöschlichen  stempel  aufgedruckt,  der  ihn  selbst  fur  den  ubrigen 
theil  seines  lebens  der  familie  entfremdete  *).  Mehr  als  ein  mal  hörte 
ich  von  Mord\vinen  das  andenken  Alexanders  des  Zvveiten  segnen  als 
des  befreiers  ihres  volkes  von  einer  geissel,  die  dem  angehörigen  ei- 
nes fremden  stammes  noch  um  ein  doppeltes  schwerer  als  dem  ächten 
russen  zu  fiinien  gewesen  sein  muss. 

Die  in  der  V  abtheilung  enthaltenen  friihlingslieder  (erzj.  po- 
zarat)  werden  von  den  m&dchen  zur  zeit  des  grossen  fastens  vor 
ostern  gesungen.  Diese  wie  tiberhaupt  alle  von  den  Erzja's  unterschie- 


*)  Bezeichnend  ist  es.  dass  der  soldat  auch  nach  beendigtem  dienst 
„saldat"  heisst,  nicht  wie  ein  gewöhnlicher  mensch  beim  namen  genannt 
\vird. 
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denen  liederarten  haben  ihre  entsprechung  bei  den  Mokscha'a  *),  bloaa 
unter  einer  anderen  benennung,  nämlich  ala  fcizan-seremat  d.  h.  lieder, 
in  \velchen  der  sommer  herbeigerufen  wird.  Weil  geaang  gleichwie 
jede  andere  äuaaerung  eines  frohsinna  \vährend  der  genannten  zeit  von 
der  Uirche  verflucht  ist,  haben  die  russiachen  priester  ihr  möglichatea 
gethan,  diese  lieder  auazurotten.  Donnoch  haben  aie  aich  in  den  rein 
mordwini8chen  gegenden  erhalten,  in  vvelchen  die  feste  uberzeugung 
za  herrschen  acheint,  dass  der  friihling  ohne  diese  lieder  nicht  kom- 
men  wolle.  „Af  moratama,  kiza  sefeCama"  (wir  singen  nicht,  wir  ru- 
ibn  den  sommer)  ist  das  stichwort,  welches  ich  den  Mokscha  auf  die 
voratellungen  dea  prie8tera  erwidern  hörte,  und  dieaer  steht  thatsäch- 
lich  einer  aolchen  erklärung  rathloa  gegenuber,  denn  dieae  friihlings- 
lieder  werden  in  der  aprache  80\vohl  bei  den  Mokscha'8  wie  bei  den 
Erzja's  von  den  gewöhnlichen  liedern,  den  morot,  streng  geachieden. 

—  Ea  mag  hier  noch  bemerkt  aein,  daas  man  bei  den  Mokacha'a  (z. 
b.  im  dorfe  Staroje  Pacheni\vo)  zu  der  zeit,  wo  dieae  lieder  geaungen 
werden,  auf  atrasaen  und  freien  plätzen  feuer  anzilndet. 

Die  die  VI  abtheilung  bildenden  weihnachtsliede)'  (mordw.  ka- 
Iadat)  werden  am  tage  vor  dem  weihnachtsfe8t  von  kindern  gesungen, 
die  in  kleineren  haufen  von  hof  zu  hof  wandern  und  zum  dank  fiir 
ihr  lied  ein  jedes  von  der  wirthin  einen  kuchen  geschenkt  erhalten. 

—  Auch  diese  sowie  die  zur  vorigen  abtheilung  gehörenden  lieder 
habe  ich  von  dem  ofterwähnten  mädchenkreise  hören  durfen. 

So  verlockend  es  wäre,  hier  einen  vergieich  in  bezug  auf  inhalt 
und  form  zwischen  der  mordwinischen  und  der  finnischen  volksdich- 
tung  anzustellen,  will  ich  dies  doch  noch  auf  ao  lange  hinauaschieben, 
bis  ich  auch  die  von  mir  gesammelten  mokschaniachen  lieder  veröf- 
fentlicht  haben  werde.  Unterlaasen  kann  ich  jedoch  nicht,  achon  hier 
darauf  hinzuvveisen,  \vie  unverkennbar  das  in  jener  vorherrschende 
ver8mass  an  das  finnische  runenmetrum  erinnert.  Wem  sollte  wohl, 
z.  b.  bei  durchlesung  des  liedes  XIX,  diese  ähnlichkeit  nicht  auffal- 
len.  Meines  erachtens  musa  aich  dieaelbe  80gar  bia  auf  die  allittera- 
tion   erstrecken,   welche,    obzwar   sie   mehr   sporadi8ch  anzutrefifen, 


*)  Bei  diesen  habe  ich  solche  friihlingslieder  im  Insarschen  und  Krasno- 
8lobodschen  kreiae  dea  gouv.  Penza  angetroffen. 
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gleichwohl  oft  genug  z.  b.  gerade  in  dem  soeben  genannten  liede  deut- 
lich  hervortritt. 

Da  ich  die  absicht  habe,  in  baldiger  zeit  eine  darstellung  der 
mordwinischen  lautlehre  zn  veröffentlichen,  kann  ich  mich  an  dieser 
stelle  auf  einige  wenige  bemerkungen  tiber  die  hier  befolgte  laut- 
bezeichnungsart  beschränken. 

e  =s  ofFenes,  finnisches  (palatales)  e. 
ä  =  offenes,  finnisches  ä. 

i  =  ein  guttural-palataler  i-laut,  welches  mit  dem  russischen  u 
identificiert  worden  ist,  allein  mit  unrecht,  denn  nach  moi- 
nen beobachtuogen  liegt  derselbe  näher  dem  finnischen 
guttural-palatalen  i  (z.  b.  in  ailta)  als  dem  russischen  u, 
das  daher  in  russischen  lehmvörtern  uberhaupt  nicht  als  I 
sondern  als  u  auftritt. 

6  :  e  =  i  :  i. 

U  =  ein  mehr  palataler  als  der  ge\vöhnliche  u-laut,  nähert  sich 
dem  sch\vedischen  u  (z.  b.  in  hus). 

Die  mouillierung  der  konsonanten  ist  mit  '  bezeichnet:  s  = 
mouill.  s  (russ.  Cb). 

g  =  russ.  iii. 
7.  =  russ.  TR. 

ö  =  ts,  also  nicht  =  russ.  q. 
^  =  di. 

c  =  lautverbindung  ts ;  6  =  f  s.  Wenn  jedoch  der  implosive  theil 
des  t-lautes  mouilliert  ist,  der  s-laut  dagegen  nicht,  oder 
wenn  umgekehrt  der  s-laut  mouilliert  aber  der  implosive 
theil  des  t-lautes  nicht  mouilliert  ist,  ist  jedes  glied  dieser 
lautverbindung  mit  dem  ihm  zukommenden  lautzeichen 
versonen  \vorden:  im  ersteren  falle  steht  also  is,  im  letz- 
teren  ts  *). 


*)  Inkonsequent  steht  an  ein  paar  stellen  ts  anstatt  c. 
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In  den  z\vei  dem  erzja-dialekt  des  gouv.  Tarabof  entstammenden 
liedern  XXXVII  und  XXXVIII  kommen  noch  einige  von  den  bisheri- 
gen  verschiedene  lautzeichen  vor,  die  einer  erklärung  bedurfen.  Von 
diesen  ist 

a  =  ein  zwischen   dem  mehr  guttnralen  a  und  dein  palatalen 

(offenen)  ä  in  der  mitte  liegender  laut. 
e  =  der  geschlossene  e-laut  im  deutschen  (z.  b.  in  see). 

1  =  ein  infolge  accentlosigkeit  getriibtes,  unvollkommen  artiku- 

liertes  palatales  i. 
! :  i  =  I :  i. 

5  =  oin  mouillierter,  mit  gesonkter  zungonspitze  gebildeter  s-lant 

(gleich  dem  s-bestandtheil  im  russ.  h). 

2  "  Z  —  S  "  8. 

6  =  £5,  russ.  q. 

Das  an  einigen  stellen  vorkommende  längezeicben  iiber  konso- 
nanten  möchte  ich  ganz  gestrichen  wissen,  da  es  nicht  konsequent  ge- 
setzt  ist. 

Zu  den  meisten  der  von  dr.  Genetz  aufgezeicbneten  lieder  ist 
der  accent  im  manuskripte  bezeichnet,  und  in  solchen  fällen  ist  das 
accentzeichen  (ein  punkt  auf  der  rechten  seite  des  sonanten  in  der 
accentuierten  silbe)  auch  hier  beibehalten  worden.  Zu  den  von  mir 
aufgezeicbneten  erzjanischen  texten  ist  jedocb  eine  accentsetzung  un- 
terblieben:  beim  besten  \villen  kann  ich  es  nicht  ubornehmen,  den  ac- 
cent der  erzja-sprache  auch  nur  mit  dem  geringsten  anspruch  auf 
sicherheit  zu  bestimmen.  Im  dialekte  des  dorfes  Kashlytka,  dem  das 
lied  XXXVII  angehört,  ist  es  dagegen  leicht,  den  accent  wahrzuneh- 
men,  denn  dort  ist  derselbe  fast  ebenso  scharf  ausgoprägt  wie  in  der 
mokscba-sprache. 

Die  elision  eines  endvokals  habe  ich,  wo  sie  von  mir  beobachtet 
worden  ist,  mit  einer  klammer  (  )  bezeichnet. 

Von  einer  bezeichnung  der  satzphonetischen  erscheinungen  habe 
ich  sonst  geglaubt  absehen  zu  miissen.  Das  gilt  auch  von  solchen 
wörtern,  die  man  ala  zusammengesetzte  anzusehen  geneigt  sein  könnte, 
ich  jedoch  getrennt  geschrieben  habe. 
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Die  deutsche  ubersetznng  ist  möglichst  wortgetreu.  Um  das 
verständnis  des  mordwinischen  textes  zu  erleichtern,  habe  ich  diejeni- 
gen  wörter,  welche  im  original  nicht  ausgedriickt  sind,  in  der  uber- 
setznng durch  klammern  unterschieden ;  dieses  verfahren  ist  freilich 
nicht  konsequent  durchgefiihrt. 

Schliesslich  sei  es  mir  gestattet,  hier  auch  speziell  noch  meiner- 
seite  den  tiefgefiihltesten  dank  herrn  John  Abercromhj  auszusprechen, 
durch  dessen  freigebigkeit  es  der  Finnisch-Ugrischen  Gesellschaft 
moglich  geworden  ist,  die  kosten  meiner  mordwinischen  forschungs- 
reisen  zu  bestreiten. 

Helsingfors,  im  februar  1891. 

H.  Paasonen. 
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I 

Dusmand  uejse,  kolc  aftese  veska  polinenf, 

Kold,  arcese,  jalgaj  dugaj,  a  poks  vastfiieiif! 
Ladan,  ladan,  jalgaj  dugaj,  son  a  ladevi, 

Kolaan,  koldau,  jalgaj  dugaj,  son  a  kollevi. 

5     Semija  oz!,  jalgaj  dugaj.  sln  uzfnamo, 
A  son  oz!,  jalgaj  dugaj,  konik  ugolnes, 
A  son  oz!,  jalgaj  dugaj,  keföpefks  ugolov. 

Semija  karmi,  jalgaj  dugaj,  slri  i  matTiieme, 
A  son  oz!,  jalgaj  dugaj,  son  uzinamo. 
10     Jala  vesi,  jalgaj  dugaj,  cova  ks!  pectke. 
Jala  vesi,  jalgaj  dugaj,  tolän  ried  pencke. 

Dusmand  nejse,  kolc  atfese,  veska  polfrierif! 

Ladan,  ladan,  jalgaj  dugaj,  son  a  ladevi. 

Vazdau,  vaMan,  jalgaj  dugaj,  son  a  vazdavi. 

15     A  son  karmi,  jalgaj  dugaj,  sou  i  niademe. 
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i. 

Werde  der  zauberer  gewahr,  gedenke  der  liexenraeister  des 

kleinen  ehegatten, 
Gedenke  der  liexenmeister,  liebe  freundin,  des  kleinen  gemahls! 
Ich  versuche,  liebe  freundin,  fiir  ihn  bestens  zu  sorgen,  es  ge- 

lingt  nicht, 

Ich  versuche.  liebe  freundin,  ihn  bestens  zu  pflegeiu  ich  richte 

damit  nichts  aus. 
s     Die  familie,  liebe  freundin,  setzt  sich  zum  abendessen, 
Er  aber,  liebe  freundin,  setzt  sich  in  die  thurecke, 
Er  aber,  liebe  freundin,  setzt  sich  in  die  ecke  links  von  der 

thiir. 

Die  familie,  liebe  freundin,  beginnt  sich  schlafen  zu  legen, 
Er  aber,  liebe  freundin,  setzt  sich  zum  abendessen. 
10      Immerfort,  liebe  freundin,  bittet  er  um  ein  dunues  brotschnittchen, 
Immerfort,  liebe  freundiu,  bittet  er  um  ein  lbffelchen  mit  ge- 

drechseltem  stiel. 
Werde  der  zauberer  gewahr,  gedenke  der  liexenmeister  des 

kleinen  ehegatten! 
Ich  versuche,  liebe  freundiu,  fur  ihn  bestens  zu  sorgen,  es  ge- 

lingt  nicht, 

Ich  hätschle,  ich  hätschle  ihn,  liebe  freundin,  ich  richte  damit 
nichts  aus. 

15      Nun,  liebe  freundin,  wiH  er  sich  auch  schlafen  legen. 
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Matfan,  martan.  jalgaj  dugaj.  son  a  martevi. 
Kajavfija,  jalgaj  dugaj,  mon  sfena  peFej, 
FeTan,  peTan,  jalgaj  dugaj.  kendalne  susksL 

MartevTija,  jalgaj  dugaj,  raon  pekinem  lanks. 
20     FeTan,  pelan,  jalgaj  dugaj,  öiöav  pupasl. 

MartevHja,  jalgaj  dugaj,  raon  berumazom, 
PeTan,  perän,  jalgaj  dugaj,  son  ved  Tepstavi. 

Kajavttja,  jalgaj  dugaj,  mon  eiera  krajries, 

PeTan,  peTan,  jalgaj  dugaj,  mon  pramodonzo 
25     La6an,  la6an,  jalgaj  dugaj,  son  a  la£evi. 

Dusmanö  nejse,  kolc*  ardese  veska  polinerif! 

Koda  sodan,  jalgaj  dugaj,  Tuksradiri  lavske! 
Mon  kajija,  jalgaj  dugaj,  Tuks£adin  lavskes, 
Moiiä  putfja,  jalgaj  dugaj,  pikskent  i>iT£ezem. 
30     Nurdri,  nurjin,  jalgaj  dugaj,  veska  pollnenf. 

Koda  sajan,  jalgaj  dugaj,  pizen  veskima! 
Veskin,  veskin,  jalgaj  dugaj,  pira  pesönze. 
Turtiin,  turtiin,  jalgaj  dugaj,  pira  pesenze. 
Koda  sajan,  jalgaj  dugaj,  od  vazin  pikske! 

35     Koda  soca,  jalgaj  dugaj,  od  vazin  pikskes! 

Koda  puca,  jalgaj  dugaj,  mon  kofmerezem! 
Öopuda  vire,  jalgaj  dugaj,  mon  kandoksnija. 
Koda  sajsa,  jalgaj  dugaj,  kavto  fiiTgede! 
Koda  esksa,  jalgaj  dugaj,  parmisra  tumos! 

40     Koda  e§ksa,  jalgaj  dugaj,  parmisea  tumos! 
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Ich  verstiche,  liebe  freuudin,  ihn  einzuschl&fern,  es  gelingt  nicht. 
Habe  ich,  liebe  freimdiii,  ihn  an  die  wandseite  hingelegt, 
Ich  furchte,  ich  furchte,  liebe  freuudin,  eine  wanze  wird  ihn 
beissen. 

Habe  ich,  liebe  freuudin,  ihn  auf  mein  bänchlein  niedergelegt, 
m     Ich  fiirchte,  ich  furchte,  liebe  freuudin.  eiu  floh  \vird  ihn 
stechen. 

Habe  ich,  liebe  freuudin,  ihn  in  meine  arme  uiedergelegt, 
Ich  fUrchte,  ich  furchte,  liebe  freuudiu,  er  wird  zerquetscht 
werden. 

Habe  ich,  liebe  freundiu,  ihn  an  das  rändcheu  der  bank  hin- 
gelegt, 

Ich  furchte,  ich  fiirchte,  liebe  freuudin,  dass  er  fallen  wird. 
25     Ich  versuche,  liebe  freundin,  för  ihn  bestens  zu  sorgen,  es  gelingt 
nicht. 

Werde  der  zauberer  gevvahr,  gedeuke  der  hexenmeister  des 

kleinen  ehegatten! 
Wie  ich,  liebe  freuudin,  eine  schaukehviege  anbinde! 
Ich  legte  ihn,  liebe  freuudin,  in  die  schaukehviege  hiu, 
Um  mein  bein  aber,  liebe  freundin,  legte  ich  das  strickchen. 
30     Ich  schaukelte,  ich  schaukelte,  liebe  freundiu,  den  kleinen 
ehegatten. 

Wie  ich,  liebe  freundin,  eine  eherne  pfeife  nehrae! 
Ich  pfiff,  ich  pfiflF,  liebe  freundin,  an  seinem  kopfende, 
Ich  tutete,  ich  tutete,  liebe  freundin,  au  seiuera  kopfeude. 
Wie  ich,  liebe  freundiu,  ein  lederbändchen  von  der  haut  eines 

jungen  kalbes  nehme! 
35     Wie  ich,  liebe  freundin,  ihn  an  das  lederbändchen  von  der 

haut  eiues  jungen  kalbes  anbinde! 
\Vie  ich,  liebe  freundin,  ihn  auf  meinen  riicken  lege! 
In  den  dunklen  wald,  liebe  freuudin,  trug  ich  ihn  hin. 
Wie  ich,  liebe  freundin,  ihn  an  den  beiden  fussen  nehme! 
Wie  ich,  liebe  freundin,  ihn  gegen  eine  gewaltige  eiche  schleu- 

dere! 

*o     Wie  ich,  liebe  freundin,  ihn  gegeu  eine  gewaltige  eiche  schleu- 
dere! 
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Koda  tavan,  jalgaj  dugaj.  veska  kalmirie! 
SiMej  pulos,  jalgaj  dugaj,  mon  i  kajija, 
Luga  narco,  jalgaj  dugaj.  mon  i  veTfija. 
Koda  tujan,  jalgaj  dugaj,  ja  mon  nej  kudov? 
45     Kuva  moran,  jalgaj  dugaj.  a  mohö  avardau. 
Karco  vastimiin,  jalgaj  dugaj.  ja  mon  odzora. 
Mon  Revksfimim  kivedimim:  ton  nej  kov  jakit' ? 

—  „Vaj  mon  jakin,  odzorakaj,  polan  mastomo. 

Ox  mon  jakin,  jalgaj  dugaj.  polan  jomavtomou. 
50      —  nMezneri  jomavtik,  odiivakaj,  veska  polinef?" 

—  „Seks  jomavtija,  odzorakaj,  veska  pollnem: 
Laein,  laciri,  odzorakaj,  son  ez  laceksnevf, 
Vazdin,  vazdlri,  odzorakaj,  son  ez  vazdoksnovt," 

—  „Kozo  keksik,  odirvakaj,  veska  polinet'?4 
55     —  „Sirdej  pulos,  odzorakaj,  mon  i  kajija, 

Luga  narco,  odzorakaj.  mon  i  veTfija. 
Kifej  pulos,  odzorakaj,  mon  i  kajija. 
Kifej  taraco.  odzorakaj,  mon  nej  veftija 
Kuva  moran,  odzorakaj,  moric"  nej  avai-dan, 
en     Kuva  moran,  odzorakaj,  moiit'  nej  sumordan. 
Koda  moran,  odzorakaj,  nej  mon  atärifeu, 

Koda  ofvetan.  odzorakaj,  nej  mon  afäriten?" 
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Wie  ich,  liebe  freundin,  ein  kleines  gräbchen  grabe! 
Auf  eine  tumpelige  stelle,  liebe  freundin,  legte  ich  ihu  nieder, 
Mit  dem  rasen  der  \viese,  liebe  freundin,  bedeckte  ich  ihn. 
Wie  werde  ich,  liebe  freundin,  mich  jetzt  nach  hause  begeben? 
4s     Iudem  ich  gehe,  liebe  freundin,  \veine  ich  immer. 
Mir  begegiiete,  liebe  freundin,  ein  junger  mann. 
Er  fragte  mich,  er  forschte  mich  aus:  wo  bist  du  geweseiiV 
„0,  ich  biu,  juuges  männcheu,  gevveseu,  um  meineu  gatten  zu 
tiiten, 

O,  ich  bin,  meiu  lieber  freund,  gewesen,  um  meinen  gatteu  zu 
vernichten." 

50     —  „Warum  hast  du,  junge  frau,  deiuen  kleinen  gatten  ver- 
nichtet?" 

—  „Darum  habe  ich,  junges  männcheu,  meinen  kleinen  gatteu 

veruichtet: 

Ich  versuchte,  junges  männchen,  fttr  ihn  bestens  zu  sorgen,  es 
gelang  nicht, 

Ich  hätschelte,  ich  hätschelte  ihn,  junges  männchen,  ich  richtete 
damit  nichts  aus." 

—  r,Wo  hast  du,  junge  frau,  deiuen  kleinen  gatten  versteckt?" 
55     —  BAuf  eine  tumpelige  stelle,  junges  männchen,  legte  ich  ihn 

nieder, 

Mit  dem  rasen  der  \viese,  junges  männchen,  bedeckte  ich  ihn. 
In  ein  birkengebusch,  junges  männchen,  legte  ich  ihn  nieder, 
Mit  birkenästen,  juuges  männcheu,  bedeckte  ich  ihu. 
Indein  ich  gehe,  junges  männchen,  \veine  ich  jetzt  selber, 
e»  Indem  ich  gehe,  junges  männchen.  gräme  ich  mich  jetzt  selber. 
Wie  werde  ich,  junges  mäuuchen,  jetzt  zum  sch\viegervater 
gehen, 

Wie  \verde  ich,  juuges  männchen,  jetzt  dem  sch\viegervater 
autworteu?" 
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Odavari  jteze  maStozo, 
Us  ravustozo  jomazo ! 
Taät(o)  avari  ejkakst  a  vecki, 
Tast(o)  avan  ejkakst  a  puru?. 
Kucoksuimira  mon  rauskeme, 
Kavuzo  sukuau  muskeme, 
Us  Surori  Ravin  6irines, 
Us  Suron  Ravin  ciriries, 
Us  Suron  Ravin  lierokkes. 
Mon  kedYiem  pe§kseft  kefksketfe, 
Mon  suruem  pesk£ef£  surkskecfe. 
Mou  kefkskem  vackiu  kar  tarac, 

U§  surksom  vaSkin  Rav  (ik§es. 
IkeTej  varstin,  —  ravzo  per, 
Udalov  varstin,  —  Nogaj  vij! 
Us  ravzo  petts  vastimiin. 
Us  Nogaj  vijis  sasimim. 
Vese  Nogajfne  vakskam  tugt', 
Vese  Nogajfne  jutlmiz. 
Sire  Nogajis  ez  jutak, 
Sire  Nogajis  kundimim. 
Sire  Nogajis  kuudimim, 
Alasan  trokska  kajimim. 
Alasan  trokska  kajimim, 
Mon  verek  ksnaso  sulm^imiin 
Mon  verek  ksnaso  sulin  simim, 
Mori  kudov  kardazov  uskimim. 
Us  koda  packuc  orta  lanks, 
Us  koda  packuc  kudov  öiv: 
„Lisfa,  ufva,  karöozom, 
Lista,  urva,  strecamom! 
Mou  torief  sluzaTjkanf  tujija 
Tonef  varda-qkant  uskija." 
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n. 

Möchte  die  stiefnmtter  zn  gruude  gehen, 

Möchte  sie  vernichtet  \venlen! 

Sie  liebt  nicht  die  kiuder  der  vorigen  frau, 

Sie  pflegt  nicht  die  kinder  der  vorigen  frau. 
s     Sie  saudte  mieli  um  zu  spuleu. 

Uni  zu  spQlen  das  schwarze  zeug, 

Zuin  rande  der  Sura,  Wolga, 

Zum  rande  der  Sura,  Wolga, 

Zum  strande  der  Sura,  Wolga. 
10     Meine  ärmlein  wareu  voll  armbäuderchen, 

Meine  fingerchen  voll  ringelein. 

Auf  die  z\veige  eines  weideubaum.s  stapelte  ich  meine  arm- 
bänderchen  auf,  ' 

Ins  Wolga-gras  stapelte  ich  meine  ringelein  auf. 

Ich  schaute  vor\värts,  —  eine  sclnvarze  wolke, 
is     Ich  schaute  rtickwärts,  —  eine  Xogaische  schaar! 

Xun,  die  sch\varze  wolke  begegnete  mir, 

Die  Nogaische  schaar  erreichte  mich. 

Alle  Nogajer  ritten  an  mir  voriiber, 

Alle  Nogajer  zogen  an  mir  vorbei. 
äo     Der  alte  Nogajer  zog  nicht  au  mir  voriiber, 

Der  alte  Nogajer  ergriff  mich. 

Der  alte  Nogajer  ergriff  mich, 

Er  warf  mich  quer  Uber  das  pferd. 

Er  warf  mich  quer  tiber  das  pferd, 
jr.     Er  band  mich  fest  mit  einem  ungegerbten  riemen. 

Er  band  mich  fest  mit  einem  ungegerbten  riemen, 

Er  schleppte  mich  zu  seinem  heime,  zu  seinem  hofe. 

Nun,  als  er  die  pforte  erreichte, 

N  un,  als  er  haus  und  heim  erreichte: 
io     nTritt  hervor,  schwiegertochter,  mir  entgegen, 

Tritt  hervor,  sch\viegertochter,"  um  mich  zu  empfangen ! 

Ich  habe  dir  eine  dienerin  mitgebracht, 

Eine  magd  habe  ich  dir  r  Ctg&schleppt." 
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Kannavtimiz  Nogaj  f  akan  vauomo. 
m      Nogaj  ejkaksin  nunteme. 
Us  cavo  kudos  kadiniiz, 
Us  cavo  tarkas  kadimiz. 

—  nUs  ciiTu  bafu  Nogaj  ej»f. 
Us  Hihx  baTu  Nogaj  fevks! 

4n      Mon  pir^e  pefej  TukScaffan, 
Tori  mastost  ptfge  vijirieC! 
iMon  pira  yefej  FukScaftan, 
Tori  raastost  praso  previneC! 
Us  telat  peFej  Fukscaftan, 

45     Tori  koskez  mastoz  sajinzat!'* 
Us  Nogaj  avas  kuncolos, 
Us  pala6  avas  kuncolos. 

—  „Us  pize  dugam  säzornem, 
Mon  niaze  dugam  sazorncm, 

so     Tori  koston  uFi  cacumat, 

Tori  kostori  ufi  kasumat? 

Azoka,  dugaj,  kudov  civ, 

Azoka  caci  mastorov! 

iraka  sudo  mori  fakam, 
55     Ha  prokfäria  ejkaksom!" 


DI. 

Atiiri  babari  kavto  ejkakst, 
Atäri  babari  kavto  tukat. 
Vejkeri  Femezc  Lituva. 
Oinbotferi  Femeze  Kirduva. 
s      Us  veCkiniiries  Kirduva, 
Us  kerg^imiues  kirduva. 
Us  kudat  jakit  meFganzo, 
Us  bojart  jakit  kisuuze. 
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Sie  hielten  inich  zur  beaufsichtigung  des  Xogajer  kimitä  an, 
as     Zum  \viegen  des  Xogajer-sprösslings. 

Sie  Hessen  mich  in  der  leeren  stube, 

Sie  Hessen  mieli  auf  dera  leeren  platze. 

„Schlafe,  sclilafe  Xogajer-kiud. 

Sclilummre,  sclilummre  Xogajer-sprössliug! 
4o     Ich  gebe  dir  am  fussende  einen  sch\vuug, 

Mtichte  die  kraft  deiner  fusse  vernichtet  \verdeu! 

Ich  gebe  dir  am  kopfende  einen  schwnng, 

Muchte  deine  vernnnft  im  kopfe  vernichtet  werden! 

Xun,  ich  gebe  dir  am  körper  einen  schwung, 
4.',     Möchtest  du  vertrocknen,  möchtest  du  zn  gruude  geheu!*' 

Xun,  das  Xogajervveib  belauschte  mich, 

Xun,  das  heukenveib  belauschte  mich: 

„Meiu  kleines,  liebes  8chwesterchen, 

Mein  htibsches.  kleines  sclnvesterchen, 
50     Wo  bist  du  geboren, 

Wo  bist  du  aufgewachsen  P 

Geh  doch  nach  deinem  hause  uud  heime, 

Geh  doch  nach  deinem  geburtslande ! 

Verfluche  nicht  meinen  sprössling, 
55     Venviinsche  nicht  mein  kind!" 


III. 

Ein  alter  und  eiue  alte  uabeu  z\vei  kiuder, 
Ein  alter  und  eine  alte  haben  zsvei  sprösslinge. 
Das  eiue  kiud  heisst  Lituva, 
Das  audere  heisst  Kirdjuva. 
s       Kirdjuva  ist  die  geliebte, 

Kirdjuva  ist  die  gerngelitteue. 
Freier  fahren  nach  ihr, 
Herreu  kommeu  ihret\vegeu. 
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US  a  vere  pes,  aio  pes. 
Us  kuncka  kuros,  snpav  roc, 
Sezi-  Kirduvari  crjaksufz, 
Seze  Kirduvari  maksoksniz. 
Us  a  veckimas  Lituva, 
Us  a  kel£imas  Lituva. 
Us  kudat  jakit  merganzo, 
Us  bojart  jakit  kisenzc. 
Us  sisem  veteli  ndalov. 
Us  siSem  virin  tombarej, 
Sezeri  Lituvan  fijaksnfz, 
Sezeri  Lituvan  maksoksniz. 
Kemgavtovo  ij(e)  eraksnos\ 
Son  kemgavtovo  god  eräs. 
Son  sisem  corat  caetoksnos, 
Son  sisem  takat  tiraksnos. 

* 

Lituvan  mefeze  moTek§n<&, 
Lituvan  tosna  sajize. 
Son  kuva  jaki,  avardi, 
Sou  kuva  jaki,  meravtl. 
Us  poks  corazo  riejize, 
Us  poks  takazo  marize. 

—  „Mezeri  kis,  avaj,  avarrat, 
Mezeri  kis.  avaj,  moraviat?" 

—  „Mest  a  avardau,  öortuem, 
Mesf  a  mefavtan  fakiriemP 
Caöi  mastorom  merzi-m  Fec, 
Kasi  mastorom  merc(t')  ascr." 

—  Jfa  avarde,  avakaj, 
Ka  meravto,  Skiiiikaj ! 
Sisem  alasat  kiftfanok. 
Sisem  bajagat  sottanok, 
Cafi  mastorov  mortanok, 
Kasi  mastorov  tutanok!" 


Sisem  alasat  kirdeksuosf, 


—    13  — 

Nicht  an's  obere  ende,  nicht  an's  untere  ende. 
10     In  die  mitte  (des  dorfes),  in  eine  reiche  familie. 

Dorthiu  verheiratheteu  sie  Kirdjnva. 

Dorthin  gaben  sie  Kirdjuva. 

Lituva  ist  die  nicht  geliebte, 

Lituva  ist  die  nicht  gerngelittene. 
n     Freier  fahren  nach  ihr, 

Herren  kommen  ihretwegen. 

Hinter  sieben  dörfer, 

Jenseit  sieben  wälder, 

Dorthin  verheiratheteu  sie  Lituva, 
20     Dorthin  gaben  sie  Lituva. 

Sie  verlebte  z\völf  jahre. 

Sie  verlebte  z\völf  jährchen. 

Sie  gebar  sieben  söhne, 

Sie  erzog  sieben  kinder. 
25     Lituva  ward  von  langerweile  ergiften. 

Lituva  ward  uberdriissig. 

Indem  sie  geht,  vveint  sie  immer, 

Indem  sie  geht,  trauert  sie  immer. 

Ihr  ältester  sohn  ward  ihrer  gewahr, 
30     Ihr  ältestes  kind  bemerkte  sie. 

—  „Warum  \veinst  du,  mutter, 
Warum  trauerst  du,  mutterP" 

—  „Wie  sollte  ich  nicht  \veinen.  mein  söhnchen. 
Wie  sollte  ich  nicht  trauern,  mein  kindchen? 

35     Mein  geburtsland  flel  mir  ein, 

Das  land,  wo  ich  auftvuchs,  geht  mir  nicht  aus  dem  sinne." 

—  „Weine  nicht,  mutterchen, 
lYauere  nicht,  gebärerin! 

Sieben  pferde  wollen  wir  anspannen, 
40     Sieben  glocken  binden  wir  an, 

Nach  deinem  gebnrtslande  wollen  wir  fahren, 
Xach  dem  lande,  wo  du  aufgevvaclisen  bist,  wollen  wir  uns 
begeben!44 

—  Sieben  pferde  spannlen  sie  an, 
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&iftem  bajagat  sodoksnosf, 

45     Öacl  mastorov  sirgaksnosf. 
Kasi  mastorov  tujeksneäf. 
Us  mastor  zerrii  alonzo. 
Us  menetts  uvni  vefkssenze. 
Son  okofta  lanks  pa£kuTe£. 

50     Son  okofta  la^ks  riej  saksiios. 
Okolla  laakso  afirie 
Palkauzo  laT)ks  riezadoz. 
„Us  mezeri",  kera,  „sum  eX  sr, 
Us  mezeri".  keTa  „krik  eT  sIP 

55     Kana  mastorfs  kaladi, 
Karia  menetts  londadiP* 
Lituva  mereksnes  sorienzo: 
rUs  a  mastorls  kaladi. 
Us  a  meriefis  londadf, 

6o     Us  a  vefkimas  Lituva, 
Us  a  keTgimas  Lituva/ 
Lituva  pa£ku6  orta  latiks, 
Lituva  packitf  varm(a)  alov. 
Kirduva  risrieä  karöouzo, 

«5     Kirduva  Ti^iies  ätrecamo. 
rUs  pize  dugam  Kirduva, 
Us  maze  dugam  Kirduva, 
^kiriin  avanok  mesf  fejrii?" 

—  »Skinin  avanok  ksi  kaji. 
70     Skinin  avanok  ksi  kaji, 

Son  seKecenze  ksi€  nacrii." 

—  „f iriri  fefauok  mesf  fejrii?" 

—  „firiri  fefanok  fenk  fejrii. 
firiri  fefanok  ren.k  fejrii, 

75      Son  seFvecenze  Te^k  nafrii." 

—  7,Pize  duganok  mesf  fejrii, 
Maze  duganok  mesf  asn?" 
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Sieben  glocken  banden  sie  an. 
45     Nach  ihrem  geburtslande  brachen  sie  auf. 

Nach  dem  lande,  \vo  sie  aufge\vachsen  war,  begaben  sie  sich. 

Scbon  dröhnt  die  erde  unter  ihnen, 

Schon  schallt  der  bimmel  tiber  ihnen. 

Sie  näherte  sich  dem  dorfthore, 
su     Sie  kain  nun  zum  dorfthore. 

Am  dorfthore  steht  ei  n  greis 

Auf  seinen  stab  gelehnt. 

—  „Was  fur  ein  geräusch,"  spricht  er,  „nähert  sich. 
Welch  ein  geschrei",  sagt  er,  „naht  sich? 

55     Sollte  die  erde  sich  spalten, 

Oder  sollte  der  himmel  einstUrzen?" 

—  Lituva  sprach  zu  ihm: 
„Nicht  spaltet  sich  die  erde, 
Nicht  sttirzt  der  himmel  ein, 

60     Es  ist  die  nicht  geliebte  Lituva, 

Es  ist  die  nicht  gerngelittene  Lituva". 

Lituva  kam  zum  hofthore  an, 

Lituva  kam  uuter's  fenster. 

Kirdjuva  trat  heraus  ihr  entgegen, 
«5     Kirdjuva  trat  heraus,  um  sie  zu  empfangen. 

—  „Mein  kleiner  liebling  Kirdjuva, 
Mein  hubscher  liebling  Kirdjuva, 

Unsere  gebärerin,  die  mutter,  was  thut  sie?" 

—  »Unsere  gebärerin,  die  mutter,  legt  brot  in  den  ofen. 
to     Unsere  gebärerin.  die  mutter,  legt  brot  in  den  ofen, 

Mit  ihren  thräuen  beuetzt  sie  die  brote." 

—  „Unser  ernährer,  der  vater,  \vas  thut  er?u 

—  „Uuser  ernährer,  der  vater  bearbeitet  lindenbaste. 
Unser  ernährer,  der  vater  bearbeitet  lindenbaste, 

73     Mit  seinen  thränen  benetzt  er  die  lindenbaste.44 

—  Jlnser  kleiner  liebling  *),  was  thut  er, 
Unser  hubscher  liebling,  \vie  befindet  er  sich?4* 


*)  Wahrscheinlich  ist  von  deui  jflngvren  bruder  die  rede. 
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—  „Ezem  pfäri  kuvalt  screze. 


I*s  pize  6ekaf  sajize, 

Us  cangaviu  koet  veHize." 


IV. 

Varma  varmine,  varma  t-ozdirie, 
Varma  eozdme,  ifaka  puva, 
Ifaka  puva  pife  vif  laqgal 
Sfakak  varmine,  picenen  tosna, 
Sfakak  varmine,  piceiicii  skusna! 
Kandi  meksc  kand?f  picent  korencU*. 
Gornastojf  jartsK  picenf  Setfejste. 


V. 

„Udiri  udiii,  ufakaj,  mon  udoksuiri. 

A  par(o)  onnc,  ufakaj,  mon  nejeksnin: 
Butto  efatar|k,  urakaj.  ver(e)  usoso, 
Ver(e)  usoso,  urakaj,  poks  paksaso. 

Poks  paksaso,  ufakaj,  poks  ki  kvnkso, 

Poks  ki  laakso,  urakaj,  cejadavksso. 
Öejadavksso,  urakaj,  pize  luga. 
Luganf  laakso,  ufakaj,  vitfe  kiFej, 
Viu*e  kitej,  ufakaj,  kudfav  kiFej. 
A  sefejrie,  ufakaj,  a  kerejne, 
Railia  j  fadovoj,  ufakaj,  son  ruvtine 
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—  „Auf  dem  bankeude  liegt  sein  körper  der  länge  nacli  aus- 
gestreckt, 

Gruner  sehimmel  hat  sieh  sclion  seiner  bemiiclitigt, 
no     Spinngeuebe  liat  ilm  schon  bedeckt". 


IV. 

Wind,  windlein,  leichter  wind, 
Leichter  wiud,  blase  doch  nicht. 
Blase  doch  niclit  iiber  den  tannenuald! 
Steh  doch  still,  \vindlein,  die  tänne  ist  iiberdrftssig, 
5       Steh  doch  still,  \vindlein,  die  tänne  langvveilt  sich! 
Tragende  bienen  tragen  von  der  wnrzel  der  tänne, 
Hermeline  fressen  vom  inneren  der  tänne. 


V. 

„Ich  schlief,  ich  schlief,  schuägerin,  ich  \var  in  den  schlaf 
gesunken. 

Einen  schlechteu  tranm,  sch\vägerin,  hatte  ich: 
Ganz  als  wohnten  \vir,  schuägerin,  ansserhalb  das  dorfes, 
Ausserhalb  des  dorfes,  schuägerin,  auf  einem  grossen  acker- 
felde. 

5      Auf  einem  grossen  ackerfelde,  schuägerin,  an  einem  grossen 
wege, 

An  einem  grossen  wege.  schuägerin,  in  einein  riede. 
Im  riede,  schuägerin.  ist  eine  grttne  wiese. 
Auf  der  wiese,  schuägerin,  eine  gerade  birke. 
Eine  gerade  birke.  schuägerin,  eine  laubreiche  birke. 
io     Nicht  hoch,  schuägerin,  nicht  breit, 

Das  aller  \vohlgestaltetste  bäumchen.  schuägerin.  ist  sie. 

2 
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Mastor  alga,  ufakaj,  kofenenze, 
MeneF  alga,  ufakaj,  taradonzo. 
Potmo  fiskef,  ufakaj,  taradonzo, 

15      Pimi  grusat,  urakaj,  lopinenaö. 
LiSi  81  pas,  ufakaj,  konasouzo, 
Valgi  kov  pas,  ufakaj,  covorimize, 
Valdo  testt,  ufakaj,  cef  pevauzo.14 
—  „irak  jovfne,  parijakaj,  pek  lamova! 

20     '1'efe  ouiil's,  parijakaj,  son  a  ueferi, 
Tefe  ouui's,  parijakaj,  son  u£askav. 
Li&i  vi  pas,  parijakaj,  ton  afavtot, 
MoTi  kov  pas,  parijakaj,  ton  avavtot, 
Valdo  fesce,  parijakaj,  ton  utaskat, 

25     Vitfe  kifejiä,  parijakaj,  ton  zakonot.44 


VI. 

Mezgari  udalas  Nadjäri  Palaga, 
Mezgari  pek  va<rfa  suka  Palaga? 
Udalas  Palaj  sOfga  ruijgova, 
Son  i  pek  vadfa  pilleri  ral^avga. 

s       Ux,  öiste  jaki  Palaj  kotaso, 
Ujf,  ciste  jaki  Palaj  tfulkaso. 
Kotova  targari  Palan  parazo, 
Kavksova  targan  Palan  rud-azo. 
Us  vi*re  kifej  Palan  sefeze, 

io      US  pock(o)  ozavkske  Palan  ruiigozo, 
Sadovoj  umaf  Palan  ca£ozo, 
Kavuzot  Tomzort  Palan  sermenze, 

totaim  fvetkat  serme  bravanzo. 
Aso  misarat  Palaii  eefeuze, 
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Unter  die  erde  strecken  sicli,  schwftgerin,  ihre  \vurzelu. 

Unter  dem  hiinniel  breiten  sich,  schxvägerin,  ihre  z\veige  aus. 

Buseuketten,  scliwägerin,  siud  ihre  zweige, 
15     Erzmarken,  sch\vägerin,  ihre  blättchen. 

Der  aufgehende  sonnengott,  schwägerin,  ist  auf  ihrer  stirn. 

Der  untergehende  mondgott,  sch\vägerin,  auf  ihrem  hinterkopfe, 

Der  klare  stern.  schwägerin,  auf  ihrem  haarzipfel." 

—  „Beriehte  uicht,  sclnvägerin,  so  xveitläufig! 
20      Dieser  trauin,  selnvägerin,  er  hat  keine  schlechte  bedeutung, 

Dieser  trauin,  sch\vägeiin,  ist  gltickverheissend. 

Der  aufgehende  sonnengott,  sch\vägerin,  ist  dein  sch\viegervater, 

Der  untergehende  mondgott,  sclnvägerin,  deine  schuiegermutter, 

Der  klare  stern,  schuägerin,  dein  gluck, 
u      Die  gerade  birke,  schwägerin,  dein  ehegatte." 


VI. 

In  \velcher  hinsicht  ist  Nadja's  Pelagia  wohlgelungen, 
In  welcher  hinsicht  ist  die  huudin  Pelagia  ausgezeichnet? 
Pelagia  ist  an  \vuchs  und  gestalt  \vohlgelungeu, 
Durch  ihre  hiibschen  tritte  ist  sie  ausgezeichnet. 

5       O,  jeden  tag  geht  Pelagia  in  schuhen, 
O,  jeden  tag  geht  Pelagia  in  strltmpfen. 
Mit  sechs  stickereien  ist  Pelagia's  heind  versehen, 
Mit  acht  stickereien  Pelagia's  leiinvandmantel. 
Eine  gerade  birke  ist  Pelagia^  wuchs, 

io     Ein  emporsprossendes  rohr  Pelagia's  gestalt, 
Ein  garteuapfel  Pelagia's  antlitz, 
Kchxvarze  faulbaumbeeren  sind  Pelagia's  augen, 
Faulbaumbluthen  ihre  augenbraunen. 
Weisse  silberbänder  sind  Pelagias  haare, 
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ts      Misara  keteni-t  Palan  sviskauzo. 
Us  potmo  riske  Palan  kosazo. 

Ox  riijrox  riijfux,  ruj  ro  vajvajro, 


Us  kudat  jakit  Palan  merganzo, 
20      Us  bojart  jakrt  Palan  kisenze. 
jramak  cija,  fefej,  supavrieii, 
Hainak  raakso,  fefej,  kozavnen! 


Kozavin  lamo,  fefej,  pakinzO. 
25      Us  rii>i6äfne,  fefej,  ftvfimat, 

Us  sovicäfne,  fefej,  strecamat. 

Supavin  raua  valckejak  sfama. 

Öoksnejak  pozda,  fefej,  martinia. 

Supavin  staka,  fefej,  robota, 
ao      Kozavin  lamo,  fefej,  feveuzö. 

Maksumak,  fefej.  stada  vannien, 

Maksumak,  fefej,  tuvon  postuvtnen! 

Us  anok  ramaz  sonze  salonzo, 

Us  anok  pauez,  fefej,  ksineuze, 
35     Us  anok  pidfez,  fefej,  jamonzo, 

U§  anok  joraz,  fefej,  suronzo. 

Us  aras,  fefej,  sonze  jakinze, 

Us  ara6,  fefej,  souze  gostenze." 


Xoxon  vajvajTo,  vajTo  vajvajro! 


VII. 


s 


Kona  puti  pojin  kudo, 
Se  mereze:  kudoin  aras. 
Se  mereze:  kudovtoman. 
Lembiuezt'  verga  mott, 
Ugorstkeze  alga  moTi. 
Kona  putl  piceri  kudo. 
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is     Fingersträhnchen  aas  silberbaud  Pelagia's  schläfeulocken, 
Eine  busenkette  Pelagia's  flechte. 


Schon  fahren  freier  nach  Pelagia, 
20     Schon  kommen  herren  nach  Pelagia. 

„Verheirathe  mich  nicht,  vater,  au  einen  reichen, 

Gieb  mich  nicht,  vater,  einem  grossbegttterten ! 

Der  reiche,  vater,  hat  viele  besucher, 

Der  grossbeguterte,  vater,  hat  viele  gaste. 
25     Die  fortgehenden,  vater,  miissen  begleitet  \verden, 

Den  eintretenden,  vater,  muss  man  entgegen  gehen. 

Der  reiche  muss  friih  am  morgen  aufstehen, 

Auch  spät  am  abend,  vater,  sich  schlafen  legen. 

Der  reiche,  vater,  hat  schwere  arbeit, 
30     Der  grossbeguterte,  vater,  hat  viele  geschäfte. 

Gieb,  mich,  vater,  einem  viehhuter, 

Gieb  mich,  vater,  einem  schweinehirten ! 

Fertig  gekauft  ist  schon  sein  salz, 

Fertig  gebacken,  vater,  sind  seine  brötchen, 
35     Fertig  gekocht,  vater,  ist  seine  kohlsuppe, 

Fertig  gesaet  sein  getreide. 

Uud  er  hat,  vater,  keine  besucher, 

Er  hat,  vater,  keiue  gäste." 


ra. 

\Ver  ein  espenes  haus  erbaut, 
Der  spreche:  ich  habe  kein  haus, 
Der  spreche:  ich  bin  oline  haus. 
Seine  \värme  geht  an  der  decke  hin, 
Sein  dunst  geht  an  dem  fussboden  hin. 
\Ver  eiu  tannenes  haus  erbaut,  . 
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Kona  [iiiti  kuzin  kudo, 
Se  mereze:  kudoin  un, 
Se  mereze:  kudo  maitan. 

11.      LenibiriezO  alga  niori. 
Ugorstkezi'-  verga  mofi. 
Kona  vidi  potravs  suro. 
Se  raerezu:  turoni  aras, 
Se  mereze:  surovtomau. 

is      Vasin  tunda  skofinafne, 
Kodak  Tisif,  da  tapasiz. 
Vasin  sokeria  skofiuafiie, 
Kodak  Tisif,  da  ve*e  sövsiz. 
Kona  vidi  paksas  suro, 

m      Se  mereze:  suroni  ali, 
Se  niereze:  suro  martan. 


VIII. 

»Koda  kacak  tejter  mcFga,  coranakaj,  njriimatP 

Kadik.  kadik,  ('orauakaj,  tabaktojak  targamot!" 
..Koda  jakin,  babaiiakaj,  Babau-ka-av,  bazarov, 
Tonavtnniz,  babanakaj,  niori  targamo  tabakto. 
s       Sestc  kaea,  babanakaj,  tabaktojak  targamoni, 

Koda  kaca,  babanakaj,  tejfef  meTga  cijnimam." 
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Wer  ein  fichtenes  haus  erbaut, 
Der  spreche:  ich  habe  eiu  haus, 
Der  spreche:  ich  besitze  ein  haus 

10     Seine  vvärme  geht  an  dem  fussbodeu  uin, 
Sein  dunst  geht  an  der  decke  liiu. 
Wer  getreide  in  der  uähe  des  dorfthores  säet, 
Der  spreche  :  ich  habe  kein  getreide, 
Der  spreche:  ich  bin  ohne  getreide. 

is      Im  frilhesten  fruhling  wird  es  von  dem  vieh, 
Sobahl  es  ausgeht,  zertreten. 
Im  fruhesten  herbst  wird  es  von  dem  vieh, 
Sobald  es  ausgeht,  ganz  uud  gar  aufgefressen. 
Wer  in  dem  felde  getreide  säet, 

20     Der  spreche:  ich  habe  getreide, 
Der  spreche:  ich  besitze  getreide. 


VIII. 

„Wann  vvirst  du,  söhuleiu,  mit  deiuem  laufen  nach  den  mädchen 
aufliöreu? 

Höre  auf,  höre  auf,  söliulein,  auch  mit  deiuem  tabaksrauchen  !u 
..Als  ich,  grossmiitterehen,  das  opferfest,  den  markt  besuchte, 
Lehrten  sie  mich,  grossmuttercheu,  tabak  zu  rauchen. 
s       Daun  \verde  ich,  grossmiitterehen,  auch  mit  meiuem  tabaks- 
rauchen authören, 
AVeuu  ich,  grossmiitterehen,  mit  meinem  laufeu  nach  den  mäd- 
chen aufhöre". 
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„Vaj  a vaka j  ffjamak! 
Kudat  jakit.  iramak, 
Bereri  tarkas  iramak, 
Öetfki-nkarien  iramak ! 
Kiskari  kurkso,  famaso, 
Ovtori  seFuie  varcavco 
Paro  tarkas  cijamak!" 
.,Kozo,  kozo  ajatan?" 

i 

«Viska  veTriej,  bazarov, 
Od-EnnoziTjkav,  jarminikav ! 
Paxomii]kari  corafrie 
Siast  arxacot  barxacot, 
Pojarusnoj  capancot". 


X. 

Vaj  Moksori,  Moksori,  Moksori  odzora! 
Ko£  vejkirie,  Mokson  ('ora  udalas. 
Kot  skamrienze,  .Mokson  ara  pek  vadra. 
Ox  osori  piravt  Moksori  kardazzo, 
Nej  os  gorriica  Moksori  kudozo. 
Vaj,  koda  Cerdiz  Moksori  zbor  kudos. 

> 

Nej  ziTebejrie  Moksorieri  kajäsf, 

# 

Nej  ciivto  radne  Moksorieri  noldasf. 
Pervoj  zOrebej  Moksorieri  satoe, 
Vasiri  ctivto  rad  Moksorieri  packuc. 
Nej  värkin-  Mokso  kavto  kedenze, 
Nej  riedäs  Mokso  Kemeri  suronzo. 
Vaj  Uije,  kije  Moksori  riejize, 
Nej  kije,  kije  Moksori  redize? 
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IX. 

,.0  mutterchen.  verheirathe  mieli! 

Freier  besuchen  nns.   Docli  nicht, 

Doch  uicht  an  einen  schlechten  ort, 

Nicht  an  den  Tsetskinka! 
s       Sein  mund,  sein  antlitz  sind  denen  eines  hnndes  alin  ch. 

Er  hat  den  blick  eines  bären. 

Au  einen  guten  ort  verheirathe  mich!" 

„Wohin,  \vohiu,  soll  ich  dich  verheirathen  ?w 

„Nach  dem  kleinen  dörfcheu,  nach  dem  bazarorte. 
10      Nach  Od-Ermozinka,  der  jahrmarktstelle! 

Die  jiinglinge  von  Pahominka, 

Sie  gehen  ja  in  zartestem  sammet, 

In  röeken,  aus  feinster  lämmenvolle  verfertigt". 


X. 

O  der  Mokscha.  der  Mokscha,  der  junge  Mokscha-mann ! 

Obgleich  der  eiuzige,  \var  der  Mokscha-mauu  wohlgelungen, 

Obglei.ch  allein,  war  der  Mokscha-mann  sehr  stattlich. 

O,  der  hof  des  Mokscha  war  ein  stadtbezirk, 
5      Die  stube  des  Mokscha  \var  ein  stadtzimmer. 

Ach,  als  sie  den  Mokscha  in  die  volksversammlungsstube  riefen, 

Warfen  sie  för  den  Mokscha  das  loos, 

Loosten  sie  fiir  den  ^lokscha. 

Das  erste  loos  traf  den  Mokscha. 
io     Das  erste  loos  \vurde  dem  Mokscha  zu  teil. 

N  un  schlug  der  Mokscha  seine  beiden  hände  zusammen, 

N  un  kreuzte  der  Mokscha  seine  zehn  tinger. 

O,  wer,  wer  erblickte  den  Mokscha, 

Wer,  \ver  bemerkte  nun  den  Mokscha? 
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is      Anus  fejferzc  Mok^oii  liejize, 
A  n  us  docazo  Moksori  rertize. 
„Meks  jiek  avanfat,  firiri  tefakaj. 
Meks  pek  mefavtat,  mori  koriniriecein?- 
„Vaj  isak  jakin,  Aiius,  zbor  kudos, 

ao      Vaj  ulkoC  jakin  uHöäu  kudos. 
Nej  zerebejne  riej  morien  kajäst', 
Vaj  Suvto  radne  monen  nej  noldasX 
Vasin  zcrebejs  monen  nej  satoi, 
Pervoj  cuvto  rats  nej  moneii  patkuc." 

u      .Ha  meravta,  Ciriii  tefiriem! 

Nej  sXsemrieriek  rniri  pafat  sazort 
Vaj  tuka,  tefej,  miiieiiek  zerebej, 
Nej  noldakaja  miiieiiek  cuvto  rad!4 
Koda  kajaksuosf  siri  zerebejse, 

30      Aiiusucri  satoö  pervoj  ziirebejs, 
Anusiien  packuc  vasiii  cuvto  rats. 
Vaj  VJickuc  Arius  kavto  kedenzc, 
Nej  riedäs  Anus  kemeii  surouzo. 
.,()*  Cefej,  tefej,  riej  i  (etakaj, 
Nej  sisem  paksat  vieteri  surouok, 
Sisem  ved  laakso  ved  mernicanok. 
Vasiia  mifanok  videii  surouok, 
MejTe  mifauok  min  meriiicanok!" 


XI. 

Viska  Kaluaa,  a  poks  Kafusa, 
Kohno  Fefeii  sazor,  kolm(o)  uräri  parija! 
Jalganzo  jakasf!  Kafäii  kiscnze, 
Ojanzo  jaka.4C  Kafäii  meFganzo. 
s       ,,Adaka,  Kafa,  virej,  ukstorov, 
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n      Anjuscha  *),  seine  tochter  erblickte  (Ien  Moksclia. 

Anjuscha,  seine  tochter  bemerkte  deu  Mokscha. 

„Warum  weinst  du  so  sehr,  meiu  ernährer,  mein  väterchen, 

Warum  trauerst  du  so  sehr.  mein  verpfleger?" 

,,Ach,  Anjuscha,  gestern  \var  ich  in  der  volksversainmlungsstube, 
20      Ach,  uuläugst  \var  ich  in  der  stube  der  dorfgemeinde. 

Da  warfeu  sie  fttr  mich  das  loos, 

Ach,  sie  loosten  fttr  inich. 

Nuti,  das  erste  loos  traf  mich, 

Nun,  das  erste  loos  \vurde  mir  zu  fceiL" 
ta      „Trauere  niclit  mein  eruährer,  mein  vätercheu! 

Es  sind  ja  unser  sieben  sch\v  estein. 

O  bringe  doch,  vater,  uus  das  loos, 

Loose  unter  uus!** 

A  Is  sie  das  loos  warfeu, 
n     Traf  das  erste  loos  Anjuscha, 

\Vurde  das  erste  loos  Anjuscha  zu  teil. 

O,  Anjuscha  schlug  ilire  beiden  hände  zusammen, 

Anjuscha  kreuzte  ihre  zehn  finger. 

„0,  vater,  vater,  mein  väterchen, 
ji      Wir  haben  ja  sieben  felder  mit  koru  besäet, 

lu  sieben  ge\vässern  haben  wir  wassermuhle&. 

Verkaufen  wir  zuerst  unser  gesäetes  koru, 

Verkaufeu  \vir  danu  uusere  mullien!" 


XI. 

Das  kleine  Katjuscha  **>,  das  kleiue  Katjuscha, 
Die  sclnvester  dreier  briider,  die  schuägeriu  dreier  frauenl 
Die  freundinnen  Katja's  **)  gingen  nach  ihr, 
Die  kameradinnen  Katjas  gingen,  uin  sie  zu  holen. 
s      „Komm  doch,  Katja,  mit  uus  zum  walde,  zum  ahornwalde, 

*)  Annchcu. 
**)  Käthe. 
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Arfaka,  Kafa,  vifej  jagudas, 
Aifaka,  Kafa,  vifej  kistojries!" 
„A  moran,  jalgat,  vifej,  ukstorov, 

A  moran,  ojat,  vifej  jagudas. 

10     Us  kolmo  reTeri  mon  ve  sazoruc, 
Us  kolmo  ufäri  mon  ve  parfjan. 
Us  vejfe  vejfe  da  kolmo  parat, 
Us  kavton  kavton  da  koto  paTat. 
Us  kolm(o)  ufärien  da  vejfe  vejfe, 

ta      Us  kolm(o)  ufärieri  kolmo  pfas(o)  pacat." 
Dumaksnos  Kata  vifej,  ukStorov, 
Sirgaksnos  Kata  vifej  jagndas. 
Kistojnen  pargo  Kafa  sajek§nes\ 
Jaguda  pargo  Kafa  sajeksnes\ 

ao     MoTeksnt^  Kafa  vifej,  ukstorov. 
Kistoj  pargonzo  Kafa  pescfze. 
Dumaksnos  Kafa  kudov  kardazov. 
Iketej  varstas.  —  afaka  ovto, 
Udalov  varstas,  —  avaka  ovto! 

25     Afaka  ovtos  Kafäii  uefze. 
Avaka  ovtos  Kafän  sasize. 
Sajeksuiz  Kafän  siri&st  mastorov, 
Sajeksuiz  Kafän  siricist  kudov  civ. 
Us  kavto  ijef  Kafa  efaksnos, 

ao      Us  kavto  godnef  Kafa  efaksnos. 
Us  kavto  takat  Kafa  fifaksnos, 
Us  kavto  fakat  Kafa  vanoksuos\ 
Us  Miskat  Maskat  sirist  Temiriest, 
Us  Miskat  Maskat  sinst  prozvariijast. 

35     Dumaksnos  Kafa  fifa  mastorov, 
Dumaksnos  Kata  rari  mastorov. 
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Koniin  doch,  Katja,  mit  uns  zum  walde  erdbeereu  *)  suchen. 
Koinm  doch,  Katja,  mit  uns  zum  walde  erdbeereu  suchen!" 
rIch  werde  nicht,  freundinnen,  zum  walde,  zum  ahormvalde 
gehen, 

Icli  werde  nicht,  kameradinueu,  zum  walde  gehen  erdbeeren 
zu  sucheu. 

10     Ich  bin  ja  das  einzige  schwesterchen  dreier  briider, 

Ich  bin  ja  die  einzige  sclnvägerin  dreier  franen. 

(Den  briidern)  je  ein  (hemd),  das  macht  drei  hemden, 

Je  z\vei,  das  macht  sechs  heradeu. 

Den  drei  frauen  je  ein  kopftuch, 
n     Den  drei  frauen,  das  macht  drei  kopftucher4. 

Katja  entschloss  sich  zum  \valde,  zum  ahormvalde  zu  gehen. 

Katja  ruachte  sich  auf  zum  walde  erdbeeren  zu  suchen. 

Eiuen  bastkorb  nahm  Katja  fur  die  erdbeereu, 

Einen  bastkorb  nahm  Katja  fur  die  erdbeeren. 
ao     Katja  kam  zum  \valde,  zum  ahormvalde. 

Ihren  erdbeeren-korb  fttllte  Katja  au. 

Katja  entschloss  sich  nach  haus  und  hof  zu  gehen. 

Sie  blickte  vonvärts,  —  eiir  bär, 

Sie  blickte  ruckwärts,  —  eine  bärin! 
25     Der  bär  envartete  Katja, 

Die  bärin  erreichte  Katja. 

Sie  nahmeu  Katja  (mit  sich)  in  ihr  eigenes  land, 

Sie  nahinen  Katja  (mit  sich)  in  ihr  eigenes  haus  und  heim. 

Nun,  Katja  verlebte  z\vei  jahre. 
30     Katja  verlebte  zwei  jährchen. 

Zwei  kinder  erzog  Katja, 

Z\vei  kinder  pflegte  Katja. 

Mischkä  und  Maschka**)  waren  ihre  namen, 

Mischka  und  Maschka  hiessen  sie. 
35     Es  kani  Katja  in  den  sinn  in's  vaterland  sich  zu  begeben, 

Es  kam  Katja  in  den  sinn  in  ihr  geburtsland  sich  zu  begeben. 


•)  I-I1S8.  KJjfiHHKR. 

**)  Michdchen  und  MariechiMi. 


Digitized  by  Google 


-    30  - 

Ustuma  praka  Kata  paiieksnes. 
Ustuma  braga  Kata  tejeksues. 
Ovto  polauzo  Kata  sajize, 

40     Öail  mastorov  Kata  vijize. 

Ox  fujfax  fujrax,  riijTo  vajvajro. 
Kolmo  Teranzo  Katäri  dumaksnosf, 
Kolmo  teFanzo  Kafäri  kortaksnost 
Ovto  polanzo  Katan  cavomo. 

43     Ovto  vastaiizo  Katan  cavoksniz, 
Kedenze  kajiz  da  pajmeri  trokska. 
Kata  fiseksnes  kardajs  veneTej, 
VarstakSnos  Kata  te  pajmerit  iteTej. 
Koda  riejize  te  ovton  kecfinf, 

r.o     Koda  redize  te  ovton  rubarif. 
Us  vackudirize  kavto  kertenze, 
Xetiinze  Kata  kemen  suronzo 
Us  aras  Katiin  sonze  polazo, 
Uä  aras"  Katan  sonze  vastazo. 


m 

Tejferis  parof  sire  Matusa, 
Dora^ak  dobroj  eräs  Matusa. 
Us  suierit  Sföfrfil  Mata  koconska, 
Us  kocUnt  kodiF  Mata  polokska. 

s      Us  koda  saksnos"  Mata  tejferska, 
Us  suren  MtMil  Mata  mrieska, 
A  koctfnt  kodil  Mata  koriovska. 
Us  kouov  petät  Mätän  arstonzo, 
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Kinen  ofen  voll  pirogen  buk  Katja, 
Einen  ofen  voll  diiunbier  braute  Katja. 
Ihren  bärgemahl  nahm  Katja  mit, 
40     In  ihr  geburtsland  brachte  Katja  ihn. 


Es  kani  den  drei  brudern  Katja\s  in  den  sinn. 

Die  drei  brudern  Katjat  besprachen  sich 

Den  bärgemahl  Katja's  zu  erschlagen. 
45     Den  bärgatten  Katja's  erschlugen  sie, 

Sein  fell  \varfeu  sie  quer  iiber  den  dachbalken  des  schnppens. 

Katja  trat  auf  den  hof,  in's  freie  heraus, 

Katja  blickte  nach  deui  dachbalken  des  schnppens  hin. 

Als  sie  das  fell  des  bäreu  erblickte, 
M>      Als  sie  den  pelz  des  bäreu  bemerkte, 

Schlug  sie  ihre  beiden  hände  zusammen, 

Kreuzte  Katja  ihre  zehu  finger. 

Katja  liat  kehien  gemahl  mehr, 

Katja  hat  keinen  gatten  mehr. 


XII. 

Ein  gutes  mädchen  war  die  alte  Matjuscha  *), 
Eine  vortreffliche  tochter  die  bejahrte  Matjuscha. 
Den  faden  spann  Matja*)  so  dick  wie  einen  strunk, 
Die  lein\vand  \vebte  Matja  so  grob  wie  die  decke  eines  last- 
wagens. 

s       Als  Matja  die  griisse  einer  jungfrau  erreichte, 
Den  faden  spann  Matja  so  fein  \vie  ein  härchen, 
Die  leimvand  aber  webte  Matja  so  diinn  wie  papier. 
Wie  der  siegelabdruck  auf  dem  papiere  \varen  die  stic.kereien 
am  unteren  rande  ihras  hemdes, 


•)  Matrona. 
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Us  koriov  sonnat  Mafän  arstonzo. 

10     Us  chtv  jaki  Mafa  kotaso. 

Us  ciste  jaki  Mafa  6ulkaso. 

Us  valakavtoz  Mafäri  pirazo, 

Us  kifkergavtoz  Mafän  sviskanzo. 

Us  sora  lutkske  Mafän  of*kozo, 
15      l*s  pescö  lutkske  Mafän  rakskezr. 

Us  Ciuav  mott  Mafa  muhkeine. 

Us  Öutav  mott  Mafa  covamo. 

Us  pizeri  lazis  Mafäii  pirg(e)alo. 

Kiven  vatokis  Mafän  Kecenze. 
20      Us  kuva  muski,  Mafa  avu  nti, 

US  kuva  ruvi.  Mafa  niefavt i. 

Kije  riejize  avardemede, 

Kije  redi/.e  meravtomodo  P 

Moräri  aso  kai  Mafän  nejize, 
as      Monin  maze  kai  Mafän  redize. 

„Us  men  kis  avardat  slre  Mafusa, 

Meh  kis  mefavtat  eräs  Mafusa?" 

«Vedisak  paror,  simize  aras, 

f  iksesak  vadräT,  tatts*  aras. 
so     Mondak  parottn,  saji&un  aras, 

Mondak  vadräftu,  tokkani  aras." 

„Adaka,  Mafa,  rainek  mastorov, 

Adaka,  Mafa,  minek  Rassejev! 

Miriek  mastorco  eramos  paro, 
35      Minek  Rassejse  eramos  vadra. 

Minek  mastorc(o)  utt  Guban  pando  pi  a, 

Minek  Rassejs(t')  uTi  kasi  pando  pra. 

Se  pandorif  pf  aso  uTi  umar  sad. 

Us  ijezi-uzi;  kolmunst  kenefsfi, 
«o      Us  godozonzo  kolmunst  svefavti. 

Se  pandorif  alga  aso  ved  Öudi, 
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Wie  eine  schrift  auf  dem  papiere  waren  die  stickereien  am 
unteren  rande  ihres  hemdes. 
10     Täglich  geht  Matja  in  schuhen, 

Täglich  geht.  Matja  in  strftmpfen. 

Geglättet  ist  der  kopf  MatjVs, 

Gekräuselt  sind  die  sehläfenlocken  Matjas. 

Ein  eichelschälchen  ist  der  uaschtrog  Matja's, 
is      Ein  nnssschälchen  der  topf  Matja'8. 

Matja  geht  znv  Tschntscha  *),  nm  uäsehu  zn  spftlen, 

Matja  geht  zur  Tschntscha.  ura  \v«ösche  zu  reibeu. 

Ein  ehernes  brett  ist  unter  den  fiissen  Matja1*. 

Ein  ziunerner  \vascliblänel  in  der  hand  Matja's. 

20  AVährend  Matja  spult.  \veint  sie  immer, 
Währeud  Matja  reibt,  grämt  sie  sich  immer. 
Wer  sah,  dass  sie  \veinte, 

Wer  merkte,  dass  sie  sich  grämte? 
Ein  \veisser  meertisch  sah  Matja, 

21  Ein  hllbscher  meerfisch  bemerkte  Matja. 
„Warum  \veinst  du,  «lte  Matjuscha, 
Warum  grämst  du  dich,  bejahrte  Matjuscha?4 

„Auch  das  wasser  \var  gut,  es  giebt  keinen,  der  es  trinkt, 

Auch  das  gras  war  vortrefflich,  es  giebt  keinen,  der  es  mäht. 
30     Aucli  ich  war  gut,  es  giebt  keinen,  der  mich  nimrot, 

Auch  ich  war  vortrettlich,  es  giebt  keinen,  der  mieli  anrtthrt." 

„Komm  doch  Matja,  in  unser  laud, 

Komm  doch,  Matja,  in  unser  Kussland! 

In  unserm  lande  ist  das  leben  gut, 
3.-.     In  unserm  Russland  das  leben  herrlich 

In  unserm  lande  giebt  es  einen  hllgelgipfel  (Tiiban. 

In  unserm  Russland  giebt  es  einen  \vachsenden  hflgelgipfel, 

Auf  dem  gipfel  jenes  hiigels  giebt  es  einen  apfelgarten. 

In  einem  jahre  bringt  er  die  frhchte  dreimal  zum  reifen, 
40     In  einem  jährchen  bringt  er  die  bäume  dreimal  zum  bliilien. 

Unter  dem  hftgel  strömt  ein  weisses  \vasser. 


*)  Name  eines  baehef. 

3 
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Se  vedirif  trokska  pixöii  scd  scdäz." 
«Hamak  manöe,  uioräii  aso  kai. 
Hamak  keiigere,  moräri  mazc  kai! 

45     Se  C4uban  pandos  —  saidat  vij  asfi, 
Se  umar  sadis  —  saldatlri  preeeif, 
Se  aso  vedis  —  saldatkari  seKef, 
Us  pizeri  scdis  —  saidat  lovazat.u 
„Miiiek  mastorco  a  vidif  sokif, 

50     A  vidif  sokif,  kalacat  jarclf. 
Minek  RassejsO  a  scerdif  kodif, 
A  scirdif  kodif,  solkovojf  kantTif." 

„iramak  mauce,  moräii  aso  kai, 
Hamak  kerjgere,  moräri  maze  kai! 
55     Nej  tirik  mastorco  a  vidif  sokif, 
A  vidif  sokif,  suvado  jarcif. 
Nej  tirik  mastorco  a  scerdif  kodif, 
A  scerdif  kodif,  derugat  kantHf." 


xm. 

»Udumam  sas1,  madimam  sas, 
Tifäri  kudov  tujimam  sas, 
Avari  marto  kortamom  sas, 
Tifäii  marto  basamom  sas. 
f  ifa  mastorco  eramos  paro. 
Öacl  mastorco  eramos  vadra. 
A  mm  kodif,  solkovojf  kantTif, 
A  sokif  izif.  kalacat  jarclf. 
Jato  mastorco,  cuzoj  mastorco 
i»     Kof  sokif  izif,  suvado  jarclf, 

Kof  sferdif  kodif,  derugat  karitfif.a 
„Miriek  mastorco  Guban  paud(o)  uK, 
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Uber  das  wasser  ist  eine  eherne  briicke  geschlagen." 

„Betriige  micb  nicht,  du  \veisser  meerfisch, 

Täusche  mich  nicht,  du  hubscher  meerfisch! 
m     Jener  hiigel  Guban  ist  eine  lagernde  soldatanschaar, 

Jener  apfelgarten  —  liaare  der  soldaten, 

Jenes  xveisse  wasser  —  thränen  des  soldatemveibes, 

Die  eherne  briicke  —  beine  der  soldaten." 

Jn  unserm  lande  säet  man  nicht,  pflugt  man  nicht, 
:,o     Säet  man  nicht.  pflttgt  man  nicht,  man  isst  semmeln 

Iu  unserm  Kussland  spinnt  man  nicht,  \vebt  man  nicht, 

Spinnt  man  nicht.  \vebt  mau  nicht,  man  trägt  seidene  klei- 
der.u 

„Betriige  mich  nicht,  \veisser  meertiscli, 

Täusche  mich  nicht,  hubscher  meertiscli! 

Jaxvohl,  in  eurem  laude  säet  man  nicht,  pflugt  mau  nicht. 

Säet  man  nicht,  pliiigt  man  nicht,  mau  isst  spreu. 

Jaxvohl,  in  eurem  lande  spinnt  man  nicht,  webt  mau  nicht, 

Spinnt  man  nicht,  webt  mau  nicht,  man  trägt  sackleimvand." 


XIII. 

„Els  verlangt  mich  zu  schlafen, 

Es  verlangt  mich,  nach  dera  vnterliause  zu  gehen. 

Es  verlangt  mich,  mit  der  mutter  zu  reden. 

Es  verlangt  mich,  mich  mit  dem  vater  zu  besprechen. 
5     In  dem  vaterlande  ist  das  leben  gut, 

In  dem  geburtslande  das  leben  herrlich. 

Mau  spinnt  nicht,  man  \vebt  nicht,  man  trägt  seidene  kleider, 

Man  pflugt  nicht,  man  eggt  nicht,  man  isst  semmeln. 

In  fremdem  lande,  in  der  fremde, 
10      Obgleich  man  ptlUgt  eggt,  isst  man  spreu, 

Obgleich  man  spinnt  \vebt,  trägt  man  sackleimvand." 

„In  unserm  lande  giebt  as  eiuen  hiigel  Guban. 


Digitized  by  Google 


-    36  - 


Se  pandouf  praso  umar  sad  uH. 

Son  ijezenze  kolmo  raz  svefi, 
is     Sou  godozonzo  kolmuust  keriersfi." 

riramak  mame,  jatori  odzora, 

iramak  konce,  cuSoj  od  ara! 

TWk  mastorco  Guban  pand(o)  uri, 

Se  pandorif  praso  saidat  vij  «asfi. 
20     Se  saidat  vijis  loman  prat  ker6if, 

Se  pandonf  alga  loman  vef  cudi." 


XIV. 

Meks  pek  avardi  miris  mastorls? 

Miris  avardi  kiskari  bojardo. 

Mastorls  meravti  pirien  azordo. 

„\ej  aras  jarcams  minek  suronok. 
5     Nej  aras  mijems  riej  skofinanok, 

Xej  vftvo  aras  minek  paksanok. 

Mejse  fratanok  min  skofinanok, 

Mejse  frasiriek  min  semijanok? 

Aril-ak  laman  paksaso  pranok  fratanok, 
io     AriOak  ramari  paksaso  skofinat  frat«T|k." 

Seks  pek  avardi  miris  mastorls, 

Seks  pek  meravti  miris  mastorls. 

„Esfo  meravtarik  staka  kajavksto, 

Kajavksiri  kajatank  Jomaride  Tisnoj." 
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Auf  dein  gipfel  jenes  hiigels  befiudet  sich  eiu  apfelgarten. 

In  eiuem  jahre  blttht  er  drei  mal, 
u     Iu  einem  jährchen  bringt  er  die  friichte  drei  mal  zum  reifen." 

„Betriige  mich  nicht,  du  fremder  bursche, 

Täiische  mich  nicht  mit  augen\vinken,  du  fremder  jiiugling! 

In  eurem  lande  giebt  es  eineu  hiigel  Guban, 

Auf  dem  gipfel  jenes  hitgels  befiudet  sich  eine  soldatenschaar. 
20     Jene  soldatenschaar  haut  meuschenköpfe  ab, 

Unter  jenem  htigel  strömt  menscheublut.14 


XIV. 

Warum  \veint  bitter  die  dorfgemeinde,  das  land? 

Die  dorfgemeinde  weint  des  hundiseheu  bojaren  wegen, 

Das  land  trauert  des  hundischen  herrn  wegen. 

„Jetzt  haben  wir  kein  getreide  zum  essen, 
s     Jetzt  haben  wir  kein  vieh  zum  verkaufen, 

Jetzt  haben  wir  auch  kein  ackerfeld. 

Womit  \verden  wir  unser  vieh  ernähreu, 

Womit  werden  wir  unsre  familie  ernähreu? 

Nur  mit  gekauftem  felde  werden  wir  nns  ernähreu, 
m     Nur  mit  gekauftem  felde  \verden  wir  uuser  vieh  ernähreu." 

Darum  weint  bitter  die  dorfgemeinde,  das  land. 

Darum  trauert  bitter  die  dorfgemeinde,  das  land. 

„Noch  trauern  \vir  der  sclnvereu  steuer  \vegeu, 

Eine  steuer  bezahleu  \vir,  die  die  menschlicheu  kräfte  tiber- 
steigt."' 
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XV. 

Vaj  kolonjjemen  porana  y(e)  eräs, 
Nej  riiren.gemeri  porana  god  eräs, 
Aras  poranan  jakinze  pakinze, 
Aras  poranan  pilvinen  ealginze. 

5     Vere  pesenze  poranan  toi  pai?. 

Aio  pesenze  poranan  vetf  cudi. 

Nej  korrnkava  poranan  piriejze, 

Nej  kan§amova  poranan  keiesce. 

Kijava  mori  odzora  paro  51, 
io      Kijava  mori  odzora  ruzfjriik. 

Vere  pesenze  poranan  poks  cuvto, 

Vere  pesenze  poranan  parmisca. 

Parmiscarif  praso  irie  guj,  köli  guj, 

Parmiscant'  laakso  ine  gnj,  VM  gnj. 

i5      .,Vaj  uzo  cavtau,  ine  guj,  koli  guj, 

Vaj  uzo  reftau,  ine  guj,  fivfi  guj!u 

„iramak  Savo,  odzora  ruzijriik, 
Hatnak  rede,  odzora  oxofiiik! 
Nej  torief  vastaks,  odzora,  raon  urau, 
20     Nej  toiiet  polaks,  od  aTa.  non  urau.a 


XVI. 

Vaj  toton  suka  Ura>a, 
Vaj  toton  kurva  ITasa! 
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O,  dreissig  jahre  lebte  die  \valdwiese, 
Vierzig  jährchen  lebte  die  wald\viese, 
Auf  der  vvaldvviese  giebt  es  keine  geheuden,  wanderuden, 
Auf  der  waldwiese  giebt  es  keinen,  der  sie  mit  dein  ftisschen 
betritt 

s     Am  oberen  ende  der  \valdwiese  brennt  ein  feuer, 
Am  untereu  ende  der  \valdwiese  rinnt  ein  \vasser. 
Bis  au  die  kuiee  reicbt  das  queckeugras  der  wald\viese, 
Bis  an  die  kniekehle  reicht  die  kornwicke  der  waldwiese. 
Den  weg  entlang  geht  ein  junger,  stattlicher  manu, 
10     Den  weg  entlang  geht  ein  junger  maun,  ein  fliuteuträger. 
Am  obereu  ende  der  \valdwiese  ist  ein  grosser  baum, 
Am  obereu  eude  der  wald\viese  ein  dicker  baum. 
Auf  dem  gipfel  des  dickeu  baumes  ist  eine  grosse  schlange, 

eine  verderbliche  schlange, 
Auf  dem  dickeu  baume  eine  grosse  sciilange,  eine  fliegende 

schlange. 

is     „0,  warte  doch,  ich  \verde  dich  töten,  grosse  schlange,  ver- 
derbliche schlange, 
O,  warte  doch,  ich  \verde  dich  erschiesseu,  grosse  schlange, 

fliegende  schlange!" 
„Töte  mich  uicht,  junger  manu,  da  flinteuträger, 
Ersclriesse  mich  uicht,  junger  mann,  du  jäger! 
Nun  gebe  ich  mich,  junger  maun,  dir  zur  gattiu, 
20     Nun  gebe  ich  mich,  junger  mann,  dir  zur  gemahliu." 


XVI. 

O,  jeue  hundiu  Uljascha  *) 
O,  jeue  hure  Uljascha! 

*)  Uijana,  Juliane 
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Vaj  Tatar  marto  druzaksuoiS, 
Nej  Tatar  marto  sovetas. 
Vaj  kolmo  torat  takanzo, 
Nej  kolmo  ('orat  ejcfenssö. 
Mastorga  jakit'  piF^iiiest, 
Ezem  rireva  keiFinest. 
Ezemga  jakif  pilgiriest, 
Varma  cireva  turviiiest. 
Vaj  toton  suka  ITasa 
Vaj  toton  kurva  Urasa! 
Tiriri  tetazo  murnize, 
Skinin  avazo  cavize. 
„Vaj  mon  a  peTan,  a  perän, 
Tiriri  fefadom  a  peFau, 
Skinin  avadom  a  peTau. 
Tatar  afakaj.  afakaj. 
Tatar  arakaj,  tefakaj, 
Nej  sajiks  urat,  sajimak. 

i 

Nej  estef  polaks  vesimak! 
Ejkaksnc''n  kaeiri  feferieri, 
Ejkaksneii  kacin  avarien!" 


XVII. 

„Polaj,  polaj,  a  Mikilaj, 
Vastaj,  vastaj.  a  Mikilaj, 
A*ka  kirtta  pai\o)  ala*a! 
I  kiMika,  povoifika, 
VeFavtika,  caravtika. 
Kusfima  pes  aravtika, 
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O,  sie  schloss  freundschaft  mit  einein  Tataren, 

Sie  machte  ein  biindniss  init  einem  Tataren. 

O,  sie  hat  kinder.  drei  söhne, 

Sie  liat  sprösslinge,  drei  söhne. 

Läugs  dem  fussboden  bewegen  sich  ihre  fiiSBchen, 

An  dem  rande  der  bauk  ihre  h&ndlein. 

Längs  der  bank  bevvegen  sich  ilire  fiisscheu, 
m     An  dem  fensterbrette  ihre  lipplein. 

O,  jeue  huudin  Uljascha, 

O,  jene  hure  Uljascha! 

Ihr  vater,  der  ernährer,  schalt  sie, 

Ihre  mutter,  die  erzeugerin,  schlug  sie. 
is      ,0,  ich  furchte  nicht,  ich  furchte  nicht, 

Ich  furchte  nicht  meinen  vater,  deu  eruährer, 

Ich  flirchte  nicht  meine  mutter,  die  erzeugeriu. 

Du  Tatar,  brQdercheu,  bruderchen, 

Du  Tatar,  briiderchen,  väterchen, 
zo      So  uinun  mieli  doch,  wenn  du  mich  uehmeu  \villst, 

So  erbitte  mich  deuu  dir  zur  gattin! 

Die  kinder  lasse  ich  dem  vater, 

Die  kiuder  lasse  ich  der  mutter!" 


XVII. 

„Mänuchen,  mänuchen,  du  Mikila.  r) 
Gatte,  gatte.  du  Mikila. 
Geh  doch,  spaune  ein  gutes  pfeid  au! 
Spanne  au,  spaune  vor, 
s      Lenke  es  uni.  kehre  es  uni. 
Stelle  es  an  der  treppe  hin, 


*)  Nikolaus. 
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Krirec  stolbas  riej  sodika!" 
„Folaj,  polaj,  Nasta&ja, 
Vastaj,  vastaj,  Nastasija, 
Vasria  paotta  tarifej  prakat. 
Vasria  paritfa  tarifej  sukort 
Es  ojezef,  es  lovcozot! 
Pot]go  percef  pidifaja, 
Ojme  koscot  kosfifaja! 
Lan.gost  uTest  sfust  valariat, 
Potmost  ufest  sirist  kalariat!" 
Alkuks  parices  tarifej  prakat, 
Alkuks  parices  tanfej  sukort. 
^•Ydakaja.  polaj,  asceme, 
Veckaj,  Veckaj  riej  dedarieri, 
Veckajneze  riej  babarieri!" 
Sisem  riedFat  sou  asCeksnes, 
Sisem  kesak  son  Scerdeksnes. 
Madeksues  Nasta  son  i  ojmseme, 
Nejeksnes  Nasta  sou  a  par(o)  onue. 
„Us  Veckaj,  Veckaj  riej  da  dedakaj, 
Us  Veckajneze  nej  da  babakaj, 
A<radojak  nej  mori  uskomizdak!" 
Us  saraozonzo  Mikilaj  kuloksnos, 
Us  samozonzo  Mikilaj  joraaksuos. 
Kadovksnos  Nasta  son  da  nej  dovaks, 
Kadovk>uos  Nasta  nej  da  skamrieuze. 


XVIII. 

Vei'es  vefeska  Od-Kockur  veTe. 
Veren t'  ve  pese  pizc  kaT  pulu, 
Ombo  pescuze  gaj  piccn  kudo, 
Kuucka  viccuzc  carevoj  kabak, 
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Binde  es  an  dem  treppenpfahl  aii!u 

„Weibchen,  \veibchen,  Anastasia, 

Gattin,  gattin,  Anastasia, 
10      Backe  zuerst  susse  pirogen, 

Backe  zuerst  susse  kuchen 

In  butter  von  dir  selbst,  in  milch  von  dir  selbst! 

Backe  sie  in  deinem  busen, 

Döire  sie  mit  deinem  anhauch! 
i.%     Ihr  äusseres  sei  glatt, 

Ihr  inueres  sei  murbe!" 

Wirklich  buk  sie  sQsse  pirogen, 

\Virklich  buk  sie  siisse  kuchen. 

„Komm,  mänuchen,  zu  gaste 
20     Zu  dem  grossvater  WeLschkaj, 

Zu  der  grossmutter,  der  frau  \Vetschkaj's!u 

Sieben  wochen  verweilte  sie, 

Sieben  strähne  spann  sie. 

Anastasia  legte  sich  nieder  uni  zu  riihen. 
29      Auastasia  sah  ein  böses  träuinchen. 

„Wetschkaj,  Wetschkaj,  grossvätercheu, 

Du  frau  NVetschka^s,  grossmUtterchen, 

Kommt  doch,  fahret  mich  (nach  hause)!w 

Elie  sie  herankam,  starb  Mikila, 
.jo      Ehe  sie  herankam,  verschied  Mikila. 

Anastasia  blieb  zuriick  als  \vittwe, 

Anastasia  blieb  alleiu  zuriick. 


XVIII. 

Ein  dorf,  ein  grosses  dorf  ist  das  dorf  Od-Kotsehkur. 
An  dem  einein  ende  des  dorfes  ist  ein  griines  \veidengebiisch. 
Au  seinem  anderen  ende  ein  \viederhallendes  tauneues  haus, 
ln  seiuer  mitte  eine  kaiserliche  scheuke, 


Digitized  by  Google 


Kabakinf  bokso  volosnoj  kantor. 

Kantorfnf  krugom  pizo  lngine. 

Lugarif  kuutkaso  kolmo  polk  saidat, 

Kolmo  polk  saidat,  kolmo  riekrut  vij. 

1  sutif  moiif,  us  pejdiC  kiscif"! 

Erzän  saldatke  a  kisfi  morr, 

Erzän  nekrutke  a  pejdi  sufi. 

Us  riej  kevkstize  sire  saldatke, 

Sej  kivedize  erän  nekrutke: 

„Us  meks  a  kiscat,  us  meks  a  morat. 

Erzän  saldatke,  Erzän  nekrutke?'4 

»Seks  mon  a  kisfan,  seks  mou  a  moran, 

Sire  saldatke.  erän  nekrutke: 

A  van  kadfja  mon  ezein  piras, 

f eferi  kadfja  us  dt  petfka  lan,ks. 

Avam  avardi,  cudi  Tejks  cudi, 

Us  ftrin  Cefam  uCornoj  rosa. 

Polam  avardi,  pizemeks  pizi, 

f  akani  avardi  lavs  pikst-s  kuudaz. 

—  Seks  i  avardan,  seks  i  meTavtau." 


XIX. 

Us  kozon  Kazan  strojati, 
V*  kozon  osos  varkatt? 
0%  sisem  kirien  ki  ulos, 
Son  sisem  fisi  risma  pras. 
Son  kuva  stroji,  loudadi, 
Son  kuva  vacki,  kaladi. 
„Davajfe,  braci,  dumatan.k, 
Min  veren  puroin  k  s  purnatan.k! 
Meze  Kazaririeri  alstatan,k? 
Meze  osorifen  jovtataiik? 
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■      An  der  seite  der  schenke  das  kontor  des  amtsbezirkes. 

Rings  uni  das  kontor  ein  grunes  \viescheu, 

Imnitten  der  \viese  sind  drei  soldateutruppen. 

Drei  soldatentruppen,  drei  rekrutenschaaren. 

O,  wie  sie  scherzen.  singen,  wie  sie  laclien,  tanzen! 
m      Ein  erzjanisches  soldatchen  tanzt  nicht,  singt  nicht, 

Ein  ezjanisches  rekrutchen  lacht  nicht,  scherzt  nicht. 

Jetzt  fragte  ihn  ein  altes  soldatchen. 

Da  erforsehte  ihu  ein  bejahrtes  rekrutchen: 

„Nun,  \varuin  tanzest  du  nicht,  nun,  uarum  singst  du  nicht, 
m     Erzjanisches  soldatchen,  erzjanisches  rekrutchen?" 

„ Daniin  tanze  ich  nicht,  darum  singe  ich  nicht, 

Altes  soldatchen,  bejahrtes  rekrutchen: 

Die  muttei*  liess  ich  am  ende  der  bank  zuruck, 

Den  vater  aber  liess  ich  auf  dem  ofen  zuruck. 
20      Meine  mutter  \veiuet.  wie  ein  rinnender  bach  rinnen  ihre  thränen. 

Wie  vom  morgenthau  ist  mein  ernährer,  der  vater  benetzt. 

Meine  gattin  weinet,  \vie  regen  strömen  ihre  thränen, 

Mein  kind  \veinet  an  der  \viegenschnur  sich  festhaltend. 

—  Daniin  ueine  ich,  darum  traure  ich." 


XIX. 

• 

Wo  baut  sich  Kazanj  auf, 
Wo  errichtet  sich  Kazanj? 
An  einem  scheide\vege  von  sieben  wegen. 
An  sieben  hervorsprudelnden  qaellen. 
3      Wälirend  as  sich  aufbaut,  sturzt  es  imraer  ein. 
\Vahrend  es  sich  errichtet,  zerfällt  es  immer. 
„Lasst  uus,  brttderchen,  naclidenken, 

Eine  versammlung  der  dorfgemeinde  xvollen  \vir  veranstalten ! 
\Vas  \verden  \vir  Kazanj  versprechen, 
to      \Vas  irerden  \vir  Kazanj  bestimmen? 
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Davajfe.  brac!,  dumatank. 

Davajfe,  arat,  ar6ifan.k! 

Min  iriazororif  koiienzi\ 

Min  iriazororit'  Rsmenze." 
is      Sedejak  Kazan  kaladi. 

Sedejak  osos  londadi. 

,.Davajfe,  braci.  dumatank, 

Davajfe,  aFat,  ardfank! 

Meze  Kazannen  alstama, 
m     Meze  osoriferi  jovtama? 

Min  parcej  öoko  alstatarjk, 

Min  parcej  tfoko  jovtataTjk." 

Sedejak  Kazan  kaladf. 

Öedejak  osos  londadi. 
m      „N(ej)  us  veren  sxotka  min  fejfarjk, 

0/  veren  puromks  purnataT|k! 

Min  veren  krugom  jutatank, 

Min  supav  loman  vesriifank! 

VeTese  supav  Va$(a)  afa, 
äo     Verese  kozav  Vas(a)  afa. 

A  surori  kuvalt  son  Supav, 

A  kudon  kuvalt  son  kozav, 

Son  sisein  coran  tirinä, 

Son  sisem  tforan  vanftfa, 
3.-»     Kavksoöe  fakas  Marusa, 

Kavksotfe  fejfer  docine. 

\'x  vadra  fakas  Marusa, 

Vadfra  fejferis  Marusa! 

Sefen  Kazannen  alstataijk, 
4«.      Seferi  osoriferi  jovtatank. 

Son  apak  vackak  vackati, 

Son  apak  strojak  strojati." 

Us  Kazan  purnas  piranzo, 
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Lasst  uns,  brftderchen.  nachdenken. 

Lasst  uns,  männer.  uberlegen! 

Das  pferd  des  tiiraten  (wollen  wir  versprechen), 

Dass  ross  des  fursten  (\vollen  \vir  bestimmen)/4 
is      Xoch  mehr  stttrzt  Kazanj  ein. 

Xoch  uiehr  zerfällt  die  stadt. 

*Lasst  uns,  brQderchen,  nachdenken, 

Lasst  uns,  männer,  uberlegen! 

Was  solien  \vir  Kazanj  versprechen, 
•20      Was  solleu  \vir  Kazanj  bestimmen? 

Eine  seideue  frause  \vollen  wir  versprechen, 

Eiue  seideue  frause  \vollen  wir  bestimmen.* 

Noch  mehr  zerfällt  Kazanj, 

Noch  mehr  sturzt  die  stadt  ein. 
•25      „Wohlan,  lasst  uus  eine  zusamuienkunft  der  dorfgemeinde  ver- 
austalteu, 

Lasst  uus  uun  die  dorfgemeinde  versammelu! 

Das  dorf  wollen  wir  nach  alleu  richtungen  durchziehen, 

Einen  reichen  maun  \vollen  wir  aufsuchen ! 

In  dem  dorfe  ist  reich  der  alte  Wassili, 
30     In  dem  dorfe  ist  grossbegiitert  der  alte  Wassili. 

Xicht  an  getreide  ist  er  reich. 

Nicht  iu  betretf  des  hauses  ist  er  grossbegUtert, 

Er  ist  ernährer  von  sieben  söhnen, 

Er  ist  verpfleger  von  sieben  söhnen, 
35      Das  achte  kind  ist  Marjuscha,  *) 

Das  achte  ein  mädcheu,  eiu  töchterlein. 

O,  httbsch  ist  das  kiud  Marjuscha, 

Hiibsch  das  mädcheu  Marjuscha! 

Eben  jene  \vollen  \vir  Kazanj  versprechen, 
m     Ebeu  jene  vvollen  \vir  der  stadt  bestimmen. 

Sie  \vird,  ohne  dass  mau  sie  errichtet,  sich  errichten, 

Sie  wird,  ohne  dass  mau  sie  aufbaut,  sich  auf hauen." 

Nuu,  Kazanj  schmiickte  sein  haupt, 

*)  Marieohen. 
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Son  osos  orstas  laiigonzo. 
Marusa  puruaksnos  serrienze. 
Marusa  orstaksnos  laiigonzo. 
Son  kotat  Pulkat  karceksiu-s. 
Son  mazi'  paTa  orstaksnos. 
Son  partaj  pata  sulmaksnos. 
Son  sijan  surkske  loi)goksnos. 
Mejfe  Kazan  rieri  tujeksnes, 
MejTe  osorifeii  vencaksnos. 


XX. 

„Vaj  supav  Efza,  Saranskoj  Efza, 
Nej  kozav  Efza,  Saranskoj  Erza! 
Simat  jarcat,  mezejak  a  sodat. 
Vaj  kiscat  morat,  mesfjak  a  dumat. 
Nej  fifiri  fefef  Nogajfrie  poloriiz, 

Vaj  kormirietfkef  GubatiH'  za/vafiz." 
„Mo»  fifiri  fefkam  aras  nnzazo, 
Mori  kofmirietfkem  aras  gofazo. 
Moniin  caeomsto,  moriciri  kasoinsto 
Kavuzo  vifrieriferi  fefkam  ez  jakse. 
Vaj  kiurfav  pekse  fefkam  ez  Refce. 
(>X  Tnjfox  TiijTox,  TnjFo  vaj  vaj  To. 
Vaj  kiuffav  pekse  fefkam  ez  ken' e. 
Vaj  peksen  kerrie  fefkam  e/,  vatkse, 
Vaj  monen  lavske  fefkam  ez  staksnok. 
Vaj  lavske  pikskef  fefkam  ez  poritak. 
Mori  lavs  clfezem  fefkam  ez  kunto, 
Vaj  (i\U\  liaTu  fefkam  ez  mefriek. 
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Sie,  die  stadt,  bekleidete  ihr  äusseres. 
Marjuscha  schmiickte  ihre  gestalt, 
Marjuscha  bekleidete  ihr  äusseres. 
Sie  zog  schuhe,  striimpfe  au, 
Sie  legte  eiu  schöues  henid  au. 
Sie  baud  sich  ein  seideues  tuch  um, 
5o     Sie  steckte  eiu  silberues  ringlein  au. 
Dauu  begab  sie  sich  zu  Kazanj, 
Danu  traute  sie  sich  mii  der  stadt. 


XX. 

rAch,  reicher  Erzja.  Erzja  vou  Saransk, 
Du  grossbegiiterter  Erzja,  Erzja  vou  Sarausk! 
Du  trinkst.  isst,  nichte  weisst  du, 
Ach,  du  tanzest,  siugst,  au  nichts  deukst  du. 
ö     Jetzt  habeu  die  Nogajer  deinen  vater,  den  emährer  gefaugeu 
genoiumeu, 

Weh,  deiuen  verpfleger  haben  die  Gubauer  ergriffen.4* 
„Mein  vater,  der  eruährer  leidet  keine  noth, 
Meiu  verpfleger  leidet  an  keinem  kummer. 
Als  ich  geboreu  \vard,  als  ich  aufwuchs, 
io      Meiu  väterchen  ging  nicht  in  den  dunklen  \vald, 

O,  meiu  vätercheu  tallte  nicht  eine  dichtbelaubte  linde. 


O,  meiu  vätercheu  tallte  nicht  eiue  dichtbelaubte  linde, 
O,  meiu  väterchen  schälte  nicht  den  bast  der  linde, 
ia     O,  meiu  vätercheu  uähte  nicht  eiu  \viegeleiu  fur  inich,  *) 
O,  meiu  vätercheu  drehte  nicht  \viegenschnurcheu. 
Hein  väterchen  ergriff  nicht  den  rand  meiner  \viege, 
O,  meiu  väterchen  sagte  nicht  „schlafe,  schlafe-, 


*)  Die  monlwini.<»chen  \vit^en  sinri  von  liiulenbaste. 

4 
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Vaj  ufu  batu  telkani  ez  koftriek. 
w      Vasirid(e)jak  aras  riejin  nnzazo, 
Vasind(e)jak  aras  nejin  gorazo 


Citfu  baTu.  Xogajin  ejd,  baru  hi! 
Prtge  pefej,  Xogajin  ejcF»  Tukscadan, 
PiTge  vijries,  Xogajin  ejd,  sovavtan 
Pira  peTej,  Xogajin  ejtf,  hikscadan, 
s     Praso  prevnes,  Gubanin  ej(f,  sovavtan. 
Ciihi  baTu,  Xogajin  ejcF,  bahi  hi! 
Kuvafs  udok,  Xogajin  ej<r,  udoksuok! 
Kurok  kasat.  Xogajin  ejd,  —  kasovhf, 

Paksas  suro,  Xogajin  ejd,  vidfevKf. 
10      fefat  avat.  Xogajin  ejtr,  audovhf, 

Paro  poza,  Xogajin  ejd,  fejevKf, 
Od  pozado,  Xogajin  ejd,  simeveft, 
Od  pozado.  Gubanin  ejd,  simeveft. 


XXII. 

Vaj  koson.  koson  Knzmaii  Dara  avardi, 
Vaj  koson,  koson  niaze  Dara  mehut!? 
Öavo  banaso  Kuzmari  Dara  avardi, 
Kehne  banaso  maze  Dara  meTavti. 
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O,  inein  viiterehen  sprach  nicht  „schlummre,  schlmnmre*. 
m     Ifehr  deim  friiher  leidet  er  auch  jetzt  keine  noth, 

Mehr  denn  friiher  leidet  er  auch  jetzt  au  keinem  kuminer." 


XXI. 

Schlafe,  schlafe,  Nogajer-kind.  schlutnmre.  Bchlummre! 
lch  gebe  dir  Nogajer-kind,  am  fussende  einen  sch\vung. 
Ich  bringe  dir,  Nogajer-kind,  kraft  in  die  fiisse. 
Ich  gebe  dir.  Nogajer-kind.  am  kopfende  einen  schvvung. 
5     Ich  bringe  dir,  C4ubaner-kind,  verstand  in  den  kopf. 
Schlafe,  schlafe,  Nogajer-kind,  schlunnnre,  schlummre! 
Schlafe  lange.  Nogajer-kind,  schlafe  \vohl! 
Hald  wirst  du  aufwachsen,  Nogajer-kind,  —  weuu  du  aut\vach- 
sen  \vurdest, 

Auf  dem  ackerfelde,  Nogajer-kind,  wurdest  du  getreide  säen, 
10      Den  vater  uud   die  mutter.   Nogajer-kind,  \vurdest  du  er- 
nähren, 

(iiites  dunnbier,  Nogajer-kind,  wurdest  du  brauen, 
Frisches  dunnbier,  Nogajer-kind,  \vurden  sie  trinken, 
Frisches  dunnbier,  Gubauer-kind,  \viirden  sie  trinken. 


XXII. 

O.  wo,  \vo  \\einet  Kuzjma'a*)  Darja*"), 

O.  \vo,  \vo  gräint  sich  die  schöne  Darja? 

In  der  leeren  badstube  \veinet  Kuzjma\s  Darja, 

Id  der  kaiten  badstube  granit  sich  die  schöne  Darja. 

*)  Kosums.  **)  Dorothea. 
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Yaj  afavtozo  Kuzmari  Darän  riejize, 
Nej  meuelnazo  mazi'  Darän  redize. 
„Yaj  mejs  avardat,  Kuzmari  Dara,  nfvakaj. 
Ox  mejs  meravtat,  maze  Dara,  revksakam?' 
„Vaj  validin  Hze,  atavtokaj,  riedfa  u, 
10      Yaj  validin  <  ize,  iiienehiakaj,  prazriik  H. 
Vaj  lomat"  motit",  afavtokaj.  skirdarias, 

VTaj  lomaf  niofif,  merielnakaj,  borcanas. 

Yaj  veska  poliries  mori  martoni  a  mofi, 
Ax  vaj  veska  vastaa  mori  martoni  a  mofi." 
is      Yaj  dumas,  dumas  veska  polas,  sfrgaksnos, 

Yaj  dumas,  dumas  veska  vastas,  moreksnes. 
Yaj  poks  vir  laijgov  veska  polarif  vefize. 
Nej  kudrav  pekses  veska  polarif  kalmize. 

Yaj  kudrav  pekses  veska  polanf  kalmize, 

2»      Pekseri  taraco  veska  polarit'  vafize. 


XXIII. 

rUs  adadojak  bazarov, 
Us  adadojak  januirnkav! 
Mon,  ada,  raman  kalaca, 
Mon,  ada,  simttan  vinado!" 
s     .Mon  kalacado  a  jarcan, 
Mon  vinadojak  a  siman, 
Mon  jarcan  aso  zomkado, 
Mon  siman  slatkoj  votkado." 
Us  fejfer  tuksnos  pir(e)  alga, 
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s      0?  von  ihrein  schvviegervater  \vuide  Kuzjma\s  Darja  erblickt, 
Vo»  dem  vater  ihres  maiines  \vurde  die  schöne  Darja  bemerkt. 
„0,  waruin  weinest  du,  Kuzjnuvs  Darja,  schuiegertöchtercheu. 
Ach,  warum  grämst  du  dich,  schöne  Darja.  mein  kindehen?-' 
flO,  morgen,  schwiegerväterchen,  ist  es  sonutag, 

10     O,  morgen.  seh\viegervätercheu,  ist  es  ein  feiertag. 

O,  die  leute  \verden,  sch\viegerväterchen,  nach  schkirda-kräu- 
tern  geheu, 

O,  die  leute  vverden,  sclnviegerväterchen,  nach  bärenklauen 
gehen. 

O,  der  kleine  ehemanu  \vird  nicht  mit  mir  gehen, 
Ach,  o,  der  kleine  gatte  wird  nicht  mit  mir  gehen/ 
is      O,  er  besanu  sich,  er  besauu  sich  der  kleine  ehemauu,  er 

machte  sich  auf, 
O,  er  besann  sich,  er  besann  sich  der  kleine  gatte,  er  ging. 
O,  sie  ftthrte  den  kleinen  gatteu  zum  grosseu  walde, 
In  der  krone  einer  dichtbelaubteu  liude  begrub  sie  den  kleinen 

ehemann. 

In  der  krone  einer  dichtbelaubteu  linde  begrub  sie  den  kleinen 
ehemann, 

so     Mit  lindenasteu  uberhäufte  sie  den  kleinen  ehemann. 


XXIII. 

„Wohlan,  kommt  zum  bazar, 

Wohlan.  kommt  zum  markt! 

Wohlan,  ich  kaufe  eine  semmel, 

Wohlan,  ich  tränke  dich  mit  brannt\veiu!u 

„Ich  esse  keine  semmel, 

Auch  trinke  ich  keinen  braunUvein, 

Ich  esse  \veissen  pfefferkuchen, 

Ich  trinke  siissen  \vein." 

Das  mädchen  ging  unten  liings  dem  rande  des  gemiisegartens  hin, 
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US  6ora  Mjeksnes  mefgaiizo. 
Son  ealgas  karin  pnlonzo, 
8on  knndas  Ceriri  kosanzo. 
Us  vackudize  Scokava, 
Son  tokas  peke  bokava. 
Son  vafkuf  kavto  Uetfenzt*. 
Son  ne<fäs  kemeri  snronzo. 


XXIV. 

Vaj  poks  pak^a,  poks  paksirie! 

* 

Xej  poks  paksaso  Dubrova, 

* 

Xej  Dubrovasori  luzomrie, 
Xej  luzomnesi'  kudirie, 
Vaj  kudorif  ejse  troks  varma. 
Nej  vafmanf  aio  tejfer  ejf, 
Xej  varmarif  aio  paro  51C. 
Xej  aso  koriov  koctozo. 
„Nej  niisaraso  jakavtiri, 
Nej  pareejriese  kemeMin. 
Xej  sado  jutas  esfenek, 
Vaj  kavto  jutas  esfenek." 
Kijava  juti  odzora, 
Kijava  mori  proxozej. 
Vaj  fejfer  ejrfin  riejize, 
Vaj  fejfer  ej«riri  varstize. 
Xej  aso  pafcej  cefezc, 
Xej  parYej  vedme  kosazo. 
Son  konov  sonnat  sormadi. 
Ejse  riejijak  odzora. 
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10      Der  knabe  lief  ilir  nach. 

Er  trat  auf  den  sclnvanz  *)  ilires  bastschuhs. 

Kr  ergriff  sie  au  der  flechte. 

Sie  schlug  ihn  auf  die  \vange, 

Sie  Stiess  ihn  an  der  bauchseite. 
is      Er  schlug  seiue  beideu  haude  zusaramen, 

Er  kreuzte  seiue  zehu  fmger. 


XXIV. 

0,  gros.se»  feld.  grosses  feldchen! 

Auf  deni  grossen  felde  liegt  Dubrova**), 

In  Dubrova  ist  eine  kleiue  vertiefung, 

In  der  kleinen  vertiefung  ein  häuschen. 
i      Im  hause  ein  luken  fenster, 

Unter  dem  fenster  ein  mädehen, 

Unter  dem  fenster  ein  Iiebliches  mädehen. 

Weisses  papier  ist  ihre  lein\vand. 

„Ja  mit  rauschsilber  habe  ich  ausgenäht, 
io      Ja,  mit  seide  habe  ich  gestickt. 

Ja,  hundert  (rubel)  sind  fur  mich  anfgegangent 

O,  zvveihundert  sind  ftir  mich  aufgegangen." 

Längs  dem  \vege  zieht  ein  junger  maun  voruber. 

Längs  dem  wege  geht  ein  reisender  vorbei. 
u      O,  er  sah  das  mädehen, 

O.  er  erblickte  das  mädehen. 

\Veisse  seide  ist  ihr  haar, 

Eiue  seidenschnur  ihre  flechte. 

Ihre  stickereien  sind  der  schrift  auf  einein  papiere  ähnlich. 
a.»     Es  sieht  sie  der  junge  maun, 

*>  Ein  zapffii.  <ler  von  Aero  hintercn  ende  dtsi  bastschuba  h«raiisragl 

••)  I>tT  naine  611)68  dotfes. 
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Kjst-  redijak  od  a  Ta. 

Xej  koslnenze  pef-kize, 

Vaj  koslneuze  sajize. 

Xej  vackuc  kavto  ketfenze, 
»a      Xej  riedäs  kemen  suronzo. 

Merganzo  clji  odzora. 

Kisvnze  inoft  od  al'a. 

„Vaj  budiin  urat  iiej  polaks. 

Vaj  budiin  urat  riej  vastaks, 
m     Azoka  GM  (efetien, 

Azoka  skinin  avarien! 

Te  m'  pulinenf  rievfika, 

Xej  (e  kosirienC  nevfika!" 


XXV. 

US  MokSorif  Oksa  mancfze, 
Us  Moksonf  Oksa  koncize. 
.Sajimak,  MokSo,  kozejkaks, 
Sajimak,  Mokso,  fef  polaks !" 

5      „Us  moniin  polam  kov  fejca, 
Us  inoncin  f  akani  kov  fejca?- 
„Ton  polat.  putik  nuvaras, 
Ton  takat  eskik  ugol  pes!*4 
Us  alkuks  Mokso  dumaksnos. 

10      US  alkuks  Mokso  arceksnOs. 
MofekSnOs  MokSo  kudov  Uv. 
Moreksnös  Mokso  kardazov. 
Ustuma  braga  fejeksnes. 
Ustuma  prakat  paiieksnes. 

u      Polauzo  putfze  nuvaras, 
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Es  erblickt  sie  der  junge  keri. 

Er  schnitt  ihr  die  flechte  ab, 

O,  er  »alun  ihre  flechte. 

Sie  schlng  ihre  beiden  hände  zusaminen. 
25     Sie  krenzte  ihre  zehn  ttnger. 

Nach  ihr  länft  der  junge  maun, 

Nach  ihr  geht  der  junge  keri. 

nOt  \venn  du  jetzt  mein  gatte  \virst, 

O,  wenn  du  jetzt  mein  gemahl  \virst, 
30     Gehe  doch  zum  vater.  detn  ernährer, 

Gehe  doch  zur  mutter,  der  erzeugerin ! 

Zeige  doch  diese  flechte, 

Zeige  doch  diesen  zopf!" 


XXV. 

Ja,  Oksja*)  täuschte  deu  Mokscha, 

Mit  ihrem  augenuiuken  betrog  Oksja  den  Mokscha. 

„Nimm  mich,  Mokscha,  zur  gattin, 

Nimm  mich,  Mokscha,  dir  zur  gemahlin!" 

.,Aber  \vo  lasse  ich  meine  eigene  gattin. 

Wo  lasse  ich  mein  eigeues  kind?;t 

„Deine  gemahliu  hänge  an  einen  schiefen  baum, 

Dein  kind  zerschmettere  au  einer  ecke!" 

Wirklich  dachte  der  Mokscha  an  die  sache, 
m      Wirklich  besann  sich  der  Mokscha. 

Der  Mokscha  ging  nach  seinem  hause  und  heime, 

Der  Mokscha  ging  nach  seinem  hofe. 

Einen  ofen  voll  diinnbier  braute  der  Mokscha, 

Einen  ofen  voll  pirogen  buk  der  Mokscha. 
is     Seine  gattin  hängte  er  an  einen  schiefen  banm. 

*)  Aksinia. 
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Takanzo  öskize  ngol  pes. 
Sirgaksnos  Mokso  Oksäri  kis, 
Tnjeksnes  Mokso  Oksän  kis. 
Par(o)  alasa  son  ktfdeksnes, 
Son  vedra  vina  ramaksuos, 
Sorkovoj  bo('ka  braga  sajs, 
Son  kosrfkaso  p rakat  sajs\ 
„US  ada.  Oksa.  kozejkaks, 
Us  ada.  Oksa,  feri  polaks!"4 
„Us  toinit'  polat  kov  fejdik. 
Ton  toricrt  takat  kov  €ej<rik?" 
rPolam  piit I ja  nu varas. 
Takam  feskija  ugol  pes." 
„A  moran,  Mokso,  kozejkaks, 
A  moran,  Mokso,  (at  polaks. 
M  om  i  n  pucamak  nu  varas, 
Ton  fakam  rsksak  ngol  pes." 
Moksori  mastoksnos  jozozo, 
Son  varkuc-  kavto  kedenze, 
Son  vackiu-  kavto  kedenze, 
Son  iiedäs  kemen  suronzo. 


XXVI. 

AvaKii  jaka  veska  veirieva. 
Avarin  paka  a  poks  verevä! 
lTs  suka  Oksa  mori  mancisamain, 
l's  kurva  Oksa  kengerisamam. 
„Ada  sajiinak,  Mokso,  kozejkaks. 
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Sein  kind  zerschmetterte  er  an  einer  ecke. 

Der  Mokscha  brach  anf,  nm  Oksja  zn  holen, 

Der  Mokscha  begab  sich  nach  Oksja. 

VA\\  gntes  pferd  spannte  er  an. 
m      Ein  \vedro  brannt\vein  kantte  er. 

Ei  n  vierzig  \vedro  enthaltendes  fass  dunnbier  nahm  er. 

Pirogen  nalnn  er  iu  einein  ranzen  (mit  sich). 

„Nun,  Oksja,  \verde  meine  gattin. 

Nnn,  Oksja,  \verde  meine  gemahlin  !" 
»3      „\Vo  hast  du  deine  eigene  geniahlin  hingethan, 

Wo  liast  du  dein  eigenes  kind  hingethan?" 

,. Meine  gemahlin  hängte  ich  an  einen  schiefeu  baum, 

Mein  kind  zerschmetterte  ich  an  einer  ecke." 

„Ich  \verde  nicht,  Mokscha,  deine  gattin, 
m      Ich  \verde  nicht,  Mokscha,  deine  gemahlin. 

Du  wirst  mich  selbst  an  einen  schiefen  baum  häugen, 

Du  wirst  mein  kind  an  einer  ecke  zerschmettern." 

Der  Mokscha  \var  sich  seiuer  nicht  mehr  bevvusst, 

Er  schlug  seine  beiden  hände  zusammen, 
ss      Er  schlug  seine  beiden  hände  zusammen, 

Er  kreuzte  seine  zehn  finger. 


XXVI.  *) 

Ich  wurde  nicht  in  dem  kleinen  dörfchen  umhergehen, 
Ich  uiirde  nicht  in  dem  kleinen  dorfe  umherstreifen! 
Die  huudin  Oksja  wird  mich  betrfigen. 
Die  hure  Oksja  \vird  mich  täuschen. 
s     „\Vohlan,  Mokscha,  nimin  mich  zum  \veibe, 


•)  Diese  variauh'  i1i>s  v<»r!n>rtfchi»n«l»;n  liedes  \vird  ihres  verachiedenen 
metroina  vtregen  hicr  brigelegt. 
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Aifa  sajimak  ton  esfef  polaks!" 
„Mon  sajevNfin.  Okäa,  kozejkaks, 
Mon  sajevTifin  esferi  maze  polaks. 
Valin  poliriem.  Oksa.  kov  fejca. 
to      Mou  pizo  takani,  Oksa,  kov  fejcm?- 
„Us  vasiri  polat,  Mokso,  nuvaras, 

Us  pize  f  akat,  Mokso,  ugol  pes!** 

Alkuks  kuncolirize  Oksäri  valonzo, 
Us  pnmetirize  Oksan  basrianzo. 

i«      Vasiri  polanzo  piitize  nuvaras, 
Pize  fakanzo  putirize  ugol  pes. 
„A<ra  riej,  Oksa,  esferi  kozejkaks, 
Acra  riej,  Oksa,  ton  esteri  polaks!" 
„A  moran,  Mokso,  forieC  kozejkaks, 

w     A  molan,  Mokso,  riej  torief  polaks. 
Motitin  pucamak,  Mokso,  nuvaras, 
TS  pize  fakam  pucif  ugol  pes." 
Vatktn-  Mokso  kavto  fcetfenze, 
Xeifirize  Mokso  kemeu  suronzo. 


XXVII. 

Kavuzori  puzori  fejfenie, 
Topurlaii  mazeri  paro  rl 
£ok§nejak  kuvafs  a  aSn. 
Valckejak  ranari  a  sfaksni, 
Komoro  fevrie  a  pultl, 
Mastorov  86v  pe  a  pravti, 
Verej  karanio  a  noldi. 
Vaj  poks  vir  lan.gov  tujeksiit-s. 
Vaj  tumo  pulos  ozak>nos. 
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VVohlao,  nimin  mich  dir  zur  gattin!" 
„Ich  \viirde  dich,  Oksja.  zum  \veibe  nehmen, 
Ich  uiirde  dich  mir  zu  einer  schönen  gattin  nelimen, 
Meine  friiliere  gattin  (aber),  Oksja,  \vo  soll  icli  sie  hinthun, 
i«     Meine  kleineu  kinder  (aber),  Oksja.  \vo  soll  ich  sie  hinthun?4' 
„Xun,  deine  friiliere  gemahlin,  Mokscha,  (hänge)  an  eineu  sehie- 
fen  baum, 

Xun.  deine  kleineu  kinder,  Mokscha,  (zerschmettere)  au  einer 
ecke!"* 

Wirklich  Heh  er  sein  ohr  den  \vorten  der  Oksja, 

\Virklich  gab  er  auf  das  gesch\vätz  der  Oksja  acht. 
v,      Seine  friiliere  gattin  hängte  er  an  einen  schiefen  baum, 

Seiue  kleineu  kinder  zerschlug  er  an  einer  ecke. 

„ Koruni  doch  jetzt,  Oksja,  mir  als  weib, 

Komm  doch  jetzt.  Oksja,  mir  als  gattin  !u 

„Ich  werde  nicht,  Mokscha,  dein  \veib, 
«i      Ich  \\erde  nicht,  Mokscha,  deine  gattin. 

Mich  selbst  u  irst  du,  Mokscha,  an  einen  schiefen  baum  hangen, 

Xuu,  meine  kleineu  kinder  \virst  du  an  einer  ecke  zerschlagen." 

Der  Mokscha  schlug  seine  beiden  hände  zusammen. 

Der  Mokscha  kreuzte  seine  zehn  finger. 


XXVII. 

Das  töchterchen  des  schwarzen,  schwarzbraunen, 
Der  liebling  des  duukelrothen,  schönen. 
Abends  \vacht  sie  nicht  lange, 
Morgens  steht  sie  nicht  frllh  auf. 
5      Sie  verbrennt  nicht  eine  handvoll  späne. 

Sie  lässt  nicht  das  ende  des  spans  auf  den  fussboden  fallen, 

Sie  lässt  nicht  den  rauch  emporsteigen. 

O.  sie  begab  sich  zum  grossen  \valde. 

Sie  setzte  sich  in  einein  hain  von  eichen  nieder. 
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Nej  tumori  lopari  para  fejs. 
Nej  nkstor  paloa  ozaksnos, 
Nej  ukstor  lopari  ruva  fejs. 
Lisries  Lize,  riej  kosfiuze. 
Puvas  varma,  riej  sezriirize. 
Vajx  son  lazakac,  avafgac 
Ravuzori  pu/.ori  tejferrie. 
Topudan  mazvii  paro  cl. 
Yajx  vackuc  k  av  to  kedenzv, 
Nej  rietas  kemeri  suronzo. 
Vaj  kannas  valcke  sfakSnomo, 
Nej  kannas  foksnv  aseeme, 
Kuvaka  moron  moramo, 
Kuvaka  sefiri  sivnleme. 
Nej  rucat  parat  fejeksnvs. 
Komoro  cvviri  pultize, 
Mastorov  fev  perit  pravtize, 
Verej  kavaino  noldize 
Ravu/.ori  puzori  fejtenie, 
Topudari  mazvn  paro  t  i. 


XXVIII. 

Aridamo  coras  vejkirie. 
Aridamö  coras  skamrienzö. 
Son  fefkastqjak  vejkirie, 
Son  avkastojak  skamrienzv. 
Son  feflcastojak  kadovksnos, 
Son  avastojak  lijarvs. 
Sak>nos  Aridamrieri 
Kudon  kardaziri  kadomzo, 
Kudosto  cistv  tujemze. 
Us  inoleksnes.  son  lnofekänvs, 
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10      Sie  verfertigte  ein  hemd  aus  eichenblättern. 

Sie  serzte  sich  in  einem  hain  von  ahornen  nieder. 

Sie  verfertigte  einen  mantel  ans  ahornblättern. 

Die  sonne  ging  auf,  vertrocknete  sie, 

Der  wind  blies,  zerriss  sie. 
is     O,  sie  fing  an  zu  jammern.  zu  \veinen, 

Das  töchterchen  des  schwarzen.  schuarzbraunen, 

Der  liebliug  des  dunkelrothen,  schöuen. 

O,  sie  schlng  ihre  beiden  hände  ziisanimen, 

Sie  krenzte  ihre  zehn  finger. 
m     Sie  fiug  an,  raorgens  (frtth)  aufznstehen, 

Sie  fing  an.  abends  zn  wachen. 

Ein  langes  lied  zu  singen, 

Eine  lauge  klafter  zu  spinnen. 

Sie  verfertigte  mäutel,  hemden, 
•;.->      Sie  verbrannte  eine  handvoll  späne, 

Sie  liess  das  spaneude  auf  den  fussboden  tallen, 

Sie  liess  den  rauch  emporsteigen. 

Die  tochter  des  schwarzen.  sclnvarzbraunen, 

Der  liebling  des  dunkelrothen.  schöneu. 


XXVIII. 

Andjauio  ist  der  einzige  sohn, 
Audjamo  ist  der  alleinige  sohn. 
Er  ist  der  einzige  von  dem  väterchen, 
Er  ist  der  alleinige  von  dem  inutterchen. 
Er  blieb  nach  dem  väterchen  zuriick, 
Er  blieb  nach  der  mutter  ubrig. 
Audjamo  wurde  von  dem  verlangen  ergritfen, 
Haus  uud  hof  zu  verlasseu, 
Vom  hause  uud  heime  fortzugehen. 
10      Nun,  er  \vanderte,  er  wanderte, 
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US  judmineska  vedne  mus, 
Us  sureemrieska  viirie  mus. 
Viririf  (iksezc  serejne. 
Viririf  rosazo  vijevrie. 
Sun  kemgavtovo  ij(e)  eräs. 
Son  kemgavtovo  god  eräs, 
AraseF  fiksun  tapizi\ 
Araser  rosari  pravtlzö. 
Jutas  Aridamo,  tapize, 
Valdo  rosanzo  pravtize. 
Virint'  kimckaso  parmisca, 
Viririf  kimckaso  poks  tumo, 
Parmiscarif  praso  ine  guj. 
Parmiscarif  praso  koli  guj. 
„Us  sevfau,  sevfan,  Aridamo, 
Mon  niFfan,  porfau,  oxofriik!" 
„Mon  a  sovi  van,  irie  guj, 
Mon  a  porivan,  koi!  guj, 

Mon  reffan,  eavtau,  ine  guj, 
Mon  reffan,  eavtan,  köli  guj!" 
Jfamak  Tede.  Aiuramo, 
Kamak  Tede,  oxofnik! 
Verisfik  ru/.tjat,  mon  valgan, 
Mon  toiief  Uine  mon  rievfan!" 
Alkuks  Aiuramo  verisfize, 
Alkuks  ruzijriik  putize, 
Alkuks  ine  guj  valgoksnos, 
Alkuks  köli  guj  valgoksnos, 
Kirganzo  perka  tapardas, 
Kirgauzo  perka  kutmurdas, 
Alkuks  Aiidamori  rivfize, 
Alkuks  son  kiiie  iievfek^nus. 
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Er  fand  ein  \vässerchen  von  der  grösse  einer  kornschvvinge. 

Er  fand  ein  wäldcheu  vou  der  grösse  eiues  kanunes. 

Das  gras  des  \valdes  ist  hoch, 

Der  thau  des  \valdes  reichlich.  *) 
is      Er  **)  hatte  zvvölf  jahre  gelebt, 

Er  hatte  zwölf  jährcheu  gelebt, 

Es  \var  keiner  da.  der  das  gras  niedertrat, 

Es  \var  keiner  da,  der  den  thau  vergoss. 

Andjarao  giug  da  voruber,  er  trat  das  gras  nieder, 
h     Er  vergoss  den  klaren  thau. 

In  der  mitte  des  \valdes  ist  eiu  dicker  baum. 

In  der  mitte  des  \valdes  eine  grosse  eiche, 

Auf  dem  gipfel  des  dicken  baumes  eine  grosse  schlauge, 

Auf  dem  gipfel  des  dicken  baumes  eine  verderbliche  schlange. 
25      „Nun,  ich  werde  dich  auffressen,  Andjamo, 

Ich  werde  dich  verschlingen,  zeruagen.  du  jäger!" 

„Es  wird  (dir)nicht  gelingen  mich  aufzufressen,  du  grosse  schlange. 

Es  wird  (dir)  nicht  gelingen  mich  zu  zeruagen,  verderbliche 
schlange, 

Ich  werde  dich  erschiesseu,  töten,  du  grosse  schlauge, 
30     Ich  werde  dich  erschiesseu,  töten,  verderbliche  schlange!" 

„Erschiesse  mich  nicht,  Andjamo, 

Erschiesse  mich  nicht,  du  jager! 

Keiche  deine  flinte  her.  ich  werde  herabsteigen. 

Icli  \verde  dir  das  \veglein  zeigen!" 
t-.      \Virklich  reichte  Andjamo  (die  flinte)  hin, 

Wirklich  stellte  der  jäger  (die  flinte)  hin, 

\Virklich  stieg  die  grosse  schlange  herab. 

\Virklich  stieg  die  verderbliche  schlange  herab. 

Sie  \vickelte  sich  um  seinen  hals, 
40     Sie  \vand  sich  um  seiuen  hals, 

Wirklich  fQhrte  sie  Andjamo  davon. 

Wirklich  zeigte  sie  das  \veglein. 


*)  \vOrtl.  kräf tisjf.  —  **)  der  wald. 
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Arirfamo  dumaksnos  kudov  f  Iv. 
Arirfamo  slrgaksnoä  kudov  vh. 
Paksaso  soki  afirie, 
Paksaso  vitfi  afirie. 
Alasas  karmas  kortamo. 
Alasas  karmat  zuramo: 
»US  Aiufamo  ff,  paro  51, 
Us  ogofiiiK  cl,  ruzijriik, 
Mou  kolorigemeri  ij(e)  erin, 
Mon  kemgavtovo  vas(a)  avan, 
Mon  i  to  pakSärif  sokija, 
Mon  i  to  paksärif  izfja. 
Us  a  ton  kadlf  kudot  iii, 
Us  a  ton  kadff  robotat." 
Antfarao  packuö  kudov  Hv, 
Arirfamo  sovas  kudos  Cts. 
Dumas  Arirfamo 
Kudon  kardazfri  purnamo. 
Son  surori  salin  virfeme. 


XXIX. 

Nejan,  vanan  gorrii('a. 
Uorriiöaso  sijäri  Stor, 
Ye  peseuzc  pure  par, 
Ombo  pese  merf  parka, 
Kunrka  <icv  molorfec. 
„Meks  a  simat,  a  jarcat?" 
,Jarcan  aso  zomkado, 
siman  slatkoj  votkado 
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Andjamo  entschloss  sich  nach  seinem  hause  and  heinie  zu  gehen, 

Andjamo  machte  sich  nach  seinem  hause  und  heime  auf. 

Auf  dem  ackerfelde  pfliigt  eiu  alter. 

Auf  dem  aekerfelde  säet  eiu  alter. 

Das  pferd  beganu  zu  reden. 

Das  pferd  beganu  einen  ver\veis  zu  geben: 

„Andjamo,  mein  lieber, 
h      Du  jäger,  du  flintenträger, 

Ich  habe  dreissig  jahre  gelebt, 

Ich  bin  mutter  von  zvvölf  fullen, 

Deunoch  habe  ich  das  ackerfeld  gepfliigt, 

Dennoch  habe  ich  das  ackerfeld  geegget. 

Du  aber  verliessest  haus  und  heiin. 

Du  aber  verliessest  deine  arbeit" 

Andjamo  gelangte  zum  hause  und  heime, 

Andjamo  trat  in  sein  haus  und  heim  eiu. 

Andjamo  entschloss  sich 
w     Haus  und  hof  zu  bestellen, 

Koin  und  salz  zu  enverben.  *) 


XXIX. 

Ich  selie,  ich  betrachte  eine  stube. 

In  der  stube  ist  eiu  silberner  tisch, 

Auf  seinem  einen  ende  eiu  methfass, 

Auf  dem  anderen  ende  eiu  honigfässchen, 

In  der  mitte  ein  braver  bursch. 

BWarum  trinkst  du  nicht,  \varum  isst  du  nicht?" 

.,Tch  esse  \veissen  pfetterknchen, 

Ich  trinke  sttasen  wein. 

*i  uörtl.  Hiicn. 
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Siinan  siman,  i  f  eriän. 
Maze  fejfer  kutmurdan, 
Öevfe  pote  suvordau." 
Tejfer  flji  pir(e)  alga, 
tfora  fiji  meTganzo, 
„fejCei\  maksriat,  a  maksriat?" 
rPusf  maksriimarif  a  maksrian, 
Otkazamorif  a  verkaa." 


XXX. 

Vaj  kozon  clnemen  zverrie  jiizö  fejs, 
Vaj  kozon  ririemeri  zverrie  asko  fejs? 

Nej  poks  Tej  piras  (frieme  pizö  fejs, 

Vaj  poks  Fej  piras  ttrieme  asko  fejs. 

Nej  kavto  Fevkskef  ririeme  Tivfeksnrs. 
Nej  kavto  ejkakst  (frieme  firaksnos. 
Vaj  vejkeri  Temzi'  ririemeri  kukuska. 
Omboreri  remzi-  cinemen  uskerej. 
Vaj  kukuskiries,  kuva  jaki,  kukurdi, 
Nej  uskerej  ues,  kuva  jaki,  avarrii. 
Nej  uskerejrie  kukuskan  audize, 
Poks  vir  lan.gov  kukuskan  kandize, 
Pufgine-poTanas  kukuskan  kandize, 
Nej  zivoj  sukas  suksto  sonze  andize. 
fej  veravtnes  kukuskine,  kukurdi, 
Tov  veravtnes  kukuskine,  kukurdi. 
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Ich  trinke,  ich  trinke,  ieh  werde  berauscht, 
n»     Ich  umarme  das  schöue  mädchen, 
Ich  kueife  die  •Nveiche  brust." 

Das  mädchen  läuft  uuteu  am  rande  des  gemiisegartens  hio, 
Der  bursch  läuft  nach  ihr, 
„Mädchen,  giebst  du  (oder)  giebst  du  nichtP* 
is      „Wenn  icli  auch  uicht  gerade  zu  geben  pflege. 
Liebe  ich  (doch)  nicht  das  versagen." 


XXX. 

O,  wo  machte  sich  der  marder,  das  \vilde  thierchen  ein  nest, 
\Yo  machte  sich  der  marder.  das  wilde  thierchen  eine  kum- 

metförmige  \vohuuug? 
An  der  quelle  eines  grosseu  baches  machte  der  marder,  das 

\vilde  thierchen  (sich)  ein  nest, 
An  der  quelle  eines  grossen  baches  machte  der  marder,  das 

u  ilde  thierchen  (sich)  eine  kummetformige  \vohnung. 
5     Z\vei  juugen  erzeugte  der  marder, 
Z\vei  kinder  erzog  der  marder. 
Das  eine  (jun?e)  des  marders  heisst  kuckuck, 
Das  andere  (junge)  des  marders  heisst  bachstelze. 
Der  kuckuck,  wo  er  auch  sich  be\vegt,  kuckuckt  er, 
to     Die  bachstelze,  \vo  sie  auch  sich  be\vegt,  \veinet  sie. 
Die  bachstelze  ernährte  den  kuckuck, 
Zum  grossen  walde  trug  sie  den  kuckuck, 
Xach  der  Purjgine-poljana*)  trug  sie  den  kuckuck, 
Mit  \vurmern  nährte  sie  ihn,  die  lebeudige  hundiu. 
is      Hieher  drehte  sich  der  kuckuck,  er  kuckuckt, 
Dahin  drehte  sich  der  kuckuck,  er  kuckuckt. 


*)  pur'g'in'e,  donncr;  poTana,  waldwiese. 
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P.tksa  petej  kukuskine  kuktirdf, 
Maräs  surori  kukuskine  cacomdo. 
Vefc  peTej  kukuskine  kukurdi, 
m      Maräs  veren  kukuskine  rastamdo. 

* 

Vi  f  petejdak  kukuskine  kukurgar, 
Maräs  virin  kukuskine  kasomdo. 


XXXI. 

Vaj  kozon.  kozon  Marez  vefe  strojatoc, 

Vaj  kozon.  kozon  vi^ka  veFrie  vatkatut*  ? 

Vaj  poks  vir  kuin  kas  strojaksnos. 

Vaj  glus  vir  kunckaa  vafkaksnos. 

Vaj  kije,  kije  strojize, 

Xej  kije,  kije  vafkize? 

Buvalari  afa  vackize, 

Ikeren  loman  strojize. 

Lemezi'  urries  Marisa, 
n»     Mazeze  urnes  Marisa. 

Sin  vasria  eräsf  Moskovso, 

SIn  vasria  asriesf  PiteM. 

Vaj  eräsf,  eräsf,  dumazevsf, 

Siri  eräsf,  eräsf,  aiYezevsf. 
is      Lija  eramos  dumaksnosf, 

Vadra  eramos  arceksni-sf. 

Vaj  kiTdiz,  panet  li  rismiriest, 

Lija  mastorov  tujeksnrsf, 

Xej  par(o)  eramov  slrgaksnosX 
20      Sin  packitff  riej  i  ricer  vire, 

SIn  paSkucT  nej  i  glus  tarkas, 

Sezni  ofiinest  siveksnes, 

Sezeri  risminest  sizeksnOs. 

Vaj  mejre  Marisa  merek>mV: 
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Gegen  deu  \vald  hiu  kuckuckt  der  kuckuck, 
Er  vemahm,  dass  das  getreide  erzeugt  wurde,  der  kuckuck 
Gegen  das  dorf  hiu  kuckuckt  der  kuckuck, 
2.»      Kr  vernahra,  dass  das  dorf  zunahm,  der  kuckuck. 
Auch  gegen  den  wald  hiu  kuckuckt  der  kuckuck. 
En  vernahm,  dass  der  vvald  vvuchs.  der  kuckuck. 


XXXI. 

O,  wo  uard  das  dorf  Mares  erbaut, 
Wo  ward  das  kleine  dörfcheu  erriclitet  P 
lnuiitteu  eines  grossen  waldes  ward  es  erbaut, 
lnmitten  eines  ödeu  waldes  ward  es  erriclitet. 

s     Wer,  wer  erbaute  es, 
Wer,  wer  errichtete  es? 
Ein  ehemaliger  alter  errichtete  es, 
Ein  mensch  aus  frllheren  zeiteu  erbaute  es. 
Sein  name  war  Marisja. 

10     Sein  httbscher  (name)  \var  Marisja. 
Sie  lebteu  friiher  in  Moskau, 
Sie  hielten  sich  friiher  in  Petersburg  auf 
Sie  lebten,  sie  lebten,  sie  fingen  au  zu  denkeu, 
Sie  lebten,  sie  lebten,  sie  fingen  an  zu  siuneu. 

n     In  ein  anderes  leben  dachten  sie  (sich  zu  versetzen), 
ln  ein  gutes  leben  sonueu  sie  (sicli  zu  versetzen). 
Sie  spannten  an,  sie  zäumten  ihr  pferdchen, 
Nach  einein  anderen  lande  begaben  sie  sich, 
Uin  sicli  ein  gutes  lebeu  zu  verschaffen.  erhoben  sie  sich. 
Sie  gelaugten  non  in  eiu  dichtes  gehölz, 
Sie  gelangteu  nuu  au  einen  öden  ort. 
Dort  brach  ihre  aclise  ab, 
Dort  ermiidete  ihr  pferdchen. 
Darauf  sagte  iMarisja: 
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u      «Uxoka.  baba,  lotkatar|k! 
Davaka,  baba,  strojamo, 
Davaka,  vastaj,  vackamo!u 
Vaj  mejte  karmaksno££  strojamo, 
Mejfe  karmaksnosC  vackamo. 

:io     ISfa  folines  strojatoc, 
IsCa  vefinea  vaekatoc. 


XXXII. 

Vaj  racomodo  Erzän  tfora  udalas, 
Vaj  kasomodo  Krzäii  ('ora  pek  va<  faa- 
siseni paksat  Erzän  toran  paksanzo, 
Vaj  sisem  ambart  Erzän  coran  salouzo. 
Nej  kambrastfrize,  panctirize 
Nej  sivojf,  burojf  korienzt1, 
Mejre  tujeksues  paksava 
Virferi  fSuronzo  varsneme. 
Vaj  nurkan  parcejf  Erzäu  ('oran  fad  penzö, 

m      Vaj  targan  paiYejf  Erzän  ('oran  mezanzo. 

ArejTe  udalov  varstaksnos: 
Nej  varmavtomo  Cik5(6)  uji. 
Mejre  ifcelej  varstaksnos: 
Nej  varmavtomo  vir  Sami. 
is     Vaj  sire  Nogaj  sasize, 
Lismenze  latjga  kajize, 
N«j  verek  ksnaso  sulmsize, 
Mejle  kudov  cfv  uskize. 


Digitized  by  Google 


—    T.i  — 


2i      ..Hait  au.  alte,  lass  uus  steken  bleiben. 

XVohlan,  alte,  lass  uns  baueu. 

Wohlan,  \veibcken,  lass  uus  errickteti!" 

Darnach  flngen  sie  an  zu  baueu, 

Darnach  fingen  sie  an  zu  emchten. 
:»«     So  \vard  das  dörfchen  erbaut. 

So  ward  das  dörfcken  erricktet. 


XXXII.  *) 

Glucklick  ward  der  Erzja-jiiugling  geboren, 
Vortrefflich  wuchs  der  Erzja-jiiugling  keran. 
Sieben  felder  kat  der  Erzja-jiiugling, 
O,  sieben  speicker  salz  liat  der  Erzja-jiiugling. 
s      Nuu,  er  sattelte,  zäumte 

Seine  \veisseu,  sclnvarzbrauueu  rosse, 
Dann  begab  er  sick  das  ackerteld  eutlang. 
Uin  sein  gesäetes  koru  zu  beseken. 

Sckliugen  vou  seide  sind  die  seiteu-ackerfeldckeu  des  Erzja- 
junglings, 

10      Ausgezogene  seidenfaden  sind  die  grenzfurcken  z\viscken  den 
ackerfeldcheu  des  Erzja-jiinglings. 

Dann  blickte  er  riick\värts: 

Okue  \vind  \vogt**)  das  gras. 

Daun  blickte  er  vorwärts: 

Okue  \vind  sanst  der  wald. 
is     O,  eiu  alter  Nogajer  koite  ilm  ein, 

Warf  ikn  tiber  sein  ross, 

Band  ihn  fest  mit  einein  ungegerbten  riemen. 

Filkrte  ikn  dann  nack  seinem  kause  und  keime. 


»)  VgL  Lied  II.  **)  WGrt)ieb:  schwimmt 
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„Vaj  sajeri  polani  fisfaja, 
m      Vaj  sajeii  vastani  stfecamak! 

Mon  torief  tujiii  ejd  vmi, 

Nej  tonef  tujiii  ketf  Teze." 

„Vaj.  sife  Nogaj,  a  jutko, 

Vaj,  sife  palatf,  a  jutko! 
»s     Mon,  sife  Nogaj.  zart  nardau, 

Vaj,  sife  palac,  ks!  kajan." 

Nej  sovavtize  Erzari  Porari  kudov  civ, 

Nej  kijaks  javkska  noldize. 

MejFe  fuksratfiri  lavs  sodoksuost, 
m     MejTe  karmavtlz  nufceme, 

Mejre  karmavt?/.  vazdamo. 

Vaj  Efzän  6ora  karmaksuos. 

Nej  kuva  nuföi,  prokfärii. 

Nej  kuva  nurci,  efdiksti. 
m      Vaj  Nogaj  avas  mafize, 

Nej  Nogaj  avas  fedize, 

Mejte  Nogaj  rieii  mefeksnes, 

Mejre  palaciieii  kortaksnos: 

.Nej  kosto  sajik,  sesk  putik. 

m     Vaj  kosto  varcfk.  sez(i-)  uskik! 


XXXIII. 

Kozoii  fcacnes  konmravka, 
Kozoii  kasnos  bojaravka? 
Surori,  Ravori  tona  bokas. 
Suroii,  Ravoii  tona  camas, 
UefSe  tarkas,  narko  tarkas, 
Cvj  pulines,  kaf  knrfiiea, 
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„(),  meiii  ei  uorbenes  \veib,  tritt  heraus, 
m     ( >,  meine  erworbene  gattin,  komm  tnir  eutgegen ! 

Ich  habe  dir  eiiieu  kindenvärter  gebracht. 

Einen  gehiilfen  habe  ich  dir  gebracht." 

„0,  alter  Nogajer.  (icli  habe)  keine  zeit, 

O,  alter  henker,  (ich  habe)  keine  zeit! 

Ich  fege,  alter  Nogajer.  köhien  (vora  herde), 

O,  alter  henker.  ich  setze  brot  in  den  ofen.- 

Jetzt  brachte  sie  den  Erzja-jungling  in  ihr  haus  nnd  heim, 

Jetzt  Hess  sie  ihn  herein  längs  dem  streifen,  \vo  die  boden- 
bretter  sicli  vereineu. 

Dann  bandeu  sie  eine  schaukehviege  an, 
m     Dann  hielten  sie  ihn  zum  wiegen  an, 

Dann  hielten  sie  ihn  zum  \varten  (des  kindes)  an. 

O,  der  Erzja-jiingling  begann  (sein  geschäft). 

N  un,  indem  er  vviegt,  verflucht  er. 

Nuu,  indem  er  \viegt,  venvtinscht  er. 
3j     O.  das  Nogajer- \veib  hörte  es, 

Das  Nogajer-\veib  uierkte  es. 

Sagte  dann  dem  Nogajer, 

Sprach  dann  zu  dem  henker: 

„  Nuu,  \voher  du  ihn  genommen  liast,  dahin  versetze  ihn  (zu- 
riick), 

40     O,  \voher  du  ihn  ausersehen  hast,  dahin  bringe  ihn  (zuruck)!*' 


xxxm. 

Wo  ist  der  Impien  geboren, 

Wo  ist  die  herrin  aufge\vachseu? 

An  jener  seite  der  Sura,  Wolga. 

An  jenein  abhange  der  Sura,  Wolga, 

An  einem  feuchten,  an  einem  nassen  ort, 

In  dem  Hede.  in  dem  \veidengebusch. 
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Lefke  tarkas,  naPko  tarkas. 
Kasues,  kasnes,  sou  kasok§uos, 
Kalin  krugoni  tapardaksnos. 
Kalin  krugom  kutmurdaksuos. 
Potmo  riskef  taradonzo, 
Pizeri  grusat  lopirienzi\ 
Gorriipoväef  pupkirieuze. 
Puvi  varma  puvaksnize, 
Kandi  varma  kandoksuize, 
Meza  latkos  puvakSni^e, 

Poks  ki  cires  kandoksnize. 
Poks  pakäaso  supav  Erza, 
Poks  pakäaso  kozav  Erza. 
Supav  Erza  piva  puri, 
Kozav  Erza  piva  feji. 
„DavajT  norov,  min  mirataijk, 
Davaj,  norov,  sovetataiik!-' 
»lion  uorovan,  pek  zdorovan, 
Mon  zdorovan,  sedejs  pedan  " 
„Mon  kouiutau,  pek  sepejan, 

* 

Pek  srpejan,  piras  pedan. 
A  furifneri  fiirevcinek, 
A  sovuifneri  sovnovdriek, 
A  morifrieri  moravdriek, 
A  kistifneri  kisfvvdriek." 


XXXIV. 

* 

Tejfiris  paroT  Uriasa. 
Tejfiris  vadra  lYiasa. 
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An  einem  fenchten,  an  einera  nassen  ort. 

Er  uuehs,  \vuchs,  er  \vuchs  heran, 

Er  umwand  die  \veide,. 
k.     Er  umschlang  die  weide. 

Bnsenketteu  sind  seine  aste, 

Marken  vou  erz  seine  blättchen, 

Kleine  klappern  seine  knösplein. 

Der  hanchende  wind  hauchte  ihn  \veg, 
u      Der  tragende  wind  trng  ihn  \veg, 

In  eine  grenzfurche  z\vischen  den  ackerfeldchen  hauchte  er 
ihn  hin, 

Au  den  rand  eines  grossen  \veges  trug  er  ihn  hin. 

Auf  dem  grossen  felde  befindet  sich  ein  reicher  Erzja. 

Auf  dem  grossen  felde  ein  grossbeguterter  Erzja. 
m      Der  reiche.  Erzja  braut  bier. 

Der  grossbegiiterte  Erzja  bereitet  bier. 

„Wohlun,  getreide,  machen  \vir  friede. 

Wohlan,  getreide.  schliessen  wir  ein  bundniss!' 

Jch  bin  das  getreide,  bin  sehr  kräftig, 
•2-.      Bin  sehr  kräftig,  hänge  mich  au  das  herz." 

„Ich  bin  der  hopfen,  bin  sehr  gallig, 

Bin  sehr  gallig,  hänge  mich  an  den  kopf. 

Die  nicht-streitendeu  briugen  wir  zum  streiten. 

Die  nicht-hadernden  bringen  \vir  zum  hadem, 
n»      Die  nicht-singenden  bringen  wir  zum  singen, 

Die  nicht-tanzenden  bringen  \vir  zum  tanzen  u 


XXXIV. 

Ein  gutes  mädchen  war  Unjascha,  *) 
Ein  hiibsches  mädchen  Unjascha. 


♦)  IJIjasvlia.  Uijana. 
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Vajx  Tatar  maro  drnzaksnus. 

Vajx  Tatar  maro  sovetaksnus 

„Vajx  Tatar  teKij,  arakaj, 

Vajx  Tatar  Teräj.  ATaksij. 

Sajimakaj  od  paksav, 

Vaj  sajimakaj  od  viriv  !tt 

„Kov  mon  sajfan  od  paksav, 

Kov  mon  sajfan  od  viriv? 

Paru  bojar  mon  fefam. 

Bojar  ava  mon  avam. 

Osco  kolmoti  siruin  prävij  mon  polam, 

Kolmo  bojart  mon  torani." 

„Vaj  pani  bojar  fetäfiri  psn  sabra, 

Bojar  ava  avafiri  psci  pejiF ! 

Sirriin  prävij  polafin  poks  kijava  jarmimkav. 

Kolmo  bojart  «'•oratin  kolmori  petev  poks  ftiÄi!- 

Tatar  feFazu  AFaksij 
Sajiiiksinzi  od  paksav, 
Sajriiksnizi  od  viriv. 
Poks  kirit*  laijguv  Fiftizi, 
Poks  sfrr  kunckas  uskizi. 
Poks  ke  virit  kirgazunzu  sodizi. 
Poks  vedriiritiri  kajizi. 

Ant'gt'zt>ichnet  im  dorfe  XiuiTOBKa  im  Ardatofschen 
kreise  des  iuniv.  Simbirsk  von  meinem  drtrtigpn  dolm«'t.«rher. 
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O,  sie  scbloss  freundschaft  mit  einem  Tataren, 
Sie  schloss  eiu  biindniss  mit  einem  Tataren. 
„()  Tatar,  brttderchen,  männchen. 
O  Tatar.  broderehen.  Aleksei, 
Nimin  mich  doch  nach  dem  neuem  felde, 
O  nimm  mich  doch  nach  dem  jungen  \valde!" 
„Wie*)  werde  ich  dich  nach  dem  neuen  felde  nehmen. 
m      Wie*)  werde  ich  dich  nach  dem  jungen  \valde  nehmen? 
Ein  augesehener  herr  ist  mein  vater. 
Eine  herrin  meine  mutter. 

Eine  dritte  (giebt  es)  noch,  meine  gemahlin  mit  goldenem  ver- 
stand, 

Drei  herren,  meine  söhne." 
is      „0  deiuem  vater,  dem  angesehenen  herrn.  einen  scharfen  sä- 
bel  (in  die  brust), 

Deiner  mutter,  der  herrin  ein  scharfes  messer! 

Deiner  gemahliu  mit  goldnem  verstande  (eine  fahrt)  zum  jahr- 
markt  längs  dem  grossen  wege  hin, 

Deinen  söhnen,  den  dreien  herren  nach  drei  seiten  hin  einen 
grossen  weg!- 

Der  Tatar,  ihr  brnder  Aleksei 
20      Nahm  sie  nach  dem  neuen  felde, 

Nahm  sie  nach  dem  jungen  \valde. 

Er  ftthrte  sie  auf  den  grossen  \veg, 

Schleppte  sie  mitten  auf  eine  grosse  briicke, 

Band  einen  grossen  Stein  um  ihren  hals, 
u      Warf  sie  in  das  grosse  wasser. 


»)  Wörtlich:  «rohm, 
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XXXV. 

Vai  mora.  mora,  ravuza  mora, 

Ravuza  mora.  fopoda  mora! 

MoraiiC  lan,ksu  suduat,  karabTat, 

Sudnat,  karabrat,  kazonnoj  strojbat, 
s      Sudnafiiiii  lanksu  saidat  vij  ascii, 

Saidat  vij  a§£i,  nekrut  vij  asdl. 

Vesi  Tataruri,  vesi  Öuvazuii. 

Vejkirii  toHco  Erzäii  saldatki, 

Erzäii  saldatki,  Erzän  riekrutki. 
n.     Kuva  jaki  saidat,  avarctf, 

Kuva  paki  nekrut,  fumurdi. 

Ki  riejeze  soiizo  avanfimiiH. 

Ki  rätfizi  soiizo  (-umurdumudu  ? 

Starsoj  saidat  uejeze. 
ia      Starsoj  nekrut  rädizi. 

„Mejs,  Erzäii  saldatki,  avardat, 

Mejs,  Erzäii  liekrutki,  cumurdat?" 

„Kott  mon  a  avardan. 

KoTi  mon  a  rtimurdan? 

Paksas  kaduvsf  sokam  izammn. 

Sokaz  umiiiim,  vidiz  suriiiim. 

Väfts  kaduvs  putuz  kuduiim. 

Vaj  putuz  kuduzum  kaduvs 

SI  i  i,  slri  firiri  fefiriim. 
m      Öedejak  siri  firiii  aviiiim. 

Kadun  kuduzum  kaduvs  sajiti  vastliiim, 

Oho  kaduvsf  pi/J  fakiiiim, 

Ezemga  Ctjnit,  fefkaj  valust  kurksust  siiist." 

Gednukt  in  Ofipuauu  MopaoBCKofi  Hapojuioii  Ciobcc- 
iiocth.  HunycKT,  I  Kanani,.  1*82  (Lied  II),  transscribirt 
in  dcn  dialekt  des  dorfes  XjiucTOBKa  iin  Ardatofschcn 
krcisc  di  s  gnv.  Simbirsk. 
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XXXV*. 

O,  meer,  meer,  das  sehuarze  meer,  *) 

Das  schxvarze  ineer,  das  dunkle  meer! 

Auf  dem  meere  sind  fahrzeuge,  sohitte. 

Fahrzeuge,  schitte.  kronsbauten. 

Auf  den  fahrzeugeu  ist  eine  soldatentruppe, 

Ist  eine  soldatentruppe.  ist  eine  rekrutentruppe. 

Alle  sind  Tataren,  alle  Tschu\vaschen, 

Xur  ein  einziges  Erzjanisches  soldatchen, 

Kr/janisches  soldatchen,  Erzjanisches  rekrutehen. 
i.»      Wo  er  auch  geht.  vveint  der  soldat. 

\Vo  er  auch  uandert,  grämt  sich  der  rekrut. 

Wer  sah  ihn  weinen, 

Wer  bemerkte,  dass  er  sich  grämte? 

Der  älteste  soldat  sah  ihn. 
is      Der  älteste  rekrut  bemerkte  ihn. 

„Warum,  erzjanisches  soldatchen.  weinst  du. 

\Varum.  erzjanisches  rekrutchen,  grärast  du  dich?u 

„Wie  sollte  ich  nicht  weiuen, 

Wie  sollte  ich  mich  nicht  grämen? 
20      Auf  dem  felde  blieben  meine  pfliige,  meiue  eggen, 

Mein  aufgepfltigtes  ackerfeldchen,  mein  gesiietes  getreide. 

Iin  dorfe  blieb  mein  erbautas  häuschen, 

Ach,  in  meinem  erbauten  hause  blieb 

Mein  altes,  altes  väterchen.  der  ernährer  zuriick. 
aa      Mein  nocli  älteres  miitterchen,  die  ernährerin  zuruck 

In  meinem  verlassenen  hause  blieb  mein  envorbenes  ueibchen 
zuriick, 

Ausserdem  blieben  meine  kleinen  kinderchen  zuriick. 
Sie  laufen  an  der  bank  hin,  das  \vort  „väterclien",  ist  in  ilirem 
monde." 

*)  Yidlrirlit  noni.  propr.  „(ias  sclnvarae  Mcer.- 
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XXXVI. 

Viskirii  odzora  urvakstf, 
Sajriis  pola  pek  vadra. 
Ravuzut,  ravuzut  gärminzi, 
Sedejak  ravuzut  brovauzu. 
liisi,  sovi  odifva  ortava. 
Ki  nejeze  fisi  sovi  ortavanf? 
Poks  pafazu  nejeze, 
Poks  pafazu  rädizi. 
„Meks  a  puftasak  inir<rif  penerva?" 
m     „Umnk  tus  oxotav." 

„Meks,  penerva,  borzojfni  kudusut, 
Meks,  penerva.  kar  prat  verijC?* 
„Afakst,  avakst  Ciirg-aTisf,  javin." 

—  Potmo  karksunzu  juksizi. 
ia      Potmo  karksurifiri  niirdinzi  puvizi. 
Poks  uranias  kandi  zi, 
(v,udi  vädriis  kajizi. 

Gedruckt  in  Oupaauu  Hop*.  Hap.  C^oaeni.  (Lied  V), 
transscribirt  in  den  <liali*kt  dei  dorfei  X.iuc-rnRKa 


XXXVII. 

Mäks  pek  koza.  inaks  pek  strojna  sirä  Drakinas? 

Bojarlri  kondatt  kudist. 

Vik  sai&irat  roscast. 

Rosf-ast  udalga  lapsavan  kondatt  paksast. 

Paksast  truks  asarda  Mosko  v  poks  kina-n.gis, 

Poka  kif  krajga  as<"if  kirijfriä. 

Iiojann  kondatt  krandazist. 
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XXXVI. 

Ein  kleiner  bursche  verheirathete  sich, 

Er  nahm  eine  sehr  hiibsche  frau. 

Schvvarz,  schwarz  sind  ilire  augeu, 

Noch  sch\värzer  sind  ihre  augenbraunen. 

Die  junge  frau  geht  hinaus,  kommt  herein  durch  die  pforte. 

\Ver  sah  sie  durch  die  pforte  hinaus-  uud  hereiugeheu? 

Es  sah  sie  ihre  älteste  sch\vägerin, 

Es  bemerkte  sie  ihre  älteste  schwägerin. 

„Warnm  \veckst  du  nicht,  sclnvägerin,  deineu  maun  auf?" 
m     „Er  ist  längst  auf  die  jagd  gegangen." 

„Warum,  schuägerin,  sind  die  \vindhunde  zu  hause, 

Warum,  sclnvägerin,  sind  die  enden  deiner  bastschuhe  blntig?" 

„I)ie  hähue,  die  hennen  balgten  sich,  ich  brachte  sie  ausei- 
uander." 

—  Sie  löste  ihren  buseugiirtel, 
i-,      Sie  erwnrgte  ihren  mann  mit  dem  busengiirtel. 

Sie  trug  ihn  in  die  grosse  wiege  (?). 

Sie  warf  ihn  in  ein  rinnendes  \vasser. 


XXXVII. 

Warum  ist  das  alte  Drakino  so  ieich,  so  wohlgebaut? 
Ihre  häuser  sind  deneu  des  bojaren  ähnlich. 
Ihre  haine  sind  grttnblau. 

Hinter  den  hainen  erstrecken  sich  ihre  felder.  sclillsseln  ähnlich. 
Uber  ihr  feld  geht  die  grosse  Moskauer  strasse. 
An  den  seiten  des  grossen  \veges  stehen  die  birken. 
Ihre  \\agen  sind  denen  des  bojaren  ähulich. 
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Ravia  fismlt  alasast, 
Vakantkat  kapu  tast. 
10      Bulatntjf  potkovist. 

Värist  truks  asardä  Säri  värfst, 

Öirko  vin  särsa  sätfist. 

Värfist  krajga  aksa  gaba-lat  ascif  kotffst. 

Aksa  loksfijjC  sfirist. 
is      Porfijä  titf  rorast. 
porfijä  tfij  avat  avast, 
Jamsa  \teht  egka-ksist 

■ 

Aufgezeichnet  im  dorfe  K  a  i  1 J  t  k  a  im  Spaskscheu 
kreise  de»  guv.  Tambof  von  nu-ineni  dolmetscher  Iinana 
1'anpH.iOBi.  Oiukhh*. 


XXXVIII. 

Er*<  &(ir\g[t  balntigif, 
Panda  prasa  kudli]gist. 
Vt;  ustuma  pt;ii£in.gist, 
Vi;  krasfima  £evii)gist, 
Liufij  svr£ka  sftriTjgist, 
K(;ii<ri  prk»;  ('orh]gist. 
Ksnav  svhnu  afakskist, 
Karizur  s(;Tnn;  avakkist. 
Puluftuma  panilT)jiist, 
10      Suruftuma  sknlin^ist. 

Chhoohi.  BmHoin.  voih  dorfe  KaTajevo  im  T.-unii- 
kofscben  krvist-  d«\s  guv.  Tambof. 
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liuu  pferde  sititl  sclnvarze  rosse, 
Ihre  hufen  sind  von  der  grösse  eiuer  schuale, 
i«.     Ihre  hufeisen  sind  von  stahl. 

Durch  ihr  dorf  fliesst  ihr  (der  dorfbexvohner)  tiefes  \vasser, 
Ihre  brucke  ist  hoch  wie  die  kirche 

Längs  dem  ufer  ihres  wassers  liegen  ihre  leinwäude  —  \veisse 
papiere. 

Ihre  mädcheu  sind  weisse  schwänef 
i.%     Ihre  burschen  sind  den  kanzleischreiberu  ähnlich, 
Ihre  frauen  sind  den  kanzleischreibersfrauen  ähnlich, 
Ihre  kinder  sind  zusammenge\vachsene  nusse. 


XXXVIII. 

Es  giebt  uinen  alten  und  eine  alte. 
Auf  eiliem  hiigelgipfel  ist  ihr  häuschen. 
Ein  einziges  stuckchen  holz  haben  sie  zum  heizen, 
Ein  eiuziges  späuchen  zum  anzimden  (des  feuers), 
Ein  mädchen  mit  beinen  vvie  rohrpfeifen, 
Ein  söhuchen  mit  einem  bauch  \vie  ein  tilzstiick. 
Ein  hähnchen  mit  augen  \vie  erbsen. 
Ein  hennelein  mit  augen  wie  hanfsameu. 
Ein  fullenchen  olme  sclnveif, 
i»      Ein  kuhcheu  ohne  hörner. 
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Xarraories  paro  solovejnska, 
Xarmories  dobroj  solovejnska. 
Jaksfer  mestaria,  mazi  zopa  ria, 
Tejivttri  pizr  snpa  von  kardajs, 
Snpavori  kardajs  kardas  lat(a)  alov, 

Kardas  lat(a)  alov,  koiiok  zenfa  huiks: 
Sestörigak  perän  vi-ka  /.abado, 
Yiska  zabado,  ladui  sodide, 
Pizem  kalavsrz,  kizöm  joiuavsiz! 

Xarmories  paro  solovejnska, 
Xarmories  dobroj  solove  juska, 
Jaksfer  mescaria,  mazi  zopa  ria, 
Teji  vttn  pizi?  bedno jeri  kardajs, 
Beduojeri  kardajs,  kardas  lat(a)  alov, 

Kardas  lat(a)  alov,  konok  ienfa  lanks: 
Sesteiigak  perän,  latos  kaladi, 
Latos  kaladi,  kizem  sfak  jomi! 

Xarmo  ries  paro  solovejnska, 
Xarmo  iies  dobroj  solove  jnska, 
Jaksfer  mescaria,  mazi  zopana, 
Teji  vttri  pizr  mon  pok;  paksines, 
Mon  poks  paksines,  nina  me/Jnes: 

Sestrrigak  perän  sokin  afado, 
Sokin  aTado,  ravuzo  paTado, 
Pizem  kala  vsiz,  kizem  joina  vsiz! 


Xarmories  paro  solovejnska, 


-    87  — 


XXXIX 

Idi,  der  gute  vogel,  die  nachtigall, 

lch,  der  vortretfliche  vogel,  die  nachtigall, 

Mit  rother  brust,  niit  schönem  kropf, 

lch  möchte  auf  dem  hofe  des  reichen  mannes  niein  uest  bauen, 
Auf  dem  hofe  des  reichen  mannes,  in  dem  schuppen  auf  dem 
hofe, 

Iu  dem  schuppen  auf  dem  hofe,  auf  einer  stange  an  dem  tirste: 
Auch  dann  furchte  ich  die  kleinen  kinder, 
Die  kleinen  kinder.  \velche  schon  verstand  hubeu. 
Sie  werdeu  mein  nest  verwiisten,  sie  \verden  mir  den  sommer 
verderbeu ! 

a.  Ich,  der  gute  vogel,  die  nachtigall, 

Ich,  der  vortreffliche  vogel,  die  nachtigall, 
Mit  rother  brust.  mit  schönem  kropf, 

Ich  möchte  auf  dem  hofe  des  annen  mannes  meiu  nest  bauen, 
Auf  dem  hofe  des  armeu  mannes,  in  dem  schuppen  auf  dem 
hofe, 

ia     In  dem  schuppen  auf  dem  hofe,  auf  einer  stange  an  dem  firste: 
Auch  dann  iiirchte  ich,  der  schuppen  wird  einsturzen. 
Der  schuppen  \vird  einstiirzeu,  mein  sommer  wird  umsont  ver- 
loreu  gehen! 

Ich,  der  gute  vogel.  die  nachtigall, 
lch,  der  vortretfliche  vogel,  die  nachtigall, 
w     Mit  rother  brust,  mit  schönem  kropf, 

Ich  möchte  auf  dem  grossen  felde  mein  nest  bauen, 
Auf  dem  grossen  felde,  in  der  grenzfurche  z\vischen  den  acker- 
feldcheu : 

Auch  dann  furchte  ich  die  pfliigenden  kerle, 
Die  pfliigenden  kerle  iu  sch\varzem  hemde, 
m      Sie  werden  mein  nest  venvtisten.  sie  \verden  mir  den  sommer 
verderben ! 

lch.  der  gute  vogel,  die  nachtigall, 
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Xarmoiies  dobroj  solovejtiska, 
Jaksfer  mesca  na,  mazi  zopana, 
Teji  vhn  pize  pize  liiga  lai]ks, 
30      Pize  luga  hn]ks:  sesteiigak  peTca 
Ledi  n  aTado,  aso  pafado, 
Pizem  kala  vsiz,  kizem  jomavsiz. 

<»en<>tz— Nyman. 
««/toi  88. 


XL. 

fejfer  paro-  da  Litovo-. 

Poks  uttcav  ez  Hsneksne, 

('ora-  marto  ez  kortrieksne . 

„lTX  avakaj  da  dirinem, 
5      Mejs  mori  pekem  pek  seiidi, 

Mejs  mori  pekem  pek  marati? 

Azo  ferrfi-K  Dorka-  babari! 

Scupasazo.  kapasazo, 

Son  vicazo  da  pecazo!" 
n»     »Tejfer  paro  da  Litovo, 

Avo  T  pazo  ii  orma  ejsef. 

Öoran  kolavt,  eje  dem,  ejset!4 

„  Dorka  baba,  dura  k  baba, 

Dorka  baba,  pe  ra  s  baba! 
ta     Ux  avakaj  da  diri  iiem. 

Azo-  ferdi  k  Virka  babari! 

Virka  baba,  paro  baba, 

Virka  baba,  prevej  baba! 

Snipasazo,  kapasazo, 
ao      Son  vicazo  da  pecazo!" 

„Tejfer  paro  da  Litovo. 
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Ich,  der  vortrettliche  vogel,  die  nachtigall, 
Mit  rotlier  brust,  mit  schöuem  kropf, 
Ich  möchte  auf  der  griinen  \viese  meiu  nest  baueu, 
m     Auf  der  griinen  \viese:  auch  dann  furchte  ich 
Die  mähenden  kerle  in  \veissem  hemde, 
Sie  werden  raein  nest  venvusteu,  sie  werden  mii  deu  sommer 
verderbeu! 


XL. 

Ein  gutes  mädchen  war  Litovo. 
Sie  ging  nicht  auf  die  grosse  strasse  hinaus, 
Sie  plauderte  nicht  mit  den  burschen. 
„Ach,  miitterchen,  verpfiegeriu, 
\Varum  bin  ich  so  krank  am  magen, 
Warum  habe  icli  solche  empfiudungeu  im  magen? 
Geh,  rufe  die  alte  Dorka  herzu! 
Sie  wird  ihn  betasten,  sie  \vird  ihn  streichelu, 
Sie  \vird  ihn  heilen  und  wieder  herstellen!" 
m      „Gutes  mädchen  Litovo, 

Es  ist  keine  gottgesandte  krankheit  in  dir, 
Es  ist,  mein  kindchen,  eine  vou  einein  burschen  herbeigezau- 
berte!u 

„Die  alte  Dorka,  die  dumme  alte, 
Die  alte  Dorka,  die  tolle  alte! 
is      Ach,  miitterchen,  verpflegerin, 
Geh,  rufe  die  alte  Virka  herzu! 
Die  alte  Virka,  die  gute  alte, 
Die  alte  Virka,  die  verständige  alte! 

Sie  \vird  ihn  (meiuen  magen)  betasten,  sie  wird  ihn  streichelu, 
■>»     Sie  wird  ihn  heilen  und  \vieder  herstellen  !w 
..(tutes  mädchen,  Litovo, 
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Avo  T  pazo-ri  orina-  ejsöf, 

Coraii  kola  vt,  doeam,  ejsMl" 

nlTX  babakaj  da  <ririnem, 
as      U/o-  tone-  mon  jovtasa, 

LIzo.  tone-  mon  kortasa: 

Tefa-ri  uTriesf  maöejnenze. 

Tejimari  parks  a  mon  vackin, 

Poks  ved  rnev  a  mon  rivfiri. 
m      Kosk  rivtiksnin.  sesk  noldaksnin, 

Kosk  noldaksnin  moris  madiksnin. 

Kosk  madiksniri,  matidivksniri. 

Verkska  n  rivfas  rieske-  vete.. 

Slre-  rieskes  mon  pupimim. 
u      Kosk  pupimim,  sesk  sirguzin. 

Kosk  sirguzin,  sesk  targuziri." 

Geuetz— Nyman 
18  »Vv.n  89. 
Jegfem  Vanori  PlV*akori. 


XLI. 

Karado-  kareo  kavto-  pandirie-C. 

Pandori  kunt-kaso-  pek  paro-  guzna., 

(Tiiznan  piraso-  mazi-  orolms 

Ken^u  nzi'  jutkso  ravuzo-  gognaj. 

Sijana-  jaki-  oxofrii-k  tora, 

(*ajgi.  ruzijazo  lavtomonzo  laijkso. 

„Mon  reft'a-u,  gognaj,  mon  tavdan  gresno-j!" 

jramak  Tede.  oxofnik  cora! 
Uziri  azindan  mon  nuzan  goran!" 
i"     Saratov  peFde-  da  poks  paksasto- 
Kodak  Fedize-.  isfa-k  favize-. 
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Es  ist  keine  gottgesaudte  kraukheit  in  ilir. 

Es  ist  eiue  von  einem  burschen  herbeigezauberte!" 

nO,  liebe  alte,  mutterchen, 
u      Warte,  dir  \vill  ich  es  melden, 

Warte,  dir  \vill  ich  es  erzählen: 

Meiu  vater  hatte  gänse, 

Ich  packte  sie  in  meinen  kleiderkasten, 

Ich  brachte  sie  hinaus  an  das  ufer  des  grossen  \vassers 
30     Als  ich  sie  dahin  gebracht  hatte,  liess  ich  sie  Jos, 

Als  ich  sie  losgelasseu  hatte,  legte  ich  mich  selbst  nieder, 

Als  ich  mich  uiedergelegt  hatte,  schlief  ich  ein. 

Uber  mich  flog  ein  bieuensclnvarm. 

Die  alte  biene  stach  mich. 
m     Als  sie  mich  stach,  wachte  ich  auf, 

Als  icli  aufsvachte,  schwoll  ich  an". 


XLI. 

Z\vei  hiigel  stehen  einander  gegeuiiber. 

Zvvischen  den  hligeln  ist  eine  selir  gute  leiter. 

Auf  dem  gipfel  der  leiter  ein  schuner  adler, 

Zwischen  seinen  klauen  ein  sclnvarzer  rabe. 
5     Da  geht  eiu  jägerjungliug, 

Sein  lautschallendes  gewehr  liegt  auf  seiner  schulter. 

„Ich  \verde  dicli  erschiesseu,  du  rabe,  ich  \verde  dicli  töten, 
du  armer!* 

„Erschiesse  mich  nicht,  du  jägerjungliug! 

Warte.  ich  \vill  dir  meine  noth,  meinen  kummer  erzählen  \* 
k»      Von  der  seite  des  Saratof,  vom  grossen  felde 

Als  er  auf  ihu  abfeuerte.  da  tötete  er  ihn. 
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M  eneten  kefes  pugso-,  tolgazo-, 

Mastoio-ri  kefe-s  jakster  verriazo. 


(itiiftz —Nyman. 
18     no  89. 
Jezrvm  Vanon  PIVsakori. 


XLII. 

VeMnen  paro  slavnoj  Kufama, 
VeTi-ries  dobroj  slavno  j  Kuta  ma! 
Mezeri  kuvalma  veTe-s  pek  paro-P 
Kaznoj  yestc  do  saidat  asef-f, 
Kaznoj  godneste  novabrant  gottit. 
Torko-  a  aseif  Obrajeri  kece-. 
Obrajeri  kece-  porueik  ase!-, 
Obrajeri  kece-  porucik  gosfi-. 
MezSri  kuvalma-  porin  ik  ast  i-, 

i'»      Mezeri  kuvalma-  porucik  gosfi? 
Obrajeri  uFi-  I7ar  fejterze. 
Obrajeri  uH  suka-  revkseze-, 
Sekeri  kuvalma-  porucik  asci-, 
Sekeri  kuvalma-  porueik  gosfk 

i4     Porufik  dumi  po^oc  moTe-me, 
Porucik  dumi  ve  strojs  ara  mo. 
Poruc  ik  asri-  eze  m  piraso. 
Ueara-  asci-  koiii-k  laakso-. 
Porucik  mori-  kurgo-  moroso, 

2«      VajgeFe-ri  veti  skripka  vajgefce. 
Uca-r  avardi-  cova  vaj£ercc\: 
„U*  porueikkaj.  a  ton  refaka-j, 
Kadi-k,  porueik.  kirgasto  t  pada  t, 
Kadi-k,  porucik.  kectet  zerkala  t! 
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1'berall  am  himmel  umher  \viirden  seine  daunen,  seine  federn 
zerstreut, 

irberall  auf  der  erde  unilier  \vurde  sein  rothes  blnt  ver- 
spritzt 


XLII. 

Das  gute  durfchen,  das  herrliche  Kutjama, 

Das  vortreffliche  dörfchen,  das  herrliche  Kutjama! 

In  \velcher  hinsicht  ist  das  dorf  so  gut? 

Jedes  jahr  venveileu  (da)  soldaten. 

Jedes  jährchen  gasten  (da)  neuausgehobene. 

Nur  bei  Obrai  venveilen  sie  nicht. 

Bei  Obrai  verweilt  der  lieutenant, 

Bei  Obrai  gastet  der  lieutenant. 

Warum  verweilt  der  lieutenant. 
10      \Varum  gastet  der  lieutenant  ? 

Obrai  hat  eine  tochter  Utschalj, 

Obrai  hat  ein  httndinnen-kind, 

Eben  daruin  venveilt  der  lieutenant, 

Eben  darum  gastet  der  lieutenant. 
n     Der  lieutenant  denkt  in's  feld  zu  zieheu, 

Der  lieutenant  denkt  sich  in  die  fronte  zu  stelleu. 

Der  lieuteuant  sitzt  auf  dem  bankende, 

Utschalja  sitzt  auf  der  kleinen  bank  an  der  thiir. 

Der  lieutenant  singt  laut  ein  lied, 
20     Er  leitet  die  stimme  nach  den  tönen  der  geige, 

Utschalj  weint  mit  einer  zarten  stimme: 

n0,  lieber  lieutenant,  du  briiderchen, 

Lasse  mir  zuriick,  lieutenant,  das  tuch  an  deinem  haise, 

Lasse  mir  zuriick,  lieutenant,  den  sniegel  in  deiner  hand! 
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as      Mon  patfarif"  sfavsa-,  mon  sere  f  vanca. 

Zerkalarif  vanca.  mon  Tiöa  t  riesa  !" 

Genets—  Nvinu». 
l8M/«n  89. 


XLIII. 

Ha,  ira,  bojarori  fejfer,  avanfe. 
Ha,  ira,  azorori  (ejfer,  avanTe! 
UTan  surori,  bojarori  fejfer,  vidiska, 
Uran  salon,  azorori  (ejfer,  ramiska, 
s      Uran  pekeri,  bojarori  fejfer,  fejiska. 

SJuro  vidan,  bojarori  fejfer,  pestttolk, 
Salne  raman,  azorori  fejfer,  nasafir, 
Peke  fejan,  azorori  fejfer,  isfaino: 
Ksni  kcK-kara,  kev  kasmo. 

Genets— Nyman. 
18  ••/»».  89 
Jejrvm  Vanoii  Pirkon. 


XLIV. 

Poksirieri  poksi  da  riej  poks  paksa! 
Us  poks  paksasorif  da  riej  poks  gnbor, 
(iuboreri  praso  copuda  virne, 
Vireät  kunökaso  da  poks  porana 
Poranarif  ejso  pali  toi  pali, 
Gurtkenze  marto  kafamzo  risi, 
Son  astiriestf,  pek  tnstiriestr. 
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25      Ich  werde  das  tuch  vor  mich  halten.  deine  gestalt  uerde  ich 
schauen, 

Den  spiegel  \verde  ich  beschauen,  dein  antlitz   werde  ich 
sehen!" 


XLIII. 

Weine  uicht,  \veiue  nicht,  bojareutochter, 
\Veine  uicht,  weine  nicht,  herrentochter! 
Ich  \verde  im  staude  sein,  bojarentochter,  korn  zu  säen, 
Ich  \verde  iin  stande  sein.  herrentochter,  salz  zu  kaufen, 
Ich  \verde  im  stande  seiu,  bojarentochter.  ein  kind  zu  er- 
zeugen. 

Korn  werde  ich  säen,  bojarentochter,  gross  wie  nusskerne, 
Salz  werde  ich  kaufen,  herrentochter,  wie  salmiak, 
Ein  kind  \verde  ich  erzeugen,  herrentochter,  ein  solches: 
Mit  eisenfersen,  mit  stein\virbel. 


XLIV. 

Btn  grosses,  grosses  feld! 
Auf  dem  grossen  felde  ist  ein  grosser  hiigel. 
Auf  dem  hiigel  ein  dunkler  \vald, 
Inmitten  des  \valdes  eine  grosse  \viese. 
Auf  der  \viese  brennt  ein  brennendes  feuer, 
Mit  der  flamme  steigt  sein  rauch  empor, 
Sachfe.  sehr  dicht. 
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Tolori  krngomga  mezeri  vi  asn? 

Tolori  krngomga  ruzoii  vi  as£i. 
10      Mezeri  kuvalma  ruzori  vi  ase!? 

Xofat  putomo  od  iriazoro, 

Mastoron  kinfi  da  kojen  \e(i. 

Pavel"  Petrovic  pranzo  cins  vesi, 

Paver  Petrovic  pranzo  kojs  vesi. 
»«      »U*aj  avakaj,  mori  baslovamak 

Tefkari  Finuösfe,  konnari  kojriesfe!* 

„U^aj  ejetfem,  toriet  a  kinfivi, 

Tefkat'  f-tnneze  toiief  a  vefavi, 

Kormat'  kojriezi-.  Vese  mastoron 
m      Bojar  sajize,  vese  mastoron. 

Vese  mastoron  azor  ralgize  " 

Mon  bojar  lan.ga  mon  pefki  noidan, 

Mon  azor  lan.ga  mon  keri  noidan!" 

Genetz— Nyman. 
18  'Vvn,  «9. 
Ji-jiVm  Vanun  PTesakori. 


XLV. 

„Mastif,  avakaj,  framon.  vanomon, 

Ezi£  mast,  avktij,  maksmon.  saje  men! 
Maksi  mik.  avkaj,  voro  n  <orarie, 
Voro- n  ('orane  da  rozbojriikrie. 
U§  loma  f  madnif*,  salamo  tnjiC. 
Us  lomafrie  sfif,  salamsto  sfri  s?f." 
Vaj  cfkor  mernesf  voro  n  ortanzo. 
Us  kaldorgafesf  orta  lazonzo, 
Us  lavnznaksnosf  eepsi'  pinenzo. 
m      y.Streraj  KafiTjka,  strecaj  Laph]ka! 
Mon  kolmo  para-t  mon  paro-  nskiri. 
Vaj  ve  parasont :  kota-t  tnlkat. 
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\Yas  flir  eine  schaar  sitzt  ura  das  feuer  herura? 
Um  das  feuer  herum  sitzt  eine  mssische  schaar. 

10      Warnm  sitzt  die  russische  schaar  daP 

Sie  wollen  einen  neuen  kaiser  auf  den  turon  stellen, 
Einen  herrscher  des  laudes,  einen  fuhrer  der  ordnung. 
Pavel  Petrovitsch  strebt  nach  dem  rauge, 
Pavel  Petrovitsch  strebt  nach  der  herrschaft. 

n      «O.  mutterchen,  sprich  mir  deinen  segen 

Zum  range  meines  vaters,  zur  herrschaft  meines  ernährers!" 
„0,  mein  kindchen,  du  kannst  sie  nicht  ftthren, 
Den  rang  deines  vaters  kannst  du  nicht  aufrecht  erhalten, 
Nicht  die  herrschaft  deines  ernährers.   Das  ganze  land 

•20     Haben  die  bojaren  genomraen,  das  ganze  land, 
Das  ganze  laud  haben  die  herren  getreten." 
„Auf  die  bojaren  werde  ich  henker  loslassen, 
Auf  die  herren  \verde  ich  ztichtiger  loslassen!" 


XLV. 

PDu  hast,  raiitterchen,  mich  zu  ernähren,  mich  zu  \varten  ver- 
standen, 

Du  hast  nicht,  mutterchen,  mich  zu  verheirathen  verstanden. 

Du  gabst  mich,  mutterchen,  dem  sohne  eines  diebes, 

Dem  sohne  eines  diebes,  einem  räuber. 
3     Nun,  die  leute  legen  sich  schlafen,  sie  gehen  stehlen, 

Die  leute  stehen  auf,  sie  kommen  von  ihrem  diebshand\verke.tt 

O,  die  pforte  des  diebes  knarrte, 

Seine  pfortenbretter  klapperten, 

Seine  kettenhunde  fingen  an  zu  bellen. 
i«i     „Komm  mir  entgegen,  Katinka,  komm  mir  entgegen,  Lapinka! 

Mit  drei  pferdepaaren  habe  ich  habe  hergeschleppt. 

O.  mit  dem  einen  paare:  schuhe,  striimpfe, 

7 
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Ombofks  parasonf:  zborovojf  sumaf, 
Kolmofks  parasonf:  ruöat,  paTat." 
is     Lis  xozajkazo  paronzo  vanmo. 
Vaj  kota  t  culkat  nef  sazoronzo, 
Zborovojf  sumaf  nef  jalaksonzo, 
Rucat,  paTa  t  rief  ufa-Zonzo! 

Genetz— Nyman. 
18  «/na  89. 
Jarein  Vanori  Pfesakori. 


XLVI. 

.Kulan,  fefakaj,  joiua-n,  kormakaj! 

Varmaftomo-,  fefakaj,  savurksnan, 
SiMejferae,  kormakaj.  pupufksnan!" 
„Ton  ifa-  kulo.  doeam  Ufona! 
s     Mori  kolmo-  paksat  videri  surom, 
Nefkak  torief,  docam,  siii  uTe.st!" 
„Puvi  varma,  fefakaj,  puvsirize, 
Kandi  varma,  fefakaj.  kandi rize! 
Kiila  n.  tefakaj.  joman,  kormakaj! 

io      Varma  ftomo-,  fefakaj,  savufksuan, 
SiMejfeme,  kormakaj,  pupur ksnan ! * 
„Ton  ifa  kulo-,  dofiam  OTona! 
Kolmova  jaki-  raon  nolda  n  stadam, 
Xefkak  torief,  docam,  siri  uTest!" 

is      „Sin  a  eravif,  fefakaj,  morie  ri, 
YeFe  vergest.  fefakaj.  povsirize! 
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Alit  dem  anderen  paare:  falteureiche  röcke, 
Mit  dem  dritten  paare:  leiuwaudmäntel,  hemdeu." 
is     Seine  frau  trat  hinaus,  um  seine  habe  zu  betrachten. 

O,  die  schuhe,  die  strumpfe,  sie  sind  die  ihres  sclnvestercheus, 

Die  faltenreichen  röcke,  sie  sind  die  ihres  bruderchens, 

Die  leiinvandmäntel,  die  hemden,  sie  sind  die  ihrer  schwägerin. 


XLVI. 

„Ich  \verde  sterben,  väterchen,  ich  werde  hinschwinden,  du 

mein  ernährer! 
Ohne  \vind  sclnvanke  ich,  väterchen, 
Ohne  tilmpel  stolpere  ich,  du  mein  ernährer!" 
„Sterbe  nicht,  meine  tochter  Oljoua*)! 
Drei  felder  habe  ich  mit  getreide  besäet, 
Aurh  diese  mögen,  meine  tochter,  dir  zu  teil  werden!" 
„Der  haucheude  \vind,  väterchen,  möge  sie  verwehen, 
Der  zerstreuende  \vind,  väterchen,  möge  sie  zerstreuen! 
Ich  \verde  sterben,  väterchen,  ich  \verde  hinschwinden,  du  mein 

ernährer! 

10     Ohne  \vind  sch\vanke  ich,  vätercheu, 

Ohne  tiimpel  stolpere  ich,  du  mein  ernährer!" 
„Sterbe  nicht,  meine  tochter  Oljona! 
In  drei  teilen  geht  meine  losgelassene  heerde, 
Auch  diese  mögen  dir,  tiichterchen,  zu  teil  \verdeu!4' 

15      „Sie  sind  mir,  väterchen,  nicht  nöthig, 
Die  \völfe  des  dorfes  mögen  sie  envurgen! 


*)  H.lena. 
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Kulan,  fefakaj,  joman,  kormakaj! 

Varma-ftomo-,  fefakaj,  savurksnan, 
SiMejfeme,  kormakaj,  pupurksnan!" 
so     „Ton  ito  kulo-,  dofam  Ofona! 

Mori  lamo-  paro-m,  dotam,  totit  ure-st!" 
,8tt  a  eraviC,  fefakaj,  sin  inone-, 
Pira-t  poroinams,  fefakaj,  sn»  urest!tf 

Genetz— Nyman. 
18  «/»Bi  89. 
Ji-jn-m  Vanon  Prosakoii. 


xlvh. 

Paksava  jaki  sire  alasa, 
MeTganzo  jaki  do  sife-  Tatar. 
„Ton  iTa-  jaka-,  Tatar,  mon  uieTga! 
Mou  sisem  godnOf  sluzbaso  sluzin, 
Mon  öiseni  mastort  pirg(e)  aion  <algiri, 
Mon  Sisem  meiieff  pran  veTkska  jutasf. 
Sei"men  sokurgatff  razljan  ka£ams, 
Piten  gluxojga^f  ruzijari  vajgeTc." 

(Jeuetz— Nyman. 

IN  "/«M». 

Jejrnn  Vanoii  Presakori. 


XLvm. 

öamo  ro  koita  j  jo  koltaj. 

* 

Ve  pirksenze  olgo  ii  kar, 
Ombo6esen£  TeTige-n  kaf. 
Olgori  kares  kasturdi, 
Leiden  kares  cf  kurdi. 

(ienetz— Nyman. 
18  «•/„,,  81». 
.Tetrein  Vanon  Pfrsakori. 
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Ich  \verde  sterben,  väterchen,  ich  werde  hinsclnvinden,  du 

raeiu  ernährer! 
Oline  \vind,  schwanke  ich,  väterchen, 
Ohne  tttmpel  stolpere  ich,  du  meiu  ernährer!" 
„Sterbe  nicht,  meiue  tochter  Oljoua! 
Hein  grosses  vermögeu,  meiue  tochter,  sei  dein!" 
„Es  ist,  väterchen,  es  ist  mir  nicht  nöthig, 
Zu  deiner  totenfeier  raöge  es  angesvandt  \verden!' 


xlvu. 

Das  feld  eutlang  geht  ein  altes  pferd, 
Nach  ihni  geht  ein  alter  Tatar. 
„Geh  nicht,  Tatar,  nach  mir! 
Ich  habe  sieben  jälirchen  im  kriegsdienst  gedient, 
Sieben  länder  habe  icli  unter  meinen  fussen  getreten, 
Siebeu  himmel  sind  uber  meiuem  haupte  hiniibergegangen. 
Meine  augeu  sind  von  dem  ge\vehrrauche  erblindet, 
Meiue  oliren  sind  von  der  stimme  der  ge\vehre  taub  ge- 
worden.u 


XLVin. 

Der  lahme  hinket  und  hiuket. 

An  dem  einen  fusse  hat  er  eiueu  schuh  von  stroh, 

An  dem  anderen  fusse  hat  er  einen  schuh  von  lindenbast. 

Der  schuh  von  stroh  knistert, 

Der  schuh  von  lindenbast  kuarrt. 
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XLIX. 

Ruzon  Drigana,  Driga-  bojarne! 

Koso,  koso-  Drigaii  ava-rdi, 

Us  koso-,  koso-  Driga-n  korgi.ndi? 

Driga-n  ava-rdi  I^enza  goroco, 
5     Prijo-m  ike-Te  skami  ja  lankso-. 

Ki  neji-ze  Drigaii  avardimado, 

Ki  neji-ze  Dfigaii  korgindimado? 

tfotka  ruz  ava,  gresuo-j  salda  tka 

Driga-n  nejize  avardimado. 
10     Totka  ruz  ava  sonze-  kevsfize: 

„Ton  mejs  avardat,  Driga,  koFgiridat?" 

„Mon  koda-  feja-u,  mou  a  avafdan? 

Mori  i  zaf  i  zaT  es  storonaze, 

Moii  isco-  i  zaf  sajeii  polaze. 
l:,     Isco  i  zaF  Vika  t  ejedriaze. 

Isco  i  zar  tundoii  uftafiie, 

Isco  i  zaT  kafto  sfirnafrie, 

Kafto-  sfirriafrie,  kafto.  Malafiie, 

Kafto-  Malafiie,  aso-  parafiie." 

(ienetz— Nymau. 
18  "/viu  89. 
Vernon  Ivanon  6ora  Karefi. 


L. 

„Polaj  polaj,  viska  Krema, 
A<ra  viiraak  fifaii  kudov, 
Ada  viimak  avaii  kudov!" 
„Polaj  polaj,  Xastasija, 
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LXIX. 

Der  russische  Driga*),  der  herr  Driga! 

Wo,  wo  \veint  Driga, 

Wo,  \vo  vergiesst  Driga  thräneu? 

Driga  \veint  iu  der  stadt  Peuza, 
b      Vor  der  rekruten-empfangsstelle,  auf  eiuer  bauk. 

Wer  sali  Driga  weinen, 

Wer  sah  Driga  thränen  vergiessenP 

Eiue  ai  te  russische  frau,  ein  arraes  soldaten\veib 

Sah  Driga  weinen. 
10     Die  alte  russische  frau  fragte  ihn : 

„Warum  \veinst  du,  Driga,  warum  vergiessest  du  thränen?" 

„Wie  sollte  ich  denn  nicht  weinenP 

Meine  heimath  dauert  mich  sehr, 

Noch  dauert  mich  mein  er\vorbenes  \veib, 
u     Noch  dauert  mich  mein  kind  Vikat. 

Noch  dauern  mich  des  fruhlings  strassen, 

Noch  dauern  mich  die  zwei  mädchen, 

Die  zwei  mädchen,  die  z\vei  Melanien, 

Die  zwei  Melanien  in  weissen  hemden." 


L. 

„Gatte,  gatte,  du  kleiner  Klema**), 
Wohlan,  bringe  mich  uach  dem  hause  des  vatei-s, 
Wohlan,  bringe  mich  nach  dem  hause  der  mutteri* 
„ Gattin,  gattin,  Anastasia, 


*)  Origorij.  Orogorius.    **)  Clemens. 
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s      Koda  vifau  fifaii  kudov, 

Koda  vi£an  avari  kudov? 

Lar]gost  orcams  parat  aras, 

Para  lai]ga  ruöat  ara£, 

Ruca  lan.ga  karksot  aras, 
ia     Prazot  putoms  pan.got  aras." 

„Afkam  maksf  monen  pate, 

Pafam  maksi  monen  ru6a, 

Sazorom  maks!  monen  karkske, 

Urkam  maksi  prazon  paT]go.a 
n     „Parifaka,  polaj,  ton  sukorot! 

Laijgost  uTest  slnst  valariat, 

Potmost  uTest  slnst  kalanat!;< 

KilY-  polazo  kaft{a)  alasat, 

Mazft  krandast  fija  tuva  jakavtfze, 
20      Mekej  kudov  son  tujize. 

„Polaj  polaj,  viska  krema, 

Suduvftfin,  tokavrifiri : 

Torif  sife  eMef  vaSijavor, 

VasijavoT,  sons  kulovor, 
•25     Pize  vases"  kadovovof! 

Sire  skalot  vazfjavor, 

Vazljavor,  soiis"  kulovor, 

Pize  vazos  kadovovoT! 

Pize  polat  sou  Sactavor, 
30      Sactavor,  soris*  kulovor, 

Pize  ejetfes  kadovovor!" 

öeuetz—  Nyman. 
18  »  »n,  89. 
Jejreni  Vanon  Plesakoii. 


li. 

Baban  uTries  saraske, 
Sar,  sar,  saraske. 
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s      Wie  \verde  ich  dich  nacli  dem  haiise  des  vaters  fiihren. 

Wie  \verde  ich  dich  uach  dem  hause  der  mutter  fiihreu? 

Du  hast  kein  heind  zum  anziehen. 

Ober  das  hemd  zu  kleiden  hast  du  keinen  m  an  tel, 

Uber  deu  mantel  umzubinden  hast  du  keinen  gQrtel, 
jo     Auf  deinen  kopf  hast  du  keine  haube  zu  setzeu." 

„Meine  mutter  wird  mir  eiu  hemd  geben, 

Meine  ältere  schuester  \vird  mir  einen  mantel  gebeu, 

Meine  jUngere  schwester  wird  mir  ein  gnrtelchen  geben, 

Meine  schuägerin  wird  mir  auf  deu  kopf  eine  haube  geben." 
1.-.     „Backe  doch,  gattin,  kuclien! 

lhre  oberfläche  sei  glatt, 

Ihr  inneres  sei  miirbe!" 

Ihr  gatte  spannte  z\vei  pferde  an, 

Den  hubschen  \vagen  fuhr  er  hin  und  her, 
n     Fiihrte  ihn  wieder  nach  hause. 

.,Gatte,  gatte,  du  kleiner  Klema. 

Ich  möchte  dich  verfluchen,  ich  möchte  dich  verletzen: 

Möchte  deine  alte  stute  gebären. 

Möchte  sie  gebären,  möchte  sie  selbst  sterben, 
•i.->     Möchte  das  kleine  tiilien  iibrig  bleiben! 

Möchte  deine  alte  kuh  kalben, 

Möchte  sie  kalben,  möchte  sie  selbst  sterben, 

Möchte  das  kleine  kalb  iibrig  bleiben! 

Möchte  deine  kleine  gattin  gebären, 
30     Möchte  sie  gebären,  möchte  sie  selbst  sterben, 

Möchte  das  kleine  kind  Iibrig  bleiben!" 


LI. 

Eine  alte  hatte  ein  hennelein. 

Ein  henne-,  henue-,  hennelein. 
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Son  sormav  aine.  alijää, 

AI,  ai,  alijas. 
a      VaTma-  laT]ks  putize, 

Piit,  put.  putize. 
Valks  vara  ka,  salize, 

Sai.  sai,  salize. 
Baban  ejedneze  avargac, 
10  Avarg,  avarg,  avargac. 

Us  babiuem  vazdi  ze, 

Vazd,  va2d,  vazdize. 
^A.zo.,  afa,  bazarov. 

Baz,  baz,  bazarov! 
15     Bamak,  afa.  komiikat, 

Koni,  koni,  komurat!J 
Babam  braga  pideksnes, 

Pid,  pid,  pideksnes\ 
Koreagava  peclze, 

Pe6,  pec,  peeize. 
m      Od  corane  babam  simdize, 

Sim,  sim,  simdize, 

(ieiietz— Nyman. 
18  19  viii  89. 

HllKIITil  IIuaHOIrt»  IICTHXCCBl.. 


LII. 

Supav,  supav  Demenfej, 
Kozav,  kozav  Demenfej! 

xajdim  xajdaj  du! 
Mezga  supav  Demenfej. 
s      Mezga  kozav  Demenfej? 

xajdim  xajdaj  du! 
Supav  cora  fakado, 
Sisem  cora  fakanzo. 

xajdim  xajdaj  du! 
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Sie  legte  eiu  buutfarbiges  ei, 

Eiii  ei,  ei  legte  sie. 
Au  das  fenster  stellte  sie  es, 

Stell-,  stell-,  stellte  sie  es. 
Eine  krähe  Hess  sich  nieder,  stahl  es, 

Sta-,  sta-,  stahl  es. 
Das  kind  der  alten  fing  an  zu  weinen, 

Fing,  fing  an  zu  weinen. 
Meine  alte  tröstete  es, 

Trö-,  trö-,  tröstete  es. 
„Geh,  alter,  zum  bazare, 

Ziun  baza-.  baza-,  bazare! 
Kaufe,  alter,  hopfeu. 

Hop-,  hop-,  hopfen!44 
Meine  alte  braute  dtiunbier, 

Dtinn-,  diinn-,  dönnbier. 
Durch  eiuen  bottich  seihte  sie  es, 

Seih-,  seih-,  seihte  sie  es. 
Einem  jungen  maune  gab  meine  alte  es  zu  trinken, 

Zu  trink-,  trink-,  trinken. 


LU. 

Reich,  reich  ist  Dementei, 
Grossbegutert  ist  Dementei! 


\Vie  ist  Dementei  reich. 

Wie  ist  Dementei  grossbegutert? 


Er  ist  reich  an  soimen, 
Er  liat  sieben  söhne. 
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m      Sisem  sajeri  ufvanzo, 
Sisem  Tukscaj  lavsenzö. 

xajdim  xajdaj  du! 
Ve  lavskeserif  fejfer  ejt', 
Bojaravaii  ficaso. 
is  xajdim  xajdaj  du! 

Bojar  a  van  Ficaso, 
öuva^  avari  ustavso. 

xajdim  xajdaj  du! 
Vejke  pegoj  eMeze. 
an     LeT|kse  sustaz  pekeze. 

xajdim,  xajdaj  du! 
Leu.ge  trupkat  ptfgenze. 
Sija  roga  skalozo. 

xajdim  xajdaj  du! 
•2.-.      Paro  nudejf  pifgenze, 
Xudej  pira  pulozo. 

xajdim  xajdaj  du! 

Gt>n«*tz— Nyman. 
18»'  v„,89. 
Semon  1  vanun  eora  Kann. 
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Er  liat  sieben  envorbene  schwiegertöchtei\ 
Er  hat  sieben  schaukelnde  \viegen. 

In  einer  wiege  liegt  eiu  töchterchen. 
Von  autlitz  eine  bojarin. 


Von  antlitz  eine  bojarin, 

Von  gestalt  eine  Tschmvaschin. 


En  hat  eine  scheckige  stute. 

Mit  liudenbast  ist  ihr  baueh  angenäht, 


Rollen  von  lindenbast  sind  ihre  frisse. 

Seine  kuh  ist  mit  silbernen  hörnern  versehen. 


Gutes  schilfrohr  sind  ihre  fiisse, 
Ein  schilfrohrkopf  ist  ihr  schweif. 


n. 

Svajfa  mefga  jakama  to.    Luk§eri  tejemste.  Para  vtriimat. 

Sv  ax  a  moro. 

L 

Vaj  kudon  kirdi,  kormiriec, 

Vaj  kerin,  rotkon  pas  matuska, 

IFa  tandado  sumdonok, 

Ha  strasfavo  uvtonok! 

A  tori  tandavtoms  targiriek, 

A  toti  strasfavtoms  noldiriek, 

Mazt'iiz(i  kisii  targiriek, 
Lezenzi"  kiso  noldiriek. 
Griska  TeTakaj,  reFakaj, 
10      Grisa  Ferakaj,  vaskamom, 

Tori  kectv  prevrief  kevksfanok. 
Tori  kectö  milosf  vesf-anok. 
Merat,  a  merat,  TeTakaj, 
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H.  Hochzeitlieder. 


i. 

Die  venvandtsibaft  hat  sicb  ara  tage  vor  der  hochzeit  l»ei  dem  bräutigam  ver- 
sammelt,  es  fehlt  nur  die  brautwerberin  (svaja).  die  leiteriu  der  bochzeit. 
Die  sie  abbolenden  stimuien  bii  der  abfart  folgendes  lied  an, 
trelehefl  bei  der  fahrt  dnreb  das  dorf  fbrtgesetzt  wird. 

O,  beherrscher  *)  des  hauses,  du  eruährer, 
O,  göttin  des  basts,  des  balkens**),  du  mutter, 
Erschrick  nicht  vor  uuserem  lärme, 
Entsetze  dich  uicht  vor  unserem  gepolter! 
Nicht,  am  dich  zifersehrecken,  habeu  wir  (unser  lied)  ange- 
stimmt, 

Nicht,  um  dich  in  furcht  zu  versetzen,  habeu  wir  (unser  lied) 

ertöneu  lassen, 
Um  seiner  schönheit  willen  haben  wir  (es)  angestimmt, 
Um  seines  nutzens  \villen  haben  \vir  (es)  ertöneu  lassen. 
Grischka  ***),  briiderchen,  briiderchen, 
10     Grischa***),  briiderchen,  du  mein  verzärtler, 
Dich  fragen  wir  um  rath, 
Dich  bitten  \vir  um  gnade. 
Gebietest  du  oder  nicht,  briiderchen, 

*)  oder  beberrscbtriu? 

**)  Bast  and  balken  sind  baumaterial  de»  hause». 

***)  Der  vater  des  bräntigams.    Der  name  ist  deminutivform  von  Grigo- 
ria, Gregorin*. 
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Ton  sv  Ay  a  merga  morenure? 
Tod  budimks  merat  mirienek, 
Min  svaxa  merga  moftanok, 
Min  svaxa  merga  motfanok, 
Kud(a)  ava  merga  tutanok 
KiMeri  povoderi  rismese, 
Kambrastori  panctori  raksaso. 
Min  kuva,  kuva  arttanok. 
Min  kuva,  kuva  morfanok? 
Moskov  nTica  jutkova, 
Kosto  v  poratkan  kuvalma. 
Min  ksnisi-  sedteri  söd  lan.ga, 
Pizeri  barasa  jutkova. 
Min  gaj  pafalgo  kijava. 

Sfado  pazava  jutkova, 
KirvaSferi  svef-a  valdova, 
Kinanen  sveca  valdova, 
Ladun  kaeamo  ci  neva. 
Vaj  sivojC,  burojt  kouenek, 
Copuda  sivojf  Hsmeriek!  • 
Copuda  karco  kirciriek, 
Min  rukan  visa-  anchiek, 
Min  rembe  veffe  simciriek. 
Sinst  kisirz  kisclC  ptfgiuest, 
SIrist  ujez  ujit  lan.giuest, 
Vaj  eukaz  cukif  pulin&st, 
Sinst  s&erdez  scenfif  serminest. 
SInst  scerrfez  M>hM  serminest, 
Vaj  vason  pejeK  piriuest. 
Vaj  vason  pejett  pittriest, 
Sinst  targan  parcejf  griviriest. 
Sfipetfs  a  pon,£ii  sinst  ponast. 
Krustarnoj  stopkat  kopitast, 
Barcannoj  bttrfat  sinst  Ren$est 
Koske  tarkava  moremsto 
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Nftch  der  frehverberin  fahren? 
is      Weuu  du  uns  gebietest, 

Werden  \vir  nach  der  frehverberin  fahren, 

Werdeu  wir  nach  der  freivverberin  fahren, 

Werden  \vir  nach  der  brautvverberin  uns  aufmacheu 

Mit  augespannten  pferden, 
20      Mit  gesattelten,  gezäumten  rossen. 

Auf  \velchem  \vege  \verdeu  \vir  reisen, 

Auf  \velehem  wege  \verden  \vir  fahren? 

Die  Moskauer  strasse  entlang. 

Längs  der  \Veihnachts-hausreihe, 
25      Uber  die  von  eisen  geinachte  briicke, 

Zwisclien  der  erzgeländern  hin, 

Auf  dem  \vege  hin,  welcher  (eben)  ist  (\vie)  eine  kiingende  brat- 
pfanne. 

Von  stehenden  heiligenbildern  umgeben. 

Von  eiuein  angezilndeteu  lichte  beleuclitet, 
30     Von  einem  angezilndeteu  lichte  beleuchtet. 

Im  dufte  des  weihrauchs. 

O,  grau.  duukelbrauu  sind  unsere  pferde, 

Schwarzgrau  unsere  rosse! 

Im  dunklen  stalle  halten  wir  sie, 
35     Mit  zerstampftem  spelte  futtern  \vir  sie, 

Mit  \varmem  wasser  tränken  \vir  sie. 

rrauzend  tanzen  ihre  fiisschen, 

Sclivvimmend  schwimmt  ihr  körper, 

Stampfend  stampfen  ihre  sch\veifchen, 
♦o      Spinnend  spinnen  ihre  äuglein 

Spinnend  spinnen  ihre  äuglein, 

Scheeren  sind  ihre  öhrchen. 

Scheeren  sind  ihre  öhrchen, 

Ausgezupfte  seideufäden  ihre  mähneu, 
«s      Ihr  haar  bleibt  nicht  zwischen  der  zange  stecken. 

Gläserne  beclier  sind  ihre  hufe, 

Poi-zellantassen  die  unteren  flächen  ilirer  hufe. 

\Vo  sie  auf  einer  trockenen  stelle  dahin  fahren, 
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Li£ma  pf  at  Tisif  pirg(e)  aldost. 

Narko  tarkava  mofeniste 

Sinst  toit  vergedif  piTg(e)  aldost. 


il. 

Min  veTen  kuvalt  moHriek, 
Miu  poratkari  kuvalt  ardiriek. 
Min  kudon  kudon  lovninek, 
Kardaziii  kardas  tfotinek. 
Koda  paekurfinek 
Min  Dara  pafen  orta  lanks, 
Ortazo  pangoz  kerejste. 
Kriskas  kepedez  serejsto. 
Min  ortadotak  keTej£aT|k, 
Min  kriskadotak  serejCaTjk. 
Ton  budimks  ufat  ejsciiek, 
Lisfaja,  patej,  karconok! 
Vaj  paferi  kudon  fcirdlze, 
Vaj  pateri  jurtovojezfe, 
Ha  tandado  sumdonok, 
IFa  strasfavo  uvtonok! 
A  ton  tandavtoins  targinek, 

A.  ton  strasfavtoms  nolduiek. 

Vaj  paten  kudon  kirdize, 
Min  a  sodatank,  kos(o)  ascat, 
Pazin  veckima  ugolcat, 
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Sprndeln  quellen  unter  ihren  fttssen  hervor. 
äo     Wo  sie  auf  einer  nassen  stelle  dahin  fahren. 
Rlitzt  feiipr  unter  ihren  fftssen  hervor. 


n. 

Bei  der  anknnft  an  der  pfort<>  der  ausersebenen  brnntw»Tberin  wird  ein  neues 

lied  angestimint. 

Wir  sind  durch  das  dorf  gekommen, 

Wir  sind  die  hausreihe  entlang  gefahren. 

Wir  haben  die  einzelnen  häuser  gezählt, 

Wir  liaben  die  einzelnen  höfe  gezählt. 
5     Als  wir  anlangten 

Bei  der  pforte  der  schwester  Darja  *), 

War  ihre  pforte  weit  geölfnet. 

War  der  obere  querbalken  (der  pforte)  hoeh  gehoben. 

Noch  breiter  sind  wir  als  deine  pforte, 
io     Noch  höher  sind  \vir  als  dein  querbalken. 

\Venn  du  unser  wartest, 

Koinm,  schwester,  hervor,  uns  entgegen! 

O,  beherrscher  **)  des  hauses  uuserer  schvvester, 

O,  hausgeist  unserer  sclnvester, 
is     Erschrick  nicht  vor  unserem  lärme, 

Entsetze  dich  nicht  vor  uuserem  gepolter! 

Nicht,  uin  dich  zu  erschrecken,  haben  wir  (unser  lied)  ange- 
stimmt, 

Nicht,  um  dich  in  furcht  zu  versetzen  haben  wir  (unser  lied) 

ertönen  lassen. 
O,  beherrscher  des  hauses  unserer  schwester, 
20     Wir  wissen  nicht,  \vo  du  dich  befindest, 
Ob  in  der  von  gott  geliebten  ecke, 


*)  Dorothea.   •*)  oder  bvherrseherin  V 
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Ton  maz(i')  artuma  modasat, 
Pize  zefona  lugasat, 
Ton  6apur  Ciksi*  krukkesat. 
Miii  a  sodatank,  kod(a)  ascat. 
Ton  biurimks  uTat  ton  bokom, 
Ton  ozakaja  ozado! 
Ton  rizat  orUU  lan.gozot, 
Ton  krostkef  kajik  kirgazot, 
Ton  krostkef  kajik  kirgazot, 
Katfilat  sajik  kerfezef ! 
Ton  krostot  ejse  peramiz. 
Katfilat  ejse  curamiz, 
Karfilat  ejse  curamiz, 
Ton  rizat  ejse  veTfamiz! 
äakoj  bereri  fevife  vanomiz, 
Sakoj  dusmando  riejemiz! 


in. 

Vaj  kiidon  kirdls,  »fedanok, 
Vaj  kadon  poks  i  s  «redanok, 
N  pj  kiidon  pravtis  poksfanok, 
Vaj  sirnen  cer^ej  rfedanok, 
Vaj  paro  prevries  pokscauok. 
Ton  kecte  prevrief  kevksfanok. 
Tori  kecte  uiilosf  vescauok! 
Knccak,  a  kuecak.  tfedakaj, 
Ton  sajeri  ui  vat  ton  svajaks 
Mirieriek  tisla  vefamo, 
Mirieriek  maze  vefamo, 
Vaj  polkon  kintfks,  polkovriiks, 
Besodari  vefi  pesefriiks? 
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Oder  in  der  schöngefärbten  erde, 

In  dem  gruneu  rasen, 

In  dem  «inendelkränzchen. 
25      Wir  \vissen  nicht,  in  welcher  lage  du  dicli  betindest. 

Wenn  du  auf  der  seite  liegst, 

Nimni  eiue  sitzende  stellung  an! 

Kleide  dich  in  deinen  ornat. 

Lege  dein  kreuzchen  uin  deinen  hals, 
äo      T>ege  dein  kreuzclien  um  deinen  hals, 

Niinm  dein  rauchfass  in  deine  hand! 

Uinringe  uns  mit  deinem  kreuze, 

Umgieb  uns  mit  deinem  rauchfasse, 

Umgieb  uns  mit  deinem  rauchfasse, 
a:.      liedeeke  uus  mit  deinem  ornate! 

Hiite  uns  vor  jedem  schlechten  ansehlage, 

Be\valire  uns  vor  jedem  zauberer! 


m. 

Nacbdem  di«  aogekoiniiiemn  iu  das  hau*  lit'reiiigdas.s<'U  \vurdou  siud,  vvenden  »ie 
sich  aa  den  hausvater  mit  folgender  bitttt. 

O,  väterchen,  du  beherrscher  des  hauses, 

O.  väterchen,  du  hausältester, 

Alterchen,  du  oberhaupt  des  hauses, 

Uuser  goldgraues  väterchen, 
5      Unser  verständiger  alter, 

Dich  fragen  wir  nm  rath, 

Dich  bitten  \vir  um  gnade! 

Sendest  du  oder  nicht,  väterchen, 

Deine  erworbene  sch\viegertochter,  als  freiwerberiu 
io     Zu  uns,  um  das  fest  zu  leiten, 

Zu  uns.  um  das  schöue  (fast)  zu  leiten, 

Als  eine  herrscherin,  befehlshaberin  des  haufens. 

Als  eine  die  gesellschaft  leitende  sängeriu? 
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IV 


Pasiba  paznen  parorieri. 
Pasiba  pazueri  Norovrieri, 
N oro v rieri ,  X oro v-a värien , 
Psiva,  kaeamga  jakirieri, 

Psiva.  kaeamga  jakineri, 
Valtio  Fiveziii  Fivfinen ! 
Meze  simiriek,  jarciriek, 
Mez(e)  aras  tarkarif  fejiriek, 

Aido  risma  praks  rteeze, 
Verde  pizemeks  pizeze. 
Se  aras  tarkanf  pesceze, 
Se  aras  tarkariC  Tezdeze! 
Kodamo  sva^anf  sajiriek, 
Kodarao  mazejrif  kotkiriek? 
A  «ado  jutksto  kockinek, 
A  kavto  jutksto  varöinek, 
Min  poks  rodnasto  kockinek. 
Min  paro  ro<ruasto  varchiek. 
Mastor  cal&iriek  alonok, 
Öi  caravtliiek  vefkscenek. 
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IV. 

Die  tasudier  werdcn  bestens  bewirthet,  die  brantwerlierin  ihuen  zugesagt.  Ver- 
guilgt  mailien  sie  sirh  mit  ihr  an  die  riirkfahrt  nut<r  den 
tönen  folgenden  liedes. 

Dank  sei  dem  gotte,  dera  guten, 
Dank  sei  deir.  gotte  des  getreides, 
Dem  gotte  des  getreides,  der  göttin  des  getreides. 
(Dank  sei  auch)  ihr,  die  in  hitze  and  rauch  hin  und  her  ge- 
gangen  ist, 

5     Ihr,  die  in  hitze  und  rauch  hin  und  her  gegangen  ist, 
Ihr,  die  den  klaren  schxveiss  ausgesch\vitzt  hat  *)! 
Zum  ersatze  dessen.  \vas  vvir  getrunken.  gegessen  liaben, 
Zum  ersatze  des  leeren  rauines,  \velehen  \vir  zmvegegebracht 
habeu, 

Es  quelle  von  unten  wie  eine  quelle  hervor, 
10     Es  regne  von  oben  wie  regen  herab, 

Es  fiille  jenen  leeren  raum, 

Es  flllle  jenen  leeren  raum  mit  zusatz! 

Was  fur  eine  brauUverberin  haben  \vir  genommen, 

Was  fiir  eine  schöne  haben  wir  ausge\vählt? 
is      Nicht  unter  hundert  haben  vvir  sie  ausge\vählt, 

Nicht  unter  z\vei  (hundert)  haben  wir  sie  ausersehen, 

Unter  der  grossen  venvandtschaft  haben  wir  sie  ausgevvählt, 

Unter  der  guteu  ver\vandtschaft  haben  \vir  sie  ausersehen. 

L>ie  erde  haben  wir  unter  uns  getreten, 
20     Die  sonne  haben  wir  sich  Uber  uns  drehen  lassen. 


*)  Es  ist  das  weib  gemeint,  das  das  essen  zubereitet  liat. 
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G  risa  reTakaj.  reFinem, 
Grisa  fofakaj,  vaskamom, 
Vanfka,  retej,  vanika, 
Kodamo  svaxanf  uskiiiek! 
Koda  öumbrasto  kiiniimiz, 
Isfak  Cumbrasto  min  siriek. 
Kodamo  svaxarif  tujiriek, 
Kodamo  kud(a)  avariC  uskiriek? 
Vaj  sörej,  sirej,  serejrie, 
Vaj  kerej.  kerej,  kerejne! 
Vaj  kerej  pekse  lopirie, 
VeFeii  valgnma  tarkirie, 
Rosan  asenna  lopirie! 
Vaj  nri  tokamo  pandirie, 
Vaj  ekse  tarkan  kistojne, 
Vaj  ekse  tarkan  kistojne. 
Vaj  pando  eamari  jaguda! 
Vaj  vide  kiTej  sereze, 
Vaj  pofk(o)  ozavkske  rttt|gozo! 
Sadovoj  umar  cacozo, 
Ravu/.ot  Fomzort  sennenze! 
Civfordi  sija  lan,gozo, 
Valdo  peFeme  paijgozo! 
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V. 

Nach  di-r  wiederkchr  zum  vatcr  des  bräutiiraius  wird  t'oly;<Mnles  jubellied 

Grischa,  briiderclien,  bruder  mein, 

Grischa,  briiderclien,  du  mein  verzärtler. 

Schaue  doch,  bruder,  schaue  doch, 

\Yas  fiir  eine  braut\verberin  wir  hergefahren  haben! 
»      Wie  du  uus  mit  gluckvviinschen  sandtest, 

So  sind  wir  gliicklieh  angekonnnen. 

Waa  fiir  eine  brautvverberin  haben  \vir  hergefuhrt, 

Was  fiir  eine  frei\verberin  haben  wir  hergefahren? 

O,  hoch  ist  sie,  hoch,  so  lioch. 
10     O,  breit  ist  sie,  breit,  so  breit! 

O,  sie  ist  ein  breites  lindenblättchen. 

Das  plätzchen,  \vo  der  bienensclnvarm  sich  niederlässt, 

Eiu  blättchen,  \vo  der  thau  ver\veilt! 

O,  sie  ist  ein  von  der  sonne  bestrahltes  hugelchen, 
is      Eine  erdbeere  auf  einer  sehattigen  stelle, 

Eine  erdbeere  auf  einer  schattigen  stelle. 

Eine  erdbeere  an  einein  hllgelabhange! 

O,  eine  gerade  birke  ist  ihr  \vuchs, 

O,  ein  emporsprossendes  rohr  ihre  gestalt! 
m     Ein  gartenapfel  ist  ihr  antlitz, 

Sch\varze  traubenkirschen  sind  ihre  augen! 

Schiminerndes  silber  ist  ihr  ilusseres. 

Eine  glänzende  sense  ihre  haube! 
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VI. 

Min  kov  fojslneK  fe  inazenf, 
Kov  jorasiriek  (e  parouf? 
Min  zadnoj  rodiias  fejsiriek, 
Min  pokS  kurgorieri  pancinek. 
Vaj  a  sulikin  nej  javksm, 
A  odiiiijan  nej  prakslri, 
Vaj  a  öejefin  kalgavksin, 
A  cavkari,  varakari  sevevfiri, 
Samaj  susikin  kunckaksiri, 
Samaj  oifinija  potniaksiri, 
Vaj  faaim(a)  ijeri  tovzurori. 
Vaj  kasum(a)  ijeri  visavari. 
Vaj  sisem  skalin  ojs  panez, 
Vaj  vejksc  rieskeri  mec  panet, 
Vaj  lan.gineze  valana, 
Vaj  potmiiieze  kalana. 
A  kavto  sokaso  sun  sokaz, 
A  ve  izamzo  son  izaz, 
Sisem  sokaso  son  sokaz, 
Vaj  vejks(r)  izamzo  son  izaz. 
Vaj  fefe  rodiri  öoraföe 
Kendovoj  modan  sajifnn, 
Kendovoj  paksän  sokitrie. 
Kendovoj  modan  izifrie, 
Vaj  sisem  skalin  firitne, 
Vaj  sadori  rieskeri  kinfifrie. 
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VI. 

Am  tage  vor  der  hoehzeit  versammelu  sicb  die  frau«'u  der  vervvaudtsehaft  des 
bräutigains  bei  dicseni,  mu  die  lioehzeitspiroiro  (lukse)  zn  backen,  \velrhe  der  braut- 
werber,  vveiin  er  mit  seinem  gefolge  den  andereu  morien  zum  abliolen  der  braut 
sich  aufmaebt.  als  ein  geschenk  an  div  mänulu  heii  faniiliengliedem  der  braut  mit- 
nimmt.    Während  diese  piroge  bereitet  wird,  singen  die  frauen 

nachstehendes  lied. 

Waruin  verfertigeu  \vir  diese  schöne  (piroge), 

\Vohiu  beabsichtigen  \vir  diese  vortreffliche  (zu  bringen)  ? 

Wir  verfertigen  sie  fiir  die  gierige  venvandtschaft  (der  braut). 

\Vir  backen  sie  fiir  die  grossen  miiude. 
5     O.  sie  ist  nicht  aus  dem  ausschuss  des  mehlkastons, 

Nicht  aus  dem  obersten  des  getreideschobers, 

Nicht  aus  dem  von  den  mäuseu  benagten, 

Nicht  aus  dem  von  den  dohlen  und  krähen  augefressenen. 

Sie  ist  aus  dem  allermittelsten  des  mehlkastens, 
10     Aus  dem  alleriunersten  des  getreideschobers, 

Aus  dem  weizeu  eiues  fruchtbaren  jahres, 

Aus  dem  spelte  eines  erntereichen  jahres. 

Sie  ist  in  der  butter  von  sieben  kiiheu  gebackeu, 

In  dem  honig  von  neun  bieuenkörben  gebacken, 
is      Ihr  äusseres  ist  glatt, 

Ihr  iuueres  ist  miirbe. 

Nicht  mit  zwei  pfliigen  ist  sie  gepflugt, 

Nicht  mit  eiuer  egge  ist  sie  geeggt, 

•  Mit  sieben  pfliigen  ist  sie  gepflugt, 
20     Mit  neun  eggeu  ist  sie  geeggt. 

Die  burschen  dieser  venvandtschaft, 

Sie  sind  inhaber  verpachteten  1  an  des, 

Sie  sind  pfliiger  verpachteten  feldes 

Sie  sind  egger  verpachteten  landes. 
25     Sie  sind  ernährer  von  sieben  kiihen. 

Sie  sind  znchter  von  hundert  bieuenkörben. 
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Oska  fefakaj,  Fefakaj, 

Oska  Fefakaj,  vaskaniom, 

Min  mazc  meFga  kuetadiz, 

Min  paro  moFga  FKtfadiz. 

Min  ojsr  pirat  vafsiriek, 

Siin-einsi'  pirat  stravciriek. 

Ojtu£  kondamo 

Son  fcvfe  sedej  nFeze, 

StuV-em  koridamo 

Son  valana  keF  iiFezi" ! 

Vaj  lamo,  lamo  avanok, 

Vaj  lam(o)  avaso  par(o)  aras. 

Vaj  ustuma  panst  —  jam  aras, 

Vaj  stor  potmo  panst  —  ksi  aras, 

Vaj  vedras  varstak  —  ved  aras. 

Uredev  aFa,  par(o)  afa, 

Uredev  aFa,  raaz(e)  aTa, 

Ton  aska  tuka  maz(e)  ava, 

Ton  aska  taka  par(o)  ava. 

Ton  astnestc  jaktfa, 

Ton  vadririeste  kortica, 

Ton  jarcams  jämin  pidiea, 

Ton  simems  vedin  kandina! 

—  Nej  budimks  karmit'  drazriamo. 

Tfn  kefeiik  rivfhjk,  draznado! 

Shi  budimks  kannif  gro/amo. 

Tiii  torOT|k  stavtirik.  grozado! 
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vn 

Wfim  am  lio<bzeit*moig*n  der  brautwerbcr  mit  seinen  begleitera  zum  h&nse  «lor 
brant  fäbrt,  uin  aie  abzubolen,  wird  der  brautfubrer  (urcJev)  von  tien 
frauen  mit  folgendem  Hede  ennnntert. 

Osjka  *),  bruderchen,  bruderchen. 

Osjka,  bruderchen,  du  lieber, 

Wir  senden  dich,  om  eine  schOne  zo  holen. 

Wir  begleiten  dich,  nm  eine  gute  zu  liolen. 
5     Mit  ui  schmieren  wir  deinen  kopf, 

Mit  einein  kamme  ordnen  wir  deinen  kopf 

Dem  öle  gleich 

Sei  sie  von  mildem  herzen, 

Dem  kamme  gleich 
10     Habe  sie  eine  glatte  zunge  **) ! 

O,  viel  haben  \vir  weiber, 

(Aber)  unter  den  vielen  weibern  giebt  es  kein  gutes. 

Öffne  den  ofen  —  es  giebt  keine  kohlsuppe, 

Öffne  die  schieblade  des  tisches  —  es  giebt  kein  brot, 
is      Rlieke  in  den  wassereimer  ainein  —  es  giebt  kein  wasser. 

Brauttiihrer,  du  guter  mann, 

Brautftthrer,  du  schöner  mann, 

Geh  doch,  hole  eine  schöne  frau, 

Geh  doch,  hole  eine  gute  frau, 
20      Eine,  die  in  ueissen  (reinen)  (kleidern)  geht, 

Eine,  die  hubsch  redet. 

Eine,  die  kohlsuppe  zum  essen  kocht, 

Eine,  die  \vasser  zum  trinken  trägt! 

—  Wenn  sie  ***)  aber  zu  necken  anfangen, 
25      Stecket  eure  zuugen  hervor,  necket  (sie  \vieder)! 

Wenn  sie  zu  droheu  anfangen, 

Kichtet  eure  säbel  anf,  drohet  (ihnen  \vieder)! 

*)  Osip.  .Tosqdi. 

**)  d.  li.  i  in.-  zunge,  vvelchc  wie  der  kamm  ordnunir  brinsrt,  nicht  uimrd- 
nnng.  hader. 

**  )  die  verwandten  der  braut. 
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VII 

Pas  vny\got,  pas  cangof! 

Lefani  caric"  pazonzo, 

Kundas  pazlri  reinenzi*. 
.  Kona  f  esc  dusnianis, 
s     Kona  fese  koi  ar&ä? 

Ksnm  cicavis  pupaso, 

Kedriiniirav  palaso, 

Sodaviksi-ks  fejesc, 

Rodnat  jutksto  javtoso! 
io      Kov  kuccinek  fefanok, 

Kov  Hvcinek  aranok? 

Maze  meFga  kuccinek, 

Paro  raerga  Hvciriek. 

Uretfev  afa.  par(o)  aFa, 
is      Aska  tuka  niaz(c)  ava! 

Lamo,  lanio  aranok, 

Lamo,  lamo  avanok, 

Lam(o)  a  vaso  par(o)  aras. 

StoT  poc  varstak,  ksi  aras, 
20      Ustumaso  jam  aras, 

Aras  jamiri  piificX 

Aras  vedin  kandia. 

Azokaja  rivtfadiz, 

Azokaja  kuctadiz! 
25     Kov  kuccinek  feranok, 

Kov  Tivcinek  aFanok? 

Mazc  niefga  kuccinek, 
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VITI.  *) 

Anf  ibrer  fahrt  wird  die  worbesehaar  bis  iu  die  iiiih*'  des  banses  der  brant  von 
deii  frauen  der  verwandtscbaft  begleitet,  die  nach  besteni  kOnneo  die 
verwandtsehaft  der  braut  scbimpfcn. 

Hilf  gott,  hilf  gott! 

Mein  bruder  hat  seinen  gott  angerufen. 

Hat  den  nainen  des  gottes  genannt. 

Wer  ist  bier  feind. 

Wer  ist  hier  schlechtgesinntP 

Der  eiserne  floh  steche  iliii. 

Eine  flederniaus  kusse  ihn, 

Maehe  ihn  kundig, 

Scheide  ihn  von  der  venvandtschaft ! 
10     Wohin  senden  \vir  unsere  bruder, 

Wohiu  begleiten  wir  unsere  männer? 

Um  eine  schöne  zu  holen,  senden  \vir  sie, 

Um  eine  gute  zu  holen,  begleiten  \vir  sie. 

Brautftihrer,  du  guter  maun, 
is     Geh  doch.  hole  eine  schöne  frau! 

Viel,  viel  haben  wir  manner, 

Viel,  viel  haben  W1T  frauen, 

Unter  den  vielen  frauen  giebt  es  keine  gute. 

Blicke  iu  die  schieblade  des  tisches,  es  giebt  kein  brot, 
20     In  dem  ofen  giebt  es  keine  kohlsuppe, 

Es  giebt  keine,  die  die  kohlsuppe  kocht, 

Es  giebt  keine,  die  \vasser  trägt 

Geh  doch,  \vir  begleiten  dich, 

Geh  doch,  wir  senden  dich! 
25      Wohin  senden  wir  unsere  bruder, 

Wohin  begleiten  wir  unsere  männer? 

Um  eine  schöne  zu  holen,  senden  \vir  sie. 

*)  Die  naehstebenden  hochzcitliedcr  niit  ausnahme  des  liedes  der  brant 
\verberin  (sva^a-nioro)  werden  paravtriimat  genanut.  Vielleicbt  gebört  aneli 
das  vorbergebende  lied  zu  ibuen. 
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Paro  meTga  rivclnek. 
Kardazln  Kinfi  ntatnSka, 
Karda(s)-Sarko  kormiiiel, 
TFa  tandat  sumdonuk. 
Ira  strasfav  uvtonok! 
A  tori  tandavtoms  targiriek. 

A  ton  strasCavtoms  noldinek. 

Paronzo  kis  targiriek, 
Mazenze  kis  noldinek. 
Azodo,  Terät,  azodo. 
Azodo,  afat.  azodo! 
Hado  pete,  irado 
Siskirirnkan  sukado, 
§iskiniT)kari  kiskado! 
Kodat  kiskat  sinst  torat, 
Kodat  piiief  sirist  corat? 
Öif  alaSau  sali  cat, 
VeC  utoinon  graliifue, 
Nemeckoj  pan^uman  jazifue. 
Kodat  sukat  sinst  avast, 
Kodat  kurvat  sinst  avast? 
Pondo  tovin  kandifrie, 
Lanio  kesäkin  §2öftliföe. 
Kodat  sukat  fejterest, 
Kodat  kurvat  (ejterest? 
Cavo  banava  jakidie, 
Odzoriuen  mancifrie, 
Kavto  palan  gadicat, 
Lavt  ineste  karksicat, 
Sede  eckste  rievftfat. 
PiFge  sur  vente  jakicat, 
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Tm  eine  gute  zu  holen.  begleiten  \vir  sie. 
Beherrscherin  des  hofes,  du  mntter. 
m     Kardas-Sjarko,  du  ernährer. 

Krschrick  nicht  vor  unsenn  larme, 
Entsetze  dich  nicht  aber  unser  gepolter! 
Nicht  nm  dich  zu  erschrecken.  haben  wir  es  (unser  lied)  an- 
gestimmt. 

Nicht  nm  dicli  in  fnrcht  zu  versetzen,  haben  \vir  es  ertönen 
lassen. 

t-,     Um  seiner  schönheit  \villen  haben  \vir  es  ang-estiinmt. 

Um  seines  nntzens  \villen  haben  wir  es  ertönen  lassen. 

Geht,  ihr  bruder.  geht. 

Geht,  ihr  manner,  £eht! 

Fiirchtet  nicht,  fiirchtet  nicht 
i«>      Die  hiindinnen  Schischkininka  *). 

Die  hunde  iSchischkininka! 

\Yas  fiir  hunde  sind  ihre  söhne, 

\Yas  fiir  hunde  sind  ihre  söhne? 

Des  ta^es  pferdediebe. 

Xachts  plllnderer  von  speichern. 

Erbrecher  von  deutschen  schlössern. 

^*as  fiir  hiindinnen  sind  ihre  frauen. 

Was  fiir  huren  sind  ihre  frauen? 

Tragerinnen  von  puden  von  mehl. 
m      Spinnerinnen  von  vielen  strähnen.  **) 

YVas  fiir  hiindinnen  sind  ihre  töchter, 

Was  fiir  huren  sind  ihre  töchter? 

Sie  besuchen  «de  badstuben, 

Sie  locken  burschen  (zu  sich). 

Zxvei  hemden  beschmutzen  sie. 

Schlaft'  gftrten  sie  sich. 

Sie  \volleu  so  sich  dicker  zeijren. 

Sie  «fehen  auf  den  zehen, 

*)  di«-  veruancltst  haft  «Iit  braut. 

**)  Ironisch:  sie  kautVn  ir»'S|>innsf  mit  im-lil  von  ilon  na<lil>ariniu»n. 
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Se<fe  serejsto  rievfitfat, 
Levstapori  suren  scönritfat, 
RogoSa  koetin  kodföat, 
Lafa  kar  arstiii  fejicat. 
AI  jasni6äri  tejriicat, 
Odnasumiri  antttcat. 

—  Isfat  sukat  fejterest, 
lsfat  kurvat  fejferest! 
KaFga  jakit  kaf  vatrakst, 
öfcjga  jakiC  cej  vatntkst, 
Luga  langon  paze  keri, 
fiiigQ  langon  plavari  puit, 
Apak  pir|f>e€  poza  parf, 
Utravtonio  capaks  parf, 
Liigan  sokori  tnfakat, 
Erban  porrii  barakat, 
Sefej  virin  viravat. 

Aika  virin  ravzo  gujf, 

—  Jsfnt  sukat  fejferest, 
Isfat  kurvat  fejfeiest! 


IX. 

Meks  svatonok  copofec, 
Meks  svatonok  pozdajaä? 
Mifrej  kiska  sajfaiiga<\ 
Sajfanoiizo  Kisivvfi, 
Sajtauonzo  moravti. 
SHiuijanzo  pari('ize. 
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Sie  wollen  so  sich  liöher  zeigeu. 
to     Sie  spinuen  fadeu  wie  einen  liudenbast\visch, 
Sie  \veben  leimvand  wie  eine  bastdecke, 
llire  stickereieu  sind  einein  ausgetragenen  bastschuh  ähnlich. 
Sie  verfertigeu  ruhrei, 
Speisen  die  liebhaber  (damit). 

—  Solche  httndinnen  sind  ihre  töchter. 
Solclie  hiiren  sind  ihre  töchter! 

[m  \veidengebilsch  \vandernde  frusche. 

Im  riedgrase  \vandernde  frösche, 

Hanfbiindel  auf  dem  \viesenplane. 
jo      Ausgedroschene  garben  auf  der  tenne, 

Nicht  nrit  reifen  beschlagene  diinnbierfässer, 

Teigmuldeu  ohne  gergel, 

Ferkel,  die  die  \viese  durch\vflhleu. 

Widderchen,  die  sahhveiden  benagen. 
n      Kobolde  in  einem  hohen  \valde, 

Schvvarze  schlangen  in  einem  niedrigen  \valde. 

—  Solche  hilndinueu  sind  ihre  töchter. 
Solche  hiiren  sind  ihre  töchter! 


IX. 

Iin  hausi'  der  braut  ist  deren  venvandtschaft  versainuielt.    Häutig  vre^|,*,> 
hrautschvvejitern  an  die  pforte  uin  nachzusehen,  "1»  nicht  der  brautuerber 
init  seinen)  sMolir»;  koinnit.    Wilhrend  dieaes  <wartens  tungen  sie: 

\Varum  hat  nnser  frehverber  sich  verspätet, 

Warum  ist  unser  frei\verber  nicht  zur  zeit  gekommen? 

Mitrej  *),  der  hund,  ist  vom  teufel  besessen, 

Der  teufel  in  ihm  bringt  ihn  zum  tanzen. 

Der  teufel  in  ihm  bringt  ihn  zum  singen. 

Kr  trieb  seine  familie  weg, 


*)  Dmitrij,  Deinetrius. 
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Kozejkanzo  cavize. 

Roihia  lan.ga  kurtze, 

Sabra  larjga  paricize. 

„Prakat  parif!"  -  „A  panan!*'  . 

..Bragat  Cejf!"  -  „A  fejan!* 

Prakat  paric.  verga  alga  pultiiize, 

Kmuka  vitfga  uklat  sajirize. 

Tejis  braga  svaxanok 

Sovon  vedin  asoso, 

Nart'imks  vedin  sepesr. 

Pizol  vedfä  capainso. 

Ker  pe  vediri  kosaso. 

Sabra  lai)ga  kiu  ize 

Braga  vedran  purnamo. 

Popiu.ka  laijga  kiuize 

Perepeckari  purnamo. 

Mefriif,  kiska,  isfana. 

Merriif,  pine,  isfaria: 

.Prakat  uskan  nurdo  serejiri  siiicfiska. 

Braga  uskan  sorokovoj  bo<'kaso, 

Vina  uskan  pef vedornoj  lagunco!" 

A  son  usks  svatonok 
KosrTkaso  prakanzo, 
Duduskaso  vina  usks. 
Peso-  lurksso  braga  usks. 


188 


Kr  prftgelte  seine  frau  durch. 

Kr  entsandte  sie  zn  den  venvandten, 

Kr  trieb  sie  zu  den  nachbaru  ueg. 
10      „Back  pirogen!-  —  «Neill!11 

„Hrau  dunnbier !"  -  nNein!* 

Sie  buk  pirogen.  oben  and  unten  verbrauute  sie  sie. 

Bis  an  die  mitte  \vurden  sie  hart  \vie  gestähltes  eisen. 

l:nsere  freixverberin  braute  dnnnbier 
is      lu  weissem  lehmvvasser. 

In  bittrem  wermuth\vasserT 

In  saurem  vogelbeenvasser. 

Im  schaume  von  bast\vasser  *). 

Sie  schickte  zu  den  nachbaru, 
2.»      Uin  eineu  dUnnbiereimer  zu  erbetteln. 

Sie  schickte  zu  der  geistlichkeit. 

lm  osterbrote  zu  erbetteln. 

Du  spraehst,  du  hund.  folgenderuiassen, 

Du  sprachst,  du  unverschämter,  folgeudermassen : 
aa      „Ich  \verde  pirogen  (zu  ihnen)  fahren  so  viel.  dass  sie  die 
schlittenkorbstutzen  zerbrechen, 

Dunnbier  \verde  ich  fahren  in  einein  fasse,  da.s  vierzig  eimer  * 
enthält, 

Brannt\vein  \verde  ich  fahren  in  einem  fasse,  das  fuuf  eimer 

enthält \A 
Allein  er  fuhr,  unser  frei\verber, 
In  einem  bastkorbe  seine  pirogen, 
ln  einer  thonpfeife  fuhr  er  dunnbier. 
In  einer  nussschale  fuhr  er  brannt\vein. 

*)  Geuieiut  i*t  das  iv»-.-H\vaj»cr.  uvklio  von  .lein  ilat  li.-  Ih  raHttiuutit,  L>iw< 
Uaus  \vinl  mit  liii<Unbast  «_r.  »l.-.-kr. 
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X. 

Lisede,  Terät,  Tisede! 
Pangumafrieri  kek5iiit|k, 
Al(a)  ortafneri  peksriin.k! 
Xefe  kodat  kiskafiie, 
Xe£e  kodat  pinefrie? 
Öif  alasari  salifiie, 
Vef  utomon  ^raliitne, 
Xemeckoj  painuman  jazifiie. 
Popori  kurkan  saHfiie. 
10      YeC  kurkan  piditte. 


XI. 

Idikaja  knsma  pef, 
Kainikaja  krirecef! 
A  sadoso  vescanok, 
A  kavtoso  sajfauok. 
trisovojst'  orstazat. 
Solkovojsö  karksazat. 
Kavto  peTga  tori  zepef, 
Kavto  zepka  ton  kedef, 
Vejke  peSkse  sijado, 
m     Ombotfe  peskse  pizode 
A  sadoso  vesranok. 
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X. 

Eudlkb  konnut  der  envartete  frehverber  und  vvird  mit  Inlgcndem  gpottliedu 
begrflsst,  niihrend  ei  mit  soinein  getolge  auf  der  .stras.se  vor 
der  pforte.  die  wohlversdilo8sen  ist,  \vartet. 

Konnut,  briider,  heraus,  komrat  heraus! 
Versteckt  die  schliissel, 
Macht  die  gassenpforten  zu! 
Was  sind  diese  fiir  hunde, 
Was  sind  diese  fur  unverschämte? 
Bei  tage  pferdediebe, 
In  der  nacht  pliinderer  von  speichern. 
Erbrecher  von  deutschen  schlössem. 
Sie  stehlen  des  priesters  truthuhner, 
10     Iu  der  nacht  kocben  sie  die  truthuhner. 


XI. 

Xaclidciii  ma»  sirh  mit  einigen  silli. rmunzen  dv  n  /.utritt  iu  dell  lud"  erkauft  liat. 
bogegnet  hier  der  «rerbeschaar  «-iu  neues  hinderniss  an  der  trenpe 
zum  bausc:  die  braiiLsclivvoteru  fordera  voin  brautwi*r- 
hi'r  \viedornm  iin  eintrittsgeld. 

Gewinne  dir  den  anttritt, 
Erkaufe  dir  die  treppe! 
Nicht  hundertzahlen  fordern  \vir, 
Nicht  zueihundertzahlen  nehmen  \vir. 
Mit  eiuem  pliischenen  (ge\vand)  bist  du  bekleidet, 
Mit  einem  seidenen  (giirtel)-  bist  du  angegllrtet. 
An  beiden  seiten  hast  du  taschen. 
In  den  beiden  taschen  hast  du  deiue  häude, 
Die  eine  (liand)  voll  silber, 
io      Die  andere  voll  knpfer. 

Nicht  hundertzahlen  fordern  uir. 
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A  kavtoso  sajfaiiok. 
Sur  piraso  sijako, 
Keri,*ö  pesi'  s  i  ru  esi', 
ta      Koiuoro  poco  pizesi-. 


XII. 

Paro  bojar  svatonok. 
OSori  bojar  svatonok, 
Icfikaja  stor  eksef, 
Hamikaja  ezem  prat ! 
Kadarien  larfi  stof  eksrs. 

Bojarnen  latfi  ezem  pras. 
StoHrif  iiir(e)  ugolonzo, 
NiT(e)  ugolga  pogrtviii, 
Kunckazonzu  grivinuik ! 
.«      USodojak  kevksfadfz. 
Kodat  kuda  rivfu-aT|k, 
Kodat  kudari  provozitan.k. 

v 

Cirimk  cirimk  jakirat. 

.Maz(r)  ustaviri  karitficat. 
is      Kariakov  präri  riejicat, 

Serme  kun(o)  alga  vannat. 

Loniri  koetin  kodicat. 

Perät  arstiu  fejnat. 

Piigest  kanez  sormaduz. 
2n      Karks  pest  snlmaz  peeatoks. 

—  Isfat  kudari  ri\fi('ai]k. 
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Nicht  zweikuiidertzahleu  nehmen  wir. 
Silber  auf  elein  nugereude, 
Gold  auf  (lem  nagelende. 
ia      Knpfer.  eine  handvoll. 


XII. 

Nacbdem  DUH  «lie  «rerbeachaar  in  di»;  stnbe  bineiiigeknmiui-ii  ist,  wird  »lein  luaut-" 
trerber  »»ine  abfrmalige  abirabe  abjjefordert  fur  deu  ehivnnlfltz 
hinter  deni  tiseln*.    Panu  \vrdrn  die  frauen  seiner 
venvandtechaft  nnd  er  selbst  «r<>l<ri»t. 

Unter  herr,  unser  brautwerber, 
Stadtherr.  unser  brautxverber, 
(Te\viune  dir  den  platz  hinter  dem  tische. 
Erkaufe  dir  das  ende  der  bank! 

Dem  brautvverber  geziemt  es  auf  den  platz  hinter  dem  tische 
(sich  zu  setzen). 

Dem  herrn  geziemt  es  auf  das  ende  der  bank  (sich  zu  setzen). 

Der  tisch  hat  vier  ecken. 

Auf  den  vier  ecken  je  ein  zehnkopekenstuck. 

Auf  seine  mitte  ein  grivnik ! 
i»      Wartet,  \vir  \\  ollen  euch  fragen, 

\Vas  fur  fiihreriunen  ihr  hattet. 

Was  fttr  begleiterinnen  ihr  hattet. 

Hubsch-trippelnd  ist  ihr  gang, 

Schiin  erhebt  sich  ihr  körper, 
u      Stolz  ist  ihr  gemiith, 

Unter  den  angenliedern  senden  sie  ihre  blicke  hervor. 

Sie  sind  \veberinnen  von  leiinvand. 

Stickereien  vertertigen  sie  siegelabdriiekeu  ähnlich. 

Ihre  beinbiuden  winden  sich  (seinin)  \\ie  schriftzerchen. 
m     Die  enden  ihrer  bastschuhschnure  sind  geknupft  siegelabdriic- 
keu ähnlich. 

—  Solcher  art  sind  enre  tuhrerinncn. 
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Isfat  kudari  provozicai]k! 
Pokordtmiz  sukaso, 
Dosadimiz*  kurvaso. 
Pokordamo  tarkatan,k, 
Dosadamo  lomatfan,k, 
Bereu  eritfäri  ejkakstaijk. 
Pasiba  lomanks  putomzoijk, 
Pasiba  lomanks  lovomzoT}k! 
Alkuks  jakif  rislava, 
Alkuks  jakif  mazeva. 
SeFnief  rieksnes  cislado, 
PiFeC  marces  mazede. 
Pasiba  lomanks  putomzoiik. 
Pasiba  lomanks  lovomzor|k! 
Vere  pas  lomanks  putunzat. 

Aio  pas  lomanks  lovunzat, 

Tejfer  idi  utfaskav! 
(  istö  sado  sovazo, 
Öistä  kavto  sovazo! 
Verde  pizemeks  pizez<\ 
Aido  Tisrna  praks  fisezö, 
Te  a  ra  s  tarkan  f  pesccsc! 
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SolcUer  art  siud  enre  begleiterinnen ! 

Sie  haben  uus  mit  dem  nameu  »hiiudiuneu"  geschimpft, 

tfie  haben  uus  mit  dem  nameu  „hureutt  gescliolten. 
33     Ja,  \vir  siud  eiu  gegeustand  des  schimpfens, 

Wir  sind  leute.  die  man  schelten  darf. 

Wir  sind  kinder  eines  schlechtlebenden  menschen. 

Dank  sei  euch,  dass  ihr  uus  tVir  menschen  gehalten  habt. 

Dank  sei  euch.  dj\ss  ihr  uns  fur  menschen  angesehen  habt! 
i»     Wirklich.  du  (brauiwerber)  hast  (ja)  gelage  besucht. 

Wirklich,  du  hast  schöne  (feste)  besucht. 

Dein  auge  hat  gelage  gesehen, 

Deiu  ohr  hat  (den  jubel)  schöner  (feste)  vernommen. 

Dank  sei  euch,  dass  ihr  uns  fUr  menschen  gehalten  habt, 

Dank  sei  euch,  dass  ihr  uns  fflr  menschen  angesehen  habt! 

Möchte  der  oben  befindliche  gott  dich  fur  einen  mensch  hal- 
ten, 

Möchte  der  unten  befindliche  gott  dich  fur  eiueu  meuschen  au- 
seheu. 

Du  glttcklicher  mädcheukäufer! 

rräglicli  \verde  (dir)  hundert  (rubel)  zu  teil. 

Täglich  werde  (dir)  zwei  (hundert)  zu  teil! 

Es  regne  von  oben  als  regen  herab. 

Es  quelle  von  unten  als  eine  quelle  hervor. 

Es  fiille  dieseu  leeren  raum  *) ! 

*)  «l    h.  i*s  ilienu  dir  als  t-rsatz  fur  «li.-  vrluste.  mMiv       hocliz.-it  dir 
Eozieht 
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XIII. 

Bojar  ava,  suva^anok, 
Ton  azor  ava.  kud(a)  ava, 
Ton  polkoh  kirdi  matuska. 
Besodah  veti  peserhik. 
Ton  sado  jutksto  kockazat. 
Ton  kavto  jutksto  varcazat! 
Oj  vide  kiTej  toh  sere£, 
Po5k(o)  ozavkske  toh  ruijginef, 
(iajgi  bajaga  vargejet, 
ÖoTerfi  narmun  kettuet! 
Parcejse  sulina/  toh  piiat, 
Lonovso  onaz  toh  langot. 
Kumam"'  stro^äz  ruqginef. 
Kemsc  kanez  toh  ptfgineC! 
Haka  moFe  boj kasto 
Haka  Saga  sipkasto! 
Mostovi  naf he  covihef . 
Mihek  perekladonok  Rvcana. 
Mihcak  mih  pefez  jaksitaijk. 
Miu  mihcak  perez  calksifaiik. 
Ikefev  §aga  sagaka. 
lfdalov  kavto  potaka! 
ViC  lavtovot  veFkska  varstaka, 
Yisokojt.  dolgojf  Teranok! 
Keri  lavtov  lataat  varstaka. 
Belojf,  prikrasnojt'  uranok! 
Sefhede  vizdez  sajinzat, 
SeChede  a  sinejaz  sajinzat! 
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XIII. 

Aber  hwh  «lie  bi»ntwprl»«  rin  \vir«l  nicht  x*>rg* -s* n.  an  si<-  uinl  folgendps  lied 

gfrichtet. 

Unsere  brantvverberin,  bojariu. 

Du  herrin,  frehverberin. 

Du  beherrscherin  des  haufens,  mtttterchen, 

Du  lei  terin  der  gesellschaft,  sängerin, 

Unter  hnndert  bist  du  ausgeuählt, 

Unter  z\vei  (hundert)  bist  du  auserseheu ! 

O.  eiue  gerade  birke  ist  dein  \vuchs. 

Ein  einporsprossendes  rohr  deine  gestalt, 

Eiue  lautklingende  glocke  deine  stiinme, 
m     Ein  z\vitschernder  vogel  deine  znnge! 

Mit  sei  de  ist  dein  kopf  umbundeu, 

Mit  reichlichem  lein  dein  äusseres  bekleidet. 

Mit.  kumatsch  *)  deine  gestalt  geschmfickt, 

Mit  stiefeln  deine  fiisse  bekleidet! 
13     Gehe  nicht  (so)  rasch, 

Mache  nicht  so  schnelle  schritte! 

Die  bodenbretter  sind  dttnn, 

Unser  bodenbalken  biegt  sich. 

Auch  \vir  selbst  gehen  mit  furcht. 
2t>      Auch  \vir  selbst  machen  mit  fnrclit  unsere  schritte. 

Yonvärts  mache  einen  schritt. 

J?uckwiirts  mache  z\vei! 

Blicke  Uber  deiue  rechte  schulter  hin. 

Hoch,  laug  sind  nnsere  bruder! 
ss     Ulicke  läugs  deiner  linken  schulter  hin. 

Weiss,  liftbsch  sind  nnsere  brudersfrauen ! 

Vor  diesen  muge  sich  scheu  deiner  beinächtigen, 

Vor  diesen  verlasse  dirh  deine  kiihnheit! 

*)  Kin  rotlira  baumirolleimi  wag. 
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XIV. 

Vaj  veren  kirtfi  koriniriei-, 
Vaj  veren  kirdi  matuska. 
IFa  tandado  Sumdonok, 
Un  strasfavo  nvtonok! 
A  tori  tandavtoms  noldmek, 

A  ton  strasfavtoms  raijkstfneft 

Mazenze  kise  noldinek. 
Paronzo  kisst"*  rai)kstinek. 
Vaj  venravs  \nz(>  duganok, 
Vaj  venaivs  mazi'  duganok. 
Pasiba  Pazneu  parorieri. 
Esco  pasiba  Niskerieri ! 
Vaj  pize  dugaui,  sazorni-m, 
Vaj  mazi*  diigam,  sazornöm, 
Valcke  moferfe 
Miriek  mazenek  vanomo! 
Min  kuva,  kuva  jakiriek? 
Min  siseui  virnef  jutfriek. 
Min  sisem  paksat  juthiek, 
Min  lanio  uuza  riejiriek, 
Min  lamo  jaksamo  pultiriek. 
Min  fefe  mazrnf  uskiriek. 
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XIV. 

Diese*  jubellied,  svaja-moro  genannt,  wird  von  der  brautirerberin  (svaja) 
lx  im  austritt  aus  d««r  kirche,  wo  das  jung»'  jaar  uptraut  tvordtn  ist, 

angestimmt 

O,  beheiTscher  *)  des  dorfes.  ernährer*), 
O,  beherrscherin  des  dorfes,  mtttterchen, 
Erschrick  nicht  vor  uuserem  lärm. 
Entsetze  dich  nicht  ttber  unser  gepolter! 
Nicht,  uin  dich  zu  erschrecken  haben  vvir  unser  lied  ange- 
stimmt, 

Nicht,  uni  dich  in  furcht  zu  versetzen,  haben  vvir  unser  lied 
ertönen  lassen. 

Uin  seiner  schönheit  willen  haben  \vir  es  angestimmt, 

Um  seines  nutzeus  \villen  haben  \vir  es  ertönen  lassen. 

O,  getraut  worden  ist  unser  kleines  schvvesterchen. 
w     O,  getraut  \vorden  ist  unser  schönes  sclnvesterchen. 

Dank  sei  Pas,  dem  guten, 

Dank  sei  auch  dem  Nischke**)! 

( >.  meine  kleinen,  lieben  sclnvesterchen  ***), 

O,  meine  schönen,  lieben  sclnvesterchen, 
is      Kommt  morgen. 

tTm  unsere  schöne  zu  beschauen! 

Wo,  uo  sind  vvir  gefahren? 

Durch  sieben  vvälder  sind  wir  gefahren. 

fber  sieben  felder  sind  vvir  gefahren, 
20     Viel  not  haben  vvir  ausgestanden, 

Viel  kälte  haben  vvir  erlitten. 

Wir  fuhren  diese  schöne  her, 


*)  oder  behermberin,  t  rnähn  rin? 

**)  Pas,  ist  biei  uohl  Viiv-pas  der  ubeu  bi  hndlb  b.-  gott;  tfiskr  «*in 
anderer  mordv.  gott. 

***)  Die  brautuerberin  wend<-t  sich  zu  <b-n  madclicn,  «li*-  siili  brj  <b*r 
kirclie  versamnvlt  liabett,  uin  «lii-  brantl»'iitc  zu  Im  s<  liam  n. 
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Min  Cefe  parun  f  tujinek, 
Min  veTeri  sadun  divavkstaijk. 
Min  veren  sadun  fiw,gurkstan,k. 
Lomat  merneksnest  isfaria, 
Lomat  kortneksnrsf  isfaria: 
„Vaj  supovtomo  rocazo, 
Vaj  natuvtumu  parazo!" 
A  supovtomo  rucazo, 
A  naTovtomo  paTazo! 
Vaj  \i(fe  kiFej  Sereze, 
Vaj  pork(u)  uzavkske  rmu?ozo! 
Sadovoj  umar  raf-ozo. 
Kavnzot  fomzort  äefmeuze, 
Lomzor  tvetkafne  bravanzu! 
Vaj  kuz  taratkef  ketfnenzi'. 
Vaj  kuz  eiieovriet  surnenzr, 
LaviiMioj  p  Tuskat  kengvnzft! 
Ptfgenzi»  kareesi  «in  toräz, 

Karks«'iizr  vnfknz  slri  snrmadoz, 

Karks  penzc-  sulmaz  peratuksi 

Lonovso  orstaz  laqgozo, 
Kumarn-  strocäi  sefneze, 
Stame<v  karksaz  rai|gozo, 
Pafcejsi  sulmaz  pirazo! 
Vaj  vanlukaja  vaninka. 
Tiri  pirkstö  piras  vaninka! 
Tnji  a  tuji  merezrnk, 
Tuji  a  tuji  prevezenk. 
Valana  pirat  ranavkat. 
JaksrVie  tutmat  srugoTkajf, 
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\Vir  holten  diese  schöne  lier, 

Wir  setzen  hundert  dörfer  in  venvunderung, 
as      Wir  setzen  hundert  dörfer  in  erstauneu. 

Die  leute  sagten  folgendennassen, 

Die  leute  sprachen  folgeudermassen : 

,0,  ilir  leiuwandmantel  ist  ohne  seitenstuck, 

O,  ihr  hemd  ist  ohne  stickereien  am  saum-einschnitt !" 
so      Nein,  ihr  leinwandmautel  ist  nicht  ohne  seitensttick, 

Nein,  ihr  hemd  ist  nicht  ohne  stickereien  am  saum-einschnitt! 

O,  eine  gerade  birke  ist  ihr  \vuchs, 

O,  ein  emporsprossendes  rohr  ihre  gestalt! 

Ein  gartenapfel  ist  ihr  antlitz, 
35     Schwarze  faulbaumbeeren  sind  ihre  augen, 

Faulbaumbliithen  ihre  augenbrauen! 

O,  fichtenästlein  sind  ihre  ärmchen, 

O,  fichtenastlein-spitzen  ihre  fingerchen, 

In  der  bude  gekaufte  flitterplättchen  ihre  uägel! 
*o     Ihre  beine  sind  mit  biuden  umbunden  (so  eben),  als  ob  sie  ge- 
drechselt  \vären, 

Ihre  bastschuhschnilrchen  sind  darttber  gelegt  (so  schön),  als  ob 
sie  gezeichnet  wären, 

Die  enden  ihrer  bastschuhschnärchen  sind  zusammengeknllpft 
(so  kunstvoll),  dass  sie  siegelabdriicken  gleichen! 

Mit  reichlicher  leitnvand  ist  ihr  äusseres  bekleidet, 

Mit  rothgefärbtem  bauimvollenstoff  ihre  gestalt  geschmuckt  *), 
♦s     Mit  stamet  ist  ihr  körper  umgiirtet, 

Mit  seide  ihr  kopf  umbunden! 

O,  beschauet  sie,  beschauet  sie, 

Von  haupt  bis  zu  den  fiissen  beschauet  sie! 

Gefallt  sie  euch  oder  nicht, 
so     Behagt  sie  euch  oder  nicht, 

Ihr  glattköpfigeu  schwalben, 

Ihr  rothkröpfigen  stieglitze, 


*)  Wörtlicb:  gestiokt. 

10 


Digitized  by  Google 


—    140  — 


Vaj  fefke  tarkan  inzejuef, 
Vaj  ekse  tarkan  kistojnef, 
Vaj  ekse  tarkan  kistojrie*, 
Vaj  pando  kouän  jagudatP 
Kudov  moremde  mejiFe, 
Paökntfemede  roejire, 
Vaj  kouan  uTi  ufazo, 
Vaj  kouan  uht  vaskamost, 
Tin  ura*nk  tortov  jovtirika, 
Ura-qk  iketev  kortavtirik! 
Budimks  tujeksnes  mefezirnk. 
Paro  slavanzo  noldado! 
Vaj  budimks  ez  tuk  mefezenk, 
Beren  slavanzo  noldado! 


XV. 

Palaga,  suka  Palaga, 
Palaga,  kurva  Palaga! 
Meks  Palaga  copofetf. 
Meks  Palaga  pozdajasP 
AvuT  efav  copofems, 
AvuT  erav  pozdajams. 
Prat  kSnaksnit  a  isto, 
tr&t  kepeM  a  teta. 
Mernit',  suka,  iäfana, 
Mefuit,  kurva,  isfaria : 
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O,  ihr  himbeeren  an  einer  feucliten  stelle, 
O.  ihr  erdbeeren  an  einer  schattigen  stelle, 

53      0,  ihr  erdbeeren  an  einer  schattigen  stelle. 
0,  ihr  erdbeeren*)  am  htigelgipfelP 
\Venn  ihr  nach  hanse  gekommen  seid, 
Wenn  ihr  das  heim  erreicht  habt, 
War  eine  brudersfrau  liat, 

eo      Wer  verzärtlerinnen  hat, 

Meldet  enren  brudersfraneu  von  ihr  (der  braut), 
Erzählt  enren  brudersfrauen  von  ihr! 
Wenn  sie  euch  gefallen  hat, 
Verbreitet  einen  gnten  ruf  von  ihr! 

es      \Veun  sie  euch  nicht  gefallen  hat, 

Verbreitet  einen  schlechten  ruf  vou  ihr! 


XV. 

Wi  un  die  brautfahrt  beim  neuen  heim  der  brant  angelangt  ist,  wird  letztere  von 
den  wartenden  frauen  auf  folgende  weise  \villkommen  gebeissen. 

Palaga**),  die  huudin  Palaga, 
Palaga,  die  hure  Palaga! 
Warum  hat  Palaga  sich  verspätet, 
Warum  ist  Palaga  nicht  zur  zeit  gekommen? 
5     Sie  hätte  nicht  sich  verspäteu  solien, 
Sie  hätte  zur  zeit  kommen  solien. 
Du  rtihmtest  dich  nicht  so, 
Du  prahltest  nicht  so***). 
Du  sprachst,  htindin,  folgendermassen, 
io     Du  sprachst,  hure,  folgendermassen: 


*)  rnss.  KJiyfitiHKH. 

**)  Pelagia. 

***)  Sinn:  der  umstand,  dass  du  uicbt  zur  zeit  komrast,  stimmt  nicht  mit 
deiner  frUheren  grossHprrdu-rt-i  ubttdn. 
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„Vajx  moran,  mon  moTan 
Apak  pira  kardazneri. 
Apak  verta  latonen! 
äormav  kocco  pirasa, 
Aso  kocco  veTtasa! 
Nedo  kardazin  piramot, 
N  edo  latou  veftamot! 
Sisem  Telat  kuCiriek. 
Siäem  aTat  Tivfiiiek, 
Nefejak  tel  ett  kazevt, 
Xefejak  lei  ett  karksnevf! 
f  eiet  \\\\  baiiazo, 
Öi  valgumav  keTjkseze, 
Ci  risimav  vaTmazo. 
NiFeTjgemen  ton  drugot, 
NiTeT]gemen  ton  jalgat. 
A  kudoso  kardajse, 
Pa£k  bana  polok  laakso, 
Aso  pilgeC  ko2ovt  laiikso. 
Bana  fenSue  ton  alksot, 
Baha  ocko  ton  pralksot, 
Odzorine  veKamksot ! 
Sifedif,  suka,  siredif, 
Slrecfit,  kurva,  slredif! 
Kak  a  miriek  TeTanok, 
Kak  a  miriek  urauok, 
Sajicatak  avuT  ur, 
Tokicatak  avur  uT. 
Öiste  kanct  kandlttf, 
Ölste  kavto  kandiHC, 
IkeTgajak  fuza  jan, 
Udalgajak  fuza  brod. 
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„0h,  ich  werde  kommen,  ich  \verde  kommen 
Zu  ihrem  unumzäunten  hofe, 
Zu  ikrera  ungedeckten  schober! 

Mit  bunter  leinwand  \verde  ich  ihn  (deu  hof)  umzäuuen, 
is     Mit  wei8ser  leimvand  vverde  ich  ihn  (den  schober)  deckeu!u 

Schönes  umzäimeu  des  hofes, 

Schönes  deckeu  des  schobers! 

Siebeu  brtider  sandten  wir, 

Sieben  manner  begleiteteu  wir, 
20     Auch  jene  hast  du  nicht  zu  bescheukeu  vermocht, 

Auch  jene  hast  du  nicht  zu  umgiirteu  vermocht! 

Deiu  vater  hat  eine  badstube, 

Gegen  \vesten  ist  ihre  thur, 

Gegen  osten  ihr  fenster. 
m     Vierzig  hast  du  freunde, 

Vierzig  hast  du  kameraden. 

Nicht  in  haus  und  hof  (verweilst  du), 

Bestäudig  auf  der  sclnvitzbank  der  badstube, 

Die  fiisse  auf  den  badstnbenofeu  (gelegt). 
30     Die  badeqväste  sind  deine  unterlage, 

Die  bademuhle  ist  deine  kopfunterlage, 

Eiu  bursche  deine  decke! 

Alt  bist  du,  htindin,  gewordeu, 

Alt  bist  du,  hure,  geworden! 
3*     Wenn  nur  unsere  briider  nicht  \väreu, 

VVenn  nur  unsere  brudersfrauen  nicht  \väreu, 

Es  gebe  auch  keinen,  der  dich  nehme, 

Es  gebe  auch  keineu,  der  dicli  anruhre. 

Täglich  trugst  du  ein  bttndel  (tms  als  gescheuk), 
40     Täglich  trugst  du  zwei  (btindel), 

Längs  der  vorderseite  (des  hauses)  ist  ein  gelber*)  fusssteig, 

Längs  der  hiutei-seite  eiu  gelber  pfad. 


♦)  d.  h.  ,weil  du  auf  deiueu  waudorungen  das  gras  niedergetret«u  hast 
und  dieses  so  venvelkt  ist/ 
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lkeT6(e)  jakiä  tönö  uf hif . 
Vai  pen  maksis  ton£  uTnif. 

45     SiretriC,  suka,  slretfif. 
Siredif,  kurva,  siredif! 
Kasomovat  ozimf  tust, 
Cef  peiievat  kolost  tikit 
Kodat  sukat  sazorot, 

so      Kodat  kurvat  sazorot? 
Kadon  kudou  pazavat. 
Cavo  kardazrn  koHjat, 
Sfenas  öavori  Anfixrist! 
Sas  kizunek  mazOnek, 

55      Valks  kusfima  pezcriek, 
Sajs  oFanok  efkeriek, 
Masc  jarcarao  tansferiek. 
Merevfiriek  tet  suka. 
Merevfiriek  (ei  kurva. 

oo     (M  a  sukan  tarkaso, 
Vef  a  kurvan  tarkaso. 
Onavaso  paraso, 
Bojar  avari  tarkaso, 
Öesforkaso,  trojkaso, 

65     I^inetfeii  earcavso, 
Serc  peöatari  pacaso. 


XVI. 

Miu  adadojak  adado. 
Pizlrie  dugarit'  sajsuiek! 
Min  adadojak  adado. 
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Du  selbst  warst  es,  die  (uns)  zuerst  besuchte, 
Du  selbst  \varst  es,  die  das  erste  wort  gab. 
45     Alt  bist  du,  handin,  ge\vordeu, 
Alt  bist  du,  hure,  geworden! 

Auf  deiuem  \virbel  ist  eine  wiutersaat  hervorgekommen, 

Am  ende  deiues  haares  siud  ähren  hervorgekommen. 

Wa8  fiir  hiindinnen  sind  deine  sch\vestera, 
50      \Vas  fiir  hiiren  siud  deine  sch western P 

Heiligenbilder  in  einein  verlassenen  hause, 

Pfiihle  auf  einein  öden  hofe, 

An  die  \vand  festgenagelte  Antichrist-bilder! 

Gekommen  ist  unser  somnier,  unsere  schöne, 
55     Herabgestiegen  ist  sie  auf  uuserer  treppe, 

Weg  uahm  sie  unsere  ungebundenheit,  unsere  freiheit, 

Kin  ende  hat  sie  unserem  siissen  schmausen  gemacht. 

„Hundinu  sagteu  \vir  dir, 

BHureu  sagten  wir  dir. 
f,o     Nein,  ani  tage  ist  sie  nicht  auf  dem  platze  einer  hundin, 

Neiu,  in  der  nacht  ist  sie  nicht  auf  dem  platze  einer  hure. 

In  einem  braut\vagen  mit  einein  zvveigespanu, 

Auf  dem  platze  einer  bojarin, 

Mit  einem  sechsgespanu,  mit  einem  dreigespann  (ist  sie  ge- 
kommen), 

es     Unter  einer  schöngeschmuckten  (?)  brautwagendecke, 

Mit  einem  vom  haupte  bis  zu  den  fussen  hinabreichenden, 
schöngefärbten  tuche. 


XVI. 

Sqgleich  nach  der  heiuikehr  vou  der  kirche  wird  das  junge  paar  iu  fin  einzelues 
zinimor,  gewöhnlich  in  die  klete,  eingesperrt,  wo  das  chcbett  ihrer  wartet. 

Die  weiber  siugen  : 

Wohlau,  kommt,  kommt, 

Wir  \vollen  unsere  kleine.  liebe  sch\vester  aufnehmen! 
NVolilan,  kommt,  kommt, 
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Mazlrie  dugant  sajsiriek! 
Min  tarkas  ezems  puciriek. 
Min  pizeii  askon  puruamo, 
Salava  valco  kortamo, 
Pitetfe  pires  toSkseuie, 
Vaj  pize  Cakau  fejeme, 
Miii  maze  fakau  strojamo! 


XVII. 

Pireva  jntas  verges  polk. 
Minek  kardajs  siii  sovaksiiosC, 
Vaj  skofinanok  feTesasf. 
Ne  lua\j  reveriek  kolasf, 
Ne  lucej  skofinanok  feskstasf. 
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Wir  \volIen  unsere  schöne,  liebe  schvvester  aufnelnnen! 
s     Wir  wolleu  sie  auf  ihren  platz,  auf  ihre  stelle  setien, 

Um  ein  schönes  nest  zu  baueu, 

Um  mit  geheimen  worten  zu  reden, 

Uin  von  olir  zu  ohr  zischelnd  zu  plauderu. 

O,  uni  eiu  kleines  kind  zu  gebären, 
10     Um  ein  schönes  kind  zu  zeugen! 


XVII. 

Das  jnnge  ebepaar  wird  schliesslicb  von  der  kb-te  mit  einem  liede  abgeholt. 
wovon  das  folgende  don  aufang  bildet    Die  fortsetzung  weigerten  sich 
meine  httbscben  sängeriimen  mir  zn  offeiibareu.    Aucb  das  vor- 
hergehende  lied  ist  wohl  nicbt  vollständig. 

.  Durch  den  gemusegarten  zog  ein  haufen  wölfe. 
Sie  kamen  in  unseren  hof  hinein, 
O,  sie  aberfielen  unser  vieh. 
Unsere  allerbesten  sehafe  verletzteu  sie, 
5     Unser  allerbestes  vieh  braudmarkten  sie. 
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Zoräs  puvas  tolonzo, 

Pazns  kirvat  väfi  cölkovojiii  sveeanzu 

MasturiuiC  käTis  vakluza, 

Öveterit  kftlis  svefeze, 

kiirii  koronga  rosaza, 

Latku  potmakska  kärmizi. 


II. 

Ox  luzadovriri  luzadoz, 

0%  londadovfin  londadoz! 

Avarf  avarf,  soks  copuda  potininem, 

Kizuak  riznak,  tundori  riskske  seilejeni 


III.   Klagelieder  der  braut. 

I. 

Nach  der  w<rbung  geht  etwa  eine  vvoche  yor  der  hochzeit  die  braut  f  röh 
inorgeu,  während  die  leute  DOCh  schlafeu,  mit  zwei  freuudinnen  auf 
den  hof  und  stiinmt  fin  klagelied  au,  vou  welchera  das  nach- 
stehende  wohl  nur  ein  bruchstöck  ist 

Die  morgenröthe  hut  ihr  feuer  angezundet, 
Der  gott  hat  sein  fiiufrubels  licht  angesteckt. 
Uber  die  erde  umher  ist  sein  sellein  (verbreitet), 
Ober  die  welt  umher  seine  helle, 
5      Auf  des  getreides  wurzelu  sein  thau, 
Auf  dem  schlnchtenboden  seine  kälte. 

Aufgezeichnet  im  dorfe  XmcTOBRa. 


II. 

Dann  versamineln  sich  bei  der  braut  —  jeden  abeud  bis  zum  hochzeittage  — 
ihre  freundinnen,  vor  denen  Bie  ihre  klagelieder  singt. 

Möchte  ich  in  die  erde  versinken, 
Möchte  ich  zusammenbrechen ! 
Weine,  \veine.  du  mein  herbstfiusterer  busen, 
Trauere,  trauere,  du  in  die  trauer  des  friihlings  versunkeues 
»  herz*)! 


*)  Dass  der  fröhling  hier  als  aymbol  der  trauer  erscheint,  erklart  sich 
daraus,  das»  um  diese  zeit  die  kornvorräthe  des  jahres  manchinal  ein  ende  neh- 
nnd  die  noth  desswegen  ain  grösstcu  ist. 
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MeTuvtodojak  seFakaii  tolgat  sviskiriem, 

MeTavtaja  praso  partfejiri  SeriÄem, 

fete  skastonC  i  siuTräzat  vatfräzat, 

Potmo  riskeks  kodazat, 

Koporeri  kuvalt  noldazat, 

Targavks  jutkova  putozat! 

Bojar  avat  jalgam  sait, 

Sudaruskat  ojani  sas£ 

Sovado,  jalgat,  sovado, 

Sovado,  ojat,  sovado, 

A  viictez  peTe*  sovado! 

irado  per,  irado 

Perekladiri  sivemde! 

Esco  ifado  per 

Mostovinari  meiidamdo ! 

A  kalgori  perekladonok, 

A  olgon  mostovinanok, 

Tumori  perekladonok, 

Pekseri  mostovinanok. 

Es<v:o  irado  per,  jalginem, 

KoSke  mostovinari  natkomdo! 

Tliik  tujemede  mon  mejre 

Pisi  servecem  lopavca. 

Ken.V  pesem  kirkäisa, 

Serme  nardamo  patfasom  nartriisa, 

Ojme  koscom  kosfasa. 

Tirien.k  a  jovtau  bereri  vai, 

Martonk  a  tejan  keft  sedejf. 

U/.odo,  jalginem,  kevksfadiz : 

Koda  dnmicfe.  artide 

Pokordari  screm  varstamo? 

Liäi  vi  pazoks  riside. 

Valdo  tesceks  pnromide, 

Ve  dumnese  dumide. 

Konat  araSert  ve  dumso, 
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5      Grämet  euch  aucli  ihr.  meiiie  den  federn  des  enterichs  gleichen 
schläfenlocken, 

Gräme  dich,  du  seideues  haar  auf  meinem  kopfe, 

Welches  jetzt  gekämmt  uud  geglättet  ist, 

Zu  einer  busenkette  geflochten  ist, 

Den  rucken  entlang  hinabgelassen  ist. 
10     Zvvischen  die  stickereien  hingelegt  ist! 

Die  bojarinnen,  meine  freundinnen  sind  gekommen, 

Die  herriimen,  meiue  kaineradinnen  sind  gekommen. 

Kommt  herein,  freundiunen, 

Kommt  herein,  kamera dinnen, 
is     Kommt  herein  ohue  scheu  und  furcht! 

Fiirchtet  doch  nicht, 

Dass  ihr  den  querbalkeu  des  bodens  abbrechen  werdet! 
Fiirchtet  auch  nicht, 

Dass  ihr  die  bodeubretter  niederbiegen  \verdet! 
20     Unser  querbalken  ist  nicht  aus  acheln  von  flachs, 

Uusere  bodenbretter  sind  nicht  aus  stroh  gemacht, 

Von  eichenholz  ist  unser  querbalken, 

Von  lindenholz  sind  unsere  bodenbretter. 

Fiirchtet  auch  nicht, 
m     Dass  der  trockeue  bodeu  nass  werde! 

Nachdem  ihr  weggegangen  seid, 

Werde  ich  ihn  mit  meineu  heissen  thränen  benetzen, 

Werde  ich  ihn  mit  meineu  uagelenden  abkratzen, 

Werde  ich  ihn  mit  meinem  handtuche  ab\vischen, 
30     Werde  ich  ihn  mit  meinem  athemhauche  dörren. 

Euch  werde  ich  kein  böses  wort  sagen, 

Unsere  herzen  \verde  ich  nicht  zum  erkalten  bringen. 

Wartet,  freundinnen,  ich  will  euch  fragen: 

Wie  gedachtet  ihr,  sannt  ihr 
35     Zum  schauen  meiner  niedergebeugten  gestalt  zu  kommen? 

Ihr^tratet  hinaus,  dem  aufgehenden  sonnengotte  gleicli, 

Ihr  versammeltet  euch,  den  klareu  sternen  gleich, 

In  eintracht  berathet  ihr  euch. 

Wer  an  eurem  plane  nicht  teilnahm, 
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40      Viskirief  pize  dugafrie 

Vafmado  vannas  tiri  kiuriin.K, 

Maze  temse  Sejeriiik. 

Ivedriede  kednes  kiiritte, 

Maze  moro  raT)kstide. 
45      Konat  kotasot  tfulkasot, 

Moskovskoj  kotari  rikurcot, 

Banskoj  öulkank  asolcot: 

Zora  testkef  tirik  kota  koft-ank. 

Konat  karce  prakstaso : 
so     Matrari  koet  a§k  tirik  ptfgenk. 

Misara  keTenst  tirik  karkskeijk. 

ÖiFdorco  moTif  zborov  suniariei|k 

Kov  pazoks  ivetit  misaraijk, 

öi  pazoks  svefif  tirik  pa6w,k, 
55     Pai!  zoruvat  tirik  renta-nk. 

Uzodo,  jal&iriem,  kevkftfadiz: 
Koda  dumide,  arcitfe 
Pokordari  serem  varstamo? 
Kolmoce  riedra  pokordari  sefem  mori  asei, 
öo     Jomavtori  sefem  mori  asff. 
Koske  eevrieks  mon  koskin, 
Odaza  lopaks  odaskadiri. 


III. 

A  kundiksi riri  pokscari  babari  kojs  veras. 
Esteri  kojis'  ez  vefaft. 
Nat  kundama  pokscari  babari  kojs  veras. 
Kuva  fefciri  poks  pokscafriiri  babafriiri? 
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40      Die  kleinen  lieben  sclnvesterchen 

Sandtet  ihr  von  fenster  zu  fenster  (nach  ihnen)  aus. 

Ihr  riefet  sie  bei  ihren  schönen  namen. 

Ihr  fasstet  einander  an  der  hand, 

Iin*  stimmtet  ein  schönes  lied  an. 
45     Einige  in  schnhen,  in  strttmpfen. 

Tn  knarrenden  Moskauer  schuhen, 

In  \veissschimmernden  herrschaftlichen  striimpfen: 

Das  abbild  der  morgenröthe  sind  eure  schnhringe. 

Andere  in  bastschuhen,  in  beinbindeu: 
50     Gepressten  leimvandballeii  gleich  sind  enre  beine, 

Fingersträlmchen  von  silberband  sind  eure  bastschuhschnure 

Eure  röcke  glänzen, 

Wie  der  mond-gott  leuchten  eure  silberbänder, 
Wie  der  sonnen-gott  leuchten  eure  tttcher, 
55      Dem  feuerscheine  der  morgenröthe  gleich  sind  eure  kopf- 
binden. 

Wartet, .  freundinnen,  ich  will  euch  fragen  : 
Wie  gedachtet  ihr,  sannt  ihr 

Zum  schauen  nieiner  niedergebeugten  gestalt  zu  kommen? 
Schon  die  dritte  \voche  ist  meine  gestalt  niedergebeugt, 
eo      Ist  meine  gestalt  zu  grunde  gerichtet. 
Zu  einem  diirren  spane  bin  ich  verdorrt. 
Zu  einem  verdorrten  kohlblatte  bin  ich  hingewelkt, 


III. 

Variante  des  vorhorgehenden  klageliedes,  au^ezeichnet  im  dorfe 

X-1HCTOBKÄ. 

Ich  wäre  den  sitten,  gebräuchen  der  voreltern  nicht  gefolgt, 
Ich  selbst  (aber)  könnte  keinen  (nenen)  gebrauch  einfahren. 
Oftenbar  muss  ich  den  sitten,  gebräuchen  der  voreltern  folgen. 
Auf  welchen  wegen  \verde  ich  die  voreltern  herbeirnfen? 
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terciri  lerkuva  prava,  krost  vakska, 

Popon  sluzamu  tarkava, 

Moskov  uHöa  jutkuva. 

Rostov  poratkari  kuvalma. 

Ox  luzaduvfin  luzaduz, 
10     Ox  londaduvttri  londaduz! 

Kudun  Uinti  kormiriie, 

Ifa  tandadu  vaTgijdim, 

Ka  straätav  sumnidim! 

A  tondedet  avardan, 
is     Avardan  firin  fefadum, 

Avardan  skinin  avadum. 

Kadu  pari  öriii  (että  perekladuri  märidamdu  *), 

OU'o  iradu  pätt  mostovinan  ^ivimtfi! 

StaTnojt  tirin  Cetan  perekladunzu, 
20     Ksnlri  tiriii  (ettn  mostovinauzu. 

Hadu  päT  gadamdunzu! 

Aras  uram  vaäkamum, 

Aras  telani  vaskamurn, 

A  laraut  (evnitäiri  mon  iraftau, 
25     A  hiniii  skant  mon  jutaftan, 

Moridak  uFan  uradiSkanzu, 

Mon£ak  ufan  fendiskanzu. 
Uzudu  uzudu,  jalgam,  uzudu! 
Öin  kuvalmu  mon  uciu, 
30      Öi  NSimav  mon  varstiri: 
Palf  zofivaks  slri  U(rt\H 

Moskov  ufiöänt  kuvalma. 
Kedfe  keds  sfri  kuritfis% 


•)  Die  brant  wendet  noh  zu  ihren  angekommenen  freundinnen. 
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5     Ich  \verde  sie  öber  den  kirchthurui  her,  an  dein  krenz  vorfkber 

herbeirufen, 
An  des  priesters  dienstplatz  voriiber. 
Die  Moskauer  strasse  entlang, 
Längs  der  Weihnachts-hausreihe. 
O,  raöchte  ich  in  die  erde  versinken, 
n»      O,  möchte  ich  zusammenbrechen ! 
Beherrscher  des  hanses,  väterchen, 
Erschrick  nicht  vor  meiner  stimme, 
Entsetze  dich  nicht  iiber  mein  lautes  weinen! 
Nicht  du  bist  schuld,  dass  ich  weine, 
ts      Mein  vater,  der  ernährer  ist  schuld,  dass  ich  \veine, 
Mein  mutter,  die  erzeugerin  ist  schuld,  dass  ich  weine 
FUrcbtet  nicht,  dass  ihr  den  bodenquerbalken  meines  vaters, 

des  ernährers  abbrecheu  \verdet  *), 
Furchtet  auch  nicht,  dass  ihr  die  bodenbretter  niederbiegen 

\verdet ! 

Der  bodenbalkeu  meines  vaters,  des  ernährers  ist  von  stahl, 
20     Die  bodenbretter  meines  vaters,  des  ernährers  sind  von  eisen. 

Furchtet  (auch)  nicht,  dass  ihr  sie  beschmutzeu  \verdet! 

Ich  habe  (freilich)  keine  brudersfrau,  keine  verzärtlerin, 

Ich  habe  kehien  bruder,  keinen  verzärtler, 

Ich  selbst  (aber)  \verde  meiue  \veuigen  geschäfte  verlassen, 
25     Eine  kurze  zeit  \verde  ich  (dabei)  zubringeu, 

Auch  ich  selbst   \verde  im  stande  sein,  ihn  (den  boden)  rein 
zu  machen, 

Auch  icli  selbst  \verde  im  stande  sein,  ihn  abzukehren. 
AVartet,  wartet,  meine  freundinnen.  \vartet! 
Den  ganzen  tag  hiudurch  habe  ich  (auf  eucli)  ge\vartet. 
äo     Ich  blickte  gegeu  sonnenaufgang  hin: 

Dem  abglanz  der  breunenden  morgenröthe  gleitli  erhoben  sie 

(die  freundinnen)  sich 
Die  Moskauer  strasse  entlaug. 
Sie  ergriffen  einander  an  der  hand, 

*)  Hier  wendet  sich  die  brant  zn  ihivn  RUgekommenen  freuiKlinneu. 

11 
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Paradu  paras  siri  artfisf. 

Pali  zorivaks  sirist  palsf  patfast, 

Kavuzo  prisiri  suman  zborost, 

Saxjannoj  keraest  sirist  pttksfst. 

Panckoj  (hilkast  sinst  ptfksist. 

Moskovskoj  kotast  c  i  kurdit, 

Pauckoj  (-ulkast  asuldff. 

Lisi  ci  pazus  ikiFist, 

Öari  fesccs  konasust. 

Aritfak  jalgari  jutksu 

Aras  mori  ränniini, 

Aricak  jalgan  jutksu 

Aras  mori  seiniin . 

('iri  kuvalma  siri  dumaSf  jalgafrii 

Pokordari  sirriin  vanuma, 

Pokordari  rämiin  varstamu. 

Moskovskoj  morost  siri  ra-nkstiz  jalgfiriim, 

Valdu  gorriipoft  sirist  valust. 

Moskov  bajagat  vafgijist, 

Uricärit'  kuvalma  siri  valksf. 

f  efäri  orta  laijks  Btn  packuct'. 

Tetäri  varma  fclriva  mon  varstiri, 

Pokordari  serim  purnija, 

Mazi  serim  xofija. 

Jalgari  ueimi  mon  karmin. 

Vaskamus  Teräs  son  caikuc. 

Vaskamus  uräs  son  xvafäs. 

Vaskamus  Teräs  totfäri  mukur 

Kaftu  jaki  pirgim  aluv  son  joras, 

Kaftu  kundi  kedem  kumaza  pras  putirizi, 

Masinnoj  csksi'  cavirizi. 

Eziri  sirgaft  pekstaz  ortari  pannuuni, 


—    163  - 


Sie  stellten  sich  paarxveis  anf. 
■s-,     Dem  abglanz  der  brennenden  morgenröthe  gleich  brannten  ihre 
tncher, 

Ihre  rockfalten  siud  von  sehxvarzen  plQsche, 

Saftianstiefel  liaben  sie  an  den  fiissen. 

Herrschaftliche  strömpfe  babeti  sie  an  den  fiissen. 

Ihre  Moskauer  schuhe  knarren, 
40     Ihre  herischaftlicben  striimpfe  schimmeru  xveiss. 

Der  aufgehende  sonnen-gott  ist  vor  ihnen, 

Der  herumxvandernde  stern  uber  ilirer  stirn. 

L*nter  den  freundinnen  giebt  es  nur 

Meinen  nameu  nicht, 
4.-,     Unter  den  freundinnen  giebt  es  nur 

Meine  gestalt  nicht. 

Den  ganzeu  tag  hindnreh  sanuen  sie,  die  freundinnen. 

Meine  niedergebengte  gestalt  schauen  (zu  kominen), 

.Meine  niedergebeugte  person  *)  sehen  (zn  kommen). 
m     Sie  stimmten  ihre  Moskauer  lieder  an,  meine  freundinnen, 

Helltönende  klappern  sind  ihre  \vorte, 

Moskauer  glocken  ihre  stimmen. 

Die  strasse  entlang  stiegen  sie  herab, 

Bei  der  pforte  meines  vaters  gelangten  sie  an. 
u      Ich  blickte  längs  dem  rande  des  fensters  meines  vaters  hin. 

leh  schmiickte  meine  niedergebeugte  gestalt, 

Ich  putzte  meine  schöne  gestalt, 

Ich  hng  an,  die  freundinuen  zu  erxxarten. 

Mein  verzärtler,  der  bruder,  errieth  (es), 
«o     Mein  verzärtler,  der  bruder,  begriff  (es). 

Mein  verzärtler,  der  bruder,  schob  einen  gedrechselten  klotz 

Unter  meine  beiden  gehenden  flisse  herbei, 

Meine  beiden  greifenden  hände  legte  er  auf  die  knie, 

Mit  einem  fabriksnagel  schlug  er  sie  fest. 
«s     Ich  konnte  mich  nicht  aufmachen,  um  die  verachlossene  pforte 
zu  öfthen, 


*)  W(irtlich:  meineu  nameu. 
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Eziri  Tisiff  jal^ari  ojan  tu  imi. 

Eziri  Tisif€  jalgari  ojan  ervanm. 

Sovadujak  jalginim,  sovada  bojar  aviriim! 
Kadu  päF  firiri  tetän  mefuede, 
Kadu  päT  skinin  avari  melYiede, 
Kadu  pär  vaskamuri  tetön  melnede. 
Uran  kornima  mefriede! 


IV. 

0%  luzadovFiri  luzadoz, 

(>X  londadovriii  loudadoz! 

Öl  pas  alov  mon  risan. 

Volnoj  övet  alov  er  aran. 

Us  viztfan  vizdau  ci  pazdo, 

Serte  pek  viziTau  kov  pazdo. 

Meks  pek  vizoTau  ci  pazdo. 

Meks  pek  vizdan  kov  pazdo? 

ÖI  pas  alov  firäzan, 

Mon  kov  pas  aio  kastozan. 

Mastor  sukunäs  merierrieri, 

MerieT  sukunäs  mastorueri. 

Öi  pas  sukuuää  kov  paznni. 

Kov  pas  sukuiiäs  zoränen, 

Zora  sukunäs  fesmieri, 

Testv  sukunäs  zoränen: 

A  mon  sukunan  bojar  avat  jalgaueu. 
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Ich  konnte  nicht  hinausgehen.  nm  anf  die  freundinnen,  kame- 

radinnen  zu  warten, 
Ich  konnte  nicht  hinaosgehen,  um  (anf  die  ankuuft)  der  freun- 

dinnen.  kameradiiinen  zu  harren. 
Kommt  herein,  freundinnen.  komrat  lierein,  herrinnen! 
Filrchtet  nicht  das  gemOth  meines  vaters,  des  ernährers, 
70     Fiirchtet  nicht  das  gemiitli  meiner  mntter,  der  erzeugerin, 
Fiuchtet  nicht  das  gemiitli  meines  bruders,  des  verzärtlers, 
Das  (mich)  verzärtelnde  gemiitli  meiner  brudersfrau! 


IV 

Am  tage  vor  der  korhzeit  wird  der  brant  von  dell  frane»  ihrer  venvandtschaft 
grtlt/e  gebracbt,  \velcke  von  den  mannern  am  tiscke  vor  de»  beiligeiibildern,  von 
den  \veibem  vor  dem  ofen,  von  den  mitdelun  aber  in  der  «  t  ke  links  von  der  tblir 
gegessen  wird.  Dann  begieln  sicb  »lie  gauze  gesell.srknft  zn  einein  oder  mehrereu 
venvandten.  wo  sie  desgleicken  mit  griitze  bevvirtb'  t  \vird.  VVeun  die  brant  die 
beinikebr  antritt,  stimmt  sic  narhfolgende.s  klagelied  an. 

O,  möchte  ich  in  die  erde  versinken. 

O,  möchte  ich  zusammenbrechen ! 

Ich  trete  hinaus  unter  den  sonnen-gott, 

Icli  trete  unter  das  freie  licht  hervor. 
s      Ich  sclieue  mich,  ich  scheue  mich  vor  dem  sonnen-gotte, 

Noch  mehr  scheue  ich  mich  vor  dem  mond-gotte. 

Warum  sclieue  ich  mich  so  vor  dem  sonnen-gotte. 

YVarum  scheue  ich  mich  so  vor  dem  mond-gotte? 

Unter  dem  sonnen-gotte  bin  ich  (ja)  geboreu, 
to      Unter  dem  mond-gotte  bin  ich  (ja)  herangeuaclisen. 

Die  erde  veibeugte  sich  vor  dem  himmel, 

Der  himmel  veibeugte  sich  vor  der  erde, 

Der  souuen-gott  veibeugte  sich  vor  dem  mond-gotte. 

Der  mond-gott  veibeugte  sich  vor  der  morgenrötlie. 
is      Die  morgenrötlie  verbeugte  sich  vor  dem  s'erne. 

Der  stern  verbeugte  sich  vor  der  morgenrötlie: 

Ich  aber  verbeuge  mich  vor  nieiuen  bojariniibii-freuudinueii, 


Digitized  by  Google 


—    166  - 

Jalgam  sukuuit  sui  monen . 
Mori  vanumizdak  jalginem! 
Tiriri  fefam  skiri  avain 
Sac  kajimiz  knjamo, 
$ac  kajimiz  spravamo. 
M  ori  felas  puksos  ozamo. 
Mori  verries  siveic  sovamo. 
A  felas  pukisos  mon  oziri, 
A  verries  siveFe  mon  sovin, 
Mon  kaston  serem  kosfija, 
Purnari  felam  mon  kajija, 
Tastari  verriem  famdija. 
Bojar  avat  jalginem, 
Mon  koskin  mastiri  koske  cövks, 
Ozolgadlri  ozadaks. 
Sivin  pamuriri  kannrganks. 
0%  luzadovriri  luzadoz, 
(>X  londndovNri  londadoz! 
Maston  iit'  iiife  krajenze, 
Kassejin  riir(e)  ugolonzo. 
Mastoririf  ve  ugolconzo 
Iäazor  paznOri  sluzieat. 
Iriazor  pazneri  trudieat. 
Maatorfnt  ombo  ugolco 
Sama  soboj  strojari  cerkuva, 
iSama  soboj  varkari  manastir, 
Ejstmze  pazneri  ozni<'at, 
(iresriikiri  ojmeri  idicat. 
Mastoririt  kolmoc(e)  ugolco 
ITif  dikoj  erität. 
Eri(  kavto  pand(o)  eksse, 
Lisi  n rie  a  rieksnit, 
MoH  kov  pas  a  sodit'. 
Luga  lan,ga  siri  cijiiif, 
Pikske  \eide  siri  kurictf, 
TeCast  avast  proklariif. 
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Meine  freundinnen.  sie  verbeugen  sich  vor  mir. 

Betrachtet  mieli,  meine  freundinnen! 
m      Mein  vater-ernährer.  meine  mutter-erzeugerin 

Setzten  mieli  in  den  garten  hin.  auf  dass  ich  dick  \verde, 

Setzten  mich  in  den  garten  hin,  anf  dass  ich  mieli  bessere. 

Auf  dass  mein  körper,  meine  muskeln  zunehmen, 

Auf  dass  ich  blut  and  fleisch  bekomme. 
ss      Mein  körper,  meine  muskeln  nahmen  nicht  zu, 

Ich  bekam  nicht  blut  und  fleisch, 

Ich  liess  meineu  auferzogenen  körper  verdorren, 

Ich  legte  meine  \vohlausgerustete  gestalt  ab, 

Ich  entliess  mein  gesammeltes  blut. 
so     Meine  bojarinnen-freundinnen, 

Ich  bin  verdorrt,  zu  gruude  gerichtet  zu  eiuem  diirren  span, 

Ich  bin  zu  einem  verdorrteu  kohlblatte  ver\velkt, 

Ich  bin  wie  eine  thouscherbe  zerbrochen. 

O,  möchte  ich  in  die  erde  versinkeu, 
35     O,  möchte  ich  zusammenbrechen ! 

Die  erde  hat  vier  enden, 

Russlaud  hat  vier  ecken. 

In  der  einen  ecke  der  erde 

Beflnden  sich  die  dem  kaiser-gott  dieueuden, 
40     Die  fttr  den  kaisergott  sich  muhendeu. 

In  der  anderen  ecke  der  erde 

Befiudet  sich  eine  kirche,  die  sich  selbst  erbaut  hat, 

Eiu  kloster,  das  sich  selbst  errichtet  hat, 

In  ihm  wohneu  die  gott  anbeteuden, 
u     Die  erlöser  der  seele  des  sttnders. 

In  der  dritten  ecke  der  erde 

Befiuden  sich  \vilde  eimvohner. 

Sie  leben  hinter  z\vei  hiigeln, 

Die  aufgehende  sonne  sehen  sie  nicht, 
m      Den  \vanderuden  moud-gott  kenuen  sie  nicht. 

Sie  laufeu  auf  einer  \viese, 

Sie  packen  eiu  seileheu  an, 

Sie  verflucheu  ihre  eltern. 
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Mastorfrif  riiree(e)  Ugolco 
»s      Poks  poksfafrie  babafrie. 

Koso  erif  pokscatYie  babafrie? 

Moskov  osin  tombafeC, 

Pifer  oälii  te  pefef. 

Meziri  robota  robotit*, 
on      Kodamo  tevne  siri  fejif? 

Poks  pokscafrie  (fedaCne 

.1  anna  k  pizo  sin  tärkit'. 

Vaskamofne  \eVdthe 

Jarmak  sija  sin  fejif. 
es     Vaskamofne  uräfrie 

CudTi  vednesc  sijat  sttf. 

Moi  es  poravam  jalginem 

Misaruoj  rizat  kenersfif. 

Veskiriet'  pize  duginem 
to      Skoroj  posoiks  sin  rijnif. 


V. 

< >X  luzadovMn  Inzadoz, 

(>X  londadovrin  londadoz! 

Zora  suknnäs  fesmieri. 

TesCe  snkunäs  ci  paznöri, 
s     A  mon  suknrian  bojar  avat  jalganen, 

A  mon  poklonan  sudarnskat  ojanen. 

Zdorovtado  bujar  avat  jalginem? 

EF  tiridak  maride  sorin  pokordamodom? 

Onmbranatado  bojar  avat  ojiriem? 
io      Kolinoce  nedfa  pokordan  sorein  mon  ase?, 
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Tn  der  vierten  ecke  der  erde 
S5     Befinden  sicli  die  ehnvurdigen  vorelteni. 

Wo  leben  die  voreltern? 

Jenseit  Moskaifs, 

Diesseit  Piter*s  *). 

Welche  arbeit  thun  sie, 
«o     Was  fur  beschäftignngen  habeu  sie? 

Die  ehnvurdigen  vorfahreu,  grossväter. 

Sie  graben  geld-knpfer  aus. 

Die  briider,  die  verzärtler, 

Sie  bearbeiten  geld-silber. 
h     Die  brudersfrauen,  die  verzärtlerinnen, 

Wascheu  das  silber  in  riuneudera  wasser. 

Meiue  freundinnen,  die  altersgenossinnen 

Verfertigen  silber-ornate. 

Meine  kleinen.  zarten  sch\vestercheu 
to      Lanten  a!s  schnelle  botiunen. 


V. 

In  dvr  nahe  <ks  rlttriilmuscs,  wo  ihrc  livuiidinnen  ihr.  r  wurt»*ii.  stininit  «lie 

brattt  eiu  neuea  klageli»d  an. 

O,  möchte  icb  in  die  erde  versinken. 

O,  möchte  ich  zusammenbrecheu! 

Die  morgenröthe  verueigte  sich  vor  dem  sterne, 

Der  stern  verueigte  sich  vor  dem  sonnen-gotte, 
s     Ich  aber  verneige  mich  vor  meineu  freundinnen,  den  bojarinnen, 

Ich  aber  verneige  mich  vor  meinen  kameradinnen,  den  herrinnen. 

Seid  ihr  gesund,  meine  freundinnen,  bojarinnen? 

Habt  auch  ihr  gehört.  dass  meine  gestalt  uuterjocht  ist? 

Relindet  ihr  euch  wohl,  meiue  kameradinuen,  bojarinnen? 
10      Ks  ist  (schon)  die  dritte  xvoclie,  seit  meine  gestalt  unterjoclit 
\vorden  ist, 

*   IVt.rsburg  s. 
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Kolmuce  riedTa  dosadäri  si'rem  mori  asei. 

Vannmizgak,  jalgiriem. 
Koslien  maston  serrievam, 
Odaskadori  tteavam ! 
is      Koda  tujan  Ciriri  feferi  kardaziri  kuvalt  inoreine? 

Vaskamiriem  uririein,  nzodojak  aseede! 
.Mon  veravtan,  faravtan, 
Jaki  ptfgem  polavtan. 
Osto  siiknrian,  poklorian 
»      firin  feferi  Tiiman  kirdirieri, 

Kormirieöiri  kinlinen. 

Lisman  kinTi  kormiriee. 

Lisman  kinTi  matuska, 

Sijaks  H£i  tori  vedef. 
28      Sinieks  keveri  tori  vedef, 

Sijan  stolba  tori  ratkot. 

Potmo  riske  otipef, 

Sijan  lurika  ikeTef, 

Pi/t-ri  fantal  pesenze. 
»o     Pizcii  fautalfiifen  pizi-ri  kecc  putozeF. 

Valcke  raua  mon  sfifiri, 
Pizcri  kemif  sajittii, 
Maze  ricam  mon  sFirin. 
Vaskamiriem  niiriem, 
»s      Rado  mor  boj kasto! 
Kofriimiriem  nririem, 
IFado  saga  sipkasto! 
Uzodo  osco,  ureskaj. 
Jaki  pilgem  polavtau, 
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Es  ist  (schou)  die  dritte  \voche,  seit  meiue  gestalt  verletzt 

worden  ist. 
Heschauet  raich,  meiue  freundinnen, 

Hinsichtlich  meiner  verdonten.  zu  grunde  gerichteteu  gestalt, 

Hinsichtlich  meines  ver\velkten  antlitzes! 
n      Wie  \verde  icli  es  anfangen,  den  hof  des  vaters,  des  emälirers 
entlang  zu  gehen? 

Meine  brudersfrauen,  meiue  verzärtlerinnen,  \vartet,  zaudert! 

Ich  will  mich  herumdrehen.  ich  vvill  mich  heruimvendeu, 

Meine  geheudeu  fitsse  \vill  ich  vertauschen, 

Ich  wiU  mich  feruer  verueigeri 
so     Vor  dem  beherrscher  des  bruuueus  meiues  vaters,  des  ver- 
pflegers, 

Vor  dem  beherrscher  meines  eniährers  *). 

Beherrscher  des  brunneus,  du  eruährer, 

Beherrscherin  des  brunneus,  mutterchen. 

Wie  silber  quellt  dein  \vasser  hervor, 
m      \Vie  gold  \välzt  sich  dein  \vasser, 

Ein  silberuer  pfeiler  ist  dein  pfahl, 

Eiue  buseukette  deiu  sclnveugel 

Eine  silberue  rinne  ist  vor  dir, 

Eiue  metallene  fontäue  an  ihrem  ende. 
30     Au  die  metallene  fontäue  \var  eiue  metalleue  schöpfkelle  ge- 
legt. 

Morgens  staud  ich  frtth  aut', 
Ich  nahm  die  metalleue  schöpfkelle, 
Ich  \vusch  mein  schöues  gesicht. 
Meine  sch\vägeriuuen,  verzärtleriunen, 
35     Geht  nicht  so  rasch! 

Meiue  sclnvägeriunen,  ver\vöhuerinnen, 
Machet  nicht  so  schnelle  scliritte! 
Wartet  noch,  sch\vägerinuen, 
Ich  vvill  meine  geheudeu  fiisse  vertauschen. 


)  il.  h.  des  vvasscr». 
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«o      Xuvara  serem  mou  vifau, 
Osco  suknriau.  poklonan 

Poks  pokscarieri  babanen. 

Öacomodom  sodatado, 

Ser  kasomdom  azdatado  *). 
45      Kuva.  kuva  fertfadiz? 

Tenrevridiz  poks  kijava, 

Poks  kiri  lanio  jakinze, 

Lisineri  pirg(e)  alov  tapavtado. 

KoHsa  alov  cavuvtado. 
m      U/.odo  tefciii  poks  poksfafiieii  babafaeri 

Pizu  maze  lugava, 

Maze  tatuska  jutkova. 

Koua  kona  mastorcot 

Toks  poksfafrie  babafrie? 
.v,      Moskov  osori  tombaFef, 

Viter  osori  ie  peTef, 

Pizcn  targamo  tarkasot, 

Öijari  s7amo  \ed  laaksot. 

Mefiri  robota  robotifP 
«o     Misamoj  rizat  siri  viksriif. 

Visirie£  pizc  dugafrie 

Kuct  kijava  siri  jakrt, 

Kurok  posolks  siri  astif. 

ikinen  avakaj,  kormakaj, 
u     Skirieri  avakaj,  svec  uuhiini, 

Siscoj  ruz  ava  kustima  pescC  avarifi, 

I  duma  taika  son  kevksni. 

Lemlie  tarka  sou  vesrii. 

Yamunaka  aviueni ! 
to      IlieFe  peMe  vauonistoin 

Pi26  sulgauion  koutfam&n ! 

Udalo  peWe  vanouistom 


*)  —  a  sodatado. 
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4o      Ich  \vill  meille  niedergebeugte  gestalt  aufrichte», 

Ich  \vill  mich  nocli  verneigen,  verbeugen 

Vor  den  ehnvurdigen  voreltern. 

^'ie  ich  geboren  ward,  das  \visst  ihr, 

Wie  meine  gestalt  heramvuchs,  das  \visst  ihr  nioht. 
4.-.     Welchen  \veg  entlang  \verde  ich  euch  herbeirufen? 

\Vurde  iiii  euch  die  grosse  strasse  entlang  herbeirufen, 

Die  grosse  strasse  liat  viele  fahreude, 

Ihr  \verdet  tinter  der  rosse  fiissen  zertreten  werden, 

Ihr  \verdet  unter  den  rädern  zerschmettert  \verden. 
su      \Vartet,  ich  wiU  die  ehnviiriligen  voreltern  herbeirufen 

Die  grttne.  schuue  \viese  entlang, 

Z\vischen  den  schöuen  bluthen  entlang. 

In  \velchem,  welchem  laude 

Sind  die  elmvurdigen  vorelternP 
as     Jenseit  der  stadt  Moskau, 

Diesseit  der  stadt  Piter*), 

An  einein  orte,  \vo  erz  ausgegraben  wird, 

An  einem  \vasser,  \vo  silber  ge\vaschen  \vird. 

Mit  welcher  arbeit  sind  sie  beschäftigt? 
«o     Sie  sticken  silber-ornate. 

Die  kleiuen,  zarteu  schuestercheu 

"VVandern  die  boteu-strasse  entlang, 

Dieneu  als  schnelle  botinnen. 

Mutterchen,  erzeugerin,  ernährerin, 
65      Mutterchen,  erzeugerin,  die  mich  in  die  \velt  gebracht  liat. 

Ein  bettelndes  russisches  weib  weint  an  deiner  treppe, 

Sie  fragt  nach  einer  schlafstelle, 

Sie  sucht  eine  \varme  stelle. 

Betrachte  mich,  mutterchen! 
:o     Von  vorne  betrachtet, 

Bin  ich  einer  metalleuen  brustschnalle  gleich! 

Von  hinten  betrachtet, 

*)  Pftersburg. 
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Larjgovtonio  knml>ririan ! 

Mezrieri,  avakaj.  sirgavtlt 
7a      Pitferi  panen  ksif  salot? 

Mezrieri  fravozfk 

Sto(r)  laakso  asfi  saldfrksef? 

Skineri  avakaj,  kormakaj, 

Meziri  oskske  slrgavtlC? 
m     ttmfim,  avakaj,  kardajs  rasti  kiftfin  kis 

f  efe  oskskenf  sirgavtik, 

Sestt'.  avinem.  mondak  konazoin  krostke  mon  fejan, 

Alov  suk  pra  inon  maksan. 

Biurim,  avakaj,  paksas  fcaci  noroviri  kis 

bs      Tefe  oskskerit  sirgavHk, 

Sestö,  avakaj,  mondak  konazoin  krostke  mon  fejan, 

Setfe  alov  sukurian. 

Burtini,  avakaj.  sirgavtlk 

Hondin  Uisi«  tefe  oskskenf. 
m      Verej  kedef  keperfif, 

Vefe  pazneri  alstamak, 

Alov  kedtt  juxadif, 

Mastor  pazneri  alstamak! 

fecin  tfrie.  avakaj, 
u      Lamo  strasffirif  mon  riejiri, 

Lamo  a  paroni  mon  primiri. 

Kolmo  roseari  eack  jutiri. 

Koscan  lamo  zverenzfe, 

Virin  lamo  strastenzi*1. 
mo    Fafif  ezif,  skiriekaj, 

Moritiri  valnezem? 

rrumo  roscas,  avakaj. 

Poks  rotfriäri  vaskamofrie  reFäfrie. 
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Bin  ich  einer  geborstenen  muschelschale  gleich! 
\Vozu,  miittercheu,  hast  du 

Deine  gekochten,  gebackenen  speiseu  aufgetragen? 
^'ozu  hast  du  das  salzfass  auf  dem  tisclie  (voin  platze)  ge- 
riihrt? 

Miittercheu,  erzeugeriu,  ernährerin. 
Was  för  eine  opferhaudlung  hast  du  veranstaltet? 
Wenn  du,  miittercheu,  des  viehs  \vegen,  das  auf  dein  bofe  sich 
vermehrt, 

Diese  opferhandlung  veranstaltet  liast, 

Uann  \verde  auch  ich,  mllttercheii,  au  meiner  stirn  -das  kreu- 

zeszeichen  macheu, 
Eine  verbeugung  machen. 

Wenn  du,  miittercheu,  des  getreides  \vegen,  das  auf  dem  felde 

erzeugt  \vird, 
Diese  opferhandlung  veranstaltet  hast, 

Dann  werde  auch  ich,  mlitterchen,  an  meiner  stirn  das  kreu- 
zeszeichen  machen, 

Xoch  niedriger  mich  verbeugen. 

Wenn  du,  miittercheu,  meiner  selbstwegen 

Diese  opferhandlung  veranstaltet  hast, 
»■>      Hehe  deine  hände  nach  oben  hin, 

Sage  mich  dem  oben  betindlichen  gotte  zu. 

Sclnvenke  deine  hände  nach  unten  hin, 

Sage  mich  dem  erd-gotte  zu! 

Au  diesem  tag,  miittercheu, 

Habe  ich  viel  schreckeu  gesehen, 

Bin  ich  vielem  böseu  begegnet. 

Durch  drei  haiue  bin  ich  gegangen. 

Der  hain  hat  viel  \vilde  thiere, 

Der  wald  hat  viel  schrecken. 
100    Hast  du,  erzeugeriu,  errathen  oder  nicht 

Meine  \vorteP 

Der  eichenhain,  mtttterchen, 

Sind  die  brtider,  die  verzärtler  in  der  grossen  ver\vandtschaft 
(meiues  bräutigams). 
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Peksc  roscas.  avakaj, 

Poks  rodriäri  kornimafne  uräfrie. 

Kifej  roscas,  aviriem, 

Poks  rodiiäri  pizc  raaze  dugafiie. 


VI. 

Mori  pizc  dugam,  a  Naso, 
Snka,  dugiriem,  ikeTem, 
Saka,  dugiriem,  nialazom! 
A  pokske  kazrie  mon  kazan, 
A  pokske  lovne  tet  lovan. 
Vaj  mon  torief  kaca 
Bojar  ava  tejferks  elm, 
Mon  sudaruska  oTaks  Hm. 
Ton  jakavtika  mazeste! 
Vaj  ton  ifak  jakavto 
Kulin  jomiri  kudova! 
Vaj  ton  irak  jakavto 
Kuli  loman  mastorga! 
Ton  kauikaja  vaj  svadbari, 
Svacfban  liesodari  kudova, 

Ton  kisciii  morin  jutkova! 
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Der  lindenhain,  miitterchen, 
105    Sind  die  jnngen  frauen,  die  verzärtlerinnen  in  der  grossen  ver- 
wandt8chaft 
Der  birkenhain,  miitterchen, 

Sind  die  kleinen,  scbönen  mädchen  in  der  grossen  venvandt- 
schaft 


VI. 

Am  vorahtnd  der  hochzeit  legt  die  braut  ihre  Ien  ta  (kopfbinde)  mit  einein  ein- 
gesteckten  ringe  um  den  bals  eiuer  ihrer  frenndinnen;  diese 
Tenta  wird  tejferks  ci  (jnngferschaft)  genannt. 

Meine  kleine  scbwester  Nasjo  *), 

Komm,  sclnvesterchen,  vor  niich, 

Komm,  sch\vesterchen,  in  meine  nähe! 

Ein  kleines  geschenk  \vill  ich  schenken, 
5     Eine  kleine  gabe  \vill  ich  dir  geben. 

O,  ich  lasse  dir 

Meine  bojariunen-juugferschaft. 

Meine  herrinnen-freiheit. 

Trage  sie  auch  hiibsch  herura! 
io     O,  lass  sie  nicht 

Die  bäuser  der  toten,  hingesclnvuudeneu  besuchen! 

O,  lass  sie  nicht 

Der  toten  reiche**)  besuchen! 

Nein,  trage  sie  in  hochzeits-, 
is     In  hochzeitshäusern,  in  häusern,  wo  ein  (fröbliches)  gespräch 
geflihrt  \vird,  herum, 

Z\vLschen  deu  tanzenden,  singenden  entlang! 


*)  Anastasia.   **)  d.  h.  die  gottesfieker. 
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Ojc  luzadovfiri  luzadoz, 

0%  londadovTiri  londadoz! 

Ufvattnem,  Terinem, 

Urvarinem,  ahnem, 

Koda  moran  «fin  feferi  ikerej  ? 

Apak  pornakan  srfriakan, 

Apak  orcakan  kafakan, 

Sulgamovtoman  karkstoman. 

Tifin  fefakaj,  kofmakaj, 

Tifin  fefakaj,  fifakaj, 

Koso  otkazat. 

Tifin  fefakaj,  ejstMem, 

Koso  octupat  mori  ejste  ? 

Kavto  rotfriat  ton  fefdif, 

Kavto  rotfnat  ton  purnif. 

Kavto  rocrnän  jutkso, 

Tifin  fefej,  otkazat, 

Kavto  rodnari  ikeTe, 

Kofmirieckem,  octupat. 

Pefestolot  ikeTe, 

Ugolco  pazot  ikete, 

Tifin  fefej,  otkazat. 

Koda  otkazat, 
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VII. 

Wenu  alles  bereit  ist,  um  die  fahrt  zur  kirche  anzntreten,  scbreitet  die  braut, 
von  den  urvaTat*)  geflihrt  vor  die  elteru  Uin,  uin  abscliied  von  ibneu 
zu  nehmen  und  ibreu  segen  zn  enipfangen. 

O,  möchte  ich  in  die  erde  versiuken, 
O,  möchte  ich  zusammeubrechen ! 
Ihr  brautablieferer,  bruderchen, 
Ihr  brautablieferer,  männerchen, 
s      Wie  werde  ich  vor  meinen  vater,  den  ernährer  liintreten? 
Ich  biu  nicht  ausgeriistet,  geschmiickt, 
Ich  bin  nicht  bekleidet,  geputzt, 
Ich  bin  ohne  brustschnalle,  ohne  gurtel. 
Väterchen.  mein  ernährer,  verpfleger, 
10     Väterchen,  meiu  ernährer,  erzieher, 
Wo  wirst  du 

Väterchen,  mein  ernährer,  m  ich  ubergeben, 

Wo  wirst  du  mich  entlassen? 

Zwei  vervvandtschafteu  **)  hast  du  herbeigerufen, 
is     Zwei  verwandtschaften  hast  du  versammelt. 

Zwischen  den  z\vei  vervvandtschaften 

Wirst  du  mich  ubergeben,  vater,  verpfleger. 

Vor  den  zwei  venvandtschaften 

Wirst  du  mich  entlassen,  ernährer. 
20      Vor  deinem  (haus)-altare, 

Vor  deinem  eckengotte  ***) 

Ubergiebst  du  (mich),  vater,  verpfleger. 

Wenn  du  mich, 


*)  So  wcrden  die  briider  der  braut  oder  deren  andere  männlicbe  anver- 
wandte  genannt,  die,  gewöbnlicb  zwei  auf  jeder  sei  te,  jeue  ferner  von  der  stube 
zum  fnbrwerk  geleiten,  mit  welcbem  aie  zur  tranung  in  die  kirebe  fahren  M>11, 
und  nacbher  dieselbe  wiederum  bis  zu  ihrem  nenen  heim  begleiteu. 

**)  d.  h.  die  deinige  und  die  des  bräutigams. 

♦♦*)  Gemeint  ist  das  heiligeubild. 
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Tiriri  fefakaj,  ejstMein, 
Koda  octupat, 

Kormirieökej,  mori  ejstfrfeni: 

Verej  kecTe£  kepedrt, 

Vere  pazneii  alstamak, 

Alov  kedef  juxadif, 

Mastor  pazneii  alstamak, 

Bokav  keifef  rukstadif, 

liavzo  kulomoiien  alstamak! 

Kuctimaka,  fefakaj, 

Poks  vif  larjga  davulncks, 

Virne  lar}ga  vijeriieks, 

Ne  lucej  cuvtoii  pravtomo, 

Lubovoj  cuvtoii  savurdiks! 

Meze  virin  cumozo? 

Virin  aras,  firin  fefakaj,  cumozo. 

Virin  lamo  jakinze, 

Lamo  pifgeii  calgiuzc. 

tfuvto  alov  siii  poijgif, 

Cuvto  alov  eavovif. 

Kucuinaka,  fefakaj, 

PokS  paksava  vijev  perks, 

Poks  paksava  blagoj  perks, 

Vijevste  pizi  pizemeks, 

Blagojstö  eavi  daraxmanks, 

CaCi  surori  salitfaks. 

Vijev  suroii  cavicaks! 

Meze  suronC  cumozo? 

Vetesi;  Sakojf  lomafiie, 

Mastorco  sakoj  narodis, 

Verese  uttf,  fefakaj, 

Oc  eancat  od  ejkakSt. 

Suroii  cavomodo  mejTe 

UriC  lamo  vac(o)  ase j  cat, 

Vaco  pekeii  kirdicat, 

lirit  lamo,  fefakaj, 


Vater,  verpfleger,  nbergiebst. 

Wenu  du  mich, 

Ernährer,  entlassest: 

Hebe  deine  hände  empor, 

Sage  mich  dem  oben  wohnenden  gotte  m, 

Schwenke  deine  hände  nach  unten, 

Sage  mich  dem  erd- gotte  zu, 

Stemme  deine  hände  gegen  die  seiten, 

Sage  mich  dem  schvvarzen  tode  zu! 

Sende  mich,  väterchen, 

Cber  den  grossen  wald  als  wirbelwind, 

Tber  das  wäldchen  als  sturmvvind, 

Um  die  allerbesten  bäume  zu  fällen, 

Uin  den  ersten  besten  baum  umznstiirzen! 

\Vas  fttr  eine  schuld  hat  der  \vald? 

Der  wald  hat,  väterchen,  ernährer,  keine  schuld 

Der  wald  hat  viele  \vaudernde. 

Viele,  die  ihn  mit  den  filssen  treten, 

Sie  werden  unter  die  bäume  gerathen, 

Sie  \verden  unter  den  bäumen  zerschmettert  werden. 

Sende  mich  doch,  väterchen, 

tTber  das  grosse  feld  hin  als  starke  \volke, 

Uber  dass  grosse  feld  hin  als  verderbliche  wolke, 

Als  heftig  herabströmenden  regen. 

Als  verderblich  herabsclilagenden  hagel, 

Das  hervorsprossende  korn  wegzurauben, 

Das  kräftig  \vachsende  koni  niederzusclilagen ! 

Was  fur  eine  schuld  hat  das  korn? 

Im  dorfe  giebt  es  allerlei  lente, 

Im  laude  giebt  es  allerlei  volk, 

Im  dorfe  giebt  es,  väterchen, 

Nengeborene,  junge  kinder. 

Wenn  das  korn  niedergeschlagen  ist, 

\Vird  es  viele  huugerleideude  gebeu, 

Viele,  die  eineu  hungrigen  magen  haben, 

\\  ird  es,  väterchen,  viele  geben, 
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Befen  valin  jovticat, 
Lamo  fifexin  fejicat. 
Ino,  fefakaj,  kucumak 
Skoftna  laijga  zarazaks, 
Skalnc  lan,ga  skal  moroks! 
Meze  skaltnen  cumiriest? 
Verese  saco  ufif 
Yizv  fakan  firicat, 
UFif,  fefakaj, 
Urost  ejkakst  kadovoz. 
Veskirie,  pize  (akanen 
Skaltomo  trudna  eranios, 
Mastor  laakso  naroduen 
SkoCinavtonio  tosna  asclmas. 
Ino,  fetakaj,  kucumak 
Vete  lat|ga  zarazaks, 
Loma(n)  lan,ga  kuloraoks! 
Mezrieri,  Cirin  (efakaj, 
Pazdo  poks  valtneri  jovtnesiri? 
A  duroirien  dumavif, 
Tolktomonen  sodavit. 
VeTese  saco,  fefakaj, 
Mastor  laijkso,  firakaj, 
Lamo  uft£  ava  meTga  avardit, 
Skinin  raerga  raeTavtit. 
Luce,  (efakaj,  äudumak 
Sudori  cuvtoks,  poj  cuvtoks, 
ProkTäriäri  cuvtoks,  poj  Cuvtoks! 
Sete  cuvtoS,  Cetakaj, 
Sefe  öuvtos,  tirakaj, 
Varmavtomo  SavurkSni, 
Sirdevfeme  puporksrii. 
Budim,  Cifiu  fe£akaj, 
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so     Die  böse  \vorte  reden, 

Die  viel  sunde  begehen. 

Wohlan,  vätercheu,  seade  mich 

Uber  das  vieh  hiu  als  seuche, 

Uber  die  kuhcheu  als  pest! 
es     Was  fur  schuld  haben  die  kuhe? 

In  hundert  dörfern  wird  es 

(Mutter  geben),  die  kleine  kinder  ernähren, 

Wird  es,  väterchen, 

Zuriickgelassene  waisenkinder  geben. 
70      Dem  kleinen,  zarten  kinde 

Ist  es  schwer,  ohne  kuh  zu  leben, 

Dem  volke  in  der  \velt 

Ist  es  schlimm,  ohne  vieh  zu  sein. 

Wohlan,  väterchen,  seude  mich 
75      Uber  das  dorf  hin  als  seuche, 

Uber  die  leute  hin  als  tod! 

Wozu,  väterchen,  ernährer, 

Rede  ich  diese  gotteslästeruden  \vorte  *)P 

(Nur)  der  nicht-denkeude  kann  solche  erdenken, 
so     (Nur)  der  umveise  kann  solche  wissen. 

In  hundert  dörfern,  väterchen, 

Id  der  welt,  du  ernährer, 

Wird  es  viele  (kinder)  geben,  die  nach  der  mutter  \veineu, 

Die  sich  nach  der  mutter  grämen. 
85     Eher,  väterchen,  verfluche  mich, 

Dass  ich  zum  verfluchten  baum,  zur  espe  werde, 

Dass  ich  zum  venvunschten  baum,  zur  espe  werde! 

Jener  baum,  väterchen, 

Jener  baum,  ernährer, 
90     Waukt  ohne  (dass  eiu)  wiud  (\veht), 

Stolpert  ohne  (dass  eiu)  tumpel  (da  ist). 

Wenn  es,  mein  vater,  ernährer, 


*)  "VVörtlich:  worte,  die  grösser  als  gott  sind. 
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Sezi'  zaTrie  maravan, 
Seze  mila  riejavau, 

95     luo,  feCakaj,  kucumak 
Niscoj  avaks,  ruz  avaks, 
Vefede  veres  jakitfaks, 
Kudodo  kudos  pakicaks, 
Milosfinan  vesiöaks 

100     Podaiiijan  priniitfaks, 

# 

Pekstari  ortan  pan^itfaks, 
Pankon  ortan  pekstitfaks, 
Udl  kiskan  puvti6aks, 
Asci  kiskado  peHcaks! 

105    Luce,  firin  fefakaj,  kucumak 
Kehne  kalmo  kijava, 
Ravuzo  moda  jozova. 
Kozo  emeze  a  toki, 
Kozo  varmazo  a  toki, 

no    Loman  selme  a  neji, 
Loman  piFe  a  mafi! 
Seste,  Cirin  fefakaj, 
Mori  ejstö  setmeC  a  neji, 
Mori  ejsto  \n\et  a  mari. 

ns     Baslavamaka,  fefakaj, 
Baslavamaka,  firakaj ! 
Hamak  cura,  tefakaj, 
iramak  pefa,  firakaj ! 
tfe  hkanf*  ejste,  (irakaj, 

lao     A  veduunOn  sevivan, 

A  koldunncri  kalgavan 

Vi(  bokasom  asci  jato  fora, 
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Dir  leitl  tliut,  mieli  in  eine  solche  lage  zn  verfluchen, 

Wenn  mitleiden  dich  verhiudert,  mich  in  eine  solche  lage  zu 
venvuuschen, 
95     Wohlan,  väterchen,  so  entsende  mich 

Als  ein  bettelndes  \veib,  als  ein  russisches  \veib, 

Als  eine,  die  vou  dorf  zn  dorf  geht, 

Von  hans  zu  haus  wandert, 

Almosen  sucht, 
ioo    Gnadengaben  empfängt, 

Verschlossene  pforten  öffnet. 

(Teöffuete  pforten  verechliesst. 

Den  schlafeuden  hund  auf\veckt, 

Den  \vadienden  hund  fiirchtet! 
los     Eher,  väterchen,  ernährer,  sende  mich 

Den  \veg  des  kaiten  todes  entlaug, 

An  der  schwarzeu  erde  hin, 

Wohin  der  sonne  strahlen  nicht  gelangen, 

Wohin  des  \vindes  hauche  nicht  gelangen, 
uo     \Vohin  des  menschen  auge  nicht  sieht, 

Des  menscheu  ohr  nicht  hört! 

Dann,  väterchen,  ernährer, 

Wird  dein  auge  mich  nicht  sehen, 

Wird  dein  ohr  mich  nicht  höreu. 
ns     Segne  mich,  väterchen,  • 

Segne  mich,  ernährer! 

Nein,  umgieb  mich  nicht,  väterchen,  (mit  dem  heiligenbilde), 
Umringe  mich  nicht,  ernährer! 
Zur  dieser  stunde,  ernährer, 
120     Kann  ich  (ja)  nicht  von  dem  zaubergeiste  aufgefressen  wer- 
den, 

Kann  ich  (ja)  nicht  von  dem  ungeheuer  zernagt  werden. 
Au  meiner  rechteu  seite  steht  ein  Iremder  mauu, 
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Keri  torozo  keceuze, 

Vedunin  äolmori  kerciöa. 
125     Kerc  bokasom  ascl  jat(o)  ava, 

Pall  tolozo  kecenze, 

Veduniu  äolmon  kirtica. 

Davaj  palasa,  fefakaj, 

Mon  Teros  ramari  pazavanf! 
130     Monen  pazis,  fefakaj.  mereze 

Te  cuvtonf  laco  koSkemde, 

Te  Tikin  f  laco  Cejevems,. 

IzvesfiiU  laco  pamufems! 

Uzo  sukunan  pil&ezef. 
us     Öafkmrif  ezif,  fefakaj? 

A  kirej  aavutt  ikeM, 

A  purej  fikse  iketef, 

Jomavtori  takat  äuknnas. 

Teke  suk  pränf  kis  tirimik, 
no    Teke  Suk  pfänC  kis  kasthnik. 

Mori  tifamstom,  vanomstom, 

Moii  tifamstom,  kastomstom 

Kevs  vaCkucKf,  «fin  fefakaj,  ketfiriet 

Varmaa  noldif,  kormirieckem,  vijiiief. 
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Mit  einem  schneideudeu  säbel  in  der  hand  *), 

—  Der  den  flugel  des  zaubergeistes  abhaut. 
iu     An  meiuer  linken  seite  steht  eiue  fremde  frau, 

Mit  einem  brennenden  lichte  in  der  hand  **), 

—  Die  den  flugel  des  zanbergeistes  verseugt. 
Wohlan,  väterchen,  ich  wiil 

Das  in  meinem  namen  gekaufte  heiligenbild  kiissen! 
130     Betiehl  mich  gott,  väterchen, 

Dass  ich  wie  dieses  holz  verdorre, 
Wie  dieses  bild  werde, 
Wie  der  kalk  zerbröckele! 

Warte,  ich  will  mich  bis  zu  deineu  ftissen  verbeugen. 
us     Hast  du,  väterchen,  begriffen  oder  nicht? 

Es  ist  nicht  eine  birke,  die  vor  dir  umgesturzt  ist, 
Nicht  eine  queckenpflanze, 

Es  ist  dein  verlorenes  kind,  das  sich  gebeugt  hat. 
Ura  dieses  kniefalls  willen  hast  dn  mich  emährt, 
uo     Um  dieses  kniefalls  willeu  hast  du  mich  auferzogen. 
Mich  eruährend,  \vartend, 
Mich  ernährend,  erziehend 

Hast  du,  väterchen,  ernährer,  deiue  hand  an  eineu  stein  ge- 
schlagen, 

Hast  du,  mein  verpfleger,  deine  kraft  mit  dem  winde  vergehen 
lasseu. 


*)  Gemcint  ist  der  uretfev,  der  rbrautf1threr",  der  in  der  that  mit  einein 
säbel  (toro)  bewaffnet  ist  und  deswegen  bei  den  Mokschanen  ancb  torn  kandi, 
„säbelträger'*  genannt  wird. 

**)  die  brautwerberin  (svaja). 
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VIII. 

Kardazfn  kirdi  kormirietf, 
Karda(s)-öarko  matiiska. 
Ha  taudado  vafgejtfem, 
Ua  strasfavo  vai  n  im  te  m ! 
Blagoj  purgirie  vaTgejem, 
Blagoj  faraxuiant  valrriem. 
M  on  a  sodatan,  kos(o)  erat, 
Mon  a  sodatan,  kos(o)  ascat. 
Aiu'ak  mafliftn  pitesem, 
Antfak  kuucoliii  seifejst*m, 
Slra  zemte  modasat, 

* 

Pize  zetenaj  lugasat, 
Sijan  brida  kruk kesät, 
Stoja  rostovoj  ezemsat, 

Kuparos  cnvtori  stoT  ekssat. 

Budimks  uTat  te  skaiie 

VerCän  acari  tarkaso, 

Ozakaja  ozado, 

Rizat  orSttt  Uujgozot, 

Kadilat  sajik  ketfezuf, 

Krostot  sajik  \i(  kedezOC, 

Krostot  ejsi*  peramak, 

Kadilasot  curamak, 

Dusmaudo  koldo  vanuinak, 

A  par(o)  afcide  curamak! 

Mon  aras  tese  moniin  svojem  rodnojem. 

lketev  väistin,  aras  skirien  mon  avam. 
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VIII. 

W«m  die  brautfahrt  voo  der  kirche  das  nene  heira  der  braut  erreicht  hat,  singt 
letztere  auf  dem  hofe  vom  brant\vageii  aua  folgendes  klagelied. 

Beherrscher  des  hofes,  ernährer*), 

Kardas-Sjarko,  mutterchen, 

Erschrick  nicht  vor  raeiner  stimme, 

Entsetze  dich  nicht  tiber  meine  worte! 
s     Ein  verderblicher  douuer  ist  meine  stimme, 

Verderbliche  hagelkörner  sind  meine  worte. 

lch  weiss  nicht,  wo  du  lebst, 

Ich  Weiss  nicht,  wo  du  dich  befindest. 

Ich  habe  nur  mit  meinem  ohre  gehört, 
10     Ich  habe  uur  mit  meinem  herzen  erlauscht, 

(Dass)  du  dich  in  der  feuchten  erde  befindest, 

In  der  grasgriinen  wiese, 

In  einem  kreischen  wie  eine  silbertasse. 

Auf  einer  aus  einem  aufrechtwachsenden  baume  gemachten 

■ 

bank, 

is     Hinter  einem  cypressenen  tische. 
Wenu  du  zu  dieser  stunde 

Auf  einem  gedeckten,  bereiteten  lager  dich  befindest, 

Nimm  eine  sitzende  lage  ein, 

Ziehe  deinen  omat  an, 
20     Nimm  deiu  rauchfass  in  die  hand, 

Nimm  dein  kreuz  in  die  rechte  hand, 

Umringe  mich  mit  deinem  kreuze, 

Umgieb  mieli  mit  deinem  rauchfasse, 

Be\vahre  mich  vom  zauberer, 
25     Umgieb  mich  zum  schutz  gegen  den  schlechtgesinnten ! 

Ich  habe  hier  nicht  die  meinigen,  die  anverwandten. 

Ich  blickte  vonvärts,  meiue  mutter-ei-zeugerin  ist  nicht  (hier), 


+  )  od.T:  b.b»rrscli«Tin,  ernäbrcrin? 
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Udalov  varstiri,  aras  firin  mori  fefam, 
Kavt(o)  bokava  varstiri,  aras  svojem  rodnojem. 

30      IkeTev  varstiri,  —  Tiöi  cl  pas  kormiriec, 

Udalov  varstiri,  —  moTi  kov  pas  matuska, 

Kavt(o)  bokava  varstiri,  —  valdo  fesrie  kavt(o)  itefgam. 

Aras  fese  mori  riej  ved 

Dusmando  koldo  vanicam, 
35      A  par(o)  arcide  6uri6am. 

Tori  lanks  kemez  siri  kuölmiz, 

Tori  ]an.ks  nadejaz  Hvftmiz. 

Uzodo  veravtan  te  pefej. 

Uzodo  Suknrian  ie  pefej. 
♦o     Uzodo  vanciri, 

Kodat  jatori  karco  korienze, 

Öuzojiri  karco  Tismeuze. 

Kof  feceri  Cfrie 

Lamo  nuza  tiri  riejide, 

- 

45      Kot  staka  serem  uskide, 

—  Sereri  fjeFej  a  serejan, 

Kof  felaii  peTej  a  poksan, 

Lovazari  pefej  stakirian, 

Telari  pefej  fizolan  — 
50     A  jovtan  tirienk  paSiba, 

A  jovtan  tirienk  paro  vai. 

A  öiceiieri  uskimiz, 

A  paterien  uskimiz, 

Kuvaka  fefen  asÖeme, 
55     Lamo  riedTäri  gosfamo, 

Lamo  (evin  tejeme. 

Uzodo  vanciri, 

Kodamo  la-nksost  purnavtost. 
Ne  lucöj  saljant  sirist  sfijast, 
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Ich  blickte  rtickvvärts,  mein  vater-ernährer  ist  nicht  (hier), 
Ich  blickte  nach  den  beiden  seiten  hin,  die  meiuigen,  die  ver- 

\vandten  sind  nicht  (hier). 
30     Ich  blickte  vonvärts,  -  der  aufgeheude  sonnen-gott,  der  er- 

nährer  (ist  da). 

Ich  blickte  ruckwärts,  —  die  wandernde  mond-göttin,  das  mftt- 

terchen  (ist  da), 
Ich  blickte  nach  den  beiden  seiten  hin,  —  die  klaren  sterne 

sind  auf  meinen  beiden  seiten. 
Ja,  ich  habe  hier  ja  nieraand, 

Der  mich  vor  dem  zauberer,  dem  hexenmeister  bewahre, 
35     Der  mich  vor  dem  schlechtgesinnten  schutze. 

Auf  dich  vertrauend  entsandten  sie  mich, 

Auf  dich  hoflfend  Hessen  sie  mich  fortziehen. 

Wartet,  ich  \vill  mich  nach  dieser  seite  hin  wenden, 

Wartet,  ich  will  mich  nach  dieser  seite  hin  verbeugen. 
40     Wartet,  ich  will  nachsehen, 

Was  ftir  stallpferde  der  fremde  mann  hat, 

Was  fiir  stallrosse  der  nicht-venvandte  hat. 

Wenn  ihr  auch  den  heutigen  tag 

Viel  noth  erlitten  habt, 
45      Wenn  ihr  auch  meine  schwere  gestalt  hergefahren  habt, 

—  Wenn  ich  auch  in  hinsicht  der  gestalt  nicht  hoch  bin, 

Wenn  ich  auch  nicht  in  hinsicht  des  körpers  gross  bin, 

Bin  ich  (doch)  in  hinsicht  der  kuochen  schvver. 

Bin  ich  doch  in  hinsicht  des  körpers  von  viel  gewicht  — 
so     So  sage  ich  euch  (doch)  keinen  dank, 

So  sage  ich  euch  (doch)  kein  gutes  wort. 

Nicht  zu  dem  sch\vager  habt  ihr  mich  hergefahren, 

Nicht  zu  der  schwester  habt  ihr  mich  hergefahren, 

(Sondern)  um  den  langen  Winter  zu  venveilen, 
55     Um  viele  wochen  zu  gasten, 

Um  viel  arbeit  zu  thun. 

\Vartet,  ich  w01  nachsehen, 

\Vas  fUr  eine  ausrttstung  sie  haben. 

Von  allerbestem  safian  sind  ilire  sielen, 
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Kefkseks  meridäz  cfrkinest. 
Surksoks  menrtäz  askinest. 
Nirerigeiiien  trokskes6f, 
Kolorigemen  cokkesef. 
Sizgemen  öiseni  plasEasot. 
Iäfamo  larjksost  purnavtost! 
Uzodo  Sukunan  raou  tirien.k, 
Uzodo  poklonan  mon  tiiierjk. 
1'eke  suk  präri  kis  uskimiz, 
feke  poklontri  kis  tujimiz. 
Uzodo  veTavtan  f  e  petej, 
Uzodo  sukunan  ie  pefej 
Turao  rosca  Teletien, 
Ravuzo  sTapari  kandfrieri, 
Staka  robotan  robotirieri. 
Uzodo  e§Co  veTavtan, 
Uzodo  esco  gukurian 
VaSkaraonen  urerieri, 
Pize  takan  tirinen 
Suka  serem  kuvalma. 
Pize  Cakank  avariin, 
Tust(o)  udumaTjk  seznevfin. 
Uzodo  osöo  veTavtan. 
Uzodo  i'55o  sukunan 
Bojar  ava  jalgarieri. 
Pozdorovtado  bojar  avat  jalgiriem? 
irin.k  pokorda  sorin  purniu  sazorom, 

ITink  dosarta  sefin  provzi  dugafrieri! 
Eit  jovtak  tirienk  bereri  vai, 
Eä£  jovtak  tirienk  kerine  vai. 
Mennen  sivedin.k  kolmo  nedTat  ikeTev 
NeC  tfepso  sodon  sukafnen? 


-  193 


et.      Wie  ein  armring  sind  ihre  krummhölzer  gebogen, 
Wie  ein  ring  sind  ihre  kummete  gebogen, 
Mit  vierzig  geschirrriemen, 
Mit  dreissig  fransen, 

Mit  sieben  uud  siebzig  metallplatten  sind  sie  (geschmiiekt). 
es      Eine  solche  ausriistuug  haben  sie! 

Wartet,  ich  will  mich  vor  euch  verneigen, 

Wartet,  ich  \vill  mich  vor  euch  verbeugen. 

Um  dieser  verneiguug  willen  habt  ihr  mich  hergefahren, 

Um  dieser  verbeugung  \villeu  habt  ihr  mieli  hergefahren. 
:o     Wartet,  ich  will  mich  nach  dieser  seite  hin  wenden, 

Wartet,  icli  will  mieli  nach  dieser  seite  hin  verbeugen 

Vor  den  (neuen)  brQdern,  die  einem  eicheuhain  gleichen, 

Schwarze  hute  tragen. 

Schwere  arbeit  thun. 
-s      Wartet,  ferner  will  ich  mich  uimvenden, 

Wartet,  ferner  will  ich  mich  verbeugen 

Vor  den  schwägerinnen,  verzärtlerinnen, 

Den  ernährerinnen  kleiner  kinder, 

Mit  meiner  handinnen-gestalt 
ho     Eure  kleineu  kinder  habe  ich  zum  \veinen  gebracht 

Eureu  tiefeu  schlaf  habe  ich  unterbrochen. 

Wartet,  ferner  wiD  ich  mich  um\vendeu, 

Wartet,  ferner  will  ich  mich  verbeugen 

Vor  den  (neuen)  freundinnen,  bojarinneu  *). 

Seid  ihr  gesuud  meine  bojarinuen,  freundinnen? 

Verunglimpft  nicht  meine  ausgerusteteu,  geschmttekten  sclnve- 
stern, 

Schimpft  nicht  meine  ausgeriisteten,  lieben  begleiterinnen ! 
Sie  haben  euch  (ja)  kein  böses  \vort  gesagt, 
Sie  haben  euch  (ja)  kein  kaltes  \vort  gesagt. 
uo      Wozu  habt  ihr  vor  drei  \vochen 
Diese  ketteuhundinnen  gemiethet? 

*)  Die  braat  wendet  sich  zu  <len  miiiMien  ibr«>r  neuen  v«rwamlts(baft. 
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A  vis  äuvaso  potomif, 
A  cuz  suvaso  potomif. 
SodavliricTak  isCaria, 
95     Kavto  M&m  vaäkamom  mon  kitfovTiri 
Pnsta  virga  jakamo, 
Kulon  numolori  pumamo, 

v 

Cavo  pakäava  jakamo, 

Kajari  ätervari  puruamo. 
100     Se£  sfervafuen  kajaviiri, 

Mozot  setfe  lotkavoTt. 

Avurt  siisko  felazom, 

AvuK  povoC  kirgazom. 

Jatori  teTat,  urvaTat, 
io5    iramizdak  kapsavto! 

Ravuzo  pefries  ez  kepfak. 

Keri  jondolis  a  kertfi, 

Blagoj  pufgiries  a  äejri, 

Vijev  pizemes  a  pizi, 
no     A  petii  kumaravks  mon  pe  Jiri, 

A  kaTme  fikseks  karmadniri. 

Jatori  aTa  uferfev, 

Öuzoj  aTa  nrecfev, 

Isak  jakit'  mirieriek, 
us     Uiko  jakit  mirieriek. 

Mez(fe  \ri1e.(  tori  mafäs, 

Me/de  seTmef  tori  riejries, 

Jfa  jovtrie  jatoueri, 

Ka  jovtrie  cuzojrieri! 
120     Biuii  jovtriat  jatorieri. 

Budi  jovtriat  (iizojrieri, 

PiT|giriezem  vekezom 

A  karman  ejstöf  vizdeme. 
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Nicht  mit  speltenspreu  kann  ihr  mund  verstopft  werden*), 

Nicht  mit  waizenspreu  kauu  ihr  mund  verstopft  werden*). 

Wenn  ich  das  geuusst  hätte, 
n     Meine  z\vei  brttder,  meine  verzartler  hätte  icli  gesandt, 

Um  ia  dem  öden  walde  zu  wandern, 

Uai  tote  haseu  zu  sammeln. 

l'ber  das  wiiste  feld  zu  \vaudern, 

Um  wegge\vorfenes  aas  zu  sammeln. 
ioo    Jenes  aas  \viirde  ich  (ihnen)  vonverfen. 

Vielleicht  \vurdeu  sie  infolge  dessen  aufhören, 

Wftrden  nicht  in  meinen  körper  beissen, 

Wiirden  sich  nicht  an  meinen  hals  hangen. 

Ihr  fremden  briider  (and)  ihr  meine  Uberlieferer, 
105    Treibt  mieli  auch  nicht  zur  eile  an! 

Die  sch\varze  wolke  liat  sich  nicht  gehoben, 

Der  scharfe  blitz  zuckt  nicht  herab, 

Der  verderbliche  donner  rollt  nicht, 

Der  heftige  regen  stftrtet  nicht  nieder, 
no     Ich  habe  mieli  (an  diese  stelle)  nicht  \vie  die  sich  anhängende 
klette  angehängt; 

Ich  habe  mieli  nicht  wie  die  bruclnvurz  ver\vickelt. 

Du  fremder  mann,  brautfilhrer, 

Du  nicht- venvandter  mann,  brautfuhrer, 

Gesteni  besuchtest  du  uns, 
ns     Jttngst  besuchtest  du  uus. 

Was  dein  ohr  hörte, 

Was  dein  auge  sah, 

Verrathe  es  nicht  den  fremden, 

Verrathe  es  nicht  den  nicht- venvandten! 
120     Wenn  du  es  den  fremden  verräthst, 

\\  e\m  du  es  den  nicht-venvaudten  verrätlist, 

Mein  ganzes  leben  hindurch 

Werde  ich  nicht  vor  dir  ehrfurcht  hegen, 


*)  Wörtlich:  kumien  sie  zugestopft  werden. 
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A  karman  meMet'  peteille. 
Jaton  tejfer  fakazat, 
Öuzojiu  Cejfef  ejiTezat, 
f  e£e  tarkant,  povoskaitf 
ToneC  alstasa,  jovtasa. 
IRete  peTev  mereze 
Pazis  f  e  tarkas(o)  uTeraJe! 
A  eä  temezem  fejezer, 
A  eS  Temezem  jorazeT. 


LX. 

Meziieu  vefimiz  avari  fiiriraa  tarkanfen, 

Mejs  aravtimiz  f  e  BeiifoTniK  tarkanfen? 

Ustnman  kinfi  kofmined, 
Ustumau  kinfi  matuska, 

BuiHinks  vefkivan  tohtii  ezga  ttsicaks  sovic-aks, 

Ezgat  jakicaks  pakicaks, 

Ton  piSi  parcot  targamak, 

MeiieT  jo/.oa  kepfimak, 

Kavuzo  pelYieks  fejimak, 

Lemtie  pizemeks  pizimak, 

&uro  paksava  paro  pizemneks  noldamak, 
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Werde  ich  nicht  deinen  sinn  fnrchten. 
iu5    Du  tochter  des  freraden, 

Du  tochter  des  nicht-venvandten, 

Dieseu  platz,  dieses  fuhnverk 

Will  ich  dir  versprechen,  bestimmeu. 

Iu  der  zukanft  heisse  (dich) 
130    Gott,  auf  diesem  platze  zu  sein! 

Derselbe  ist  nicht  fttr  meinen  naraeu  bereitet, 

Nicht  fiir  meinen  namen  beabsichtigt. 


IX. 

Die  jonge  Iran  wir<l  bi-i  ihroin  i-rstcii  cintritt  iu  ihr  nems  lu-im  an  «Ien  ofcn 
getftellt,  wo  aie  folgendea  klagelk-d  anstimmt. 

Wozu  habt  ihr  mich  au  dieseu  zankplatz  der  weiber  ge- 
tulirt, 

Warum    habt   ihr   mich    auf  dieseu   spitzbuben-platz  ge- 
Btellt? 

Du  belierrscher  des  ofeus,  ernährer*), 
Du  beherrscheriu  des  ofens,  miitterchen, 
s      Weun  du  mich  mit  liebe  anuimmst  als  eine,  die  an  dir  vorbei 

hereiu-  uud  hinaustritt, 
Als  eine,  die  au  dir  vorbei  hm-  uud  hergeht, 
Zieh  mich  mit  deiuem  lieissen  dampfe  weg, 
Hebe  mich  zur  himmelsfläche  empor, 
Venvandle  mich  in  eine  sch\varze  \volke, 
io     Lass  mich  als  warmen  regen  herniederregueu, 

Lass  mich  auf  dem   korufelde  als  fruchtbriugendeu  regen 

heruieder, 


*)  oder  hcherrscherin,  ernfthrerin  ? 
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Tikse  prava  valdo  rosaks  noldamak! 

Butf(i)  a  veSkivaii,  aSo  peTneks  fejimak. 

Pusta  paksava  vijev  öaraxmanks  pizimak! 
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Lass  mich  ilber  die  pflanzenhäupter  als  klareu   tbau  her- 
nieder! 

Wenn  du  mich  nicht  mit  liebe  annimmst,  venvaudle  mich  iii 

eiue  weisse  \volke, 
Lass  mich  auf  dem  öden  felde  als  heftigen  hagel  hernieder- 

regnen ! 
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IV.  Lajsimat. 


i. 

Mon  meze  vanan,  a  lazan, 
M  on  meze  ucan.  a  zaran? 
Meziri  serfejse  mon  ascan, 
Kona  setTejsö  mon  kiidän? 
Monen  fe  skarie  lazamaT, 
Monen  fe  skarie  zaTamaT. 
Skirieri  avakaj,  kofmakaj. 
Skirieri  avakaj,  firakaj, 
Mon  ucin  ucin  fefe  Uni, 
Mon  ucin  ucin  fe  porarif. 

* 

Pek,  avaj,  tosna  sajimim, 
Pek.  avaj,  gora  sajimim, 
A  dumavijak  kodana, 
A  afcevijak  kodana. 
Mon  duniiri,  aftiri 
Avarien  tosnari  jovtrieme, 
Avarien  goräri  kortamo, 
Mon  merc(e)  a  paiori  jovtrieme. 
Mori  arasf  svojem  rodnojem, 
Mori  araSf  Teräin  urezem, 
Esfo  araä  pafam  sazorom 
Tosnari  jovtriima  tarkirieks. 


IV.   Klagelieder  iiber  gestorbene.  Klagelieder 

uber  rekruten. 

L 

Dit:  tochter  am  grabe  ihrer  mutter: 

\Vuzu  scliaue  ich,  ohne  eine  klage  zu  erheben, 
Was  er\varte  ich,  ohne  ein  klagelied  anzustimnieu? 
Was  habe  ich  fur  ein  herz,  dass  ich  sänme, 
Welch  ein  herz  habe  ich,  dass  ich  dieses  ertrage? 

5     Ich  sollte  doch  zn  dieser  stnnde  eine  klage  erheben, 

Ich  sollte  doch  zu  dieser  stnnde  ein  klagelied  anzustimnieu. 
O,  muttercheu,  du  meine  erzeugerin,  du  raeiue  ernährerin, 
O,  miitterchen,  du  meine  erzeugeriu,  du  meiue  pflegerin, 
Ich  envartete,  ich  envartete  diesen  tag, 

io     Ich  envartete,  ich  envartete  diese  stnnde. 
Mächtig,  mutter,  ergriff  mich  die  sehnsucht, 
Mächtig,  mutter,  ergriff  mich  der  kummer, 
Es  lässt  sich  uicht  einmal  denken,  wie  mächtig, 
Es  lässt  sich  nicht  einmal  vorstellen,  wie  mächtig. 

15     Ich  dachte,  ich  sanu, 

Der  mutter  meine  sehnsucht  zu  verrathen, 

Der  mutter  meinen  knmmer  zu  erzählen, 

Die  bedrängniss  in  meinem  gemiithe  zu  verrathen. 

Ich  habe  keinen  augehörigen,  verwaudten, 

•2o     Ich  habe  keinen  bruder,  keine  schwägerin, 
Auch  habe  ich  keine  schxvestern, 
Keinen,  dem  ich  meine  sehnsucht  offeubaren  raöchte. 
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Goräri  kortamo  lomarieks. 
Skirien  avakaj,  avinem, 
Skirien  avakaj,  Svec  noldim, 

Mozot  (e  skarie,  avakaj, 
Marit  piririef, 
Mozot  te  skane,  avakaj, 
Kuncoli  tori  riej  sedejef. 
Avakaj,  skikaj,  avinem, 
Kuncolik,  avaj,  vargejem, 
Primefifa,  avaj,  valfnem! 
Uzo  kundasa  fe  skane 
Mon  skirien  avari  temeuzö! 
Uzo  sirgavca 

Mon  avari  matrari  felanzo! 
.Mozot  stalgae 
Xej  avari  laakso  modazo, 
Tori  moda  pufiie  valgirizef, 
öangaviä  koetke  veftirizef, 
Tori  pize  cekar  sajirizet 
Uzo  sirgavca,  avakaj, 
Mon  siTrie  laakso  modirieC! 
Uzo  nardasa,  avakaj, 
Aso  ki&ja  odrastot 
Kavuzo  moda  pulineC! 
Öan^aviu  koctkef,  avakaj, 
SeFved  pacasom  nardasa! 
Pi/.e  cekaref,  avakaj, 
Mon  ojine  koscora  sotasa! 
Tori  kepsf  mereze  pifiiieC, 
Tori  sfrk  mefeze  felirief! 
Vesolgavtika  caciiieC, 
Kaduvavtika  sedejrieC! 
Mon/'  i'»ek  raduviri,  avakaj, 

9 

Pek  radiisnasto  mon  ascau: 
PackiuNn,  avaj,  kalmot  laTjks. 
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Keinen,  dem  ich  meineu  kummer  erzählen  möchte. 
Mutter,  du  meine  erzeugerin,  mutterehen, 
u     Mutter,  du  meine  erzeugerin,  die  du  uiich  in  die  welt  gebracht 
hast, 

Vielleicht,  miitterchen, 

Hören  deiue  öhrchen  jetzt, 

Vielleicht,  miitterchen, 

Lauscht  nun  dein  herz. 
m     Mutter,  meine  erzeugerin,  miitterchen. 

Lausche,  mutter,  meiner  stimme, 

Gieb  acht,  mutter.  auf  meine  worte! 

Warte,  ich  will  um  diese  stunde 

Die  mutter,  die  erzeugerin,  anrufen! 
3s     Warte,  ich  will 

Den  niedergedrilckten  körper  der  mutter  erheben! 

Vielleicht  ist 

Die  erde  auf  der  mutter  jetzt  sch\ver  ge\vorden, 

Der  staub  der  erde  hat  dich  vielleicht  uberschuttet, 
10      Spinnengewebe  dich  bedeckt, 

Griiner  schimmel  sich  deiner  bemächtigt. 

Warte,  ich  \vill,  miitterchen. 

Die  erde  ttber  deiner  gestalt  wegschiebeu ! 

Warte,  ich  \vill,  miitterchen, 
45      Von  deinem  totenkleide  aus  weissem  nesseltuche 

Den  sch\varzen  erdenstaub  abwischen! 

Das  spinnenge\vebe,  mutterclien, 

Will  ich  mit  meinem  thränentuche  abwischen! 

Den  graneu  schimmel,  mtttterchen, 
*o      Will  ich  mit  meinem  hauche  ausdörren! 

Möclite  dein  kopf  sich  rasch  erheben, 

Möchte  dein  körper  sich  rasch  aufrichten! 

Lass  dein  antlitz  heiter  ersehemen. 

Lass  dein  herz  fröhlich  werden! 

Ich  selbst  bin  sehr  froh  ge\vorden, 

Ich  betinde  mich  in  einer  fröhlichen  stimmung: 

Ich  habe,  mutter,  dein  grab  erreicht. 


Digitized  by  Google 


—    204  — 


PaSkurtin.  avaj,  jtfa  pezet. 
Koi  mon,  avakaj, 
A  karco  jondo  vastffin. 
A  udalo  peMe  sasifiri, 
A  boka  jondo  nejiftri, 
Avu!  malazot  mon  raoKn, 
AvuT  bokazot  mon  arin, 
A  lavtov  pezef  riezadiri: 
Mon  kalmot  lankso  riej  ascan, 
Mon  sc;ret  pese  avanTan, 
Avakaj,  tosnam  mon  jovtrian, 
Avakaj,  goram  mon  kortan. 
A  salava  valco  mon  kortan, 
A  salava  valco  mon  jovtriau, 
Laz!  vargfejsö  mon  jovtrian, 
Pisi  seKecc  avardan. 


II. 

Mon  meze  vanan,  a  la/.au, 
M  on  me/.e  ncau,  a  zaFan? 
Mon  jakin  pakin  kudova, 
Mon  Käin  sovin  kardazga. 
Mon  kardajs  risin, 
Aras  kardajse  mon  babam. 
Mon  kudos  sovin, 
Aras  kudoso  mon  babam. 
Mon  sfenas  varotin, 
KarCina  Tika  sufejzt!. 


Kijaksos  varstfri,  babakaj, 
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Teli  habe,  mutter,  deiu  kopfende  erreicht. 

Wenn  ich  auch,  mutterchen, 

Dir  als  mir  zuge\vandt  nicht  begegnete, 

Dich  von  hinten  nicht  einholte, 

Von  der  seite  dich  nicht  erblickte, 

In  deine  nähe  nicht  kara, 

An  deine  seite  inich  nicht  stellte, 

An  deine  schulter  raich  nicht  lehute: 

So  befiude  ich  raich  doch  jetzt  auf  deinera  grabe, 

Weine  ich  ara  ende  deines  leichuams, 

Oftenbare  ich,  mutterchen,  meine  sehnsucht, 

Erzähle  ich,  mutterchen,  meinen  kummer. 

Icli  erzähle  nicht  mit  geheiraen  \vorten. 

Ich  oftenbare  nicht  mit  geheimen  worten, 

Mit  klagender  stimme  oftenbare  ich  (sie), 

Mit  heissen  thränen  weine  ich. 


II. 

Die  enkelin  am  lekhnam  ihrcr  irrnssinnttor: 

Wozu  schane  ich,  ohne  eine  klage  zn  erheben, 

Was  er\varte  ich,  ohue  ein  klagelied  anzustimraen? 

Ich  ging  hin  und  her  in  dera  hanse, 

Ich  trat  hinans,  ich  trat  herein  iiber  den  hof. 

Ich  trat  hinaus  auf  den  hof, 

Meine  grossrautter  ist  nicht  auf  dera  hofe. 

Ich  trat  herein  in  das  haus, 

Meine  grossrautter  ist  nicht  in  dera  hause. 

Ich  blickte  auf  die  \vand, 

Es  dunkte  mir,  als  ob  ich  ihr  antlitz,  einem  lieiligenbilde 

gleicli,  sähe. 
Ich  blickte  auf  den  boden,  grossmutterchen, 
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Ox  Moskov  pecat  kar  äTedef. 

Lavtfa  laTjks  varstlri,  babakaj, 
Mazc  bajaga  vaTgqjet 
Mon  sto(T)  lariks  varsiin,  babakaj. 
Paro  kaTadat  valmef. 
TTzoka  vanca,  babakaj, 
Tori  koda  purnaz  seririef, 
Tori  koda  orstaz  latigirief. 
Paro  kumaSiiik  pauarot, 
Ton  mako  lopa  rutirief, 
Aso  ki^ijan  pa&rief. 
Uzoka  vancin,  babakaj, 
Tori  koda  kartez  pirgirief. 
Aso  gumaznojf  tori  prakstat, 
Tori  sirrieri  kotat  karirief, 
Pizeri  uskirief  tori  karkstf. 
Tori  pirgef  kaiVez  sfii  toftiz. 

KarksM  tapania/,  dorozaz, 
Kafks  perief  sulinaz  pefataz. 

Porusinovoj  tori  odrat, 

KaTi^korovojt  odizat. 
Mori  sirrien  prevrie  babiriem, 
M  ori  Bevte  äertej  aviriem, 
Kuvalmat  serem  kasoksno.4. 
Kot  mon,  babakaj, 
A  tontfif  pocto  pravtozan, 
A  es  sedejstet'  javtozan, 
Aron  berumasot  firäzan, 
Lembe  jozosot  vanozan. 
Tarifej  käsine  piteksnif, 
Tarifej  shikorot  pariceksnif. 
Ton  paro  prevrief  puttrit. 
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Die  spuren  deiner  bastschuhe  erschienen  mir,  Moskauer  sUim- 
pelu  gleich. 

Ich  blickte  auf  das  \vandbrett,  grossmutterchen, 

Deine  stimme  erschallte  mir,  einer  schönen  glocke  gleich. 
is     Icli  blickte  auf  den  tiscli,  grossmutterchen, 

Deine  \vorte  ertönten  mir,  hiibschen  weihnachtsliedern  gleich. 

Warte,  ich  will  nachseheu,  grossmutterchen, 

Wie  deine  gestalt  ausgeschmllckt  ist, 

Wie  dein  äusseres  bekleidet  ist. 
20     Gutes  bauimvolleuzeug  ist  dein  hemd, 

Ein  mohnblatt  ist  dein  leimvandmantel. 

Von  \veissem  nesseltuche  ist  dein  tUchlein. 

Warte,  ich  will  uachsehen,  grossmutterchen. 

Wie  deine  fiisse  bekleidet  sind. 
2:»     Von  weisser  banm\volle  sind  deine  beinbindon, 

Goldene  halbstiefel  sind  deine  bastschuhe, 

Drähte  von  metall  deine  bastschuhschnttre. 

Deine  fiisse  sind  glatt  umbunden,  als  ob   sie  gedrechselt 
wären, 

Deine  bastschuhschnttre  \vinden  sich  gleich  reifen, 
30     Die  endchen  deiner  bastschnhschnure  sind  geknllpft  siegelab- 
drilcken  ähnlich. 

Von  dem  zeuge  der  tlberärmel  des  priesterornats  ist  dein  to- 
tenkleid, 

Von  calico  ist  deine  bekleidung. 

Du,  mein  grossmiitterchen  mit  goldenem  verstaude, 

Du,  mein  mutterchen  mit  weichem  herzen, 
35     An  dich  geschmiegt  wuchs  meine  gestalt  auf. 

\Venn  ich  auch  nicht,  grossmutterchen, 

Von  deinem  eigeuen  leibe  gefalleu  bin. 

Nicht  von  deinem  herzen  mich  getrennt  habe, 

So  bin  ich  doch  in  deiuen  armon  gepflegt  worden, 
40     Bin  an  deinem  warmeu  leibe  gewartet  \vorden. 

Siissen  brei  hast  du  mir  gekocht, 

Siisse  kuchen  hast  du  mir  gebacken. 

Du  gabst  mir  gute  ntthe, 
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Babakaj,  tolkke  jovtittf. 
Baliiiieni,  fevne  iievCiHf. 
Babaj.  robotas  kuc-irif. 


III. 

Uzo,  babakaj,  mon  jovtasa! 
Tiriii  pizi:  fakiiie* 
Purnan  rodria  son  purnas, 
Roifnän  dedat  vana  teit. 
Roifnäii  Telat,  Termeni, 
Rorfnäii  dedat,  dediiiem, 
Azodojak  kuftadiz, 
Azodojak  fivUadiz 
Babanen  tarka  varstamo, 
Babanen  tarkan  kotkanio! 
AvuT  kockado,  tefakaj, 
Lefke  tarkas,  latko  pras. 
Vedin  cudima  tarkines, 
A  pando  konas,  pando  pras. 
•  A  varman  tokanio  tarkines: 
Glad  tarkines,  icTakaj, 
Pize  liiga  poFauas, 
Maze  luga  poranas! 
Kodamo  fiksu  cacoz  ufezi*? 
Verga  tikses,  feiakaj, 
Pnrej  (ikse  ureze! 
Sede  alga  fiksös,  ferakaj, 
Öapur  fiksc*  ufezc! 
Moda  jozova,  reiakaj, 
Jaguda  tiksc  cacozo, 
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Grossmutterchen,  du  redetest  mir  vernunft  ein, 
♦s     Du  wiesest  mir,  grossmutterchen,  beschäftigung  au, 
Du  sandtest  mich,  grossmutter,  an  die  arbeit. 


ITI. 

Das  niädehen  begleitot  die  miinner,  welche,  nm  ihrer  grossnmtter  den  letzten  rn- 
heplatz  zn  bereiten,  mm  gottcsackt-r  gehcn,  mit  di^sem  klageli«'de. 

Warte,  grossmutterchen,  ich  will  dir  melden! 

Dein  eigeues,  kleiues  (kindes-)  kind 

Hat  die  venvandtschaft  versammelt, 

Hat  die  greise  der  venvandtschaft  zusammeugerufen. 
s     Ihr  venvandtschafts-männer,  brttderchen, 

Dir  venvandtschafts-greise,  grossväterehen, 

Geht,  ich  sende  euch, 

Geht,  ich  begleite  euch, 

Um  der  grossmutter  einen  platz  auszuersehen, 
io      Ura  der  grossmutter  einen  platz  ausztnvählen ! 

Wählt  ihn  nicht,  briiderchen, 

An  einem  feuchten  ort,  in  einer  schlucht, 

An  einem  ort,  wo  das  \vasser  strömt, 

Nicht  auf  des  httgels  stirn,  auf  des  hugels  haupt, 
15     Nicht  an  einem  ort,  wo  der  wind  bläst: 

An  einem  ebeneu  oi*t,  briiderchen, 

Auf  einer  griluen  \viese, 

Auf  einer  schönen  \viese! 

Was  fur  eine  pflanze  soll  (da)  emporgesprossen  sein? 
20     Die  höchst  wachsende  pflanze,  briiderchen, 
Sei  das  queckengras! 

Die  niedriger  \vachsende  pflanze,  brilderchen, 
Sei  der  quendel! 
An  der  erdenfläche 
25      Spriesse  die  erdbeerstaude  hervor, 
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Jaguda  lopa  kasozo! 
Tanfej  jagudat  kerierest 
Babaneu,  Makaj,  ntexaks, 
Avuf  peken  peskedems. 
Kozodnma  tarkirieks! 


iv. 

Ox  meze  vanan,  a  lazan, 

0%  meze  nean,  a  zaTan? 

Meks  a  targasa  knrgo  poco  vargejem. 

Meks  a  jovtriesin  jalgan  la/aino  vaimein? 

(>X  eines  nTiies  cineska, 
Pazin  paro  godneska! 
(>X  salava  avafdemede, 
Salava  sorin  kosCamdo 
U2o  najav  targasa 
Kurgo  poco  vargejem, 
Najav  jovtasin 
Sedejs  vackari  mon  goiam. 
l'zo  noldasin  pisi  servedem! 
Mozot  uTif  f  e  skane 
Larao  vargejin  maftcam, 
(>X  mozot  uFi(  fe  skane 
Pisi  servedem  uejicam. 
Ox  jalgan  tnjemde  mejre, 
Jalgado  javomdo  mejre 
Mon  serin  kostäz  lazazan, 
(>X  a  iiH  vafcejin  maficam; 
Ci  valdoii  koridat 
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\Vachse  die  erdbeerpflanze  auf! 
Siisse  erdbeeren  mögen  reifen 
Der  grossmutter  zur  freude,  briiderchen, 
Nicht  um  iliren  mageu  zu  falleu, 
*o     (Sondein)  um  (ihr)  als  trost  zu  dienen! 


IV. 

Dem  nkinten  beim  abzug  von  der  heiinath  sein  w«  ib : 

O,  was  blicke  ich,  ohne  eine  klage  zu  erheben, 
O,  waa  er\varte  ich,  ohne  ein  klagelied  anzustimmen? 
Warum  lasse  ich  nicht  des  mundes  stimme  tönen, 
Warum  Bpreche  ich  nicht  meine  den  freund  bedauernden  \\  orte 
aus? 

* 

5     O,  dieser  tag  ist  ein  lauger,  langer  tag  gewesen, 
So  lang  \vie  des  gottes  ganzes  jahr! 
O,  elier  als  insgeheim  zu  weinen, 
Insgeheim  meine  gestalt  verdorren  zu  lasseu, 
Wohlan,  ich  \vill  ötteutlich, 
i<>     Das  mundes  stimme  tönen  lassen, 
Ich  will  öffentlich 

Den  meinem  herzen  aufgeladenen  kummer  erzähleu, 

\YohIan,  ich  \vill  meine  heissen  thränen  strömen  lassen! 

Vielleicht  giebt  es  zu  .dieser  stunde, 
w      Die  meine  laute  stimme  hören, 

O,  vielleicht  giebt  es  zu  dieser  stunde, 

Die  meine  heissen  thränen  sehen. 

O,  wenn  mein  freund  weggegangen  ist, 

Wenn  ich  von  meinem  freunde  getrennt  bin, 
20      (Dann)  mag  ich  klagelieder  singen  mit  vertrockneter  gestalt, 

O,  es  wird  keinen  geben,  der  meine  stimme  höre; 

(Klare  thränen)  \vie  der  sonne  licht, 
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Pisi  seNeC  rivfezau, 

Ox  mon  a  iiTit  setteriin  nejicam! 

Mon  uzokaja  pok§  rotfriän  piijksto 

Zakon  jalgam  kevksriisa! 

Uzokaja  mon  kevkSfan! 

Moii  ezin  fafa  tori  ejzM, 

Ox  kov  purnik  seririef. 

Kana  ton  purnik, 

Zakon  jalgakaj,  ofiulriav, 

Eri  purnik,  pize  dugaj,  oznomo, 

Ton  pazneri  krostkeri  Cejeme, 

(>X  pazuen  poklonin  putorao, 

Ton  ett  purnik, 

Zakon  jalgaj,  bazarov. 

Ox  eH  purnik  jarcnunkav 

Ton  pifnejrieste,  zakon  jalgaj.  mijeme, 

(>x  dosovari,  pizi*  dugaj,  ramamo. 

Lamo  selme  fe  purnavtfnf  ueji, 

fe  pnrnavtis  dumamar. 

Ox  avu!  pazneri  oznumari 

f  e  purnavtfs: 

Ox  fe  purnavtis' 

Veres  putori  kudodo, 

Zakon  jalgaj,  javunia. 

Te  orstavtkes,  jalgiriem. 

OSt  piravtke  kardajstf', 

Pize  dugaj,  javunia. 

Te  purnavtkes,  duginem.- 

Kuvaka  kiva  moreme, 

Inazor  pazneri  sluzamo, 

Inazor  pazuen  triuramo, 

Ox  staka  ru/Jjari  kandomo, 

Pek  lamo  nuza  riejeine, 

Ocin  poks  goiäri,  pizi'  dugaj,  piimamo. 

Mon  uzokaja,  zakon  jalgaj,  jovtasa, 
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Heisse  thränen  mag  ich  fallen  lassen, 

O,  es  wird  keinen  gebeu,  der  meine  thräneu  sähe! 
25     Wohlan,  ich  will  in  gegemvart  der  grosseu  verwaudtsehaft 

Meinen  ehelichen  freund  fragen! 

Wohlan,  ich  frage! 

Ich  habe  dich  nicht  verstanden, 

O,  wozu  du  deine  gestalt  ausgertistet  hast, 
äo     Ob  du,  eheliches  freuudchen, 

Sie  zura  mittagsgottesdienst  ausgerastet  hast, 

Oder,  kleiner  liebling,  um  zu  beten, 

Um  dem  gotte  das  kreuzeszeichen  zu  niachen, 

Um  dem  gotte  eine  verbeugung  zu  machen, 
35     Oder  ob  du,  eheliches  freund, 

Sie  zum  bazare  ausgerastet  hast, 

Oder  zum  jahrmarkte, 

Um,  ehelicher  freund,  thener  zu  verkaufeu, 

Um,  kleiner  liebling,  billig  zu  kaufen. 
4o     Viele  augen  sehen  diese  ausrUstung, 

An  diese  ausrustung  hätte  man  (schon  eher)  deuken  solien. 

O,  nicht  zum  anbeten  des  gottes 

Ist  diese  ausrustung  gemacht  geworden: 

O,  diese  ausrUstung  (bedeutet), 
♦s     Dass  du  von  deinem  in  dem  dorfe  errichteten  hause, 

Ehelicher  freund.  scheiden  musst. 

Diese  bekleidung,  mein  freundchen,  (bedeutet), 

Dass  du  von  deinem  wie  eine  stadt  umzäunten  hofe, 

Kleiner  liebling,  scheiden  musst. 
»o     Diese  ausschmiickung,  bruderchen,  (bedeutet), 

Dass  du  den  langen  weg  entlang  gehen  wirst, 

Um  dem  kaiser-gotte  zu  dienen, 

Um  ftir  den  kaiser-gott  dich  zu  muheu, 

O,  um  das  sclnvere  gewehr  zu  tragen, 
55     Um  viel  noth  auszusteheu, 

Um  einen  sehr  schweren  kummer,  kleiner  liebling,  auf  dich  zu 
nehmen. 

Warte,  ehelicher  freund,  ich  will  dir  melden, 
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M  on  uzokfija,  rl  valdiiiem,  kortasa. 
Avur,  pize  dugakaj, 
60     Mastoriri  keTes  jakican, 
Rassejiri  krugom  veravtiu : 
Mon  pife  maramso,  zakon  jalgakaj,  marcija. 

Loman  kr  Faso  mon  koitan. 

Ox  arii-ak,  zakon  jalgiriem, 
ss     Tosoii  efamonC  jovtasa  mon  torief, 

Tovoldori  ziznärie  kortasa. 

(>X  tete  clrien  samsto 

Togodaiie  burärie  cin  kuvalma, 

Pize  dugaj,  moNma, 
70     Ox  staka  ru/Jjari  kauduma. 

Ox  i  to  putori  kudo, 

Zakon  jalgaj,  a  mujat, 

Ox  piräri  kardas, 

Pize  dugaj,  a  riejat, 
75     Ox  kernien  £elari  ezriima  tai  ka  a  ninjat, 

Sorni  sedejeC,  pize  dugaj,  a  loiki. 
Verien  kuvalt,  verien  per  f 
(>X  kehuen  Cela  k  in  Ti  m  a, 
Sornori  sedejse  asrima. 
m      Iriazor  paziri,  pize  dugaj,  lamo  jorari  tarkauzo, 
Ox  iriazor  paziri  lamo  cavot  stepenzi'. 
Kof  sfepiri  uri€.  pize  dugaj,  jakinze, 
Kot  sfepiri  uttt',  pize  dugaj,  nuzuoj  lomat  pakinze, 

Ox  äCepse  arasC  (iriri  te  Cat,  skiri  avat, 

Ox  arasf  svojet'  roduojef. 
Pozdoj  coksneri  sainrieste 
A  ufi,  pize  dugiriem, 
ÖevCe  tarkan  acicat, 
Ox  Bl  valeli  riem,  a  ufi 
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Warte,  meiu  sonnenlicht.  ich  will  dir  erzählen. 
Nicht,  kleiner  liebling, 
60     Bin  icli  eine,  die  im  lande  umhergegangen  ist, 
Ich  habe  nicht  Russland  umxvandert: 

(Nur)  durch  hörensagen.  eheliches  freuudcheu,  habe  ich  es  er- 
fahren, 

Den  leuten  nach  erzähle  ich. 

O,  rnein  eheliches  freundchen,  nur 
«s      Das  dortige  leben  will  ich  dir  nielden, 

Die  dasige  lebensart  \vill  ich  dir  erzähleu. 

O,  weun  des  \vinters  tage  kommen. 

Zur  zeit  des  uuvvetters,  gestöbers,  den  ganzeu  lag 

Musst  du.  kleiner  liebling.  \vanderu, 
7o     O,  das  sclnvere  ge\vehr  tragen. 

O,  kein  errichtetes  haus, 

Ehelicher  freund,  \virst  du  denuoch  finden, 

O,  keinen  umzäunten  hof, 

Kleiner  liebling,  wirst  du  sehen. 
75     O,  keinen  plate,  uin  deinen  kaiten  körper  zu  enväraien,  \virst 
du  finden, 

Dein  zitterndes  herz,  kleiner  liebling,  wird  nicht  ruhe  finden. 
Die  ganze  nacht,  die  nacht  hindurch, 
O,  musst  du  die  kälte  des  körpers  aussteheu, 
Mit  zitterndem  her/en  wachen. 
ho     Der  kaiser-gott.  kleiner  liebling.  hat  viel  fertig-bestimmte  plätze, 
O,  der  kaiser-gott  hat  viel  öde  steppen. 
Wenn  die  steppe  anch,  kleiner  liebling,  wanderer  hat, 
Wenn  die  steppe  auch,  kleiner  liebling,  nothgedrungeue  \van- 
dersleute  hat, 

O,  auf  der  steppe  giebt  es  dir  nicht  den  vater-eruähi*er,  die 
niutter-erzeugerin, 
^     O,  es  giebt  nicht  angehörige.  verwandte. 
Wenn  der  späte  abend  kommen  wird, 
\Vird  es,  liebes  briiderchen,  keine  geben. 
Die  dir  ein  \veiches  lager  bereiten  wird, 
O,  meiu  sounenlicht.  es  wird  keine  da  sein, 
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90      Serej  pralksiri  putfcat. 

0%  staka  ruäfjas  tori  uFi  firin  fetat,  skiri  avat, 

Poks  sumkas  ufi,  pizc  dugaj,  tontit  svojet  roduojeC. 

Ruzijas*  utt.  zakon  jalgam,  tosnari  jovtnima  tarkirief, 

Sumkas  uTi  goräri  kortamo  ton  tarkat. 


V. 

Mon  meze  vanan,  a  lazan, 
Mon  meze  ucan,  a  zaTanP 
Mezin  sedejse  ascKank, 
Kona  sedejse  luzarau? 

s     Mon  jakin  pakin  kudova, 
Mon  Nsin  sovin  kardazga: 
Deduskari  pokscari 
Kudo  potmozo  copuda, 
Uj  narodozo  potmara; 

io     Vaskamori  Tefeu 

—  0%  vide  kirej  sereze, 
Sadovoj  umaf  camazo  — 
Öamauzo  keTes 
Leten  vaskamou  seKedeuzc. 

is     Ux  zardou  pora  mon  ascau, 
Aras  vaTgejin  targiea, 
Aras  seKediri  pravtka! 
Sodass,  Makaj,  torieC  riej 
Lazamo  vafgej  pek  parol". 
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so     Die  dir  eiue  hohe  kopfuuterlage  setzen  wird. 

O,  das  8chwere  gewehr  wird  dein  vater-eruährer.  deiue  mut- 

ter-erzeugerin  sein, 
Der  grosse  quersack  wird,  kleiner  liebling,  dein  augehöriger. 

veroandter  sein. 
Das  gewehr  wird,  mein  ehelicher  fretind,  dir  derjenige  sein. 

dem  du  deine  laDgeweile  offenbaren  kannst, 
Der  quersack  wird  derjenige  sein.  dem  du  deinen  kummer  er- 

zählen  kannst. 


V. 

Dem  rekrateo  beim  abschiud  seine  mnhme: 

Wozu  schaue  ich,  ohne  eine  klage  zu  erheben, 
VVas  eroatte  ich,  ohne  ein  klagelied  anzustimmeu? 
VVas  haben  wir  far  ein  herz,  dass  wir  säumen, 
\Velch  ein  herz  habe  ich,  dass  ich  unthätig  da  stehe? 
s     Ich  ging  hin  und  her  in  dem  hause, 

Ich  trat  hinaus,  ich  trat  herein  uber  deu  hof: 
Bei  dem  grossvater,  dem  alten, 
War  das  innere  seines  hauses  finster, 
Weh,  sein  volk  war  in  betrubniss; 
io     Bei  meinem  bruder,  meinem  verzärtler, 
—  O,  eine  gerade  birke  ist  seine  gestalt, 
Ein  gartenapfel  sein  antlitz  — 
Das  antlitz 

Meines  bruders,  des  mich  verzärtelndeu  ist  von  thräueu  ttber- 
gossen. 

is     Ach,  so  lange  ich  da  stehe 

Giebt  es  keinen,  der  die  stimme  tönen  liesse, 
Giebt  es  keinen,  der  thränen  fallen  liesse! 
Es  versteht  sich,  brttderchen,  jetzt  vvären  dir 
Die  tiine  eines  klageliedes  sehr  geföllig. 
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Uj  fe  skarit  ejste,  Ce  porarit' 
Tori  ureverdak,  terakaj, 
Koiazot  sajeri  kozejkat, 
Son  fe  skanf  ejste.  te  porarit 
Son  jozori  mastoz  ttTeVeT, 
Son  pameöteme  jakavoT, 
A  vaTgejrienze  masto vor, 
A  vai  perienze  irvavof, 
A  seTverfnenze  koäfavoT. 
Uj  f  e  skarit  ejstt\  TeTakaj, 
Ostatka  stota'  ton  jarcat. 
Ux  a  pivceme  ton  tujat, 
A  stnka  robotav  ton  sirgat, 
A  kiidon  kardazin  robotas. 
A  kudon  kardazin  ascieat. 
Ux  ton  kiutadiz,  Hvfadiz 
Iriazor  paznt-ri  sluzamo, 
Uj  lamo  naftan  riejeme, 
Uj  tele  tfrie,  burärie 
Lamo  jaksamon  pnltamo. 
Uj  kize  eine,  ferakaj. 
Lamo  pizeme  pizi  fef. 
Uj  kudon  kifefi  kormiriec, 
Uj  kudon  kintt  matuska, 
Ton  baslavika  kudov  siks, 
Ton  baslavika  mekev  siks, 
Ux  feferi  avari  purn?£aks. 
Ux  fe£en  avari  kalmicaks! 
Nat  a  lazavi  TeTanok 
Lazi  vargejsö, 
NaC  a  idevi  mirieriek 
Pisi  seKecö. 
NaC  pazts  fezi;,  TeTakaj, 
Teze  putinzet  varcinzef. 
Nat  (e  tarkarierit  jorrriiet 
Cacuma  cfstet,  teTakaj. 
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äo     Web,  um  <lie.se  zeit.  um  diese  stunde 

Hftttest  du,  brUderchen, 

Ein  envorbenes  weib,  ein  dir  angemessenes, 

Uin  diese  zeit,  um  diese  stunde 

Wäre  sie  ohne  besinnung, 
25     Wttrde  sie  obne  be\vusstsein  umhergeben, 

Ibre  stimme  wilrde  sie  kein  ende  nebmen  lasseu, 

In  ihren  \vorten  wtirde  sie  sich  nicht  versprechen. 

llire  thrftnen  w(lrde  sie  nicht  aus\veineu. 

Weh,  um  diese  stunde,  brUderchen, 
n     Issest  du  das  letzte  mal  an  dem  heimischen  tische. 

O,  nicht  zura  drescheu  gehst  du. 

Nicht  zur  schueren  arbeit  machst  du  dich  auf, 

Nicht  zur  arbeit  in  haus  und  hof. 

Neiu,  du  bist  nicht  einer,  der  in  haus  und  hof  vervveilt. 
35     O,  wir  senden  dich,  wir  begleiteu  dich, 

Um  dem  kaisergott  zu  dienen, 

Weh,  um  viel  noth  zu  erleiden, 

O,  um  an  wintertagen  im  schneegestöber 

Viel  schneidende  kälte  ertrageu. 
«o     O,  an  sommertagen,  brUderchen, 

Wird  dir  viel  regen  herabströmen. 

O,  du  beherrscher  des  hauses,  ehnviirdiger  vater, 

O,  du  beherrscherin  des  hauses,  ehnviirdige  mutter, 

Segue  ihu,  auf  dass  er  nach  hause  käme, 
»s     Segue  ihu,  auf  dass  er  zurtick  käme, 

O,  um  vater  und  mutter  zu  pflegen. 

O,  um  vater  und  mutter  zu  begraben! 

Offenbar  kann  unser  bruder  nicht 

Mit  klagender  stimme  errettet  werdeu, 
so      Offenbar  kann  er  von  uns  nicht 

Mit  heissen  thränen  erlöst  werden. 

Offenbar  hat  gott  in  diese  lage,  bruderchen, 

In  diese  lage  dich  versetzt,  kommen  lassen, 

Offenbar  hat  er  dich  fur  diesen  platz  ausersehen. 
55      An  deinem  geburtstage,  brUderchen, 


uigi 
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fefe  cvsijauC  putize, 
Tele  cesijan*  jovtfze 
Pazls  raaksozo  cumbra  51, 
NiskeS  maksozo  cumbra  ci! 
Vx  aras"  toso,  Tefokaj, 
Svojet  rodnojeC! 
V%  toson  araä,  Terakaj, 
Tetat  ton  avat! 
Iriazor  pazfä  ton  tefat, 
Iriazor  avas  ton  avat, 
Polkovriik  jalgat  rodnojef. 
Ton  paro  tarkas  jorauzat. 
Paro  nacalriik  varstazo! 
Vx  bu(fi  godavat,  Terakaj, 
Ton  poks  paksava  jutamsto, 
Tou  sfep  kunökava  mofemde, 
Uj  kozou  clze  öopoti, 
Uj  kozon  cize  son  valgi, 
Aras  nej  sovams  kndiiiet, 
Aras  piräri  nej  kardazot, 
Aras  sovamo  tarkirieC, 
Aras  madima  tarkirieC. 
Tou  budiraks  mujat,  Terakaj, 
Us  nudej  pulo,  kaT  piilo, 
SeCes  madima  tarkirief, 
Sefes  esriima  tarkirief. 
Tundori  gavdanls  ton  alksot, 
Koporce  sumkat  ton  pr(a)  alksot, 
Vijev  pizemes  veftavksot, 
Staka  ruzijas  ton  jalgat. 
Ox  vaskamiriem  refinem, 
Oj  korriimiriem,  Mirieni. 
Jriazoronok  pazonok, 
Mastorln  kirdi  poksonok 
A  feten  avari  sedejse, 
A  TeTen  bratiri  merriesc. 
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Hat  er  dieses  loos  festgesetzt, 

Hat  er  dieses  loos  dir  bestimmt. 

Möchte  Pas  dir  heil  geben, 

Möchte  Xischke  dir  heil  geben! 
eo     Weh,  da  giebt  es,  brilderchen, 

Kehien  von  den  deinigen,  den  auverwandten ! 

Weh,  da  giebt  es  nicht,  bruderchen, 

Deinen  vater,  deiue  rautter! 

Der  kaiser-gott  ist  deiu  vater, 
65     Die  kaiserin  deine  mutter, 

Der  obrist  dein  freund,  dein  anvenvandter. 

Möchte  er  dich  fttr  einen  guten  platz  auserseheu, 

Möchte  ein  guter  befehlshaber  dich  auserwählen ! 

Weh,  wenn  du  et\va,  brttderchen, 
to     Uber  das  grosse  feld  hin  wandeln  wirst, 

Mitten  durch  die  steppe  gehen  wirat, 

O,  wo  die  sonne  sich  verdunkelt, 

O,  wo  die  sonne  niedergeht, 

Da  wirst  du  kein  haus  zura  eintreten  haben, 
75     Da  wirst  du  keinen  umzäunten  hof  haben, 

Keinen  ort,  uni  eiuzutreten, 

Keinen  ort,  ura  dich  niederzulegen. 

Wenn  du,  bruderchen, 

Nur  ein  schilf,  ein  weidengebusch  finden  wirst, 
8o      Das  wird  dir  ein  platz  sein,  um  dich  niederzulegen, 

Das  \vird  dir  ein  platz  sein,  nm  dich  zu  envännen. 

Das  vorjährige  gras  des  fruhlings  wird  dein  ruhekissen  sein, 

Dein  ränzel  am  rucken  dein  kopfkissen, 

Der  heftige  regen  deine  decke, 
«5     Das  schwere  ge\vehr  dein  freund. 

Ach,  bruderchen,  das  mich  ver\vöhnt  liat, 

O,  bruderchen,  das  mich  verzärtelt  hat, 

Unser  kaiser,  unser  gott, 

Unser  landbeherrschender  häuptling, 
90     Er  hat  nicht  das  herz  des  vaters,  der  mutter, 

Er  hat  nicht  das  gemnth  der  brUder. 
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Ton  budlmks  urat,  FeTakaj. 

Kuvaka  sluzbau  sluz/öa. 

Lamo  mastoriri  jakida, 
«     Mesf  mastor  laT|kso  nej  latkne, 

MeSt  mastor  laakso  nej  pantue, 

Nefe  kuzimat  valgiimat, 

Nefe,  TeTakaj, 

Udumari,  asöiman  tarkiriet 
100    Oj  kov  purnidiz  serriidiz. 

LeTakaj,  seririef, 

Min  kov  oremek  od  Tereiif? 

Miu  a  praznikev  purniriek 

Lelenf,  oliidnav  moteme, 
105    Narodiri  jutkova  jakamo: 

Ostatka  razne  moICanok. 

Lerej,  ufiöärif  kuvalma, 

LeFanok  marto  jutataTjk. 

Uj  nej  kof  sazo  tundon  cl, 
no     Uj  tundon  maze  poririe. 

A  risat.  TeTej, 

Ton  miriek  marto  uFirav, 

Uttläii  kuvalt  jakamo, 

Mazi'  moroso  moramo, 
ns     Uj,  sutkan  baönän  Cejneme. 

Uj,  te  skarif  ejste,  ferakaj, 

Ton  tujin,  kadin  sedejsat. 

Livfi  narmuriin  solmosat. 

Kosto  riesinek  od  sefef, 
iso     Kosto  marasinek  od  Temef? 
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\Venu  dn,  briulerclien, 

Den  langeu  dienst  dienen  wirst, 

Vie!  land  durch\vandern  \virst, 
«r.      Was  es  auf  der  erde  auch  nur  fiir  tliäler  giebt. 

Was  es  auf  der  erde  auch  nur  fur  hiigel  giebt, 

Auf  alle  musst  du  klettern,  von  alien  herabsteigen, 

Die  sind  dir,  bruderchen, 

Stellen  zum  schlafen,  zum  verweileu. 
100     O,  wozu  haben  wir, 

Bruderchen,  deine  gestalt  ausgerustet,  ausgeschmtickt, 

\Vozu  haben  \vir  den  juugen  bruder  bekleidet? 

Nicht  zur  feier  rusteten  \vir 

Den  bruder  aus,  nicht  um  zum  mittagsgottesdienste  zu  gehen. 
los     Um  zwischeu  den  leuten  eutlang  zu  wandeln : 

Das  letzte  mal  gehen  wir, 

Bruder,  die  strasse  entlang, 

Durchziehen  sie  mit  unserein  bruder. 

O.  wenn  jetzt  die  tage  des  friihlings  auch  kämen, 
im     O,  die  schöne  zeit  des  friihlings, 

Nicht  \virst  du,  bruder, 

Mit  uns  auf  die  strasse  hinaustreten, 

Cm  die  strasse  entlang  zu  \vandeln, 

l!m  schöne  lieder  zu  singen, 
us     O,  um  zu  scherzen  und  zu  plaudern. 

O,  um  diese  stunde,  briiderchen, 

Hast  du  das  herz  eines,  der  fortzieht  und  ai  les  verlässt, 
Kilst  du  \veg  auf  den  schuingeu  des  fliegenden  vogels. 
Wo  vverden  \vir  deine  junge  gestalt  sehen, 
120     \\o  \verden  wir  deiueu  jungen  namen  höreu? 
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V.  Pozarat. 


L 

Pozara  ivjana! 
Koso  pismar  avanH, 
Koso  pismar  mefavtf? 
Trosari  kudo  koriaso. 
Liä  Trosa.  favize, 
TroSa  baba  latfize, 
Ksnav  ptakado  andize, 
Od  pozado  simdize. 
Fata  pulo  äomka-riizi' ! 
Kofta  paijgo  Tuma-iiizt'! 
Coko  boka  tefa-riize! 
Vesolajkas  Misa-riizö! 
Lada  ovtos  JaSka-nize! 
Turba  potomks  Serga-riizi'! 
Troks  lapas  Grunkas! 
SobaRiTjkan  fejfertrie 
Lonin  koetin  kodifne. 
Perät  arstiri  fejifrie! 
SobaUhikan  corafrie 
Mazt«  karin  kodifne! 


V.  Friihlingslieder. 


L 

Wo  weinet  der  staar. 

Wo  grämt  sich  der  staar? 

Am  dachfirste  des  Troscha  K 
5     Troscha  trat  hinaus,  prflgelte  ihn  durcli. 

Die  alte  des  Troscha  besclnvichtigte  ihn. 

Ftltterte  ihn  mit  erbspirogen, 

Gab  ihra  frisches  diiunbier  zu  trinken. 

Sjomka's  >  frau  mit  lang  herabhängendem  kopftuch ! 
10     Tjiima's3  frau  mit  riugformiger  haube! 

Petja'8*  frau  mit  troddeln  au  den  seiten! 

Mischa'8  5  frau,  die  fröhliche! 

Jaschka's  6  frau,  die  bärin  von  Lada  7! 

Sergas8  frau,  ein  rauchfangsstöpsel ! 
is      Gmnjka9,  die  krummbeinige! 

Die  töchter  Sobakiuka's 

Die  weberinneu  von  leiinvand, 

Die  mit  siegelabdrllckeh  ähnlicfcen  stickereient 

Die  suhue  Sobakinka's 
ao      Die  flechter  von  schönen  bastschuhen! 


1  Trophim.  —  1  Simeon.  —  "  Timot  h«ns.  —  *  fvtrns.  —  s  Kiobael.  — 
•  .lakob.  —  7  Ein  dorf  in  gnv.  Penza.   -  ■  Sergei.  —  •  Agrafjona.  Agrippinp. 
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Pitfis  panis  fera-baba! 
Ksi  sai  puti  Vana-nize! 
Aso  gufkas  Igaj-riizi;! 
Aso  babaS  irka  uizt*! 
Vesolajkas  ( )ska-riizö ! 
PeseTriikis  Misa-iiize ! 
Maz(e)  odirvas  Vaska-nize! 


II. 

Veska  paksa,  poks  paksa, 
Poks  paksaso  kudine, 
Kudorit'  ejse  ve  varma, 
VaRnanf  aio  fejferka. 
VaTnia  lariga  t-cfeuzt'. 

» 

Livfäs  narniuii,  sallrize. 
Pizoks  askoks  kandmze. 
Kolmo  alnet  alijas, 
Kolmo  Tevkskef  narvakSnnä. 

# 

VcjKoii  Tcmze  loknska, 
Ombori  Temze  kukuska, 
Kolmonen  lemzi>  norori^ork. 
nO%  kukuska  fevkske, 
Aska  kuctan  kucovksoks 
VeFe  laiiga  rivtamo, 
Koetin  kodiii  puvtiieme! 
Kouat  udif,  lusk  lu^k! 
Konat  as(Mf,  Kepsf.,  kepsf!" 
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Die  alte  des  Teija1,  die  gute  köcliiu! 
VanjVs2  frau,  die  brot-salz  vorlegt! 
Igaj's  3  frau,  die  weisse  taube! 
Iljka's*  frau,  die  bloude  alte! 
ss      Osjkas5  frau,  die  fruhliche! 

Miscua'sfi  frau,  die  liedersängerin ! 

VasjkaV  frau,  das  schöne,  junge  weib!  (nnd  8o  weiter) 


n. 

Ein  kleines  feld,  ein  grosses  feld, 
Auf  dem  grossen  felde  ein  häusclien, 
In  dem  hause  eiu  fenster, 
Unter  dem  fenster  ein  mägdelein, 
5     Auf  dem  fenster  ihr  haar. 
Ein  vogel  flog  da,  stahl  es, 

Trug  es  weg  um  als  kiimmetförmiges  nest  zu  dienen. 

Er  legte  drei  eier, 

Er  briitete  drei  jungen  aus. 
to      Das  eine  heisst  nachtignll, 

Das  andere  heisst  kuckuck, 

Das  dritte  heisst  lerclie. 

„0,  kuckuck,  mein  junge, 

Geh,  ich  \vill  dich  als  sendling  schicken, 
is      Das  dorf  entlang  zu  fliegen, 

Um  die  lein\vand-webenden  aufzmvecken ! 

Wer  schläft,  möge  da  stecken  bleiben ! 

Wer  sitzt,  deren  arbeir  möge  flink  vonvärts  gehen!" 

1  Tcrontij.  —  5  Jnliann    -  3  [gnatg.  —  *  Elias.  -  5  Osip,  Joseph.  - 
•  Michael.  -  '  Vasilij. 


Digitized  by  Google 


-    228  — 


„0x  6okuSka  Tevkske, 
Aska  kuötan  kuöovksoks 
Sokin  izln  puvtheme!" 
„0*  uorori$ock  ejcTnem. 
Aska  kuötau  kufcovksoks 
Vif  langa  TivCamo, 
LevS  keriöän  puvtneme! 
Konat  kerit,  kepst  kepst! 
Konat  adfC,  lusk,  lusk!" 


III. 

Asu  keride  alonzo, 
Puxon  todu  pr(a)  alonzo. 
Numolori  Suba  lanksonzo. 
Pando  konäs  statoksnos, 
Pize  Inga  riseksm-s. 
Mor.s  baraske  pornize. 
Ravzo  par<'ej  ponazo, 
Snrksoks  menetä  kudranzo. 
Pizni  ketkskeC  roganzo, 
Parcej  coko  pulozo, 
Vide  seereC  pirgenze, 
Tulo  repsket  alonzo. 
Odzorlne  jutaksnos. 
„Mes£  jakavtat  pakavtatP" 
MTundori  jalgat  vesnevtan." 
„Moric  uTezan  (ef  jalgaks! 
Kodat  kudot  kardazot?" 
„Vefe(  aiot  mon  kudoin, 
^ritkafetkat  mon  ortam". 
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„0,  nachtigall,  mein  junge, 
20     Geh,  ich  will  dich  als  seudling  schicken, 

Um  die  pfluger,  die  egger  aufzuwecken !" 

„0,  lerche,  mein  junge, 

Geh,  ich  will  dich  als  sendling  schicken, 

Den  wald  entlang  zu  fliegen, 
as     Um  die  leute,  die  lindenbast  abschäleu,  aufzuwecken ! 

Wer  schält,  dessea  arbeit  raöge  schnell  vorwärts  gehen! 

Wer  schläft,  möge  da  stecken  bleiben!" 


m. 

(Bruchstiick). 

Ein  weisser  filz  ist  uuter  ihr, 
Ein  kissen  von  flaum  unter  ihrem  kopf, 
Ein  pelz  von  hasenfell  Uber  ihr. 
Der  gipfel  des  hugels  entblösste  sich, 

s     Die  griine  uiese  trat  hervor. 

Es  kam  ein  hammel,  nagte  sie  ab. 
Sclnvarze  seide  ist  seine  \volle, 
Ringförniig  ist  seine  krause  \volle  gebogen, 
Arraringe  von  kupfer  sind  seine  höruer, 

io     Eine  seidene  troddel  ist  seiu  sclnveif, 
Gerade  spindeln  sind  seine  fiisse, 
Läugliche  riiben  seine  hoden. 
Ein  junger  mann  ging  da  vorbei. 
„Warnm  gehst  du  da  hin  und  her?" 

ts      „Ich  suche  mir  freundiunen  des  fruhlings." 
Jch  selbst  möchte  dir  zur  freundin  werden! 
Welch  ein  haus  und  hof  hast  duPM 
„Mein  haus  hat  zwei  stockwerke, 
Kleine  hinterthuren  sind  meine  pforten." 
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,Mesf  simemksef  jarcamotP" 
?,Turfiiruskat  jarcamom, 
Kavto  raskso  aeamom. 

*  * 

Vefe  özriesO  todovoin. 
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2.»      „\Vas  för  geträuke  uud  gerichte  hast  du? 
nBrotsuppe  ist  mein  gericht, 
Mein  bett  ist  z\veiästig, 
Meiu  kisseu  ist  fiiufgliederig.  *) 

*)  Sinä:  als  bett  dieneu  mir  meine  hosen  als  kisseu  meine  hand. 
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VI.  Kaladamot. 


L 

Karada! 

KtidikeTe  cckirie, 
Ockeirf  laakso  gufkirie. 
Sen  odizat  lauksonzo, 
Pize  capka  prasonzo, 
Sur  percatkat  keccnzu, 
Jaksfere  kemf  ptfksenze. 
Kov  kuldurga^  kaldurgac? 
Vefe  peFev  kuldurgac: 
Maräs  corari  cacomdo. 
Kov  kuldurgac  kaldurgaä? 
Vir  pftfev  kuldurgatf: 
Maräs  pesceu  cacomdo. 
Kov  kuldurgac  kaldurgac  P 
Paksa  perev  kuldurgac : 
Maräs  surori  cacomdo. 
„Vaj;  baliinem,  pilgem  palst'! 
„Toii,  corinem,  kov  jakif  P" 
„Jakin  stiro  varstamo. 
Azijaska  olgozo, 
Pivcima  cotmarSka  kolozozo, 
Ootmar  peska  zornazo. 
A  tupurom  tapurom 
Babaj,  davaj  sukorom!* 


VI.  Weihnachtslieder  der  kinder 


i. 


In  der  vorstube  ist  eine  haspel, 

Auf  der  haspel  eine  taube. 

Sie  liat  blane  kleider  an, 

Sie  hat  eiuen  griinen  hiit  anf  det»  koi)f, 

Sie  liat  handschnhe  an  den  händen, 

Sie  hat  rothe  stiefel  au  deu  ftlssen. 

\\  ohinaii8  girrte  sie? 

Sie  girrte  uach  dem  dorfe  Uin: 

Sie  spiirte,  dass  ein  knabe  geboren  ward. 

Wohinaus  girrte  sie? 

Sie  girrte  nach  dem  \valde  hin: 

Sie  spiirte,  dass  »Usse  erzeugt  \vurdeu. 

\Vohinaus  girrte  sie? 

Sie  girrte  nach  dem  ackerfelde  hin: 

Sie  spiirte,  dass  getreide  erzeugt  ward. 

„(),  liebe  alte,  meine  fftsse  sind  erfroren!"4 

„Wo  bist  du  gexvesen,  mein  sohn?u 

nIch  bin  gewesen,  uni  das  getreide  zu  besehen. 

Sein  stroh  ist  gross  wie  eine  tiemerstange. 

Seine  ähre  ist  gross  wie  der  arm  am  drescliflegel, 

Sein  korn  ist  gross  wie  das  ende  des  dreschflegels. 

Keine  leere  \vorte, 

Gieb  mir,  alte,  meiuen  kuchen!  " 
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25     „Vasna  palak  mukorum, 
Mejre  maksan  sukoro!" 
„Vaj,  babakaj,  es  pfazot! 
Taza  j.ira  fejCer  £aCt!M 
nVaj,  coriuem,  es  (ef!u 

ao  „Aso  pira  cora  eact! 
Lavea  larjga  efjrieze, 
Topo  pf  akat  karazo!" 


II. 

Lavea  laakso  valon  siilo, 
SeFme  rieji,  ke<f  a  sati. 
Oksa  paCam  pfakat  pane. 
Motin  prakari  salamo. 

5     Es  fenzejak  a  lamo. 
VefmaTava  paniniini. 
Kockifganco  riefgimim. 
Kuziri  lato  lat|ganzo, 
Sinrfin  lato  krisauzo. 

io     Öavin  sisem  Sejanzo. 


III. 

Ki  nrese  petiku, 
LaTjksonzo  Sfciika. 
Kniidija  nei-ite, 
Jortija  venfe. 
s     Pras  kudikefev. 
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»a      „Klisse  mir  zuerst  den  hinteren, 

Dann  werde  ich  dir  eineu  kucben  gebeu!" 

„0,  du  alte,  es  \verde  dir  selbst  zu  teil! 

Muchtest  du  eiueu  sohn  mit  krätzigem  kopfe  gebäreu!" 

„0,  mein  stihtichen,  es  \verde  dir  selbst  zu  teil!" 
30      ,.Möchtest  du  eineu  \veissköpfigeu  sohu  gebären! 

Möchte  er  auf  dem  \vandbrette  hio  laufen, 

Möchte  er  quarkpirogeu  kratzeu!" 


n. 

Auf  dem  \vandbrette  ist  eine  \vurst, 

Das  auge  sieht,  (aber)  die  liand  reicht  uicht  liinan. 

M  eine  sclnvester  Oksja  buk  pirogen. 

Ich  ging,  um  pirogen  zu  stehlen. 
5     Auch  fur  sie  selbst  giebt  es  wenig. 

Sie  trieb  mich  \veg  durch  das  rauchloch  in  der  wand, 

Sie  priigelte  mich  mit  der  ofenkriicke. 

Ich  kletterte  uber  ihren  schuppeu  hiu, 

Ich  zerbrach  das  dach  ihres  schuppens, 
io     Ich  tutete  ihre  sieben  ziegen. 


III. 

Am  wegrande  ist  ein  klotz, 
Auf  ihm  befindet  sich  Stenka*). 
Ich  fasste  ihn  am  schnabel. 
Ich  \varf  ihn  von  oben  (hiuab). 
5     Er  fiel  in  die  vorstube. 


*  i  Stepan. 
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Kudikefe  ejkakskef, 
Vesemeh  kece  kas(a)  cakskee. 
Vejkeri  varstlri,  sepej, 
Omboeeri  varstfn,  tus"  äfepej. 

Drigan  Of  ka  jtekej. 
„U2o  Orka  ascek, 
KiMan  aiot  jascfk!" 
Pras  jaäfik  varava. 
ASo  tuvo  salize, 
PreCen  veTkska  jortize. 
Praä  Danon  kardajs, 
Dariori  kecte  Lukarien. 
„Ej.  Luka  brafec, 
Ej,  Luka  svaCec! 
Luka,  fijik  fejferef, 
Luka,  maksi  k  Cejferet! 
Pifne  maksan  piCrieSka, 
Öaudo  maksan  Candoska 
DuduSkaso  viua  uskan, 
8iivCeme.sc  braga  uskan, 
Patfa  poco  kurnik  kandau. 
Lai)(j;iiiezu  valana, 
Potminezö  kalana." 
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In  der  vorstube  sind  kinder, 

Alle  haben  sie  breitöpfe  in  der  hand. 

Ich  betrachtete  einen,  —  gallig, 

Ich  betrachtete  einen  anderen  — (der  brei)  war  nach  der  steppe 
verschwunden. 

10  Driga's  *),  Orjka  **)  ist  sch\vanger. 
„Halt,  Orjka,  warte, 

Ich  werde  dir  einen  kasten\vageu  vorspannen!" 
Sie  fiel  durch  das  loch  im  kasten  hindurch. 
Ein  weisses  schwein  stahl  sie, 

11  Schleuderte  sie  uber  den  zaun  hin. 
Sie  fiel  auf  den  hof  Danjo's***), 
Von  Danjo  zum  Luka****). 
„Heida,  Luka,  bruderchen, 
Heida,  Luka,  vetterchen! 

m     Luka,  verheirathe  deine  tochter, 

Luka.  gieb  deine  tochter! 

Ich  \verde  einen  tUchtigen  preis  geben, 

Ich  \verde  ein  tuchtiges  kaufgeld  geben. 

Tn  einer  rohrpfeife  werde  ich  brannt\vein  fahren, 
23     In  einem  siebe  \verde  ich  dttnnbier  fahren, 

In  einein  tuche  werde  ich  die  hochzeitspiroge  bringen. 

Ihr  äusseres  ist  glatt. 

Ihr  inneres  mQrbe." 

*)  Gri£j<»rij.  —  **>  Arina.  —  ***)  Daniel   -  *♦**)  Lucas. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


r 

RETURN  TO  the  circulation  desk  of  any 
University  of  California  Library 
or  to  the 

NORTHERN  REGIONAL  LIBRARY  FAO  LIT  Y 
Bldg.  400,  Richmond  Field  Statlon 
University  of  California 
Richmond,  CA  94804-4698 


ALL  BOOKS  MAY  BE  RECALLED  AFTER  7  DAYS 
2-month  loans  may  be  renevved  by  calling 

(510)  642-6753 
1-year  loans  may  be  recharged  by  bringing  books 

to  NRLF 

Renevvals  and  recharges  may  be  made  4  days 
prior  to  due  date 

 • 

DUE  AS  STAMPED  BELOVV  j 

JUN  19 1995 

 JUN  2  8  199b  

Santa  Cruz  Jitney 


I 

f 




! 

|  20  000(4/941 


Digitized  by  Google 


Y0  !3!% 


U  C.  BERKELEY  LIBRARIES 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


